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Johann Thoma, oder Thomaſius. 


ein Vater, Michael Thomaͤ, mar Advocat zu 
geipzig, und die Mutter eine Tochter Jacob 
Schultes, welcher das Andenfen feines Ma» 
mens in einigen Schriften erhält. Diefe an 
Gelehrten fo fruchtbare Stadt ift der Ort, wo Johann 
Thomd den 28 Auguft 1624 die Welt erblidte. Der 
frühzeitige Verluſt feiner Aeltern nöthigte die Großmut— 
ter, die Schulteſiſche Wittwe, eine fehr kluge Frau, 
alle mögliche Eorgfalt auf feine Erziehung zu wenden. 
Eie verſchaffte ihm, und feinem Bruder, den würdigen 
Bater Chriftian Thomaſiens, defien Biographie ein 
ganzes Buch erfordert‘, unterfcyiedfiche Privatlehrer, wel 
die dem muntern Genie zur Griechifchen und $ateinifchen 
Epradye, zur Rhetoric und zu den wichtigſten Wahrhei— 
ten der Philofophie Anleitung gaben. Als diefe Vorbe⸗ 
reitung gefchehen war, wurden beyde Brüder 1636 aufs. 
Gymnaſium zu Gera gefchikt, wo fie ſich, außer andern 
gewöhnlichen Schulgefäyäften, im Briefſchreiben, in der 
Dicht- und Redekunſt, aud) im Difputiren uͤbten, und 
von ihrem Anverwandten, dem Gräfliche Reußiſchen 
Eanjler, Johann Alberti, alle Unterſtuͤtzung genoffen. 


Jugl. Beytr. 5 B. A Dren 






2. | I Johann Thomaͤ. 


Drey Jahre nachher fiengen fiedie academiſchen Stu⸗ 
dien zu Wittenberg an unter der genauern Aufſicht des 
Profeffors der Mathematic, Nicol. Pompejus. All: 
* widmete Johann Thomd feinen geringen Theil der 

eit den Alterehümern und der Gefchichtsfunde, weil er 
wohl einfah, wie vielen Mugen er davon bey Erlernung 
der Rechte haben würde, welche er zum vörzüiglichften Ge— 
‚Ar feines Fleißes beftimme hatte. Er trat auch 

ffentlich auf, und vertheidigte mit dem Beyſtande Des 
Profeffors, Mich. Wendeler, eine pofitifche Abhand⸗ 
lung. Seiner Neigung aber, eine gelehrteNeife zu thun, 
und auswärtige hohe Schulen zu befuchen , ftand der da— 
malige unglückliche Krieg entgegen, aus welcher Urſache 
er fi), nad) einem dreyjährigen Aufenthalte zu Witten- 
berg, 1642 in feine Geburtsftadt zuruͤckbegeben mußte, 
wo ihm ſofort eine ſelbſt verfertigte Differtation Ehre 
machte. Der große Rechtsgelehrte und Humanift, Job. 
Strauch, fieng zu diefer Zeit an rühmlichft allda befanne 
zu werden, und er verftattete jungen Studenten gern ei« 
nen Zutritt. Toms war befonders derjenige, welchem 
er feine ganze Vertraulichkeit fchenfte, weldyem er bey öfs 
tern Unterredungen den gerabeften Weg zu einer gründfis 
chen Gelehrfamfeit wies. Mit ſolchem Anwachfe neuer 
Kenntniffe Fam er im Jahre 1644 nad) Jena, und ward 
Hofineifter eines Sachfifchen von Adel, Herrmanns von 
Wolframsdorf, der endlich als Churfächfifcher Oberhof. 
matfchall, geheimer Rath und Kreishauptmann des Leip⸗ 
ziger Kreifes. ftarb, und durch die Stiftung eines Frey: 
tifches zu Wittenberg für zwölf Studenten fein Gedächt: 
niß verewigte. In Sjena erwarb ſich Thomaͤ manchen 
Gönner, unter denen KBrafmus Ungepaur dev ange: 
fehenfte war. Die Empfehlung deffelben wirfte ihm eine 
Erlaubniß der Yurifienfacultät aus, Privatvorlefungen 
und Difputafionen zu halten. Se glüclicher feine erften 
Verſuche von ftatten giengen, defto mehr wurde er bewo— 


gen, 
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gen, daß ek im Jahre 1648 dem Rathe feiner Partone 
folgte, und den Doctortitel annahm, | 


Von diefem Zeitpunfte an fanden feine gelehrten Bes 
mühungen einen größern Beyfall, welcher aud) die Aufs 
merffamfeit der Eächfifihen Höfe an fich zog. Sie era 
teilen ihm fehon 1650 ein juriftifches Profefforat, nebſt 
einer ordentlichen Stelle in der Facultaͤt, im gefammten 
Hofgrichte und im Schöppenftuhle. Thom verfäums 
te nun Feine Gelegenheit , die einem rechrfchaffenen acade⸗ 
mifchen Lehrer zur Erfuͤllung feiner Pflichten dargeboten 
wird. Da er ungemeine Gaben zu einem folchen Amte 
befaß , fo wurde fein mündlicher Unterricht von einer Mena 
de junger Nechtsbefliffener verlangt, welche der Hörfaal 
kaum faffen konnte. Deswegen bediente er ſich eines ber 
quemen Mittels, um die ihren Wünjchen widerſtehenden 
Hinderniffe aus dem Wege zu räumen. Er unterfuchte 
auf eine geſchickte Art die Fähigkeiten eines jeden, und 
fonderte fie alle in gewiffe Claffen ab, wodurch er vermd» 
gend war, beyden, den Schwachen und Stärfern, ein 
Genüge zu leiften. Sollte diefes Exempel nicht heutiges 
Tages der Nahahmung werth fern? Auch beftieg er oft 
mit vielen feiner Zuhörer die juriftifche Carheder, und 
ließ fie unter feinem Vorſitze in einer kurzen Zeit von uns 
gefähr vier Jahren einige dreyßig Abhandlungen vertheis 
digen. Gleichwohl blieben dabey die Ihm zugetheilten 
Actenarbeiten nicht liegen. Im Schöppenjtuhle allein 
fieferte er über dreypundert Relationen und echtes 
fprüche. i . . 

Ob er nun ſchon zum Lehramte gebohren zu ſeyn ſchien, 
fo befand es doch der Herzog, Friedrich Wilhelm Ih zu 
Sachſen⸗ Altenburg, für gut, ihn zu wichtigern An— 
gelegenheiten von ter Univerfität abzufordern, Dieſer 
liereiche Fuͤrſt machte ihn erfilldy zum wirklichen a 
rathe, und er mußte, aller Dagegen eingewendeten Ent⸗ 

aa ſchuldi⸗ 


*— 
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ſchuldigungen ungeachtet, bereits 1652 im Jenner nach 
Altenburg ziehen. Das gleich folgende Jahr aber oͤffnete 
ihm einen glaͤnzenden Schauplatz, auf welchem er vor 
den Augen ſo vieler erhabener Staatsmaͤnner an Deutſchen 
Reichsgeſchaͤften Antheil nehmen ſollte. Der Canzler, 
Aug. Carpzov, wohnte der Reichsverſammlung zu Mes 
gensburg als Herzoglicher Gefandter bey. Er ward dem⸗ 
felben zugeordnet, und hiernachft im Jahre 1655 zu dem 
al:da befchloffenen Deputationsconvente nad) Frankfurt, 
auch 1657 an den Maynzifchn Churfuͤrſten, Johann 
Philipp, geſchickt. Bald darauf erfolgten die Wahlcon- 
ferenzen, in welchen der König Leopold die Kayfercrone 
erhielt. Thoma war gegenwärtig, damit er das ns 
terefie feines Hofes beobachten moͤchte, und lernte nicht 
wenige hohe Standesperfonen kennen, deren Gemüther 
fein fanftes und Fluges Bezeigen vollfommen gewann. 
Bon Frankfurt Fehrte er 1659 nach Regenſpurg zurück, 
und hatte die Ehre, daß ihm der erfte kayſerliche Minis 
fter, der Cardinal und Biſchof des Hochitifts dafelbit, 
Franz Wilhelm, gebohrner Graf von Wartenberg, aus 
genfcbeinliche Merfmale der vorzüglichften Achtung gab. 
Das Ende deffelben Jahres war der Anfang wohlverdiens 
tev Belohnungen , indem ber Herzog ihm abıwefend. die 
Wuͤrde eines Confiftorialpräfidenten vertraute. Er em— 
pfieng darauf 1660 am Hofe zu Wien die Lehn für fei- 
nen Herrn, welchen der Kavfer nach einigen Jahren 
fchriftlich feiner gnadigiten Zuneigung gegen die Perfon 
diefee Gefandten verficherte. Thomd blieb unterdeffen 
zu Ne gensburg bis zum Jahre 166%, in welchem er der 
Nach folger des kurz vorher verftorbenen Canzlers und ger 
heimen Raths von Thumshirn zu Altenburg wurde, Er 
ftand diefen anfeynlichen Aemtern, wozu noch das Dire- 
ctorat des Oberſteuercollegii fam, mit völliger Zufrieden- 
heit des Herrn und Landes vor, und beſchloß ſein zum all⸗ 
gemeinen Beſten gefuͤhrtes Leben am 2 Man des Jahrs 

1679. 
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1679. Diejenigen, welche von ihm einige Nachricht 
ertheilt haben, fagen zu feinem Ruhme, daß er ein Meii« 
fter in der Kunft gemwefen fen, die vermorrenften Staats« 
fachen aus einander zu wideln, und dabey eine vortreff: 
fihe Klugheit mit mannichfaltigen Kenntniffen zu verbin» 
den, befonders zu der Zeit, da die Altenburgifche $inie 
ausgefierben, und zmwifchen den Häufern Gotha und 
Weimar der Succeßion wegen Uneinigfeit entjtanden 
wae. Außer der Rechtswifjenfchaft, welcher er fich frey« 
fi) am meijten gewidmer hatte, mad)te ihn auch feine 
Stärfe in der Theologie verehrungswürdig Er durfte 
fein Bedenfen fragen, unter die grimdlichften Gottesges 
lehrten unſerer Kirche zu treten. 


Nun noch etwas von ſeinen haͤuslichen Umſtaͤnden. 
In einer doppelten Ehe find ihm verſchiedene Kinder ge⸗ 
bohren worden. Aus der erften, die er mit der einzigen 
Tochter des Reichshofraths, Job. Phil. von Bohn, einge _ 
gangen war, fah er zwo Toͤchter. Die ältefte wählte der 
Saͤchſiſche Hofrath, Joh Cafp. Hendrich, die jüngfte aber 
der geheime Rat), Job. Friedrich Bachov, zur Ges 
mahlin. Mad) dem Tode feiner Geliebten verband fid) 
Thomaͤ mit der Wittwe Paul Hornigks, eines Sad)- 
fen-Maumburgifchen Raths und Gefandten auf dem 
Reichstage zu Regensburg. Durd) diefe ward er ein Was 
ter zweener Söhne; doch überlebte ihn nur der juͤngſte, 
Johann Adam. Seinen Kindern hinterließ er zwey 
Kittergücher, Nauendorf *) und rauenfels, der gelehr» 

A 3 ‚ten 


”) Diefeß eröffnete Lehn bekam er vom Weimariſchen Hofe. 
Aus Dankbarkeit dafür ſchenkte er zur Erbauung 
der Kicche zu Bobeck, unweit Bürgel, im Jahr 1668 
ein Hundert fieben und fechzig alte Schock, deren ie» 
Des zu 20 gr. gerechnet wird. Bon Bleichenfteins hi- 

* for. Beſchreib. von Buͤrgel, ©. 88. 
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ten Republik aber eine Menge Fleiner Echriften, welche 
faft alle in juriftifchen Difputationen beftehen. Die mei» 
ften gehören zum bürgerlichen Rechte, und bleiben nech 
immer brauchbar, fo felten fie auch jetzt in vielen Händen 
feyn mögen. u © | 

Das Verzeichniß, welches ich nach den Jahren, da 

fie ans Sicht getreten find, davon gemacht babe, iſt fol« 
gendeg: 

1) Trauriger Echauplag des im Jahr 1642 belager⸗ 
ten Leipzigs 1643. in 4 auf 3 Bogen. - Es find 
deutſche Verſe, die er als Student berauegab, wie 

Breyßig in der hiſtor. Biblioth. von Oberfachfen 
E. 295. der erften Auflage anzeigt. — 

3) Dill. de auxiliis aegrotorum, Lipf, 1642. unter 
bein Vorfige Mich. Eronbergs, 

3) Dil, de prodigo, Jenae 1648. 

4) Diff, de natiuitate et generibus adtionum iniuria 
rum, ibid, 1648. 

5) Difl, de exercitio et exflindione adionum iniu« 
riarum, ibid. 1649. 

6) Difl. de maichate, ibid. 1649, | 

7) Difl, de acquirenda velamittenda nobilitate, 1649. 
3 Bogen. 

8) Diſſ. de fuperficie, 1649. 33 Bogen. 

9) Difl. de relaxatione iuramenii , 1649. 

10) Diff, de finium regundorum iudicio, 1650. auf 
4 ‘Bogen. 

11) Diff, de commodato, 1650, | 

12) Difl. de mutuo, 1650, 23 Bogen ftarf. 

13) Diff; de litigiofis, 1650. 5 Bogen. Er mußte 
fie halten, um Sig und Stimme in der Juriften. 

faculeät 
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facultaͤt zu erlangen. Ahasver Fritſch wies ihr 
— zu Rudolſt. 1671 in dem Fafcic. Diflert. 
egalium ©. 176.— 213. eine Stelle an. 

14) Diff. de prohibita litigiofi alienatione, 1650. 
3 Bogen. 

15) Diff. de concefla litigiofi alienatione, 1650. 
4 Bogen. | 

16) Difl. de reuocanda et punienda litigiofi aliena- 
tione, 1650. 3 ‘Bogen. 

17) Diff. de monopoliis, 1650. 34 Bogen. 

18) Diff. de vfuris crediti, 1650. 

19) Difl. de fructibus, 1650. 35 Bogen. 

20% Diff. de fucceflione feudi, 1651. auf 23 Bo⸗ 
gen. 

21) Diff, de reuocatione feudi 1651. Sie füllt 3* 


Bogen aus. 
22) Diff. de finibus. 1651. 7 Bogen. 


93) Diff. de alienationibus, 165 T. 

24) Diff. de legitimatione, 165 1. 23 Bogen. 

25) Diſſ. de vfucapionibus et praefcriptionibus, 165 1. 
2: Bogen. 

36) Niff. de coercitione temere litigantium, 2651. 
5 "Bogen. . 

37) Diff. de emphyteuli, 1651. 25 Bogen. 

28) Difl. de anargyria, 1651. 32 Bogen. 

39) Diff. de non numerata pecunia, 1651. auf 3 


Bogen. 
30) Difl. de pecunia numerata, 1651. 33 Bogen 
ftarf. Diefe drey nacheinander folgende Stüce 


‚gehören zufammen. 
“3 31) Dil 
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31) Diff, de occupatione bellica. In der Lipeni— 
fchen Bibl. iuridica finde ich fie ohne genauere Ans 
zeige. Cie fiheint jedoch in das jahr 165 1 zu ges 
hören, wenn fie gewiß vorhanden ift. 


32) Queltiones tumultuariae XXX. de iure vario, 
1652. auf 2 Bogen. Die Fragen werden bald be- 
jahet, bald verneinet, nebſt Anführung der ſich ent 
gegenftehenden Geſetze. Wegen der nicht aufjus 
fehiebenden Abreife des Reſpondenten mangelte es 
an der Zeit, diefe Fleine Schrift mit mehrerm Fleiße 
zu verfertigen. 

33) Diff. de iniuriis, 1652. 3 Bogen. 

54) Tractatus de noxia animalium, Lipf,, 1653. 
ı Alph. 8 Bogen in 4. Eine neue Ausgabe erfolg- 
te 1690 zu Frankfurt, welche 22 Dctavbogen ents 
hal. Er ijt der einzige, welcher diefe Materie 
aufs vollfonmenjte abgehandelt hat. Wenn die 
lächerliche Gefchichte wahr ift, die er Seite 191. 
ber erften Auflage von der Nummer 4 an aus ei- 
nes befannten FZranzofen im fechzehnten Jahrhun—⸗ 
derte, des Barthol. Chaffeneur, vechtlihen Gut 
achten erzäßlt, fo muß man fich bilfig über die "Ber 

‚wohner der Gegend um DBeaume, im Gouvernes 
ment von Bourgogne , verwundern. Cie haben 
ihre Plage von einer Menge großer Fliegen, Käfer 
und Heufchrecfen gehabt, und deswegen viele Thors 
‚beiten begangen. Der Anfang der Gefhichre ift 
diefer: ideo ad Heduos, quafi Principes Burgun- 
diae, plerumque .confugiunt, atque petunt, vt 
per Officialem Sedis epifcopalis Heduenlis iflis 
animalibus praecipiatur, vt fe a frugibus abfli- 
neant, et, fi non pareant, vt anathematizen- 
tar. Das Uebrige hinzuzufegen würde für dieſe 
Blätter zu weitläuftig feyn. Ich muß alfo diejeni« 

gen 
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gen, welche es lefen wollen, auf des Chomaͤ Tra⸗ 
ctat ſelbſt vermeifen, 


35) Confeflio fidei orthodoxa, confeflioni P. Jacobi 
Mofenii, oppolita, Ratisbonae 1660. in 4. 


In Ernſt Friedr. Schröters zu Jena 1665 ge⸗ 
tener Diſſert. de foro competente werden S. 2. 
yomd Noten über Balth. Cellarius Politik, ein 

Handbuch, welches das Gluͤck einer zehnmaligen Auflage 

gehabt hat, und in der zwoten Section Art. 1. derſelben 

academifchen Abhandlung ebenfalls Noten zu des Lam⸗ 

padius Werfgen de Republica Rom. Germanica ange» 

führt. Ich weis aber davon nichts Gewiſſes zu fagen., 
Drey folgende Differtationen unter feinem Worfige find 

die Arbeit der Refpondenten gemwefen, deren Namen id) 

benfügen will. 


a) De nundinis, Ienae 1650. Andr. Thurow. Sie 
ward zu Erfurt 1692, und zu Halle 1724, beyde 
mal mit "Job. Jac. von Ryſſel Differt. gleichen 
Inhalts wieder aufgelegt. | 

b) De aleatoribus, 1651. Eraſmus Landenberg. 
Im Jahre 1723 fam ein neuer Abdruf auf 3 Bo⸗ 
gen zu Halle heraus. 


c) De duobus reis, 1652. auf· Bogen. Der Ber: 
faffer, Theodor Mohr, ein gebohrner Hamburs 
ger, machte aus feinem erften Entwurfe einen gan« 
zen Tractat, und ftellte ihn zu Helmft. 1687. ing 
mit einer Borrede "Joh. Eichels ans Licht. Der 
guten Ordnung wegen hat die Arbeit ehemals Bey⸗ 
fall gefunden, obfchon fonft nichts Meues darin vor⸗ 
fommt. Man fehe die Latein. Adta Erudit. 1687. 
©. 549. 


Ehe ich diefen Artikel beſchließe, muß ic) noch einen 
Irrthum zeigen, welcher fi) ng in die neuefte Edi 
5 tion 
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tion der Lipeniſchen juriſtiſchen Biblioth. Theil I. S. g. 
und ins Joͤcheriſche Gelehrten⸗Lexicon eingeſchlichen har. 
Daſelbſt wird unter Thomaͤ Schriften eine Diſſert. ges 
ſetzt, de iuribus maieftatis circa religionem in genere et 
in fpecie de Epifcopalibus et patronatus. Diefe aber 
gehört dem Helmftädtifchen Rechtslehrer, Joh. Thomas 
Cludius, und iſt zuerſt 1639 gedruckt, hernach 1693 
wieder aufgelegt worden. 





Cafp. Sagittarii Progr. ad audiendam Orationem de kaudi. 
bus Job. Thomae, Ien. 1680. ing. Pauli Mart, Sa- 
gittarii. Vita Joh. Thomae, Cancell. Sax, Altenb, ibid. 
1680. in 4. Zeumeri Vitae ICtor. Ienenſ. p. 154- 161. 
Er bat aber Lafp. Sagittars Programma von Wort 
zu Worte ausgejchrieben. Gotteri Elogia claror. Viror. 
qui Altenburgum illuftrarunt, Tenae 1713. ing. S. 54. 
Nur ift diefer Schrifefteller zu kurz | 


II. 
Sohann Friedrich von Rhetz. 


Il: mir liege es gewiß nicht, daß die Sebensgefchichte 
| eines zu feiner Zeit fo berühmten Staatsmannes 
noch fehr unvollfommen erfcheint. Ich babe mich des« 
wegen fihon vor einigen jahren an einen großen Gelehr⸗ 
ten zu Berlin gewendet, beffen Bemühung jedoch vergeb« 
fich geweſen ift, verfchiedene Luͤcken auszufüllen. Was 
alfo hier erwartet wird, das beſtehet nur in den folgenden 
furzen Nachrichten. 


Rhetz hatte einen Arzt zum Water, melcher in ber 
Mittelmärfifchen Stade Brandenburg feine Kunft mit 
vieler Ghefchicklichkeit ausübte. Allda foll er 1639 zur 


Welt gekommen ſeyn. Wenn man einer Stelle — 
| | arf, 
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darf, die im Gundlingiſchen Diſcourſe über die vor 
nehmften Wiffenfchaften,, befonders dieKechtsgelahrheik, 
E. 546. ftehet, und ©. 743. wiederholt wird, fo hat er 
feine academifchen Studien zu Helmftädt angefangen, 
und die Vorlefungen des damaligen Profeffors, Johann 
von Felden außer andern beſucht. Won bannen bes 
gab er ſich nach Wittenberg, und endlicd) auf die hohe 
Schule zu Sranffurt an der Oder, wo er 1657 kicentiaf, 
1660 aber Profefior und Doctor der Nechte wurde, Im 
Sabre 1673 erlangte er nicht nur den oberften Pag in 
der Juriſtenfacultaͤt, nebſt dem Character eines Chur 
fuͤrſtlich Brandendurgifchen Raths, fondern heyrathete 
audy die Tochter des dafigen Kechtsiehrers und Bürger: 
meifters, Joachim Dechers, aus welcher Ehe jedoch 
meines Wiflens feine Kinder, wenigftens feine männli- 
Seibeserben entfproffen find. 


Große Kenntniffe, die er ſich in Staatsfachen erwor⸗ 
ben harte, machten ihn am Berlinifchen Hofe genauer bes 
kannt. Daher gefchah es, daß er 1682 von der Unis 
verfität abgerufen, und zum wirklichen Minifter ernannt 
murde. In diefer Würde, zu welcher noch die Vorzüge 
des Adelftandes Famen, verließ er am 6 October des 
Sahrs 1707 die Welt. 


Nach dem Bundlingifchen Difcurfe über des Coc⸗ 
cefi Staatsreht S. 730. wird es unter feine Verdienfte 
gegen die Brandenburgifchen Sande gerechnet, daß er dem 
Churfürften, Friedrih Wilhelm, gerarhen habe, dem 
Benfpiele des Haufes Defterreich zu folgen, und Poften 
anzulegen. Diefer Prinz wendete aber feine Aufmerffams» 
keit bereits 1650 auf die Einrichtung des Poftmwefens, 
und ſolchergeſtalt haͤtte Rhetz vermuthlich in der Zeit feiner 
Minifterfchaft nurf die Verbefferung deſſelben bewerkſtelli⸗ 
get. Hieraus ift jedoch fein Character als Staatsmann 
fangeinoch nicht zu ſchildern. Die beiten — 

azu 
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dazu ſtecken ohne Zweifel im Berliniſchen Archiv, und 
vielleicht gluͤckt es dereinſt einem Liebhaber der Litterar- 
geſchichte, dasjenige von ihm, was jetzt noch verborgen 
ſiegt, ans Licht zu bringen. Deſto mehr haben hingegen 
mancherley Schriften, deren Ausarbeitung fein ehema- 
liges öffentliches Lehramt veranlaffete, im vorigen Jahr» 
hunderte den Ruhm feines Namens ausgebreitet. Ihr 
vornehmfter Gegenftand ift das Privat: das gehn. und 
Staatsrecht des Deurfchen Reichs. So fehr auch die Art 
des Vortrages von der heutigen: abweicht ‚fo gern trete 
ic doch der Meynung derjenigen bey, welche es für 
billig halten, daß man die gedruckt vorhandenen ‘Denf- 
male feiner Feder nicht in Vergeſſenheit ftelle. Den de» 
fern diefer Blätter ift das folgende Verzeichniß derfelben 
gewidmet. | 


1) Differt. de Statibus auguflique Imperii R. Germa- 
nici translatione, Vitemb. 1652. mit Bottfr. Sve⸗ 
vens Benftande. Sie enthält 5 Bogen. *) 

a) Adionis finium regundorum delibatio. ib. 1653. 
unter dem Vorfige Heine. Cofels, 2 Bogen. *) 


3) Dill. de rebus fie ftantibus diuerli iuris, Frf,.adV. 
1654. Eine Abhandlung, die 6 Bogen ftarf, und 
bey welcher Sriedr. von Jena Präfes gemefen ift. 
Aber war gefonnen, zwo Differtationen davon zu 
liefern, und fo viel zeigt auch der Titel an. Die 
zwote follte die Materie aus dem Staatsrechte er= 
läutern. Allein er ließ diefes bey ein Paar Eeiten 
bewenden, und verfprach die Fortfegung, welche 
nicht erfolgte. 

4) Dil. de fato declinando, Frf ad V. 1657. Seine 
unter Gottfr. von Jena Vorſitze gehaltene Gradual⸗ 
diſputation. Declinationem fati nennt er ius, quo 
cauti rerum domini iuſto tempore fatum jmmi- 

nens 
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nens declinant, ne durius'quid ſtatutum fit, a lege, 
vel homine,, decretum. 

$) Diff, de praerogatiua inter familias illuftres, et 
praetenlionibus, 1658. | 

6) Diff. de talione, 1660. Ä 

7) Difl. de prudentia iuris Romani, eiusdemque prin- 
cipiis, 1060. | | 

g) Diff. de mifericordia intempeftiva, 1660. Sie 
befteht aus drey Stücen, deren jedes er befonders 
in dreyen einander folgenden Tagen zur Catheder 
gebracht hat, Das erfte handelt de homine focio, 
inteımpefliue mifericorde; das zweyte de magi- 
ftratu et ciue intempelfliue mifericorde; das dritte 
aber de indice intempeftine mifericorde. 


9) Difl. de pace, 1661. Ä 

10) Diff. de iuris cinicipraecognitis, fcientia et praxi, 
vel proceflu, 1664. 

11) Diff, de ciuitatenfibus, 1664. 

13) Diff. de Medicis, 1664. 

13) Diff. de concurrentium adtionum natura et effe- 
du, 1665. 

14) Diff. de interruptione praefcriptionum, 1665. 

15) Diff, de occeultis, 1665. 

16) Difl. de hofpitatura, von der Gaftgeberey und 
Herbergirung, 1666. 

ı7) Diff. de abfolutione, 1666. 

ı8) Diff. de verfura, 1666. 

19) Diff. de emphyteufi, 1668. 

20) Diff. de non gratificando, 1668. 

21) Difl. de caluımnia, 1668, 


32) Difl. 
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22) Difl. de exceptionibus, paratam exſecutionem 
impedientibus, 1668. 

23) Diſſ. de vſucapionibus et vſurpationibus, 1669. 

24) Diff. de adminiſtratione iuſtitiae, 1669. 

as) Diff. de ſententia in cauflis ciuilibus, 1670. 

- 26) Diff. de iure retractus gentilitii, feu confangui« 
nitatis, 1670. 

27) Diff, de iure fideiuflorum, 1670, 

28) Difl. de iudiciis poflslloriis, 167. 

29) Difl. de iure neceflariae defenfionis, 1671, 

30) Diff. de ceflione legatorum, vom Verfall der 

Stiftungen, 1673. 

31) Diff, de damnis voluntariis, 1673: 

92) Dill. de iure ac iudicio fortunae, 1673, 

33) Diff. de inrehypothecae conuentionalis, et clan. 
culariae Sedinenfium infcriptionis, vulgo der Ein« 
fchreibung der heimlichen Klage, 1673. Das drit« 
te und vierte Kapitel ift der Erläuterung einer Stelle 
in den Statuten der Stadt Stettin gewidniet, und 
er befchreibe die heimliche Klage alfo: ab immemo- 
tiali teımpore, et ordinatione loh. Friderici, Du- 
eis Poıneraniae , obtinuit, vt quando ciuis ciui, v. g- 
ex mutuo obligatus oſi, creditor Praetorem vrba- 
num adire, coram eo obligationis cunſſam expo- 
here, et rogate poflit, vt libro pblico iſta infe- 
ratur, et fic bona debitoris, etiam actus illius 
infeii, bypothecä® dentur, Eo inodo fadto cre- 
dito, a tempore profeflionis et 'infertionis huias 
in librum publicum omnibus pofteriorem hypo» 
thecam habentibus praefertur. 

34) Difl. de metu, eiusque operationibus in iure, 
1673. ; 

35) Di 
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35) Dill. de oflicio exfecutoris vltimatum volunta- 
tum, 1673- 


36) Diff. de aftutiis opilionum. earumque poe- 
na, von Beſtrafung der Schäfer Parthierfunft, 
1673. Ä 


37) Commentatio in Tusfeudale commune, Frf, ad V, 
1673. Ein Werf,melches 3 Alph.24B- in 4 ausfüllt. 
Vorher waren die dreyzehn folgenden Differtationen 
von ihm gehalten worden: ı) de iure feudali com- 
ınuni in genere; 2) de perfonis teudum dantibus; 
3) de fucceflione collateralium in feudo; 4) de 
indole feudi improprii; 5) de iure eine 
rum; 6) de dubio iure feudi inter dominum et 
vafallum probando; 7) defeudoainittendo; g)de 
non dando in feudum; 9) de eo, quod feudo na- 
turale eſt; 10) de iure et qualitate ſucceſſorum 
feudalium in genere; 11) de foro domini fendi- 
flici et et connexis materiis aliis; ı2) de iure ter- 
fitorii et feudorum regalium; 13) de iure inuefli- 
turarum, Diefe bat er nun dergeftalt zuſammen⸗ 
geſchmelzet, daß fie die Form eines GCommentars 
über das erfte Bud) des tongobardifchen Lehntechts 
erhalten haben. Auf eben folhe Weife wollte er 
anch mit dem zweyten Buche verfahren, Die dazu 
in der Vorrede gemad)te Hoffnung ift aber vergeb- 
lich geroefen. In der Einleitung ertheilt,er, nad) 
Beſchaffenheit der damaligen Zeiten, manche gute 
Nachricht zur Hiftorie des Lehnrechts. Die ganze 
Arbeit veranlaffeten zween Churbrandenburgifche 
Minifter bey einer Vifitation der Univerfität. Cie 
bemerften, daß der Verfaffer, den Statuten ge: 
mäß,nur die Juſtianeiſchen Inſtitutionen oͤffentlich er- 
klaͤrte, über das Lehnrecht hingegen gar feine Vor— 
fefungen angeftelle würden. Sie trugen ihm alfo 

auf, 
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auf., ein Jahr ums andere auch diefen Gegenſtand 
nicht aus den Augen zu fegen. 

38) Diff. de virginibus, 1674. 

39) Difl. de iure ad rem, 1674. 


40) Meditationes academicae ad Inflitutiones Iuris 
ciuilis Jufliniansas, Vitemb. 1678. ing. Friedr. 
Jac. Berthold ließ dieſes Buch, welches den Ur. 
fprung aus des von Rhetz Borlefungen hat, und 3 ı 
Difputationen in ſich begreift, 1688 zu Frf. an der 

Oder auf 3 Alph. 15 Bogen wieder abdrucken, und 
daruͤber diſputiren. Joh. Pet. von Ludewig ur⸗ 
theilet in Vita Iuſtiniani S. 64. alfo davon: Acu- 
men ingenü ei (Rhetio) tribuendum, A cultu ifla 
tempora in Germania fuerant alien. Es wird 
ihm hierinn niemand widerſprechen. 

41) Diff. de litteris informatoriis, von Berichtſchrei- 
ben, 1680. | 

442) Diſſ. de antiquiflima Germanicarum ciuitatum 

. penfione, vulgo Orbede, 1681. | 


43) Diff, de feudis Cliuenfium, vel Zutphanienfium, 
more conceflis, 1682. aud) in Jenichens The- 
fauro Iur. feudal. Band III. S. 904. Andere vor 
des Verfaflers Zeiten haben diefen Gegenftand wenig 
oder gar nicht berührt. Ä 


44) Inflitutiones Iuris publici Germanici Romani, ex 
ipfis Receflibus etLegibus, eius Reipublicae funda- 
mentalibus, adornatae, Frf. ad V. 1683. in 8. 
2 Alph. 19 Bogen ftarf, mit großem und deutlis 
hem Drucke, ohne Beyfügung feines Namens, 
Ein Eremplar davon in Duartformate , welches ich 
einft gefehen habe, enthält 5 Alph, 15 Bogen, Der 
Anhang beftehet,aus der Gildenen Bulle , Latei⸗ 
niſch und Deutſch; aus der Wahlcapitulatino des 

| Kanfers 


1. Johann Friedrich von Rhetz. 17 


Kayſer Leopolds, und aus dem Wertphälifchen Fries 
deneinftrumente. Aber überlieh die Handſchrift, ei⸗ 
nen academifchen Difcurs, den Verlegern anf ihr in⸗ 
ſtaͤndiges Bitten, als er beyeits. in Berlin war, und 


feine Arbeit wichtiger Gefchäfte wegen nicht -felbft ver⸗ 


beffert beforgen fonnte. Im jahre 1687 erfolgte die 
zwote Ausgabe, und 1698 die Dritte zu Berlin auf 
2 Alph. gleichen Formats. Diefer hat man des Ver: 


faffers Namen vorgefegt, (0b es auch in der zwoten 


geihehen fen, weis ich nicht); hingegen ift der ganze 
"Anhang weggenommen «worden. Der damalige Ges 
ſchmack entſchuldiget Rhetzen, daß er fich nach der 
Methode der Juſtinianiſchen Inſtitutionen gerichtee 
hat. Er handelt nemlich im erſten Buche de iure 


rſonarum intuitu luris poblici; im zweyten de 


iute rerum,; im dritten de ſueceſſione ab inteflato, 
‚obligationibus, pactis et contractibus; im vierten 
endlich de proceflu indiciario Statuum Imperii, Vom 
erften Abdruce findet man in der Lateiniſchen Adlis 
Eruditor. 1683. ©, 358. eine furze Nachricht, und 
heuerer Zeit hat der Herr Etatsrarh Moſer Th, I. 
&. 23. feines Deutfchen Staatsrechts diefes Products 
mit folgenden Worten Erwähnung gethan · „Das 
» Buch ift nah Art der uftinianifchen Inſtitutionen 
„gefchrieben, doc) alferley Gutes darinnen.. "Das Haupt 
„werk machen die Materien aus, welche fonft von andern 
„als eine eigene Diſciplin unter dem Titel Lurispru- 
„dentiae priuatae Statuum Imperii ‘abgehandelt wor, 
„ben. Das vierte Buch.ift meiftens mit dem Pros 
„eg der höchſten Reichegerichte befchäftiger. ,„, Im 
Buche Tl. Tit. 2, Cap. 70. will Rbe die Freyheit der 
alten Sachſen, befonders der Weftphäler, nicht zuges 
ben; deswegen ift Meinders in den Vindiciis libert, 
jaeSazonicae, fine Weitphalicae, ©, 2842. 
be gervefen, ihn zu widerlegen, 

Duͤgl. Byu5d B 45) Diſſ. 









⁊* 
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45) Diff. de reſcindendis contractibus innominatis, 
1686. Diefes Jahr wird in der juriftifchen Biblio 
thek des Lipenius angezeigt. Vielleicht foll es 1676 
heißen, denn im {jahr 1683 war der Verfaſſer ſchon 
zu ‘Berlin. 

Unter feinem Vorfige find von Reſpondenten, bie 
ich nennen will, verſchiedene Differtationen, größtentheils 
zur Erlangung der Doctorwuͤrde, vertheidiger, und felbft 
ausgearbeitet worden. 

a) De nundinis folennibus, 1660. Barothlom. Lid. 
hardt. Sie verdient faum in der Keihe der mittel« 
mäßigen zu ftehen, ift auch nur die erfie, auf welche 
feine Fortfegung gefolgt ift. 

b) De iudicio feudali, 1661. Welch. Heinr. Ratt. 

c) De iure congrui,1669. Pet. Schulze, 

d) Delibata Inftitutionum Imperialium, 1672. Bened. 
Reich. Tieffenbady. Der eigentliche Präfes follte 
Job. Srunnemann feyn; er. ftarb aber kurz vor- 

r 


her. | 

0) De iure terrii, 1673. "Jar. Friedr. Haußwedel. 

f) De iure’Cataflri, 1674. Dav. Joh. Lüdeche, N. 

g) De iurc indemnitatis, 1676. Alb. Fritze. 

h) De nomine proprio, 1676. Tobias Reimers, 

i) De iure circa frumentum, 1678. Cbr. Thomafius, 
welcher nicht lange nachher aud) die zwote davon als 
Präfes zur Catheder gebracht hat. 

k) De transmiflione territoriorum Germaniae in fuc- 
eellores, 1681. auf 7 Bogen. Adolph Andr. von 
der Kühe *). | 

]) De audtoritate luris canonici inter. Auguftanae Con- 
feflionis confortes, 1681. Friedr. Jacob Bercholdt. 


m) De 


\ - 
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m) De cenfu fundo cohaerente, 1681. Chriſtoph 


Pincker. 

Alle dieſe Diſſertationen, nur diejenigen ausgenom · 
men, welche ich unter der Nummer 1. und 2. ingleichen 
unter den Buchſtaben f. und k. angeführt, und deshalben 
von den übrigen mit einem Sterngen unterfc)ieven habe, 
find zu Franffurt an der Oder gefammlet, und in den 
Jahren 1686 und 1687 in zween ziemlich ftarfen Quart⸗ 
bänden, nebft einem Regiſter, wieder zum Borfchein ges 
bracht worden, Mur ift es den Buchhändlern, Schrey 
und Meyern, als ein großer Fehler anzurechnen, daß fie 
feinen geſchickten Gelehrten zu Rathe gezogen haben, da 
die überhäuften Gefchäfte dem Verfaſſer nicht erlaub:en, 
diefer Ausgabe einigen Fleiß zu widmen. Es ift alfo da» 
bey weder Ordnung noch Genauigfeit beobachtet worten. 
Die Differtation unter der Nummer 22) de exceptioni- 
bus, paratam exlecutioncın impedientibus, ftehet dor⸗ 
pelt darin, ſowohl im erften als zwoten Bande. Se: 
des Stuͤck Hat nicht allein fein befonderes Titelblatt, und 
oft ganze leere Seiten, wodurch die Käufer wenigftens 
ein halbes Alphabet unnüges Papier haben bezahlen muͤſ⸗ 
fen, fondern aud) feine eigenen Geitenzahlen, welche je- 
doch bey mandyen Difputationen gar vergefien worden 
fmd. in Ulmifcher Buchhandler veranftaltete 1746, 
die zwote an Druck und Papiere weit fchönere Auflage dies 
fer Sammlung. Gie befteht aus 105 Alphabet in zween 
Folistheilen, und ift ein — der um ſolche Zeit eben⸗ 
falls wieder abgedruckten Stryckiſchen Diſſertationen, 
mit welchen man ſie ſchon im vorigen Jahrhunderte, weil 
ſie einzeln nicht Liebhaber genug fanden, verbunden hatte, 


46) Diſſertationes Iuris publici vndecim, Frf. ad V, 
1678. 3 Alph. 4° Bogen in 4. Auf dem Titel wer 
den fie von Rhetzen felbft den Nefpondenten zugeeig- 
net, wiewohl zu vermuthen pä daß er bey ben meiften 
2 Stuͤcken 


# 
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ESuuͤcken die Hand mit-angelegt habe. ch will fie 
alle nacheinander anführen, wie fie zufammengedrucfe 
worden find. Die ı) hat die Aufſchrift: de Statuis 
Rolandinis, jurium quoruadaın indicibus; die 2) vom 
Jahre 1675. de iure Statuum Imperii circa ſacra; 
die 3) de lecularifatione, welhe Marcus Rhode 
1675 vertheidiget hat; die 4) von 1668, de flaru 
Germaniae circa fubditos, et eos, quos vulgo ana- 
logice eo nomine cdmprehendunt; die 5) de iure 
portionis aliımentariae, a principe primogenito, in. 
‚ditionem paternam folum fuccedente vltragenitis, 
‚, Germanorum moribus, debitae, vom Jahre 1668. 
Sie ift aud) in Meiers Corpore luris Apanagii et 
Paragii ©, 193. zu lefen; die 6) vom Jahre 1666. 
de digniratibus Imperii Gerinanici; die 7) de abſo- 
luta Principis poteltare, eine Arbeit Simon Chrift. 
Urfinus; die 8) de aflıfliis feu accilis, von 1668; 
Die 9) de pace, welche auch der vorhergemeldetenSamn« 
lung feiner Differte. Band I. Num. b) einverleibt worden 
it; 10) vomJ. 1671.de iure portuum; die 1 ı)aber, 
welche Carl Heinr. Reichhelm 1673 gemacht bat, 
de farcina emigrantium Wunderbar ift es, daß er 
ganz beym Schluffe feiner Schrift erit eine Definition 
. von der abgehandelten Materie anfüge. In der Ule 
mifchen Auflage der Rhetziſchen Differtationen ha- 
ben diefe aus dem Staatsrechte auch ihzren Pivg er— 


halten, 


Die Kipenifäye Bibliotheca iuridica feßt zu feir 
nen Schriften noch zmo vergleichen academifche Ab⸗ 
handlungen, welche aber fehr zweifelhaft find. Eine, 
ohne DBemerfung des Drudjahres, hat den Titel 
‘de iure perlonali; die ‘andere unter dem SYahre 
1674 de iure retentionis. : Won feinen hinterlafjee 
nen und ausgearbeiteten Handfchriften hingegen nenne 

| " Bertholdi 
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Bertholdi i in der Differtation de audloritate luris cano- 
nici Vorleſungen über 


a) des Kanfer Lopolds Wahlcapitulation; und uͤber 


b) des Andreas Erotemata luris canonici, zu welchen 
beyden Stuͤcken ſerner gehoͤren 


c) Betrachtungen über die Caroliniſche ——— 
nung, deren Rhetz felbft in der Vorrede jur Com- 
ment.in Jusfendale gedenft. Cbriftian Runge Th. l. 
S. 247. feiner Notitiae Hiftoricor. — gentis 
dileſiacae fuͤhrt auch an: 


d) Gutachten über den Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen 
Anſpruch an die drey Fuͤrſtenthuͤmer, Liegnitz, Brieg 
und Wohlau, welches der von Aber ungefähr 1676 
ausgefertiget hat, als er nod) Frankfurtiſcher Rechts⸗ 
lehrer war. Zum Gegner auf der Seite des Roͤmiſch⸗ 
fanferlichen Hofs hatte er den Canzler Diefer Fuͤrſten⸗ 
chumer, Friedr. von Roth. 





Becmanni Notitia Vniuerfit. Francofurt. in Analectis de 


Viris Profeflfor p. 63. Hälliſche Beytraͤge zur jurift. 
gel. Hiſt. Band II. S. 285. mo jedoch, nah Reimmanns 
Nachricht, falfchlich geſagt wild, daß Rhetz erft 1683 
En ber Surifienfacultät zu Frankfurt . 
den ſey · 


un 


# 
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ANNIE 
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Johann von Klein. 


Seepften, dem Mecklenburgiſchen Migifter, deſſen 
Lebensgeſchichte in dem vorhergegangenen Bande 
zu finden iſt, ſetze ich hier ſeinen Collegen an die Seite. 
Derſelbe wer den 11 Junius 1659 zu Roſtock gebohren. 
Sein Vater, Chriſtian Blein, ein durch Schriften 
nicht bekannter Profeſſor der Rechte, ſtarb im Jahre 
1664 fruͤhzeitig. Die Mutter, von Geburt eine 


Er Schmiedes, welche hernad) mit dem Doctor der Rechte 


und Rathsherrn, Maremann, bafelbft zum andern male 
in die Ehe trat , 'wernachläßigte aber ihren Sohn nicht, 
vielmehr bewies fie die möglichfte Sorgfalt bey feiner Erz 
ziehung. Mic Vergnügen fah fie auch die Früchte ihrer 
Mühe, und pflegte wohl: zu fagen, er lerne fo begierig, 
" als wenn er dereinft Canzler werden wollte! Daß diefe 

Prophezeyung eingetroffen fey, hat der Erfolg beftätigt. 


Auf der Univerfttät allda that er die erften Schritte 
eines Nechtsbefliffenen, unter der Anleitung des jüngern 
"Johann Sıbrands und Be. Radovs. Er gieng fü= 
Dann 1678 nad) Franffurt an der Oder, zu welcher Ent⸗ 
ſchließung ihn der ausgebreitere gute Ruf zweener wuͤrdi⸗ 
ger Männer bewog. Diefe waren "Joh. Kriedr. von 
Rhetz und Sam. Step. Den Vortrag derfelben 
nutzte er ungemein, und bemuͤhete fich befonders, ber fo 
beliebten Methode tes legtern feine ganze Aufmerffam- 
feit zu widmen. Am Ende des folgenden (jahres mußte 
er, dem Verlangen feiner Mutter gemäß, ſchon wieder 
nad) Haufe reifen; boch vertheidigte er, nicht ohne Bey⸗ 
fall der Zuhörer, eine felbft verfertigte academifcye Ab« 

handlung. 
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handlung. Blein febte nun in feiner Vaterſtadt drey 
Jahre als Hofmeifter zweener junger Edelſeute eines von 
Herzen und von $ehften, wobey ihm oft die erwuͤnſchte 
Gelegenheit aufftieß, ſich in der Difpurirfunft weiter zu 
üben. Im Jahre 1683 befuchte er die Königsbergifcye 
hohe Schule, nnd hörte vorzüglich den mündlichen Uns 
terricht des oberften Rechtslehrers, Theodor Pauli, 
unter deſſen Vorſitze er bald nach feiner Ankunft verfchie» 
dene juriftifche Säge zur Catheder brachte. Dadurch er» 
langte ee die Erlaubniß, Privatvorlefungen anzuftellen; 
eine Erlaubniß, welche nur fehr felten ſtatt findet, wenn 
das Recht Dazu, vermiftelft gewöhnlicher Promotion, noch 
nicht gewonnen worden iſt. Zu Königsberg dauerte je⸗ 
doch) der Aufenthalt nicht fange. Seine Umftände erfor 
derten es, dieſe Univerfitäe mit der Kielifchen zu verwech⸗ 
kin, Wie es mir fcheint, mochte man ihm allda zur Bes 
füderung feines Glücs Hoffnung gemacht haben. Die 
Abfihten ſchlugen aber fehl. Deshalben eilte er nad) 
Koftod zuruͤck, und nahm im September 1684 den Li⸗ 
cwiatentitel an, worauf im „jahr 1686 bie juriftifche 
Üxterwürbe folgte. | Ä 


- Mein fegte fi) nunmehr academifche Arbeiten und. 
Prseehfochen zum beftändigen Ziel. Je groͤßern Eifer er 
derinn an den Tag legte, deſto weniger blieb» feine Ge⸗ 
ſhiclichkeit dem Mecklenburg · Schwerinifchen Hofe ver» 
bergen. Da er dem Herzoge, Chriftian Ludewigen, be 
ſtens empfohlen worden war, ſo ernennte derſelbe ihn 
1658 zum Conſiſtorialrathe und Profeſſor der Panderten 
af diefer Univerſitaͤ. Ein paar Jahre hernach berief 
ah Schöpffern aus Franffurt an der Oder als 
| Rechtlehrer, welches unter ihnen beyden den 
elften Wettſtreit erregte, und eine ziemliche Menge aus⸗ 
iger Studenten dahin 308 
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Mit dem Anfange des jegigen achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts, und zwar im Herbfte 1700, fam Alein,, welcher 
bereits eine Zeitlang das. Directorat des Roſtockiſchen 
Eonfiftorii verwaltet hatte, von feinem bisherigen Poften 
weg, und wurde beym Herzoge, Friedrich Wilhelm, Hof 
rath, auch Vicedirector der Yuftiscanzley zu Schwerin. 
Er mußte fofore vor der Kanferlihen Commiſſion allda 
den Tractaten zwifchen dem Herzoge und den Landſtaͤn⸗ 
den, alsdenn aber der zu Hamburg wegen der Güftrowi- 
ſchen Succeffion zu pflegenden Unterhandlung, wovon 
die Faberſche Etaatscanzley Th. VI, ©. 228: 244. den 
‚ Vergleich liefert, welcher im März 1701 vollzogen ward, 
in feines Heren Namen ber.vohnen. Zur Belohnung für 


diie hierinn geleifteten wichtigen Dienfte erhielt er die Stel. 


le eines-geheimen Canzleyraths, und zugleich den Eig im 
hoͤchſten Landescollegio, nebft der Damit verbundenen Bes 
foldung. Das folgende Jahr gab ihm neue Worzüge, in» 
dem er nicht nur mit dem Ehrenam:e eines geheimen Ne: 
gierungsraths begnadiget, fondern auch Director der bey» 
den ufiigcanzleyen zu Schwerin und Roſtock wurde. 
Endlich erhob Friedrih Wilhelm feinen treuen Diener im 
Jahre 1704 zum wirklichen Miniſter, und ſchickte ion 
1708 als Gefandten an den Berlinifchen Hof-, nachbeut 
er dieſe Verrichtung nicht hatte von ſich ablehnen koͤn⸗ 
nen. Der Gegenftand derfeloen mar die drifte Vermaͤh⸗ 
lung des Königs von Preuffen, Friedrichs des Erſten, 
mit der Mecklenburgifchen Prinzeffin, Sophien $ouifen, 
welche Sache er, unter mandyerley Schwierigkeiten und 
Verdruß Wideiggefinnter, fo Flug und gluͤcklich zu endi⸗ 
gen wußte, daß der Künig ihn fogar, in Anmefenbeit des 
ganzen Hofs, umarmte, und zum Freyherrn machen 
wollte. Aein aber nahm nur den Adelsbrief an, mwel« 
hen der König für ihn und feine ehelichen Seibeserben 
ausfertigen ließ. Um ihm auch ein ‚größeres Anfehen 
zu geben, kam ber Character eingg geheimen Raths — 

k; | r 
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der neuen Königin , nnd ein Jehreld von — 
Thalern noch hinzu. 


Das Geraͤuſche des Hoflebens ſchien ihm unterdeß 
gar nicht zu gefallen, Daher wünfch*e er ſich eine Bedie⸗ 
nung, worinn er, entfernt vom Neide, dem er immer 
ausgefegt war, die Zeit geruhiger zubringen fönnye. Dies 


fe Abfichten erreichte er bald nach der Zurückfunft von’ 


Berlin, jedoch nicht ohne vieles Anfuchen. - Denn ſchon 
im Junius des Jahrs 1709 werd ihm die fehr anfehnli- 
che Prafidentenftelle des Hof und Landgerichts zu Guͤ⸗ 
ſtrow aufgerragen. Ehe er fie aber antrat, ftarb des 
Herzogs erjter geheimer Rath, der Graf Horn, welcher 
Todesfall feinen Plan ganz veränderte, Wider Willen 
fah er fich nun genöthiger, als Ganzler am Hofe zu blei⸗ 
ben. Nicht lange hernach bot ihm der Neichsvicecanz- 
ker., ein Graf von Schönborn, durch den damaligen Her⸗ 


jeglichen Gefandten zu Wien, den Baron von Eichholz, 


verichiedene mal die Würde eines Nom; Kanferlichen 
Reichshoſraths an. Er ſchlug fie aber aus, ob ihm glei 

fein Herr eine Penfion verfprach, wenn er ja Dazu ge« 
neigt fenn follte. - Als eben derfelbe am legten — 
1713 zu Maynz in die Ewigkeit gieng, ſuchte er ſich wie— 


der loszumachen, und das Hofrichteramt, wozu er ein 


halbes Jahr vorher eingefuͤhrt worden war, ganz allein 
zu behalten. Doch der Nachſolger des Herzogs, Carl 
Leopoid, trug Bedenken, ihm zu willfahren, und Klein 
mußte ſeine bisherigen Öefchäfte noch ein paar Jahre fort⸗ 
feßen. . Er wiederholte darauf feine Bitte, welche die gu» 
te Wirfung hatte, daß er gegen das Ende des Jahrs 
* 5 den Praͤſidenſtuhl zu Guͤſtrow einnehmen durfte. 








u haben hoffte, neue und traurige Auiftritte viel zu 
übzeitig. Die innerlicher in der Gefchichte genug be- 
annte Mecklenburgiſchen ge waren bis zum hoͤch⸗ 


ſten 


Nur ftärten feine Zufriedenheit, die er nun völlig im Bes 
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ften Grade geitiegen. Carl Leodold, ein Prinz, welcher 
als fouverainer Keichsfürft millführlich regieren, und an 
keine Verträge der Vorfahren gebunden feyn wollte, gab 
ven heilfamen Rathſchlaͤgen des patriotifchen von Rlein 
‘niemals einiges Gehör. Daraus entftanden die ungluͤck⸗ 
lichſten Zufälle ; denen diefer dadurch zu entgehen glaube 
te, wenn er ſich nach Sübeck wendete. Hier lebte er, von 
1716 an, drittehalb Jahre unter vertrauten Freunden, 
und beſeufzete in der Stille das vorbergefagte Schickſal 
feines Vaterlandes. 


Im Jahr 1719 arbeitete ber — Schles⸗ 
ig ⸗Hollſtein / Gottorpiſche Miniſter, der Graf von Beſ⸗ 
ſewitz, ſtark daran, ihn in die Dienſte ſeines Hofs zu 
bringen *); ſelbſt Earl Leopold ließ ihn mehr als einmal,un« 
ter fehr vortheilhaften Bedingungen, in feine niedergelegten 
Ehrenämter zuruͤckrufen. Allein weder dieſe noch jene 
Einladung fand ftatt; am allerwenigfien die legte, weil 
er wohl fah, daß böfe Rathgeber alle Sachen von Grund 
aus verborben hatten. Dargegen reifete er wieder ins 
Mecklenburgiſche, und banfte auch von der Präfidenten« 
ftelle ab. Denn die ihm ausgemachte Befoldung bezahl« 
te man nicht, feine Guͤther aber waren, gleich den übri- 
‚gen abelicyen , bey dem fo verwirrten Zuftand der Provinz, 
hart mitgenommen worden. Den gefaßten Entfehluß, 
ein Privatmann binführo zu bleiben, änderte er doc) im 
Jahre 1721, da ihn Chriftian $udewig, des regierenden 
Herzogs Bruder, zu feinem Diener und Bertrauten er⸗ 
wählte. Zulegt gieng ev 1730 abermal nach Roſtock, 
theils der fehr geſchwaͤchten Gefundheit zu pflegen, theils 
fein $eben ruhig zu endigen. Schon in den erften Tagen 
aber erfuhr er hier, daß feine Gemahlin auf dem ihm zu⸗ 

gehörigen 


Geſchichte des herzoglich Schleswi l Gottor⸗ 
er re 
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gehörigen Kitterfige Gremelien geftorben ſey. Dieſer 
Verluſt und das entfräftende Alter beförderte auch bald ſei⸗ 
nen Tod. Es fam ihm den s ı Eeptember 1732 ungen 
för ein Schlaf an, von welchem er, als ein drey und 
fiebenzigjähriger Greis, nicht wieder aufwachte. 


Der von Zlein verheyratheie fih) 1687 mit einer 

Tochter des Lübedfifchen Patriciers, Georg von Diffel. 

Er verlohr fie bereits im folgenden Sabre, weshalben er 
jih 690 die Tochter des Bürgermeilters zu Güftrom, 
Doctor Mart. Chriſt. Berdeflens , antrauen lief. 
Aus diefer Ehe jind elf Kinder entfproffen. Zwo Fraͤu⸗ 
lim Töchter haben noch 1778 zu Roſtock gelebt; zween 
Soͤhne hingegen, Job. Chreſtoph und Chriftian hHein⸗ 
ri von Rlein, befinden fid) in einer beſſern Welt. 
Der Herzog, Chriftian $udewig, hatte fie beyde 1744 zu 
geheimen Raͤthen ernennt, und dadurch bewieſen, daß ihr 
wuͤrdiger Vater noch nicht vergeſſen worden ſey. 


Eben derſelbe war der recheſchaffenſte Patriot, ein 
eiſtiger Beſchuͤtzer derjenigen, die es ſo meynten, wie 
er; ein beſtaͤndiger Feind der Schmeicheley; ehrbegierig 
in alen Handlungen; feinem $andesherrn getreu; guttbä« 
ebig ohne Eigennuß; fcharffinnig, ffrenge, und unpars 
tberifch als Richter ; ungemein geſchickt zu Geſandtſchaf⸗ 
ten; ein eben: fo erfahrner Staatsmann als Nechtsichrer. 
In feinem ſchwachen Körpk wohnte ein Geift, welcher 
Stärke genug hatte, durch Fleiß und Klugheit die groͤß⸗ 
ten Schwierigkeiten zu überwinden Mur zu der Zeit 
wollte es ihm nicht glücden, da der Meclenburgifche 
Staat bey den entftandenen Spaltungen des Benftandes 
vorfichtiger Käthe am meiften bedurfte. Den Untergang 
feines Baterlandes prophezeyte er oft, wie ich oben bereits 
erwähnt habe; er fuchte es davon zu retten, allein die Ge— 

‚ welche den Herzog, Carl $eopold; ganz ein» 
. genommen hatte, hinderte feine beiten Abſichten, ben 
Herrn 
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Heren und den Adel wieder zu vereinigen , auch beyden 
‚heilen eine anſtaͤndige Frenheit/zu verfchaffen. Unter 
ſolchen gefährlichen Männern war. fein College Schöpffer 
Der ſchlimmſte, welcher ſchon vorher, als Klein mit ihm 
in Roſtock lebte, deffen Erhebung am Hofe nicht gleich- 
guͤltig anfah. Jener ſann nur darauf, wie er Roſtock 
beſonders druͤcken koͤnnte; dieſer aber’zeigte fich gegen ſei⸗ 
neGeburtsſtadt deſto gewogener. Im Jahr 1703 wirkte er 
beym Herzoge, Friedrich Wilpeler, der Univerfität ein 
Geſchenk von zwanzig taufend Thalern aus, deren Zins 
fen eine Zulage zur Befoldung der Profefforen fern follte. 

Ein in demſelben Jahre gedrucktes Programma Doctor 
Habichhorſts de Salariis Profefforum beweifet aud), 
daß die Sache den gläclichften Ausgang gehabt habe, 
Die Rechtſchaffenheit feines Charac:ers begleitete nicht 
‚weniger auswärts, als in Metffenburg, ein großes An— 
ſehen, movon ic) nur ein einziges Beyſpiel erwaͤhnen will. 
Das Hofgericht zu Wolfenbüttel hatte in verfchiedenen 
;Proceffen gegen die Herzoglihe Cammer gefprochen.. 
"Darüber bezeigte der Hof feine geringe Unzufriedenheit, 
. uud weil Auguftin Leyſer damals einer der vornehm- 

ſten Benfiger war, fo 309 er- ſich deswegen dert ftärfften 

Verdacht zu. Endlich fiel ungefähr 1738 der Schluß 
dahin aus, Die ganze Sache, um alle Partheylichkeit zu 
vermeiden, der Entfcheidung fremder Rechtsgelehrten zu 
übergeben. Hierzu nun wukde der von Rlein nebft dem 
Hildesheimiſchen Canzler vor Siersdorf erwählt, und 
Bender Ausfprud fam in den mehreften Punften dem 
Hofgerichte zu ſtatten, Diefe Nachricht habe ich von 
dem Verfaſſer der Wittenbergifchen Nquor. Adorum 
ICtorum Th. J. ©; 88. a, —— 


Rleins hinterlaſſene Schriften, welche das buͤrgerli⸗ 
che, peinliche und Deutſche Staatsrecht betreffen, find 
vroßtentheils academiſche Diſputationen. Manche mar 


ren 
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rm an andern Orten‘, wiewohl fehr fehlerhaft , wieder 
cufgelege worden, und einige Buchhändler wollten gar ei» 


ne Saınmlung derſelben veranſtalten. Dieſe Umſtaͤnde 


bewogen ihn, fie zu Berlin: 1706 in einem Quartbande 
ens Sicht zu ftellen. Man findet zwar Exemplare, auf 


widen Frankfurt und Leipzig 1716 ſtehet. Allein, 


der Nürnbergifche Buchhändler Monath hatte den Ver 
lag an fi) gebracht, und ließ nur den erfien Bogen ums 
dcuken. Der ganze Band enthält 8 Alpbabet, dag Res 
giter mit eingefchlojfen. Eine Menge nicht geringer Fehr 
kr, melde der Corrector ſchaͤndlich uͤberſehen hat, macht 
ot das Leſen beſchwerlich, und hierzu muß ich) noch diefes 
en, daß der Vortrag felbft viele Geduld erfabere. 
Denn außer den häufigen Allegaten find, auch verfchiebes 
ne Nebtndinge· eingeſtreut worden, die wir zu unfern Zeis 


ten einem jeden Schriftfteller gern zu fchenfen pflegen. 
Dev den allermeiften Differtationen fälle Kleins eigene 


Arbeit in die Augen; unterdeffen fcheinet er doch an dies 
jemigen, welche den Nefpondenten zugehoͤren, bie legte 
Hand gelegt zu Haben. In der gedachten Sammlung 
tigen die Stücfe alfo aufeinander; - 


1) Degemmis, Frf. ad V.1679. . Einzeln, nach dem’ 


Originale, 12 Bogen ftarf, unter dem Vorfige Tob. 
Reimers, eines nachmaligen Spndicus zu füneburg, 


Das erfte Kapitel lehrt generalia. de’ gemmis ; die’ 


fünf übrigen aber handeln de — inuentio- 
ne; de gemmis poliendis, inlculpendis, excauan- 
dis, perforandis et includendis; de ciuiliter acqui- 
tendo geinmarum dominio: de vfugemmarum; de 
delictis circa gemmas. Man liefee gar artige Nach⸗ 


richten darinn, und mir ift Feiner bekannt, welcher vor: 


um diefe Materie juriftifch bearbeiter harte, 
2) De oflicio ICtorum facerdotali, ex L. 1.6. 1. D. 
de J.et I. Rofloch. 1682. Ge. Radau war fein 
Präfes. 
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Praͤſes. Diefe Schrift beftehet aber nur aus 3 Blaͤt⸗ 
. tern, und ift fehr mittelmäßig. Ä 

3) De dominio iuterimiftico, Roftoch. 1684. Sei- 
ne Sjnauguraldiffertation unter "Job. Sibrands Bor- 
fige. 

4) Selediiores thefes, de eo, — iuſtum eſt circa be- 

nefieium competentiae, Roſtoch. 1686. Ein ein» 
ziger Bogen von Chomas Amſeln. 

5) De diebus criticis, ſeu deereiotiis, Roftoch. 1687. 
Der Artikel 147. und 149. ber Caroliniſchen peinli« 
chen Gerichtsordnung gab den Anlaß zu diefer Arbeit, 
welche beyrı Gegenftande von Verwundungen gute 

Dienſte feiften Bann. Ohne Anzeige des Jahrs kam 
zu Jena mie Eröcerifchen Lettern ein neuer Abdruck 

‚ auf 7 Vogen heraus. 

6) De praefuinta donatione, 1689. 

7) De iinuito, nullo praeuio facto obligatorio oontra-. 
ctus vel delidt. 1689. Verſchiedene merfwürdige Sa⸗ 

. hen erhalten ber fleißig ausgearbeiteten Abhandlung 
nad) immer ihren Werth. 


a 8) De relignatione iudiciali, 1691. Sie iſt auch Ber. 


gers Diſquiſitioni de vtilitate vfacapiouis in proba- 
“ tione domini 1710. angehängt worden. 

9) De in- et exculpatione vulnerati moribundi, 1695. 
Hierinn wird der Artikel 25. $. Zum fechften der 
Carolinifchen Halsgerichtsordnung, und L. 2. D, de 
Scto Silan. erläutert. Der Nefpondente, Joach. 
Chriſt. Hildebrand, ſcheint an diefer Differtation kei⸗ 
nen geringen Antheil gehabt zu haben. 

10) De fauore matrimonii in mitigandis poenis, 1695. 

11) De mitigatione poenarum .fauore matrimonii con- 
tracti, .697. Die Fortfegung der vorhergehenden 
Schrift. | 

| 12) De 
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13) De iudice fufpedto, 1696. Er verfertigte zu Dies 
fer "nauguraldiffertation ein Programma de boni iu- 
dicis dotibus, welches einen Bogen ausfülle, aber i 
der Sammlung nicht feber. — 

13) Progr. de abufu appellationum, 1696. Eben« 
falls nur ein Bogen, Es gehört zur folgenden Dis- 
fputation. oo er 

14) De inhibitione iudiciali in cauflis appellationum, 
1696. A 

15) De nundinis folemnioribus, vulgo.von Reichsmefs 
fen, 1696. Im vorangefegten Programma handele 
er fur; de commerciis promonendis,. 


16) Conuenientiae iuris Culmenfis et Gedanenfis cum 
ivre communi, Saxonico, Prutenico et Lubecenfi, 
in ı2 Decadesdiuifae, 1697. Ich trage fein Beden⸗ 
fen, diefe ziemlich ſtarke Schrift. dem Reſpondenten, 
Dan. Gottfr. Nimsgart, zuzueignen. 

17) Progr. in quo oſtendĩtur, T,egatos Principum a do» 
mino territorii, — miſſi ſant, ob atrocius deli- 
dum, ibi commiflum, fine violatione iuris gentiuin 
pro merito adfici pofle fupplieio, 1697. Ein Bogen, 
afs eine Einladung zar Doctörpromotion des gleich zu 
nennenden Candidatens. | 

18) De foro illuftris filii delinquentis, 1697. Eie ift 
die Brabualdifputation Joach. Chrift. Hildebrands, 
deffen ich ſchon vorher gedacht habe, und wahrfcheinli» 
cher Weiſe aüch von ihm verfertigee worden. Am 
Ende fagt er feine ganze billige Meynung vonder Sa» 
de, nemlich ein regierender $andesherr handle am be⸗ 
hutfamften‘, wenn er den Proceß gegen feinen Prinzen 
entweder von eigenen vorher ihrer Pflicht erlaffenen 
Kärhen, oder von Miniftern eines andern Fürften, di⸗ 
tigiven, hernach aber Die Arten an ein ausmwärtiges 

Rechts⸗ 
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Rechtscollegium verſchicken ließe. Eben auf ſolche 
Weiſe wuͤrde er ein ruhiges; Gowiſſen behalten. 

rg) De dubiae primogeniturae iure, 1697. 
20) De innoxia mulierum iuris ignorantia, 1697. 


Joh. Adolph Krohn iſt der Verfaſſer. 

21) De praeferentia matrimonii in :concurfu duorum, 
1698. Auch dieſe Arbeit gehört dem —— 
Dav. Gloxin, zu: 

22) Progr. de iuribus mercatorum fi —— 1698. 
Gelegenheit dazu gab die — folgende Inaugural⸗ 
di Zertation. 

23) De probatione, quae ſit per — mercatorum, 

‚1698. Job. Adolph Krohn hat fie gemacht. Der. 
erſie Abdruck ift 1o Bogen ſtark. Sie ward im Jahre 
» 1749 wieder aufgelegt. | 
34). De praetogatiuis Principum S.R. I. 1698. Hier- 
inn werden die Vorzüge der Churfürften vor den: uͤbri⸗ 
gen Ständen des Deutjchen Reichs in den zwey erften 
„Kapiteln; im dritten aber die Vorrechte der. Churfür« 
‚ ften unter ſich felbft umftändlidy gezeigt... Noch wollte 
RKlein die Vorzüge einiger Prinzen , welche feinen 
Churhut tragen, gegen audere Reichsfürften. ſowohl, 
als unter ſich feibft, in zwey neuen Kapiteln ausfuͤh⸗ 
ren. Allein es iſt nicht gefhehen, and alfo bleibt Die 
"Abhandlung immer unvollfommen. Vielleicht kann 
man ſie auch in den jetzigen Zehen entbebren. - Uns 
terdeffen ift fie doch zu „Jena 1743 auf 14 Bogen 
wieder gedruckt worden. 


25) De Lege vefliaria, eiusque —— 1698. Vor⸗ 
ſchlaͤge, die Kleiderprach einzuſchraͤnken, haben wir in 
Menge. Aber wo ſind diejenigen zu finden, welche die 
Ausuͤbung befördern. 


26) Exa- 
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26) Examen iuridicum iudicialis lamiarum confeſſio- 
nis, Se ex nefando cum Satana coitu prolem ſuſce- 
pille humanam, 1698. Der von Rlein hat wohl 
die Materialien dazu nur hergegeben, welche hernad) 
von dem Refpondenten, Nicol. Putter, zufammen« 
geſetzt worden find. Mit Rechte laͤugnet der Berfafr 
fer eine folche unnatürliche Geburt, und widerlegt Dies 
jenigen, welche vor feiner Zeit diefe fo alberne Mey- 
nung haben behaupten wollen. Man muß fich daher 
billig wundern, daß die Roſtockiſche Juriſtenfacultaͤt 
in eben dem Jahre, da die angeführte Difputation ges 
halten worden ift, eine ynquifitin, wegen ihrer mit 
den Teufel getriebenen Unzucht, auch begangener und 
befannter Zauberey, zur Strafe des Feuers habe ver- 
ureheilen Fönnen. Unter des Prafes Namen tratı707 
eine Deutſche Ueberſetzung, welche von Joh. March. 
Groffen herruͤhrt, auf 4 Octavbogen ans Licht, und 
ward 1737 und 1730 durch den. Druck wiederholt. 
In diefen Eremplaren fiehen Chriſt. Thomaſens furze 
sehrfäge von dem Laſter der Zauberey, ebenfalls aus 
dem $ateinifchen, voran. Die 1732 in 8. erfchienene 
Kiftorie von, den beſeſſenen Nonnen des Klofters 
Et. Urſel zu Louduͤn, welcher die Aleinifche Schrift 
auch foll beygefüget worden feyn, habe ic) nicht ge= 
Men 


37) De exfecutione in cadauere delinquentis, 1699. 

und von neuem zu Wittenberg 1738. Ein gottlofer 

‚ welcher -den Diebftahl an der goldenen Tafel 

in der Michaclisfirche allbier zu Jüneburg mit began« 

gen hatte, veranlaffete dDiefe Betrachtungen, welche in 

den Seipziger gründlichen Auszügen aus juriſt. 

und biftor. Difput. Band Il, St. 5, ©. 263-271. 
recenfirt worden ift. 


Jugl. Beyir. ;dD. € 28) De 
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a8) De inobedientia impuni, 1700. Der Candibat, 
ern. Seinr. von Dorne, hat diefe weitläuftige und 
eißig ausgearbeitete Differtation allein gemacht. - Der 
63* ſelbſt giebt in dem vorangeſchickten Programma 
de obedientia coeca die Verſicherung, daß er nicht 
noͤthig gehabt habe, eine einzige Zeile darinn zu 
aͤndern, 


!&o weit gehet dieſe Sammlung der unter dem 
Kleiniſchen Namen vorhandenen Differtationen. Ei« 
nige andere, die allda weggelaffen worden find, will ich 
hinzuthun, nebft den übrigen Schriften diefes vornehmen 
Staatsmannes, ? 


29) Theſes mifcellaneae iuris, Regiomonti 1683. un» 
ter Theodors Pauli Vorſitze. 

30) Tres Meditationes academicae theoretico'. pradti- 
cae, Roftoch. 1692. Es find Differtationen über Die 
acht erften Titel der Panbecten, welche in fortlaufen- 
den Seirenzahlen gedruckt worden find. Ich habe nur 
die zwote Exercitation geſehen, die fi) mit dem Bo⸗ 
gen F endiger. Deutlidyfeit im Vortrage empfieblt 
diefe Arbeit, ob fie ſchon Feine neuen Beobachtungen 

darbietet. | 

31) Diff: de teflatore cauto, ibid. 1699. Sie trat 
allda 1707 ’Mit einem anſehnlichen Zufage von den 
zwey legten Kapiteln und einem Kegifter auf ı Alph. 
54 Bogen abermal , jedod) fehr fehlerhaft, ans 
Licht. Denn zulegt findet man ein Verzeichniß, von 
zwey vollen Seiten, welches die Machläßigfeit Des 
Setzers und Correctors bemeifet. 

32) Diff, de iure circa margaritas, ibid. 1700. Sie 
enthält 15 Bogen. Nun komme fie ziemlich felten 
vor. \ 


Serner 


! 
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Ferner haben wir von Rleins Feder: | 


33) Specimen Annotationum theoretico= pradticarum 
ad Lausterbachii Compendium Digeftorum, comple- 
dens iuris ciuilis et canonici hiltoriaım, occaſione 
Praefationis dicti Audoris, nec non explicationem 
it. 7. et 2. libr. I. Roftoch. et Lipf. 1707. auf 10 
Auartbogen. Diefes nunmehr geringe Werfgen bes 
ſtehet aus vier academifchen Differtationen, die er inden 
Sahren 1698 umd 1694 über ben Lauterbach ver» 
theibigen zu laffen angefangen hatte. Sie famen zum 
jwenten male mit der Differration de teflatore cauto 
zugleich heraus ; daher ward auch das derfelben ange» 
hängte Regifter darauf mit eingeridjtet. ; 


34) Annotationes ad Schoepfferi Synopfin juris priuati, 
Roftochii 1706. 4 Alph. 2 Bogen in 4. en 
Warbäus Muͤller, ein ebenfalls berühmter Roſto⸗ 
difcher Rechtslehrer, war, mit des Verfaſſers Erlaubs 
niß , derjenige, welcher den Druck des Buchs bes 
forgte. Gr feßte aber noch Manches hinzu, und vollen⸗ 
dete dieſe Arbeit vom zweeten Titel des Buchs 42 an. 
Denn nur bis dahin reichte die Aleinifche Hand⸗ 
ſchrift. So wie das Schöpfferifche Werk faft gar 
nicht mehr zu Vorlefungen gebraucht wird; fo bat ſich 
auch der Werth der darüber gemachten Anmerkungen, 
welche voller Druckfehler find, ungemein verringert, 


35) Vade mecum: oder täglich an der Hand zu haben 
des Gebet: und Gefangbüchlein auf das täglich Gott 
zu bringende Morgen- und Abendopfer, wie auch Buße 
Communion- und Sterbensandadht, infonderheit gerich« 
tet, und zu eigenem, aud) der Seinigen Gebrauch und 
Mugen zufammengetragen , Schwerin 1712. auf 
a Aph. 4 Bogen in flein Octav, jobann Phil, 
Schmidt muß diefes — gekannt haben, * 

a 
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. hätte er es ohne Zweifel in feinem Tractate de pietäte et 


fcriptis theologicis lurisconſultorum mit angeführt. 
©. 100, gedenft er allein der Richrfehrur und Ue⸗ 
bung eines beiligen Wandels, einer Ueberfegung 
von Jerem. Taylors Engliſch gefchriebenen Tractate, 
weldye Ehriftian Klein, der Water unfers Verfaſſers, 
hinterließ. 


86) Progranıma in folemnes exlequias Henr. Konouii, 


— 


Dicaflerii prouincialis Guftrouienfis Aſſeſſoris, Ro- 
ftoch. 1713. 23 Bogen ing. Er bat es als Rector 
der Unverfität ausgeferfigt, und zuerft feine Betrach— 
tung über den zweeten Vers im 1 Capitel des Predi- 
ger Salomo, hernach aber die Jebensgefdyichte des 
Verſtorbenen mitgetheilt. — 


37) Hiſtorie der. Mecklenburgiſchen Policeyordnung, 1705 


geſchrieben. Nun iſt fie in Rluͤpers zwoten vermehr⸗ 
ten Auflage ſeiner Beſchreibung des Herzogthums 
Mecklenburg, TH. I. St. 2. ©. 368 376. unter 
den Zufäßen zu leſen. 


38) Fortfegung des ob. Sriedr. von Chemnitz hiſto⸗ 


rifch » genealogifher Nachrichten aller Mecklenburgi- 
fchen Regenten bis aufs Yahr 1722. Diefe ein hal— 
bes Alphabet ftarfe Schrift, welche gar beträchtlich iſt, 
ob fie gleich nur zu des Werfaffers eigenen Machricht 
ausgearbeitet zu feyn ſcheint, hat Joach. Zunft Mi⸗ 
chaelfen zu Frf. und Leipzig 1749 in 4. herausgege- 
ben, und aljo dem Untergange entriffen. Den In⸗ 


. halt erzählen die Goͤtting. Zeit. von gel, Sachen 


licher 


1749. St. 39.©. 309. Man kann aud) davon die 
Neue $Zurop. Fama Band XIV. Th. 167. ©.812- 
817. nachfehen. | = 


* verſchiedenen Deductionen, die er wahrſchein⸗ 
eiſe fuͤr den Schweriniſchen Hof gemacht, E 
| ohne 
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ohne Vorfegung feines Namens ans $icht geftellt hat, lie⸗ 
gen von ihm noch in der Handfchrift:. 


a) Unmaßgebliche Gedanken, mas für Sachen in’ den 
Herzoglich « Mecklenburgifchen dreyen Gerichten, als 
der geheimen Kegierungs: Amts» und Juſtitzkammer, 
eigentlich und nach Unterſchied der Bedienungen, in 
einem jeden Coflegio priuatiue zu betreiben feyn. Zu 
Hebung bisher eingerifferer Confufion auf fpecial 
gnadigften Befehl 1705 entworfen. Heinr. Viertel» 
bladt zeige diefes an in der Notitia Scriptör. Ducatus 
Megapolit. ©. 119. 


b) Einige nach) der eingeführten Gewohnheit gehaltene La⸗ 
teinifche Reden, wenn er das Rectorat zu Roſtock ans 
‚getreten und. niedergelegt hatte. in paar derfelben 
werden genauer angeführt, und es foll die eine de ve- 

. Ba, non ſimulata, Studioforum Jibertate , die andere 
aber de fingulari, quamuis non agnita, illarum vr- 
bium felicitate, quae academica luce radiant, gehan« 


—* 
c) Anotationes in Strykii Examen iuris feudalis; in 


&usdem Diflert. de differentiis iur. ciuilis et canonici, 
et latrod. in praxin forenfem. Vermuthlich aber 
find es nur Vorleſungen darüber geweſen, an welchen 
jest aber nicht viel gelegen feyn möchte. Hingegen 
bedauren es die tiebhaber der Mecklenburgiſchen Lan⸗ 
Desgefege und Gebräuche deſto mehr, daß der von 
Rlein ein Werk fchuldig geblieben ift, von weichen 
er bereits 1724 das Titelblatt in Folio durch den Druck 
befannt gemacht hatte. Die Auffchrift war folgende: 
Tradtatus feudalis de praecipnis diflerentiis iuris feu- 
dalis a Mecklenburgico, exhibens Diflertationes 
All. quarum prima pracliminaris de hilloria iuris feu- 
dalis Mecklenburgici; /erunda de natura feudorum 

| C 3 Mecklen. 


4 





38 m. Johann von Keim, 


Mecklenburgicornm; tertia de debitis ex feudis 
_ Mecklenb. foluendis; quarta de validitate, fine con- 
fenfu Sereniflimi Domini diredii, oppignorati feudi 
Mecklenburgici; guinta de tacita hypotlieca feudo- 
rum Mecklenburgicorum; /exta de alienatione feu- 
di Mecklenb. eiusque reuocatione, taın ex jure 
protimifeos, quam ex deuoluta fucceflione; feptima 
de prima et fecunda inueflitura feudali Mecklenbur- 
gica; ofaua de Succeflione feudali Mecklenburgica, 
. tellamentaria et legitima; 'sona de iure filiae nobilis 
Valalli ex feudis Mecklenburgicis; decima de iure 
viduae nobilis Vafalli ex iisdem; undecima de tutela 
et curatela feudali Mecklenburgica ; duodecima de 
fingularibus circa proceflum feudalem Mecklenbur- 
icum, Nettelbladt giebt am oben gemeldeten Orte 
5. 136. Davon Nachricht, meldet aber nichts von ei» 
ner zurückgelaffenen Handſchrift. Wielleiche hat ber 
. von Rlein zu fpät angefangen, diefen wichtigen Plan 
auszuführen. u 


Programma Acad. Roftochienfis ,.nebft den Leichenpredig⸗ 
ten, Roft. an in Kolio. Rohls Hamburg. Berichte 
v. gel. Sad. 1733. ©. 817-822. Etwas v. gel. 
Roft. Sachen 1737. &. 145. Roftschium litteratum 
1700. S. 112. Bacmeiſters Megapoleos litter. Lib. l. 
S. 1414. in Weſtphalens Monum. ineditis rer. Ger- 
man. Band II. Pfeffingers Hift. des Braunſchw. 
Luͤneb. Haufes Th. IL. ©. 764-766. 





— | 
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— 
iv. 
Zacharias Vietor. 


De Geburtszeit deſſelben iſt ins Jahr 1585 zu ſetzen. 
Sein Vater, gleichen Vornamens, war damals 
Superintendent in der Grafſchaft Waldeck und Paſtor an 
der Kilianskirche zu Corbach. Der junge Vietor begab 
ſich Studirens halber auf die Univerſitaͤten zu Marburg, 
an welchem Orte Rudolph Goclenius und Balth. 
Menzer, der ältere, feine vorzuͤglichſten Lehrer waren, 
zu Löven und Bafel, anfangs mit den feften Feng 
ein Gottesgelehrter zu werden. Am Ende des 3 

1601 ertheilte ihm die Marburgifche pbilofophifche Fa⸗ 
eultät den Magittertitel; er blieb auch allda bis ungefaͤhr 
1604. Alsdann war er einige Zeit in ſeiner Vaterſtadt 
Corbach, wo er 160 5 die Lehrſtelle eines Conrectors beym 
Gymnaſio zu Soeſt annahm. Er verließ ſie aber wieder 
1609 zu Oſtern, da er im vorhergegangenen Jahre ein 
Ptofeſſorat zu Gießen ausgeſchlagen hatte, und machte 
Anſtalten, fremde Laͤnder zu beſuchen. Seine eigenhaͤn⸗ 
dige Abſchiedsrede, die ich geſehen habe, handelte von der 
Annehmlichkeit und dem Mugen der Reiſen; ich konnte 
fie jedoch, einer fchlechten fehr affectirten Schreibart we⸗ 
gen, nicht ohne Efel und Befchmwerlichfeit lefen. Hier 
auf trat er den Weg nach den Miederlanden an, und feg« 
te feine Studien zu Loͤven fort. Daß er nody 1611 da« 
ſelbſt gewefen fey, beweifet ein Eremplar bes Theodofiani« 
füen Geſetzbuches, welches einft in meine Hände gerieth, 
und mit feinem bengefchriebenen Namen bezeichnet war, 
Unterdeffen vermechfelte er die Theologie gegen die Rechts⸗ 
ern, und brachte, nachdem ex auch verfchiebene 
4 B.. 
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Franzoͤſiſche Provinzen hatte kennen geletnet, im Jahre 
1615 die Doctorwuͤrde aus Baſel zuruͤck. 


Ums Jahr 1623 ſcheint Vietor in die Graͤflich— 
Waldeckiſchen Dienſte gekommen zu ſeyn, wenigſtens leb⸗ 
te er ſchon ı 624 zu Wildungen, vermuthlich als ein Be- 
amter. Endlich gelangte er unter der Regierung der 
Grafen Chriftian und Vollrath / zu der Ehrenſtelle eines 
geheimen Raths und Ganzlers, und wohnte mit dem 
Character ihres Gefandten 1631 dem evangelifchen Con⸗ 
vente zu Leipzig bey. Muͤller berichtet diefes ©. 34 1. 
der Saͤchſiſchen Annalen. In Sentenbergs Seledtis 
jur. et hiftor. Band VI. ©, 387.-ftehet, er habe nicht 
nur das Rittergut Lengefeld befeffen , fondern aud) ein 
anderes Lehen, nach) dem Abgange der von Zedefalg, durch 
Die Gnade des Waldeckiſchen Haufes erhalten. Kin cher 
maliger Eigenthümer des Buchs: Praelcriptionis ihri II. 
wovon unten gefagt werden foll, hat auf dem Titel angemerkt, 
Daß Dieror 1641 imfechs und soften Jahre feines Alters 
geftorben fey. Genauere Nachrichten von ihm fehlen. 


Sein Sohn, Johann Vietor, den er mit einer 
Zochter des Heſſendarmſtaͤdtiſchen Raths und Canzlers, 
Georg Terells, gezeugt hatte, folgte ihm in feinen Be» 
Dienungen, und zulegt 1676 im Tode nad. Vorher 
war er, vermittelft einer Differtation von Keligionsfrie» 
den, 1646 zu Bafel Doctor der Rechte geworden, und | 
1654 als Waldedifcyer geheimer Rath, Canzler und 
Hofrichrer, im Namen der Werterauifchen Grafen, Ge- 
ſandter auf dem Neichstage zu Regensburg , wo feine 
Tochter, Maria Juliana, zur Welt fam. Sie ver- 
maͤhlte fih 1670 mit dem Herzoglic) · Eeflifchen gehei⸗ 
Men Rache und Vicecanzler, endlich aber Chur» Hanns» 
verifchen ‘geheimen Rathe und Präfidenten des Oberap- 
pellationsgerichts, Weipart Ludwig von Sabrice, 
einem gründlichen Staatsmanne und Nechtsgelehrten, —* 

en 
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ſen Gedaͤchtniß in der juriſtiſchen Litterarhiſtorie und in 
den hieſigen Luͤneburgiſchen Landen noch immer zu ſeinem 
Ruhme gereicht. Ich wende "mich wieder zum alten 
Dieror, welcher. einige Schriften hinterlaffen hat. 
Wenn fie fchon jegt, eine einige ausgenommen, tes 
nig bedeuten , fo trage ich gleichwohl fein Bedenken, 
fie alle zu erzählen, weil ic aus der Erfahrung weis, 


dag Die meiſten bisher von Miemanden angeführt wor« 
den find. j 


1) Zuefafu fcemmatum lemmatumue philofophico- 
rum, Marb. 1601. 2 Quartbogen. Eine Diſſerta⸗ 
tion unter dem Vorſitze Rud. Goclenius , des 

ern. . 


2) Thefes theologicae de Meſſiae perfona, oflicio, et 
 Jalutari aduentu, ibid. 1603, 3! Bogen in 4. Joh. 
Scholl war fein Präfes. | 
3) Dilguifitionum Sedio, ad cauflarım intelligen- 
tam pertinens, Mulhufae, 1604. ing. Lipenius 
zeigt dieſe Schrife ©. 269. der Biblioch. philofophi 
cae an. 
4) Antithefes Theſium de Fucharifiis, propoſitarum 
m. lanuario 1604. a Georgio Sollingo , praelide 
‘ Honr. Copio, miniſtro verbi diuin. Wo die 17 
Saͤtze, welche irrige Calviniſche Lehren enthalten ſol⸗ 
len, eigentlich vertheidiget worden ſind, kann ich nicht 
melden. Das in meinen Haͤnden geweſene Ereniplar, 
welches aus 5 Duartbogen beftand, hatte feinen Titel. 
Dierors Zuſchrift aber an einen von Weftphälerwar 
den 26 April 1604 unterzeichnet worden. Die Ges 
genfäge deſſelben und deren weitere Erflärung find oft 
mit gar harten Ausdruͤcken vermifcht. 


'$)- Antithefes, febriculofis quibusdam Porifmatis Vefa- 
liae ad erroris Caluiniflici patrocinium yveritati oppo- 
5 26, 
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fitae, Hamb. 1605. in 4. Man ſehe bes Kipenius 

Biblioth. theologic. Th. I. ©. 210. 

6) Praelcriptionis (oder, nad) feiner Orthographie, Prac- 
feribtionis) libri IL: de inufitatis Praedicationibus, 
Propriorum cemmunicatione, perflonarum T'rinitatis 
diftinctione, oorporum localitate, beatorum coelo, et 
glorioforum corporum natura, Giflae 1607. auf 436 
Sctavfeiten. Ein philofophifches und theologiſches 
Bud), aber in einer Sprache, wie fie Evanders Mut- 

ter geredet haben mag. 5 | 

=) Topica. bis millenis et amplius, fapientum.decretis 

informata, Giffae.Haflor. 1608. in 8. 356 Seiten 
ſtark. Diefes juriftifche Buch, deffen vierte Abhand« 
fung in der zu Kiel 1675 unter Wedderkops Bor 
fige vertheidigten Differt. de praefcriptione morato- 
ria ©. 32. erwähnt wird, beförderte eben fo, wie das 
vorige, fein Gönner und gemefener Lehrer Mentzet 
allda zum Drude. Es faßt 14 Diflertationes topicas, 
oder themata logica, in fich.. | 

8) Aphorifini generales de magiftratu, Lemgon. 1608. 

125 Bogen in 4. Er | F 

9) Aphorifivi ethici, ſex Stoicorum paradoxis aſſereũ- 

dis, ibid. 1609. in 4. auf 3 Bogen. Beyde Stuͤcke 
ſind Diſſertationen, welche er in Soeſt zur Catheder 


gebracht hat. | | | 

10) Difput. de pignoribus et hypothecis; item de do- 
nationibus, Louanii 1610. mit Heine. Zöfens Bey⸗ 
ftande. Nichts weiter, als zwey befondere Blätter in 
Folio. Jedes enthält nur zehn kurze Säge auf einer 

einzigen Seite. | 

11) Differt. de exemtionibus Imperii, Bafileae 1615. 
in 4. Er gewann damit die Doctorwuͤrde in ben Rech⸗ 
ten. Sie ward hernach im Bande Il. Nummer — 


⁊* 
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„ber Diſſertationum Raſileenſium; in Hampels Nu- 
cleo Diſeurſ. ex iure publ. S. 1155-1230, und in 
Biermanns iure publ. S. R. I. Band I. Nummer 6. 
wieder abgebrudt. Zulegt gab fie ver Sohn zu Cor⸗ 
bach 1670 aus des Vaters Biblothek vermehrt her- 
aus. Es ift ein Werfgen von 154 Bogen in 3. und 
bas erfte, welches über diefen Gegenftand gefchrieben 
worden. _ Denn 0b der Berfaffer ſchon die Gerechtſame 
bes Waldeckiſchen Haufes gegen das Heflen : Caſſeliſche 

hauptſaͤchlich zu verfechten fucht; fo hat er doch aud) 
diejenigen Lehren, welche ſich aufs Allgemeine beziehen, 
niche übergeben koͤnnen. Unſtreitig ift diefe Abhand⸗ 
lung die befte und wichtigfte unter allen übrigen feiner 

"Feder: die berühmteften Männer haben fie daher mit 
großen Lobſpruͤchen empfohlen. Man fehe z. B. Herm. 

- Yultes Schreiben an Dietorn ©. 236. der Corba- 

giſchen Edition, wo unter andern die Worte hieher ge» 
Dre: Spem, quam de Te iam anteconceperain, pro» 

30 fuperafti: ita omnia inueni docta, accurata, 
neruofa et ingeniofa. Nam pudetme profiteri, exin- 
“de me ‚multa didiciſſe. Vtinam vero ex penu illa 
tua inftructa et locuplete depromas et emittas plura. 
“Tales viros Academiis opto, in quibus vellent iuuen- 
"tutem ad ifta fublimiora erudiri._ In Schuräflei. 
 Afebens: Analedis diplomaticis, welche den Senken» 

‚berg Seledtis iur. et hiftor. Band VI. einver« 

leibt worden find, beißt ee ©. 396. alfo: in hoc ar- 


| pen primum er feliciflime, operam pofuit Vie- 







tor, - Die Biblioth, iuris Strunio- Buder. aber nennt 
- Biete Abhandlung plenam bonae frugis Diflertationem, 


.' 
[3 
— 






pido pro veritate animo fcriptam. 


| Graͤflich · Waldeckiſche Ehrenrettung, darinnen klaͤr⸗ 
remonſtriret wird, daß Herr Moritz und Herr 
Wilhelm, Landgrafen zu Heſſen, ungeachtet der widri⸗ 


gen 





! 
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gen Information nicht befugt geweſen, die Grafſchaſt 
Waldeck mit: Heeresmacht zu überfallen, und in un⸗ 
wiederbringlichen Verderb zu ſtuͤrzen, ſondern allen zu⸗ 
— gefügten Schaden zu erſetzen ſchuldig ſeyn, Frf. am 
- . Mayn 1624. 2. Alph. in 4. ohne des Verfaſſers Na 
men. Bepläufig Th. J. Cap. 7. ©. 40. u. f. m. thuf 
er zuerft Fury, aber gründlich dar, daß der Graf Hein 
rich zu Walde an dem im Jahre 1408 begangenen 
Morde des Braunfchweig » füneburgifchen Herzogs 
Friedrichs, nicht den geringften Theil gehabt habe. 
Ein Fahr. vorher, ehe Vietors Debuction erſchien, 
machte bereits der Waldeckiſche Hof ohne Benennung 
des Orts auf 3 Quartbogen .befannt: „Abdruck der 
\ „Gefchichte, masmaßen! die Hochwuͤrdigen, Durch⸗ 
„leuchtigen, Hochgegohrnen Fürsten und Herren, Herr 
Moritz und Wilhelm, Adminiftrator des Stifts Hirß- 
„feld, Vater und Sohn, Sandgrafen zu Heffen, ‚mit 
Heeres macht die Hochwohlgebohrnen Grafen und Her- 
„ren, Herrn Chriftian und Herrn Wolrad, Gebrüder, 
- „Grafen und Herren zu Walde, am: 14 November 
» 1621 überfallen :c. „, Gegen die Ehrenrettung aber 
.. trat zu Gaffel 1626 in eben ſolchem Formate ansicht: | 
‚Bründliche Abfertigung und Wider legung Wal 
dDeckifcher vermeinter Ehrenrettung. Ale dreu 
Schriften gehören nun in die Efaffe derjenigen, wel 
ehe von Jahren zu jahren feltener werden. Die vor⸗ 
vorhergegangenen ftehen in Luͤnigs Biblioth. Deduch. 
Th. IV; ©. 49. der Jenichenifchen Auflage. Die . 
Sache betraf die Keichsimmedierät, deren Recht dss 
.Heßifche Haus den Grafen von Waldeck wegen ber & \ 
bensherrfchaft nicht einräumen wollte, 


# a — — 


— — 


- 3) deciſionet Dicallerii Waldeocenſis, in Median 4 
Mach der Anzeige der juriftifchen Bibliorhef des Lipr 
nius. wäre dieſe Sammlung 1667 zu Corbach Be } 

| worden· 
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worden. Der Sreyherr von Senckenberg aber, wel⸗ 
cher fich an dem unter der obigen Mummer ı 1. anges 
führten Orte ©. 395. auf die ıgte Relation cum vo- 
to iuridico in caufla Waldeck contra Oftfriesland 
vom Zach. Vietor beruft, glaubt in der Worrede zu 
feinem ſechſten Bande ©. yı. nicht, daß der Ab⸗ 
druck dieſer Decifion vollender worden fey. Indeſſen 
find die Exemplare äußert rar. Der verbienftvolle 
Herr geheime Rath Roch zu Gießen fchrieb mir am 
4 ul. 1775, er. befiße ein fo vollftärdiges, berglei« 
chen man nicht leicht antreffe, indem gemeiniglich baltı 
der Tirel, bald inwendig ganze Bogen fehlten; jedoch 
jen der Titelbogen, nach welchem ein Conipedtus ftehe, 
neu, und in Eleinerm Formate. Es ift mir dabey 
nicht gemeldet worden, ob alle Decifionen dem alten 
Vietot allein zugehören, oder ob auch der Sohn, 
als der Herausgeber, einige Darunter verfertigt habe, 


Senckenberg an der eben gedachten Stelle feiner 
Borrede berührt noch eine Handfchrift, deren Titel diefer 
ift: Waldeckiſcher Rirchen- und Religionsſtaat, 
von Caroli M. Zeiten an bis jetzo. Cr fann aberniche 
zuverläßig fagen, ob das Bud) Zach. Vietorn, ober 
vielmehr dem Canzler von Rauchbar, zugeeignet wer 
den müffe- In derBibliotheca vniuerſali /ffenbachiana 
Band II. ©. 389. finde ich auch) zwo Handfchriften, 
nemlich eine Chronik von Geſchichten der Herren und 
des Sandes zu Neffen, feit dem Jahre 298 bis zum Jahre 
1552; und ferner ein Frankenberger Chronicon, Es fte- 
ben die Wortedaben: per Wigandum Gerftenbergerum, 
alias Vietorem. Es fehlte wenig, daß ich nicht auf die 
Gedanfen fam, Zach. Vietor habe Hier einen falfihen 
Kamen angenommen. Allein ich) verwarf meine Muth— 
maßung fogleih, da ih im Joͤcheriſchen Gelehrten: 
ferico den Artifel Weygand GBerfienberger geleſen 

hatte. 


/ 


i 


46 IV, Zacharias Bieter. 


hatte. Diefer Heßiſche Geiftlihe aus dem funfzehnten 
Jahrhunderte fol fonft auch Buddenbender (oder Faßbin⸗ 
der) geheißen, und ſich deswegen den Lateiniſchen Namen 
Vietor beygelegt haben. Es iſt wahrſcheinlich, daß er 
zur Familie des Waldeckiſchen Canzlers gehöre, und eben 
diefer Lateiniſche Name von derfelben auf ihre Nachkom⸗ 
men fortgepflanzt worden fy. 


% 
F 








Henr. Aug. Sebumacberi Conſpectus Waldeceiae litteratae, 
Daxeſdas t7 10. in 8, Seite 27. welche Nachricht jedoch 
ſehr unvollkommen iſt. Nous litteraria Germanise An. 
7704. S. 319. Gefchriebene Beytraͤge dom Herrn ges 
heimen Rathe, Job. Chriſtoph Roch, zu Gieſſen, 
befen —— ich hier abermal zu ruͤhmen verbun⸗ 

den bin. | 


V. 


Chriſtian Ernſt, Freyherr von 
Reichenbach. 


ie richtige Geburtszeit dieſes Staatsmannes kann 

ich nicht anzeigen; doch glaube ich, daß es der 
Wahrheit am gemaͤßeſten ſeyn werde, wenn ich ungefaͤhr 
das Jahr 1640 dazu beſtimme. Damals lebte ſein Va⸗ 
ter, vermuthlich als Prediger, zu Seebad), einem Thuͤ⸗ 
ringifchen zwiſchen Muͤhlhauſen und Sangenfalze liegen. 
den Dorfe. Eben in jener freyen Reichsſtadt, und ber- 
nad), vom Jahre 1661 an, im academifhen Oymnaſio 
zu Coburg, legte er die erften Gründe des Studirens, wel⸗ 
che gelehrte Befchäftigung er zu Jena fo lange fortfeßte, 
bis er 1666 geſchickt genug war, dafelbft den Titel eines 
ficentiaten der Rechte anzunehmen. Privatvorlefungen, 
wom ie 


I) 
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womit er darauf einen Verſuch that, unterbrach die Reis 
fe nad) Frankreich und Italien gar bald, zu welcher ihm, 
wie es fcheine, die Gefellfchaft eines jungen Cavaliers be« 
förderlich war. Und bey diefer Gelegenheit mag er wohl 
am Churpfälzifchen Hofe genauer befannt geworden feyn. 
Es wurde ihm 167 1 die zwote Sehrftelle der Heidelbergis 
ſchen uriftenfacultät anvertraut, auch von derfelben das 
Doctorat ertheilt. (Itter de bonorib. Iiue gradib, aca- 
dem. S. 193. der neueften Ausgabe.) Im Sabre 1675. 
aber nötfigte der Einbruch Franzöfifcher Kriegsvölfer in 
die Pfalz, welche Provinz dabey außerordentlid) fire, die 
Mitglieder der Univerfität, ſich zu retiriren fo gut als fie 
konnten. Reichenbady mußte folglich ebenfalls an eie 
zen andern Dre gehen. Nach hergeſtellter Ruhe harte ihn 
jedoch der Churfürft, Carl Ludewig, nicht vergeffen. Nun 
rief er ihn von der Catheder an den Hof zur Würde eineg 
tandviccanzlers , welche Reichenbach, bis zum Anfange 
1681 mit. großem Anfehen behauptete. Diefer Prinz 
war im Auguſt, und fein Siebling, Paul Sachenberg, 
im December des vorhergegangenen jahres geftorben. 
An ihm, feinem Schwager, hatte er eine ſtarke Stuͤtze 
berlohren, und zu befürchten Urfache, daß er zu mancher⸗ 
ley Verantwortung gezogen werden möchte, 


Einem ſolchen Ungemache auszumeichen , begab er 
fih bey Zeiter: nad) Speyer als Evangelifcher Cammer- 
erihtsaffeffor , zu welcher Stelle er ſchon einige Jahre 
vorher vom Herzoglic) : Sothaifchen Haufe präfentiret wor: 
demmar. Am 13 Junius des Jahrs 1681 legte er den 
möhnlichen Eid ab, und blieb allda bis zum 135 deffelben 
Monats 1687. Diefe Nachricht habe ic) in Ludolfs 
Verzeichniffe der Mitglieder des Cammergerichts ©. ı 2%. 
6 Eremplars von 1730 gefunden, wo er jedoch, aus 
nem kleinen Verſehen vielleicht des Setzers, Reichel. 
dach heißt. Ä 

Die 
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Der Kayſer Leopold nahm ihn ſofort in ſeine Dienſte, 
und erhob ihn nicht nur zum Range eines wirklichen 
Reichshofraths, ſondern auch in den Freyherrnſtand. Er 
konnte ſich aber nicht lange zu Wien aufhalten. Schon 
im Jahre 1684 hatte der Daͤniſche König, Chriſtian der 
fünfte, dem Herzoge, Chriſtian Albrecht, zu Holſtein⸗ 
Gortorf feinen Antheil von. Schleswig mit gemaffneter 
Hand entzogen. Aus diefer Urfache ſowohl, als wegen 
der entftandenen iinruben in Hamburg, fihicfte ihn ber 
Kanfer, unter dem Character eines außerordentlihen Ge⸗ 
fandten, an den niederfächfifchen Kreis, da er denn 1689 
vermittelft des Altonaifchen Vergleichs beyder Partheyen 
Streitigkeiten mit ſchlichten half. 


In eben dem Jahre aber, nach) Endigung diefer Sa— 
che, trat er am Hofe des gedachten Bortorfifchen Herzogs 
das Ehrenamt eines geheimen Raths und Canzlers an, 
melches ihm vorher, zur Beförderung des Friedens, foll 
verfprochen worden feyn. Andere Vortheile und Vorzüge 
folgten 1691 nad). Denn der Herzog ernennte ihn zus 
gleich zum Oberftalfer oder Prafidensen der Sandfchaft Ey⸗ 
derſtedt, undtrug ihm verfchiedene Gefandtfchaften an den 
Königlich Dänifchen, auch) einige andere Fürftlicye Höfe 
in Deutfchland auf, 


Mie dem Tobe diefes Prinzen, welcher im December 
des Jahrs 1694 aus der Welt gieng, hatten Reichen: 
bachs bisherige Bedienungen ein Ende. Der Nachfol⸗ 
ger im Herzogthume, Friedrich, machte am Hofe eine 
große Veränderung, und überließ dem ehemaligen Rechte 
(ehrer zu Kiel, Magnus von Wedderkop, deſſen ke 
bensgeſchichte ich bereits geliefert habe , die wichtigſten 
Kegierungsgefchäfte. Reichenbach ward alfo in Gnaden 
entlaffen. Er, wendete fich daraufwieder nah Hamburg, mo 
ihm ber Kayſ. Leopold nicht allein den Character eines Reichs · 
hofrachserneuerte, fondern auch) 1696 nad) des Herzogs zu 

Sachſen⸗ 
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Sachfen» fauenburg. Julius Franzens, Tode das Go 
pernement des Landes Hadeln anvertrauete, welches der 
Wienerifche Hof bis 1731 zu fequeftriren für gut hielt. 
In diefer neuen Wuͤrde ftarb er 1699 am 22 März. 


Zu Heidelberg hatte er ſich mit Eliſen Sophien, 
einer Tochter des berihmten Herm. Conrings, vermaͤhlt. 
Sie war die Wittwe Job, Conr. Schroͤters, Amt. 
manns der Fraͤnkiſchen Reichsritterſchaft zu Schlitz, uns 
gefähr zwo Meilen von Fulda, und gehörte unters gelehrt» 
te Srauenzimmer , weswegen Moller Band II. ©, 147: 
feiner Cimbriae litteratae einen befondern Artifel von ihr 
eingerückt hat. Aus diefer. Ehe find zwey Kinder befannt 
geworden, nemlich ein Sohn, Chriſtian Ernſt, Kir 
niglich · Dänifcher Etars- und Schleswig⸗ Holfteinifcher 
Landrath, Ingfeichen eine Tochter, die geweſene Gemahlin 
eines Holſteiniſchen Edelmanns, von Blome, welcher - 
nachher die Bedienung feines Echwiegervaters in der 
Sandfchaft Eyderſtedt verwalter hat, 


Reichenbach , defien Bruder Hofgerichtsrath zu 
Heidelberg war, jedoch 1687 mit Hinterlaffung ziemli⸗ 
cher Schulden in Fuͤrſtliche Dienſte nach Eiſenach kam, 
wo er, wegen begangener großen Untreue, 1691 abgedankt 
und fortgejagt wurde, verdiente zu ſeiner Zeit den Ruhm 
eines in den Rechten und Staatshaͤndeln ungemein ge— 
ſchickten Mannes. Johann Strauch, welchen ich 
niemals opne Berounderung benfen kann, ſchaͤtzte ihn bea 
teits 1674 fehr hoch. In defien Vitis aliquot vet, ICto- 
run, die Buder berausgab , wird er carum caput, vir, 
quem Muſae atque Themis mori vetant vetabuntque, ge- 
nenmet. Diele Schriften feheinen jedoch von feiner Feder 
nicht vorhanden zu ſeyn, wenigſtens habe ich Feine mehe 
als die nachfolgenden bemerkt, 
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1) Oratio fonebris in obitum Ioh. Georgii I.' Ele- 
&oris Saxoniae, Mölhufne 1657. 4 Quartbogen. 

BKreyſig in der Hifter. Bibliothek von Dberfachfen 
©. 126. der zwoten Ausgabe, führt dieſe Nede an, wel- 
che er wohl als ein Schüler alida gehalten haben mag. 
Eein Vaterland fteht unter dem Namen, welches be- 
weift, daß ic) gleich anfangs in femem geben Feine un. 
gegründete Nachricht davon beygebracht habe. 


9) Diff. de Statuto et confuetudine, Ien. 1666. Sei—- 

ne gradual- Schrift unter Falckners Vorſitze. 

3) Notae et additiones ad Difputationes feudales Schno- 

" belianas , ibid. 1667. ı Alp. 10 Bogen ing. Er 
bat darüber Difputiräbungen angeftellt. Die häufigen 

Noten ftehen unter dem Terte. 

4) Diff, de nobili Aduocati oflicio. Heidelb. 1672. 

5) Difl. de tutela materna, ibid. 1672. . 

6) DIT. de litis pendentia,1673. faft 5 Bogen ftarf. 

7) Difl. de obligatione ſub obflagio, 1674- 

8) Difl. de arreflis, 167. — 

9) Triga Difcurfuum criminalium, 1677. 


10) Diff, de quaeflionibus, von ſcharfen oder peinlichen 
ragen, 1678. | 

11) Diff. de regali viarum publicarum jure, 1679. Ein 
neuer Abdruck erfchien zu Frf. an der Oder auf 2 Bo⸗ 
gen, ohne Anzeige des Jahrs. Sie fiehet zwar aud) 
in Seine. von Cocceji Exercitat. curiolis Band 1. 
©. 372-380. Allein es wird in ber Vorrede erin- 
nert, daß fie eigentlich nicht zu diefer Sammlung ge 
höre, und nur aus der Urfache mit eingefchoben wor- 
den fen, weil im $. 23. eine neue Meynung des Coc⸗ 
ceji von dem ſogenannten Scopelilmus vorkomme. 
Das ift aber ein nichts bedeutender Beweisgrund, * 
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mal da dasjenige, was demfelben hier zugeeignet wird, 
nr aus wenigen Zeilen bejteht, und wahrfcheinficher 
Meife als ein Zufaß des Nefpondenten angefehen wer: 
den muß. | 


Unter Reichenbachs Namen findet man noch zwo 
Heibelbergiiche Difpurtationen, woran er weiter Feinen 
Ixil genommen, als daß er bey der Vertheidigung den 
Vorli gehabt hat. Die erfte de interpretatione Legum 
verfertigte 1676 der Candidat, und nachmalige Rechts» 
khrer allda, Joh. Cloͤter; die zwote vom Jahre 1679 
ihrieb der oben gedachte Cocceſi für den Reſpondenten, 
und ſe verdiente daher mit mehrerm Nechte, als die vor 
ge, in jenes Exercitationibus Band I. ©, 364 ih— 
en. Mag. Die Fortfegung enchäle der Band Li. auf 
der S. 486, 





kb. Wilfs. Rafenfeld Dedicatio ad Reichenbachium, Com- 
mentario Ioh. a Fe/de de adtionibus realibus An. 1690. 
praefita. Molleri Cimbriae litteratace T. II. pag. 691. 

. Reigers ausgeldfibte ‚Chur » Pal; - Simmerifche 
Stammslinie, mit Joannis Noten, S. 301. 


VI. 


——— 
Anton Dadin Alteſerra, oder von 
Hauteſerre. 


Pr einem fo hervorftechenden Schriftfieller müßten 
meine Leſer billig Nachrichten erwarten, die fie bis» 
bet entweder gar nicht, oder nicht vollftändig genug ger 
wßt haben. Und wie gern würde ich ihrer Begierde ein 
e feiften, wenn es mir gegluͤckt hatte, bier aus qu⸗ 

ea Quellen au, ſchoͤpfen ! Allein feine Zeitgenoffen find 
if j ; D 2 gegen 
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gegen ihn gar zu gleichgültig gewefen: er ſelbſt hat aud) 
nicht daran gedacht, das Wichtigfte feiner Lebensgeſchich—⸗ 
te aufzuzeichnen. Man muß fid) alfo mit einer Furzen 
und allgemeinen Erzählung von ihm fo lange behelfen, 
bis die Zukunft vielleicht mehr entdeckt, als jegt vorha 
dene. Hülfsmittel anzeigen. | 


Alteferra foll 1602 im Guyennifhen Kirchfprengel 
Cahors, aus einem edlen Gefchlechte entfproffen, und 1682 
nach dem Monat Julius, über achtzig Jahre alt, ver: 
fchieden ſeyn. Diefes Alters gedenft er felbft in der am 
30 teflelben Monats ausgefertigten Zufchrift an den Ki 
nig Ludewig den XIV. vor dem zweeten Bande der Recita- 
tionen.über den Trypbonin. Auf Empfehlung des Canz- 
lers Seguier, wurde'er 1644 Profeflor der Rechte, und 
alsdann aud) Dechant feiner Facultät zu Touloufe. Die 
großen juriftifchen Kenntniffe, vornehmlich im canoni⸗ 
ſchen und pabftlichen Gefegbuche, verband er fo gefchict 
mit den fchönen Wiflenfchaften, daß ihn ſowohl die Ri» 
mifchcatholifchen als proteftantifchen Selehrten noch im- 
mer unter die gründlichften Scribenten feiner Nation rech⸗ 
nen. In der Franzöfifchen Hiftorie chat er fich ebenfalls 
rühmlichft hervor. 


Ich fehe es demnach, weil ich nichts weiter von ihm 
ſagen fann, und doch die Verdienfte deffelben ohne den 
geringften Widerfpruch einleuchtend find, für Pflicht an, 
fein Andenfen jungen Rechtsbefliffenen beftens zu empfeh⸗ 
fen, und ihnen die Werfe darzuftellen, welche feinen Nas 
men merkwürdig machen, nun aber größtentheils fehr ſel⸗ 
ten zu erfcheinen pflegen. Mit möglichfter Genauigkeit 
follen die Titel diefer. Werfe in folgender Neihe ein paar 
Seiten erfüllen, und ich werde dabey einige litterarifche 
Betrachtungen einftreuen. 


ı) De 
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1) De Ducibus et Comitibts prouincialibus; Galliae libri 


IH, in quibuseorum origines, incrementa, et cum his 
Regaliuım vfurpatio et cafus illuftrantur. Acceflit de 


' origine et ſtatu Feudorum pro ınoribus Galliae liber 


fingularis, Tolofae 1649. in a. Ohne Dedication 
und Regifter beftehet das Bud) aus 336 Seiten, oder 
ı Alph. 19 Bogen. Die erfte Schrift ließ "Job. Ge. 
Eſtor, ihres befondern Nutzens im deutſchen Staats« 
rechte wegen, 1731 in R. auf »4 Alph. zu Gießen wie⸗ 
ber abdrucfen, wovon die Leipziger Zeit. v.gel. Sad). 
©. 193- deffelben Syahres anzufehen find. Das anges 
hängte fleine Buch, welches zu den Alterthuͤmern bes 
2 wohl gebraucht werden kann, (nec amplus 
nimis, vt ledtorem in alienis detineat, nec breuis 
et ita, veparum prodefle queat, heißt es ©. 162. 
der Latein. Adtor, Erud. vom Jahre 1697.) hat ſei⸗ 
nen Pag in den Schilterifchen beyden Ausgaben 
bes Codicis iuris Aleınannici feudalis unter dem Jahre 
1699. in 4. und 1728. in 5. erhalten. Auf dem Ti« 
tel des erften Eremplars in 4. welches 7 Bogen ftarf 
ift, flehet das Drucdjahr 1690.» Wenn in Element 
Bibliotheque de livres, difhiciles a trouver, Band I. 
©. 222, fid) fein Fehler bey den Zahlen eingefchlichen 
bat: fo wäre diefe Abhandlung ſchon zu Paris 1619. 
in 4 ans Licht getreten, und folglich der Verfaſſer noch 
fehr jung geweſen. ® 


2) Rerum Aquitanicarum libri X. Tolofae 1648. und | 


1657. ing. Das legte Jahr lieferte erft die andern 
fünf Bücher. Der ziemlich dicke Band. enthält die. 
Gefchichte von Aquitanien bis zum Jahre 1137. Sein 
ganzer Plan follte ſich auf 15 Bücher erftredfen; 


es ſcheinet aber nicht, daß er Alles dazu gehörige aus⸗ 


gearbeitet hinterlaffen habe. In Leibnitzens Otio 
Hanouerano ©, 424, finde ich diefe Anmerkung: 
D 3 ‚ Libra 
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Libro II]. cap. $. feq. praeclara habentur de progreflu 
iuris Romani, et duratione inter barbaros. 


3) Difputationes iuris cauonici , Tolofae 165 1. in 4. 
Es find in dieſem Werfe, vormals einem ber allerrare- 
fien unter den übrigen, zwo Differtationen de Adiuto- 
ribus Epifeoporum, feu Coadiutoribus et Vicariis; 
und eben fo viel de cenfibus, decimis et oblationibus. 

Im Jahre 1777 ließ fie Phil. Ernſt Bertram zu 
Halle wieder auflegen, welches Eremplar 14 median⸗- 
Dctavboger beträgt, und in des berühmten Herrn Hofs 
vaths von Selchow jurift. Bibliorhef Band IV. St. 2. 
©. 189. kurz recenfirt worden ift. „ 


4) D* fidionibus iuris Tradtatus VII, Die erften fünfe, 
welche eine folemnis praeledtio ad L. 69. D. pro fo= 
cio befchließt, kamen 1659 zu Paris; ‚die beyden feß= 
ten hingegen, welche Die von ihm vorher aus der Acht 
gelaflenen Fictionen enthalten, eben allda 1679 zum Bor« 
ſchein. Das ganze in diefer Materie claffifche Buch ift 
faft 2 Alph ing ſtark. Die Seltenheit deffelben Gat zu 
Halle 1769 einen Aeuen Abdruck auf ı Alph. 4a Bo» 
gen in Medianoctap veranlaffet, vor welchem des wuͤr⸗ 
digen Helmſtaͤdtiſchen Kechtsiehrers, Herrn Hofrath 
Eiſenharts, Vorrede ſtehet. Es werden darin» 
nen die verſchiedenen Meynungen beruͤhmter Juriſten 
vom eigentlichen Werthe der Fictionen forgfältig er« 
zahle, und diejenigen zurüdgemwiefen, welche folhen 
gar zu tief herunterzufegen gefucht haben. Der »er- 
dienſtvolle Herr Proſeſſor Schott giebt In der Eritic 
über die neueften jurift. Schriften Band 1. ©. 815. 
Nachricht von diefer neuen Ausgabe, und fpricht Der 
Arbeit vor allen übrigen des Verfaſſers im bürgerfi« 
chen Rechte den Vorzug zu, indem noch Niemand die 
wichtige, Lehre von den fo häufigen rechtlichen Erdich“ 

tungen 
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tungen fleißiger: und gruͤndlicher auseinandergewickele 
‚babe, als er. — ea 
5) Expofitio Inſtitutionum Iufliniani, Parif. 1666. in 4. 
Es giebt jedoch auch Eremplare, worauf Toufonfe und 
und Das Jahr 1664 gelefen wird. Wiefleiche ſind die⸗ 
felben als das erlangte Eigenthum eines Parifer Buch» 
haͤndlers nur mir einem neuen Titelbogen verfehen wor⸗ 
den. Der Canzler won Ludewig urtheilt in VitaJu« 
ftiniani ©. 46. alfo davon: EN hie ICtus Tolofanus 
faciendus ımaximi. Nam, praeter humaniores litte- 
ras etiaın hifloriam et antiquitates medii aeuĩ, prae- 
fertim Iusisprudentiae barbaras, facrag, einilis, feuda- 
lis, tractauit colusgue diligenter — —. Edidit plu- 
ra in iüre Romano et canonico, neque feripfit quic- 
quam, quöd non abündet fingularibus,. Iin Jahre 
3772 fündigten die Böttingifchen gel: Zeit. S. 181. 
eine neue Ausgabe an, wozu auch Franzens Broeus 
Eommentar über die Inftitutienen: kommen ſollte. Der 
Here Profeffor Madihn wor gefonnen, Die. Befor- 
‚gung des ganzen Werks zu übernehmen, . Alein der 
„Verleger ſcheint nicht Pranumeranten genug erhalten 
zu haben. Die Sache iſt wenigſtens ins Stecken ges 
rathen, welches gewiß manchem Liebhaber auserfefeger 
Bůcher unangenehm ſeyn wird. 
6): Innoeentius HI. Pontifex M. feu Commentarius per- _ 
petüus infiogulas Decretales huiusce ‚Rontificis, quae * 
“per libros V. Dectetalium fparfae funt, Pariſ. 1666. 
in Folio. Die Quellen feiner;vortrefflichen Noten find 
die Verſammlungen, die Schriftſteller, die Geſchichte 
und Alterthuͤmer der chriſtlichen Kirche. Eine kurze 
ige. davon kann in Gottlieb Slevogts Nachricht 
ven einigen auserleſenen/ groͤßtentheils raren, alten 
und neuen ſuriſtiſchen Buͤchern ©. 28. der erſten Lie⸗ 


ferung werden, Kaya FARR 
ve — DM 7) Notae 
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7) Notae in Epillolas Gregorfi M. Tolofae 1669. in4, 
Eeine Anmerkungen erftrecfen ſich nur über die mei 

. ften Briefe, und der Auszug aus ſolchen ift in biefes 
Pabſts fämtlichen Werfen, welche die Benedictiner 
zu Paris ı705 ang Licht ftellten, und zwar im Ban⸗ 
de II. zu ſuchen. I 


8) Alceticum, fine originum rei monafticae libri X. 
Parif, 1674. in 4. Ein 2 Alph. 19 Bogen ftarfes 

“ Buch, welches fehr unparthenifch. gefehrieben ift, und 
nicht wenige merfwürdige Sachen enthaͤlt. Meerman 

©, 3. der Vorrede zum Bande VII. feines Thefauri 
juris ciuilis et canonici glaubt, daß er die Papiere fei« 
nes vorher geftorbenen Bruders dabey genutzt habe. 


9) Natae et Obferuationes in X. libros Hiſtoriae Fran. 
corum b. Gregorii, Turonenſis Epifcopi, et Sup- 
plementum Fredegarii, Toloſae 1679. in 4. Auch 
bier zeige er feine Stärfe in der Fraͤnkiſchen Ges 
fhichte, a2 

10) Recitationes quotidianae in Claudii Tryphonini li. 

bros XXI. Difputationum, et varias partes Digeſto- 
rum et Codicis, Tomis V, difindtae, Tomi I, 
Der erfte Band erfchien 1679, und ber zweete 1684, 
ebenfalls zu Toufoufe in. 4. Beyde füllen 72 Alphabet 
aus. Den ganzen Abdruck des. zweeten Bandes kann 

* aber dev Werfafler nicht erlebt haben, wofern das Jahr 

feines Todes gewiß ift. Nach Meermans VWerſiche⸗ 

tung ©. 68. des Confpedtus noui Thefauri iur. ciu. 
et canon. liegen zu Touloufe noch drey Bände in dev 

Handſchrift. Den vornehmften Inhalt derfelben hat 

Alteſerra ſelbſt dem erften Bande einverfeibe. Herr 

Schutt im angeführten Bande feines juriftifchen Jour⸗ 

nals, deffen lange Fortfegung zu wuͤnſchen ift, wies 

derholet diefes Verzeichniß ©. 666. in der — 
Na 
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Nachticht von diefem außerordentlich feltenen Werke, 
weshalben ich mid) überhaupt darauf berufe. Denn es 
ift ja feine Eritic in vielen Händen; wenigſtens follten 
fie alle $iebhaber der juriflifchen Litteratur befißen. Das 
zugleich) beygefügre Urtheil von den gebrucdten Baͤn⸗ 
den eröffnen die folgenden Ausdrüde: „Wollte man 
„übrigens diejes Werf des Alteferra mit feinen übrir 
„gen Schriften, ver Güte nad), vergleichen, fo möchte 
„daffelbe wohl unten an ftehen. Die einzelnen Gefege 
„aus jedem Titel find zwar gut und rein erflärt, jedoch 
„ohne die einem Alteſerra ſonſt fo gewöhnlichen 
„Hülfsmittel der Eritic, der Hiſtorie und der Alterthuͤ⸗ 
„mer Dabey zu gebrauchen. „ In der juriftifchen Bis 
bliothef des Lipenius Th. I. S.425. der neuften Auf⸗ 
(age, wird ein Commentar. ad Claudii notasin Scaeuo«» 
am, ohne Format, Jahr und Ort des Druds von ihm 
angezeigt. Es foll aber ohne Zweifel das obige Werk 
darımter verftanden werden , weswegen auch Herr 
Schorr diefen unrichtigen Artikel, welcher Wielin— 
gen, dem Heineccius und Bachen fogar eine Urfache 
zum Jerthum gewefen ift, in feinen Supplementen und 
Berbefferungen geändert hat. 

11) Notae et Obferuationes in Anaftafium de Vitis Pon- 
tificam Romanorum; Parif. 1680. in 4. Sie find 
hernach in den andern Theil des zweeten Bandes von 
der prächtigen Ausgabe des Anaftafius eingerückt wor⸗ 
den, welche Franz Slanchini zu Kom ı7ı8 in Folio 

. veranftaltete, | ee 

12) In libros Clementinarum Commentarii, Parif. 
1680. in 4. Der Werth diefes ſchoͤnen Products ift 
längft entſchieden. Es find dabey fex Praelectiones 
folemnes, habitae pro inftaurandis fcholis. Eſtor 
hatte fie im fünften Stuͤck feiner fleinen Schriften 
Band I. ©, 3-73. ——— laſſen ; als er aber 1746 
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„ bie zmote Auflage deffelben beforgte, nahm er fie weg, 

‘ und erfegte den Abgang mit: einem rechtlichen Beden⸗ 
fen. Die erfte Vorleſung iſt gerichtet ad Cap. confli- 
Zutus 9. de in integr. reſiit. die zwote ad Cap..nif 

- ejlent 21..de praebend. bie dritte ad L. 3. C. de col- 

: Jar. die vierte ad Cap. 2. de clandeft. defponf. die 

- fünfte ad Cap. guaefitum de.rer. permut, und Die 
fechfte ad L. vlt. D. de hered. inftit. 


13) Ecclefiaflicae iurisdidionis Vindiciae aduerfus Cn- 
roli Feureti e: aliorum T'raltatus de abufu, Parif. et / 
Aureliae 1703. oder ſchon 1702. in Medianquart auf 

3 Alph. Bey einigen Eremplaren fteht auch das jahr 
1707. Es fcheint aber damals wohl noch Fein newer 
Abdruck erfolgt.zu feyn. Mit mehr Gewißheit iſt ein 
ſolcher vom jahre 1736 anzugeben, als in welchem 

dieſe Schrift nebft des Fevret Traite de PAbus zu 

- Lion in Folio hervortrat, und zwar nicht ohne Vorzüge 
gegen die erfie Edition. Man fehe die Leipz. Zeit. 

. von gel. Sachen 1737. ©. 187. Der Berfaffer, 

‚ welcher ſchon 1670 fertig geworden war, führte die 
Feder auf Antrieb der Vornehmſten unter der Franoͤ⸗ 
fifchen Geiſtlichkeit; allein eg wurde feine Deduction 
erft lange nach feinem Tode gemein gemacht. So ‚ges 

lehrt er auch aus päbftlichen Grundſaͤtzen den: Gegner 
roiderlegt, welcher die Syurisdiction des geiſtlichen 
Etandes anzufechten ſuchte: fo treibt er doc) die &a- 
che zu weit, und iſt oft mehr. hiftorifch , als des 
Gerichtsgebrauchs in feinem Vaterlande eingedenk. 
Deswegen bat. ein Ungenannter mancherley ‚Erin 

. merungen nach der Vorrede, auf fechs gefpalte: 
nen Eeiten hinzugefügt. Eine meitläuftige. Recen⸗ 

ſion ſtehet in den Lateiniſchen Adtis Eruditor. 1703. 
©. 5al. ..- | 


Unge⸗ 
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Ungedruckt find vom Alteſerra vielleicht noch vor⸗ 
handen: | 


) Coımmentarius in Decretales Alexandri III. ſumini 
Pontificis. Diefes Werf ſoll zu der Zeit, da die Fort« 
fegung der Taiſandiſchen Vies des plus célebres Ju- 
risconfultes herausfam, und dies gefhah 1737, in 
der Bibliorhef eines gemiffen Doctorg der Parifer us 
riitenfacultat geweſen feyn. 


b) Notaein Epiftolas Clementis IV. Er ſelbſt verfichere 
in der Zufchrift van den Moten zum Gregorius, den 
Erzbiſchof zu Tours, daß fie für die. Preſſe bereie 
lägen. 


Es find ſchon über acht und zwanzig Zahre verflo“ 
fen, ds Berb. Meerman gefonuen war, die füntlichen 
Bere des Alteſerra wieder auflegen zu laſſen. Man 
ehe deſen Conſpect. noui Thefanri iur. ciu. et canon. 
Seite 6g, Ein früfzeitiger Tod deffelben hat aber alfe 
Hoffnung dazu vereitelt. Bey diefer Gelegenheit will ich 
doch auch einige Zeilen von dem jüngern Bruder, Slas 
vis Sranz Alteſerra, hinzuthun, um dadurch zu ver« 
hindern, daß die Echriften beyder Gelehrten nicht mit 
einander verwechfelt werden. - Er war Profeffor der Rech⸗ 
te zu Poitiers, im Gouvernement von Poitou, und fiheint 
gegen das Jahr 1670 die Welt verlajlen zu haben. Zwo 
Proben feiner Fähigkeiten im canonifchen Rechte find bes 
kannt, nämlich : 11 
Notae et animaduerſiones ad Indiculos ecclefiaflico- 

rum Canonum Fulgentii Ferrandi et Crefconii Afri, 
Augufloriti Piftonum 1630. in 4. Meet man, wels 
her das Buch im Bande 1. feines Thelauri ©. 133- 
212. der Vergeffenheit entriß, fagt davon, und vom 
Verfaffer S. 8. der Vorrede alfo: Fratri eft eruditio- 
ne nulla ex. parte inferior: licet enim hofce Com- 

Zu | : mentarios 
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mentarios adınodum iuuenis ediderit, attamen tan- 
ta elegantia, tantoque eruditionis adparatu, eosdem 
confcripfit, vt iam tum fupra aetatemı fapuiffe videa- 
tur; dumque varia hic et difhciliora iuris canonici 
capita ex ipfis fontibus ac veteribus monumentis, 
etiam ineditis, mirifice illuflrat, nonnullis fubinde 
juris ciuilis locis egregiam lucem accendit, Exem- 
plo prae reliquis: fit locus Codicis Gregoriani lib. 
XIX, tit, 4. edit. Schultingii, relatus etiam in Collat. 
Leg. Moſaic. et Rom. tit. XV. G. 3. vt et alter in 
ead. Collat. tit. I. $. 6. quorum priorem p. 202. feq. 
pofleriorem vero p, 205. in princ, acute emendat. 
Niemand wird diefem Urtheile widerfprechen Fönnen ; 
nur möchte an ihm zu tadeln feyn, daß er zumeilen die 
Parthey des Pabfts, gegen die Gewohnheit feiner Nas 
tion, zu eifrig ergriffen habe. 

2) Exercitatio ad tit. Decretal. Gregorii IX, de aetate, 
qualitate et ordine praeficiendorum, Parif. 1635. in 4 
Eine Fleine Abhandlung, worüber er nur acht Tage zu⸗ 
gebracht hat. Im Meermaniſchen Thefauro Band 

. VII. ©. 825 - 838. ſtehet fie nun ebenfalls. 


Sein Commentarius iuris canonici;, und lib. fingula- 
ris vitae monaflicae in Oriente et Occidente, moran er 
arbeitete, mag wohl nicht vollendet worden ſeyn. Mac) der 
Vermuthung, unter der Nummer 8. im Artikel von feinem 
nn hat diefer das Erheblichfte der legten Schrift ges 

raucht. 


‚loh. Doujat in Praenotion, canonicis p. 653, edit. Parif.anno 

1687. Phil. Ern. Bertrami Proc a. 1777. Differt. iur. 
canonici praemifla. Vom Slav. Sranz Alteferra giebt 
Meerman in den Borreden zum I. und VII. Bande feb 
nes Thef. iur, eiu. et canon. ©, 8, und S. 3. einige 
Nachricht. 
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vu. 
Johann Jacob Wiſſenbach. 


De Dorf Fronhauſen, nicht weit von Dillenburg, 
im Fuͤrſtenthum Naſſau, wurde am 8 October des 
Jahrs 1607 Wiffenbachs Geburtsort. Sein Vater, 
Johann, verwaltete allda das Amt eines veformirten - 
Predigers, und hatte Annen Keifenbergin geheyrather, 
die Tochter eines Paftoren zu Heger, in derfelben Gegend. 
Der junge Wiſſenbach kam zuerft in der Dillenburgis 
fhen Schule unter die Difciplin Philipp Tertors, wel- 
cher ihn, feines Fleißes wegen, allen Mitfchülern zum Bey- 
Fpiele worzuftellen pflegte. Alsdann ward er auf dag aca⸗ 

demiſche Gymnaſium zu Herborn geſchickt, mo er den 

theologiſchen Hörfaal zwey Jahre vorzüglid) befuchte, weil 

feine Yeltern wünfchten, daß er ſich dem geiftlichen Stan» 

be widmen möchte. Die Meigung dazu war jedoch bey 
ihm eben fo ſchwach, als die Etimme; daher gieng er 
bald zur Rechtsgelehrfamfeit über,welcher Entſchluß ihm die 
befte Unterftügung von feinen nahen Verwandten, “Job. 
und Anton Maschäi, demerften, imgleichen Juſt Rei⸗ 
fenbergen, drey gefchickten Juriſten, erwarten fie. 
ann Matchäi war affo ſchon zu Herborn fein Leh⸗ 

rer, Zeifenberg hingegen that eben diefes auf der Fra- 
neferifchen Univerfität. Denn die unglücklichen Zeiten 
des damaligen deutfchen Kriegs: nöthigren Wiſſenba⸗ 
chen, nad) dem. September bes Jahrs 1626 feine Zu- 
flucht in die benachbarten Niederlande zu nehmen. Er 
hatte den VBortheil, daß er allda in deflen Haufe wohnen, 
und die ruͤhmlichſt angefangenen juriftifchen Bemühun- 
gen unter feinen Augen ganze vier Jahre fortfegen fonns 
te. Eben fo lange hielt er fi), vom Jahre — an, 
ym 
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Sem Anton Wiarchäi zu Gröningen auf, welcher ihm 
_ neue Kenntniffe einflößete, und. überhaupt die ſtaͤrkſten 
Beweiſe der Freundſchaft gab. 


Mit den Emblemen des Tribonians, die er baſelbſt 
im dritten Jahre bekannt machte, erwarb er ſich eine be» 
fondere Achtung, und vermuchlich war diefe Schrift al» 
fein die empfeblende Urſache eines bald nachher erfolgten 
Rufs zu einem juriftifchen Profefjorate in Heidelberg. Auf 
Der Reife dahin unterwarf er fih zu Marburg den ge 
woͤhnlichen Pruͤfungen, und erhielt von ben Dafıgen 
Rechtslehrern in Junius 1634 den Doctortitel. Die 
Gedanken aber, weiter zu gehen, mußte er fahren laſſen, 
indem die Mördtin ger Schlacht einige Wochen hernad) 
rn die Proteftanten fehr ungluͤcklich ablief, und der fid) 
Deswegen ausgebr — Schrecken die Univerfität Heidel⸗ 
berg gaͤnzlich zerfifnete. Wiſſenbach wendete ſich wie⸗ 
der nach Groͤningen; und da bekam er eine Hofmeiſter— 
ftelle bey einen Defterreichifchen Baron von Zinzendorf. 
Diefen führte er 1636 gegen ben Anfang des Herbfts in 
die Franzoͤſiſchen Provinzen, befonders nach Paris, wel— 
che Hauptftadt iyn dergeftalt eingenommen hatte, Daß er 
eine doppelte Reiſe dahin that. Das lehte mal trennte 
er ſich von ſeinem jungen Geſellſchafter, um Geneve zu 
ſehen, wo ſeines Vaters Bruder, Zeinr. Wiſſenbach, 
ein Schulrector war Von dannen waͤhlte er den Ruͤck⸗ 
weg durch England nach Franeker, und langte hier im Je 
bruar des Jahrs 1639 abermal an. Der Tod Hein’ 
riche Absla, der am 18 November 1640 ftarb, ver’ 
fchaffte ihm ziemlich bald einen bleibenden Sig. Er 
ward ein paar; Wochen darauf zum Rechtslehrer außer 
ber Ordnung beſtellt. Nach dreyen Jahren rüdte er in 
ein ordentliches Lehramt ein, und’ erhielt endlich 1647 
Das erfte feiner Facultaͤt. 


Daſelbſt 
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Dafelbft brachte er fein Leben in großer Zufriedenheit 
u Auswaͤrtige Vortheile, die ihm häufig angeboten 
wurden, Fonnten ihn zu Feiner Veränderung des Aufent⸗ 
halts reizen. Herden. und Deventer, (an welchem Orr 
teberits 1637 bey Beſetzung der juriftifchen Profeffion 
einige Stimmen auf ihr fielen, die aber "Johann Chris 
fin, ein gebohrner Holfteiner, uͤberwog,) zwey anfehns 
liche academifcye Gymnaſien, verlangten ihn zuerft, 
Diefen folgten alle übrige Univerfitäten ver vereinigten 
Niederlande, die zu Harderwyk, zu Utrecht, zu Grönins 
gan; und zu Leiden. Die Guratoren der Greningifchen 
Iggiefen ihn nicht nur im Jahre 165 3, fondern aud) 1660, 
jumelcher legten Zeit man ihm eine jährliche baare Be⸗ 
fldüng von zwentaufend Gulden, ganz frene Wohnung, 
ud Hierhundere Gulden als eine Penfion fir die Witwe 
vefpech, woferne er eine hinterlaffen follte. Zu. $eiden 
vad Wiſſenbach 1658.arı des iäftertius Plag em« 
Höhlen, die Sache aber bald abgebrocyen , weil man vor⸗ 
Ma die Mühe, ſich um fein Jawort zu bewers . 
hen doch vergeblich fenn würde. Eine fo edfe Uneigennuͤtzig⸗ 
feirblieb aber nicht ohne Belohnung. Denn die Cura- 
toren der Sraneferifchen hoben Schule vermehrten von 
Zt zu Zeit feine gefegten Einfünfte, welche zulegt von 
viechundert Gulden, die er anfangs genoß, jährlich bis 
auf ſechzehnhundert hinanftiegen. Dergleichen ftarfe Sum. 
te vor ihm noch fein Lehrer gehabt: und die ihm 
dadurch bewiefene Achtung, leuchtet defto mehr in die Au: 
gen; je weniger er damit umgegangen war, diefe Voca⸗ 
tienen zu erfchleichen, und hernad) ruchebar werden zu 
Er ftand nicht einmal mit denenjenigen Göne 
sm, von welchen . fie herrühtten, in befonderer Bes 


ni 


Die huldreichſte Zuneigung feiner Obern mußte aller: 
dings den tiefſten Eindruck auf fein Herz machen. Cr 
De Ä pflegte 
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pflegte Daher zu ſagen, die Friefifhen Staaten trügen das 
Meifte dazu bey, daß er als ein Undankbarer frerben wür« 
de. Indeſſen werdete er doc) die ihm verliehenen Ein» 
ſichten und Kräfte zum Beften der Univerſitaͤt an, wel. 
che er mit Rechte für die Quelle feines ganzen Glüds 
hielt. Beydes, die Ausarbeitung nüglicher Schriften, 
und ein muͤndlicher Unterriche der Jugend, blieben feine 
unvergeßliche Pflicht, die er fo eifrig und genau beobach⸗ 
tete, daß er fait feinem Kivilgefchäfte würde gewachſen 
gewefen ſeyn. Denn er gerieth gemeiniglich in eine ge: 
wiſſe Aengftlichfeit, welche ihn hinderte, eine paffende 
Antwort zu ertheilen, fo bald als man ihn unvermuthet 
über eine ftreitige Nechtsfache , oder in Privatunterre: 
dungen, wegen einiger gelehrten Zweifel, um ſeine Mey 
nung fragte. Was er hingegen vorher durchgedacht und 
aufgefchrieben hatte, das war meiftentheils mit dem Ge 
präge der Grünblichfeit bezeichnet. Um aber die dazu 
noͤthige Muße zu gewinnen, las er täglich nicht leicht 
mehr als zwo Stunden, eine oͤffentlich, eine im Haufe: 
Deito fleißiger fuchten feine Zuhörer diefer wenigen Zeit 
fi zu ihrem Vortheile zu bedienen. Der beftändige Um⸗ 
gang mit Öriechenlands und Roms alten Schrifeftellern 
fam ihm bey feiner Hauptwiffenfchafe, der Rechtsgelehr- 
famfeit, welche er daraus gefchickt zu erläutern wußte, 
ungemein zu ftatfen.. Nur hieng er zu ſehr an fonderha 
ren Meynungen. Selten founte er ſich zu einer Veraͤn⸗ 
derung derfelben entſchließen, nachdem er fie einmal ange» 
nommen hatte: vielmehr behauptete er ſolche Säge nicht 
ohne Eigenfinn, vorzüglic) wenn es auf Antinomien und 
Emblemen anfam, tie er dem Tribonian öfters zurechne: 
te, worinn ihm Matthaͤi, fein Lehrer, der Worgänger 
gervefen zu feyn ſcheint. Sonft war ihm eine friedfertige 
ftille Gemüthsart eigen. Den Mängel glänzender Talen- 
te durch unermüdliche Anftrengung zum Studiren zu er- 
fegen, entzog er ſich gern allen Gefchäften, die zu man 
cherley 


vi. Johann Jacob Wiſſenbach. 65 


herlen Ergöglichkeiten die Hände bieten. Wahrſcheinll⸗ 
her Weife aber verfürzte ihm diefes jein Leben. | 


Er verſchied nemlich an einer Auszehrung den 16 Fe 
kruar 1665 ohne Leibeserben, ob er ſich gleich zweymal 
verhenrathet hatte. Zuerſt gefhah es 1650 mit der Toch« 
tr Johann Eloppenburgs, eines Profeffors der Theo- 
Isgie zu Franeker, und hernach 1664 mit einer gebohr⸗ 
nen Domans, deren Vater allda Biirgermeifter war. 
In Teftamente feßte er fie zur Univerſalerbin feines Ver⸗ 
mögens ein; feinen ‘Brüdern hingegen binterließ er $ega« 
, undUlleidy Hubern, dem würdigiten Schüler , die 
— Ausgabe des Baſiliſchen Geſetzbuchs zum 
ndenken. = | 


Ich habe nun die Anzeige feiner gelehrten Werfe hin⸗ 
uuthun. Denenjenigen, nelche ‚beffere Ordnung und 
Deutlicteit des Ausdrucks darinnen wünfchen, gefraue 
ich mir nicht zu woiderfprechen. Auch möchten fie Anfaͤn⸗ 
gern wohl nicht zu empfehlen feyn. Außerdem aber kann 
man ben Urtheile vieler Kenner zuverfichtlich bentreten, 
daß keine der Wiſſenbachiſchen Schriften ans Licht ger 
fommen fen, vie nicht noch heutigen Tages, obfdyon eine‘ 
mehr als die andere, gebraucht zu werden verdiene. Hier 
felgen fie nach der chronologifchen. Reihe. ' 


ı) Emblemate Triboniani; fine Legum Pandedarum, | 
quas Iufliniani Imperatoris Cancellarius, Tribonia- 
aus, iuris compilator, interpoiauit, et ad fui teınpo- 
Ds fationeın , aliorumque Imperatorum nouas Con- 
fittiones inflexit, Elenchus, Groningae 1633. 
4Dogen in 12. Mit diefem geringen Werfgen, in 
weſchem er noch dazu andere, z. E. Cujazen und Hot⸗ 
mannen, ausgefchrieben bat, machte er fein Gluͤck. 
Ban Bynkershoek de legatis poenae nomine, Cap. 
IV, Eeite 285. Th. II. nad) dem Hällifchen Eremplare 
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feiner Opufculor, varii argum. und in der Vorrede zu 
den vier legten Büchern ver -Obfleruat. iur. Romani iſt 
davon mein Zeuge. Im Jahre 1642 lieferte Wiſ—⸗ 
fenbad) einen neuen Abdruck zu Franeker, welcher 
16Octavbogen ausfülle, Weiter erfchienen dieſe Emble« 
men in deffelben Difputationibus ad Inflituta Imperia- 
lia ©. 335 - 412. derdritten Ausgabe unter dem Jahre 
1666. Darauf ließ fie Jac. Sr, Ludovici feiner Do- 
. dtrinae Pandedt. zu Halle 1709 mit anhängen, und fie 
find hernad) bey allen folgenden Editionen geblieben. 
Endlich wardeben allda 1736 von dem Herrn Alhl eine 
Auflage in Medianoctav veranftaltet, welche ı Alph- 
6 Bogen ftarf ift, und alle vorhergegangenen weit hin 
ter ſich läßt. Denn der verdiente, Herausgeber hat 
die vorigen Eremplare mit einander verglichen, . und 
da Manches darinn verfchieden war, den eigentlichen 
Sinn herzuftellen geſucht. Es ift des oh. Wybo 
zu Utrecht 1729 gehaltene Doctordifput. de Triboniano 
ab Emblematibus Wifenbachii liberato, hinzugefom: 
men, aber vom Verfaſſer felbft merflicy verbeſſert, 
und mit neuen Zufäßen bereicdjert worden. “ : Syn der 
Vorrede, welche Heineccius zu diefem Abdrucke ge⸗ 
macht hat, erzaͤhlt er, ſeiner Gewohnheit nach, ſehr 
angenehm den Streit der Rechtsgelehrten aus dem ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderte wegen der Antinomien Tribe 
nians. Bor ungefähr hundert Jahren vertheidigte 
fhon dieſen Staatsmann ‚ ©erb. von ieihich, 
als er noch Profeffor zu Duisburg war , in einigen 
Reden, die jedoch ungedrucft geblieben find. Ja er 
würde fogar, wie Reinold ©. 591. feiner juriftifchen 
Werke verfichert, die Wiſſenbachiſchen Vorwürfe 
befonvers entfräfter haben, wenn er nicht von der Uni- 
verfität abgerufen worden wäre. Auch Bynkershoek 
war ehemals gefonnen, ein ganzes Bud) wider WMif: 
fenbachen und die übrigen feiner Gecte zu — 
eh “Allein 
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Allein er ließ hernach den Vorſatz fahren, und es nur, 
‚bey demjenigen bewenden, mas wir in den oben ge» 
dadıren vier legten Büchern der Obferuat. iur. Rom. 
zur Vertheidigung des Tribonians lefen. Immittelſt 
ſcheint es, daß Wybo von ihm aufgemuntert worden 
fey,.an feine Stelle zu treten. 


2) Diatriba de mutuo, efle alienationem, Frage. 
1641. auf 3 Bogen in 4. die eben fo viel Differtatio« 
nen ausmachten. {Ferner allda 1642 in 12. an vielen 
Orten vermehrte, Salmaſius war fein Gegenftand. 
Denn er hatte zuerſt im Tractate de vfuris Cap. 8. 
bernach in einem befondern Fleinen Buche die verneis 
ende Meynung zu verfechten geſucht. Auf deffelben 
Confutationem Diatribae de mutuo, welche zu Leiden 
1645 in 8. 20 Bogen ftarf erfchien, ließ nun Wiſſen⸗ 
dach zu Franeker 1646 die Vindicias Diatribae de 
mutuo, elle alienationem ,.drucfen. Diefes Werk: 
gen enthaͤlt 16 Detavbogen, und der Streit ift damie 
geendiget worden... Beyde Scribenten haben die Feder 
gar kaltbluͤtig geführt: nur zumeilen bedient ſich Sal⸗ 
mafius bey der Behauptung eines. offenbar. falfchen 
Eaßes einigerjfpöttifchen Ausdrüce. - Im Sabre 1660 
kam Wiſſenbachs Arbeit ebenfalls zu Franefer in 
Duodez, und endlich 1666 mit den Difpurationi- 
bus ad Inflituta Imperialia wieder heraus: Dieſen 
zwoen Editionen ift nod) deſſelben Fleine -Sylloge erco- 
ruın Irnerianorun bengefügt worden, welche auch 
Dogenftecher 1702 feinem Irnerio iniuria vapulanti 
©. 623-643. einverleibt, jedod) verfchiedene mal wi- 
derlegt hat. 

3) Notae noınico- philologicae ; in Paffionem Iefu Chri- 
fi, Franequ. 1643. in 8. und vermehrter ebenbafelbft 
1654. in 12. bey dem Manusli ad tit. D. de verb. et 
ter. fignific. wo das Werfgen nur 34 Seiten ausfillt. 

E 2 . 
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ı Sin Crenii Opufc. ad hiftor, et philolog. facram fpe- 
“ Kant, (Roterod. 1693. ing.) Falc. 3. p. 655. ift es 
ebenfalls anzutreffen. Daß aber der Verfaſſer oft mit 
- Werille Kalbe gepflüge babe, kann nicht geläugnet 
werden. | 


4) ‚Difputationes ad Inftituta Imperialia, Franequ. 1648. 
mit den Contradidtionibus iur. canonici, 3 Alph. in 4. 
Heilbronnae 1665. in 8. auf 2 Alph. 5 Bogen, ver: 
muthlic ein Nachdruck, bey welchem ich jedoch, fo viel 
als ich mid) erinnern fann, feinen Proceflum iudicia- 
rium Belgii, wie in der neueften Ausgabe der Bibl. 
iur. Lipenianae Th. I. ©. ı ı r.\gemeldet wird, ange: 
troffen habe; Franequ. 1666. in 4. 2, Alph. 20 Bo 
gen mit Ffeinern $ettern, als bey der erften Edition. 
Außer den Contrad. iur. can. welche auch) nebft ber Di» 

ſputation 56. de differentiis iur. ciu. et canonici in 
den Hällifchen Eremplaren von Arnold Corvins iure 
eanonico ftehen, find hier angehängt worden die Em- 
blemata Triboniani; die Diatribe de mutuo, cum 
Vindiciis; die Sylloge errorum Irnerianorum, wie 
ich kurz vorher unter der Nummer 2. bemerkt habe; 

und zuleßt ein Compendium iuris feudalis. Dieſes 
wenig bedeutende Werkgen ift ein nachgefchriebener 
Difeurs in 8 kurzen Capiteln, welchen der Werfafler 
feinen Zuhörern dictirt / hatte. In der vorgefegten Zu: 
fhrift ertheile Huber von deffelden Lebensumſtaͤnden 
Nachricht. Die neuen Auflagen, welche zu Leiden 
1676. und zu Franeker 1700. in 4. ang Licht getreten 
feyn ſollen, habe ich niemals gefehen. Der Difputa 
tionen über die Inftitutionen find acht und fünfzig, 
nach welchen vier Fleine Stuͤcke de adtionum ceflio- 
ne; deL. quingue pedum 5. C. fin. regund,; de Re- 
preffaliis; und de vi ac fignifica. quarundam: Di 
, &ionum folgen. Aufmerffamen $efern werden viele 
a nn Beob 
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Beobachtungen aus der Philologie in dieſer Samm⸗ 
fung fehr willfommen feyn. Nach Foppens Anzeige 
in der Bib). Belgica Band II. ©, 668. hat man 1729 
zu Rom, ohne Zweifel wegen der "Contradidtionum 
juris canonici, das Wiſſenbachiſche Buch unter die 
verbotenen geſetzt. Sonſt ift in deſſen unvollfommes 
nen, zum Theil fehlerhaften, Artikel vom Verfaſſer 
nichts Neues. | 


5) Ilsoxsıgov ; fine Manuale ad tit, XVI. libri L. Pande-, 
rum, de verborum et rerum fignificatione, Fra- 
nequ. 1654. in ı2. Es ſind hier 46 Eleine Differta- 
‚tionen zu finden, die mit den Moten über die Geſchich⸗ 
te vom $eiden Ehrifti ı Alph. und ebenfalls häufige 
Beweisthuͤmer enthalten, wie gefchickt er zur Erlaͤute⸗ 
rung feiner Gedanfen die Griechifche ſowohl, als Roͤmi⸗ 
ſche titteratur zu gebrauchen gewußt habe. Der zwote . 
Abdruck vom Jahre 1661 ift 20 Bogen ftarf, in dems _ 
jelben Formate. Meinem Eremplare fehlen aber die 
Moten über die Paffion. Ob fie zu den andern hinzu« 
gekommen find, muß ich an feinen Dre-geftelle feyn _ 
laffen. Ä Ä 


6) In extremum Pandedtarum tituhım de diuerfis Re- 
gulis iuris antiqui Exercitationes cathedrariae, Fra- 
nequ, 165 1. aud) wieder 1665. in 12. auf 19 Bo— 
gen. DemTitel nad) foll diefe Ausgabe vermehrt ſeyn; 
wenigftens ift die Griechifche Ueberſetzung aus der 
Epitome Bafılicorun hier zuerft eingeruͤckt worden. 
Auch diefes gelehrte Büchlein faßt eine Sammlung 
von 31 academifchen Difputationen, in fich, welche ih⸗ 
vem Verfaſſer Ehre machen. | | 


7) Exercitationes ad quinguaginta libros Pandedtarum, 
Partes II. Der erfte Theil verließ zu Franefer 1653 
in 4. die Preffe ; der zweete folgte 1658 mit der neuen 

€ 3 Auflage 


t 
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Auflage des erften. Im Jahre 1661 erfchienen bey- 
de von neuem auf 6 Alph. 4 Bogen in median 4 
und diefes Eremplar wird auf dem Titel die dritte 
Edition genennt. ‚Vielleicht ift vorher der Nachdruck 
unter demfelben Jahre mit fleinern Typen, weshalben 
er auch faft ein ganzes Alphabet weniger hat, veran- 
ftaltet worden. Die legte Ausgabe, welche ich fen. 


ne, ift eine $eipziger vom jahre 1673 ing. Sie 


8) 


fommt mit ber dritten genau überein, und faft alle 
Seiten find einander’gleih. Beyde Eremplare ent 
halten aud) die Erercitationen über die Titel der Pan« 
decten de V. S. und de R.I. Hingegen fehlen dar⸗ 
inn die Noten zur Paffionsgefchichte.  - 


In libros VIT, priores Codicis D. Iuftiniani repetitae 
praeledtionis Commentationes cathedrariae. Die 
erften vier Bücher verließen zu Franefer. 1660 in 4. 
die Prefje; darauf fügte der Verfaſſer 1663 das fünfte 
und fechite, endlich aber 1664 das fiebende Bud) 
hinzu. In der Vorrede zum fünften zeigt er an, daß 
der erfte Band wegen ber Titel de ſumma Trinitate 
et fide carholica, de haereticis und de paganis, im 
Jahre 1661 zu Rom verboten worden fey. Der Druck 
ift Schön und groß. Es kann alfo das ganze Werf 
gar wohl zween Bände ausfüllen. Kine neue Aufla 
ge mit Fleinern $ettern, welche 4 Alph. 5 Bogen in 4. 
ſtark ift, trat eben allda 1701 ans Licht. Diefer Tome 
mentar beftehet aus einer Sammlung von ihm gehalte« 
nen Difpufationen, und gehört zu den beften über den“ 
Eoder, ob er fehon nicht alle Gefege, fondern 'nur bie 
vornehmften erklaͤrt. Weyer in der Notit. Audt. iuri- 
dic, Specim. I. S. 107. mad)t von ber Arbeit des 
Verfaffers viel Nühmens, und ſchreibt zulege: Ego 
certe, quoties hunce Commentariuim euoluo, (facio 


vero Saepiflime) ſemper aliquid aliis nonduın obfer- 


vatuın, 
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vatum, omnibus tamen obferuandum, deprehendo. 
Ich bedaure nur, daß ihn der Tod an völliger Aus— 
führung feines Vorſatzes gehindert hat. Eben dieſes 
ift die Urfache, warum die Juſtinianiſchen Novellen, 
und die Songobardifchen Sehrbücher, die er eben fo vor⸗ 
tragen wollte, von ihm nicht geliefert werden fonnten. 


Seine Abfiht, Decifiones Summae Friſiorum Cu- 
riae, nach des van Sande Benfpiele, zu fanmlen und 
zu erläutern, würde feinen Benfall erlangt haben, wenn 
er fie auch erreicht hätte. Mit dergleicdyen Sachen war 
er nicht befannet genug, wie Huber in der Vorrede zu 
den Praeledtionibus ad Pandeclas mit guten Gründen De» 
weiſet. 








Vrici Huberi Dedicatio, Wiffenbachii Diſputat. ad Inſtit. 
Imperialia A. 1666. praemiſſa. Vriemoet Athenae Fri- 
fiscae p. 363-372. Wilb. Eups auf ihn gehaltene Lei⸗ 
chencede ſcheint nicht gedruckt worden zu ſeyn. 


VIII. 
Werner Theodor Martini. 


Veue fehlt es nicht an Leſern, welchen meine Wahl 
mißſaͤllt, wenn fie hier einen Mann finden, der vor 
hundert jahren befannter war, als zu unfern Zeiten. 
Allein völlig überzeugt, daß er nicht zur Bibliothek der 
elenden Scribenten gehöre, hoffe ich) Doch, es werde bie 
folgende Nachricht von ihm wenigſtens einigen Liebhabern 
der juriftifchen Litteratur Feine unnüge Befchäftigung zu 
fern fcheinen. i 
Martini, ein Sohn des Bürgermeifters zu Salz⸗ 
wedel, Job. Martens, "welchen väterlichen Namen er, 
en E4 einer 
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einer unter den‘ Gelehrten damals nod) herrſchenden Ge 
wohnheit gemöß, in einen $ateinifchen umſchmelzte, ward 
am «4 Junius. 1629 geboren, und befam eben allda, 
zu Brandenburg und zu Luͤneburg folche Schullehrer, die 
fih Mühe gaben, ihm dasjenige einzuflößen , was bey 
guter Erziehung junger Studirenden dus Weſentliche iſt. 
Den Anfang, academifche Worlefungen zu hören, machte 


‚er 1646 zu Roſtock. Alsdann gieng er 165 ı nach frank 


furt an der Ober, ferner nach den Sächfifchen Univerfitü- 
ten, $eipzig und Jena. An diefem Orte vertheidigte er 
im Junius des Jahrs 1653 mit Kichters Beyſtande feir 
ne Probefchrift, um dereinft die hoͤchſte Würde der Rechts⸗ 
gelehrfamfeit zu erlangen, welcher er feinen Fleiß am al» 
lermeiften gewidmet hatte. | | 


Kurz darauf. zeigte fich daſelbſt die bequemfte Gele 
genheit, daß er, ohne eigene Unfoften, reiſen, und an: 
dere hohe Schulen’ fennen lernen konnte. Er begleitete ein 
paar Herren von Eltzen zuerft nad) Heidelberg und Tübins 
gen, wo der Herzog von Würtemberg, Eberhard der 
Vierte, große Herablafjung, Lauterbach hingegen, der 
berühmte Rechtsgelehrte, viele Freundſchaft gegen ihn bes 
wies, Sie fegten von Dannen ihren Weg uͤber Stras— 
burg, Maynz, Coblenz, Bonn’ und Coͤlln in die vereis 
nigten Niederlande fort. Zu Leiden errichteten ſie mit ei⸗ 
nem Möfterrius, Vinnius, Salmsfius und Hein 
fen, zu Franefer aber mit Joh. Jac. Wiſſenbachen, 
beffen Gewogenheit Martini vorzüglid) zu. rühmen pfleg- 
te, die angenehmfte Befanntfchaft. Leeuwarden, Grönin- 
gen, Emden, anderer anfehnlicher Städte nicht zu geden⸗ 
fen, befuchten fie ebenfalls. — 


Nach der Ruͤckkunft wurde ihm wieder die Hofmei⸗ 
ſterſtelle bey einem Baron von Schulenburg aufgetragen, 
welchen er über Caſſel, Marburg. und Gieſſen zur Hei 
delbergifchen Univerſitaͤt führte, - Der Churfürft — 
alz, 


— + 
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Malz, Carl Ludewig, verftattete ihm nicht nur Die gnaͤ— 
digfte Audienz , fondern aud) die Freyheit, Privatunter- 
richt in den Rechten zu ertheilen, und fo oft, als er wolls 
te, am Hofe zu erfiheinen. Er blieb allda bis gegen den 
Julius 1658, zu welcher Zeit er mit feinem Baron nach 
Franffurt am Mayn reifete, um den Solennitäten Der 
damaligen Kayſerwahl beyzumohnen. | 


Im folgenden Jahre erhielt er erft zu SYena den Dor 
etortitel, und fuchte num in Dresden den Weg zu einem 
academifchen Amte. Er batte das Gluͤck, fid) am dorti— 
gen Hofe bald große Gönner zu erwerben, durch deren 
Unterftügung er 1662 zu Wittenberg ein juriftifches Pros 
feflorat mit der Benfigerftelle im Hofgerichte, im Schöps 

pentuhle und der Facuffät davon trug. Vermuthlich hat 
auch die im Detober deffelben Jahres volljogene Heyrath 
mit der Töchter des Churfächfifchen DOberhofpredigers, 
Jacob Wellers, ihre gute Wirfung gehabt, daf ihm 
nicht lange hernach mehr Vortheile zufloffen, Die aus an 
dern ehrenvollen Bedienungen entfprangen. Denn in 
nerhalb vier Jahren murde er noch ein Mitglied des Con⸗ 
fiftorii zu Wittenberg, Appellationsrath zu Dresden, und 
Affeffor im Niederlauſitzer Landgerichte. Allein nad) eis 
nem fo fehr gefchäftigen und gemeinnügigen eben ftarb er 
bereits am 10- Maͤrz des Jahrs 1685. Unter eilf Kin 

dern, die er mit feiner Wellerin gezeugt hatte, und die | 
jum Theil vor ihm in die Ewigfeit giengen, binterließ 
er einen Sohn gleichen Vornamens, einen jungen Rechts⸗ 
gelehrten, deſſen ansnehmende Geſchicklichkeit und edelfte 
Figenfchaften fein Alter weit überftiegen, und dem Staa- 
te die wichtigsten Dienfte verfprachen. in frübzeitiger 
Tod aber vereitelte im Jahr 1698 alle Hoffnung. Jo⸗ 
bann Seinr, Berger hat von ihm und dem Water, befs 
fen Nachfolger er zu Wittenberg wurde, ein reizendes 
Eemaͤhlde geliefert. Diefen befonders fügt er den vor 
E5 zͤuͤglichſten 
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züglichften Criminaliſten ſeiner Zeit bey. Daß er aud) ei» 
ne genaue Kenntniß der Sächfifchen Nechte und Proceß- 
ſachen befeffen habe, iſt leicht ‘aus einigen feiner Schrif 
‚sen zu erweiſen. Sie werden in der Reihe aller übrigen 
vorkommen, mit deren Erzählung ich mich noch beſchaͤf⸗ 
tigen muß. 
ı) Diff. de heredum prima et fecunda inflitutione, vel 
fubllitutione, Ienae 1653. 84 Bogen ftarf. Seine 
Gradualſchrift, ‚welche er unter Ebriftopb ‚Phil. 
Richters Vorfige verrheidigre. Wenn fie auch ſchon 
in deffelben Velitationibus academicis ©. 59 1 - 634- 
ftehet, fo zweifle ich doch nicht, daß Martini der 
Verfaſſer gewefen fey. - 
2) Diff. de fanditate et iuftitia Legum Romanarum, 
contra perfonatos quosdam Auctores, Viternb. 1663. 
3) Differt. I. de Iure Saxonum veteri et moderno in 
genere, 1663. 72 Bogen. Die Fortfegung ift er, 
fo viel als ich weis, ſchuldig geblieben. 
4) Collegium Iuris feudalis, fecundum wmethodum 
Schnobelianam publicis Difputationibus XI propofi- 
tum, 1663. auf 16 Quartbogen. | Diefe Arbeit, wel 
che wohl nichts Hervorftechendes enthalten wird, kenne 
id) nur aus ber Anzeige in der Luͤnigs Corp, Iuris 
feud. angehängten Bibl, Iur. feud. ©. 49. 
5) Diſſ. de Imperio R. G. in genere, et in fpecie Im- 
peratore auguflifimo, 1664. 
6) Diff. de vfu et abufu monomachiae, 1666. 9 Bo» 


en. 
7) Dirt. de quaeftionibus et torturis, 1668. 
8) Diff. de Commiflariis, 1668. 
9) Diff. de libera Jınperii Nobilitate Franconiae, Sue- 
viae et penes tractum Rheni, an Status Imperii di- 


conda fit? 1669. Sie ift fehr rar geworden. 
10) Dil. 
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10) Diſſ. de iure venandi, 1669. 3 Bogen. | 


ir) Iurisprudentia criminalis, tam publicorum et ma- 
iorum, quam priustorum et minorum, delidtorum 
iura breui et faccindta methodo exhibens, Vitemb. 
1669. in 4. Beyde juriftifche Bibliorhefen, die Li« 
penifche und Struviſche, fegen auch eine Ausgabe 
unter das Jahr 1699, welches mir nicht gewiß zu 
fenn ſcheint. Daß aber, wie im erſten Werfe anges 
zeigt wird, noch ein zu Wernigerode 1715 in Folio ge 
fchehener Abdruck gefunden, werde, ift offenbar Fort, 
Man hat Ludewig Günchern Mattini mit dem 
Wirtenbergifchen Rechtsgelehrten verwechfelt. Das 
ganze Bud), von welchem ich hier fchreibe, beftehe 
aus zehen feit dem Jahre 1665 auf der Catheder vers 
theibigten Differtationen. Die erfte handelt de obli- 
gationibus'ex delidto et priuatis delidtis; die zwote 
de erimine lacfae maieftatis diuinae et humanae; die 
dtitte de damnabili etillicita extra matrimonium 
cohabitatione ; die vierte de caede hominis ſimplici 
et qualificats; die fünfte de, incendio, vi publica et 
priuata, et crimine falfi; die fechfte de crimine re= 
petundarum, frandatae annonae, ambitus, Simo- 
niae, peculatus, facrilegii, de refiduis, et crimini- 
bus extraordinariis; die fiebende de iudicio et pro- 
eellu criminali extraordinario; die achte de iudice 
eriminali eiusque neoeflitate, conflitutione, habili- 
'tate, competentia, jurisdictione, qualitatibus, et 
‚Sufpedti recufatione; die neuntede aflefloribus et Sca- 
binis ivdicii criminalis; die zehende aber de perlo- 
‚nis, quae litigatoribus acsedere folent ‚“procuratori- 
bus er aduocatis, nec non aliis perfonis iudicii crimi- 
nalis minus principalibns , Secretariis, Adtuariis, No- 
tariis, Scribis, Viatoribus, Apparitoribus, Lidtori- 
bus, carnifice. Alles zufammen wird ungefähr 33 Alph. 
aus 
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ausfüllen. Denn ganz genau Fann ich es nicht beſtim 
men, weil die. legte Difputation in meinem Eremplare - 
fehle. Es ift diefes Buch ohne Zweifel des Verfaf- 
fers vornehmſte Arbeit, kommt aber jegt wenig vor. 

32) Difl. de.ortu et progreflu iuris Juftinianei; 1670. 

13) Diff. de transmiflione Adtorum, 1670. 3 Bogen. 

14) Diff. de fequeftratione, 1670. 

ı5) Diff. de inquifitione criminali, 1671 

16) Diff de nobilitate, quae litteris acquiritur, 1671. 
Witte im Diario biograph. bat fie ihm, meines if 
fens, zuerſt zugeeignef, und darauf ift es auch im 
Leipziger Gel. $ericon und vom Herrn Gercke ge- 
ſchehen. Allein die Sache bleibt mir tod) fehr zwei⸗ 
felhaft. 

17) Progr. de legibus et armis, 1671. in 4. 

18) Diſſ. de auxilio reſſitutionis in integrum, fexui fe- 
minino de iure communi et — competente, 
1671. 

19) Diff. de carceribus, eorumque vfu et abufu in cauf- 
fis criminalibus, 167 1. 44 Bogen ftarf, 

20) Progr. de eo, num feientia juris, an vero pruden- 
tia et ipfa praxis, nobilior fit et praeftantior? 1672. 
Ein Quartbogen zur gewöhnlichen Probelection eines 
Candidaten der Rechte. Wahrfcheinlicher Weife find 
mehr folche Eleinere Schriften vorhanden, die er bey 
Doctorpromotiönen ausfertigen mußte ; ich finde aber 
nirgends eine Anzeige derfelben. 

21) Diſſ. de reflitutione alieni, iniufte ablati, 1673. | 

22) Dif. de iure, quod ratione feudi domino et vafallo- 
competit, 1674. Man fehe davon die Noua litt. ma- 
ris Balthici, 170 1. ©. 161. 

23) Dill, de Procuratoribus, 1674, 


4 24) Dill. 
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24) Difl. de iure ciuili Romano, ante Iufliniani tem- 
pora vel fub Regibus, vel Magiftraribus liberse Rei- 
publicae, vel Imperatoribus condito, 1674. auf 8 
Bogen. Sie gehöret, mit zur ‚obigen Nummer: 12. 
Noch eine Differtationde Conflitutionibus Principum, 
und zwo andere de iure fub. Imperatoribus Romanis 
vel ante, vel poft Iulliniani tempora, die er am Ende 
verfpricht, find nicht. erfolge. — 

25) Diſſ. de conſuetudine, 1675. | | 

36) Diff. de 'quaeftionibus aliquot et thefibus maxime 
controuerfis ex vniuerlo iure ciuili, 1675. 

37) Diff. de feruitutibus, 1675. 

28) Diff. de exculationibus tutorum et curatorum, 
1676. Ä | Ban 

29) Oratio, qua duplex quaellio juris refoluitur, 
ı) num lus Saxonicum redte dieatur a Colero Decil. 
117. omni carere rafione, vel etiam ab Aenningo Goe- 
den Glofla eius iure meritoque vocari poflit diabali- 
ca, quoniaın in illis inramentum calumniae generale 
in defuetudinem abiiffe affırmatur; 2) num Dodo- 
res Juris legitime promoti ‚in Academiis,. et iura- 
ınento Dodtorali iam obligati ad iuflitiam, denuo in 
iudiciis fint iuramento .calumniae grauandi, fi vel 
Aduocatorum,. vel Procuratorum, munere fungan- 
tur? 1676. auf 6 Bogen in 4: Einen weitläuftigern 
Ticel bey Neben wird man. nicht leicht finden. . 

30) Diff. de iniuriis tam reali, quam verbali, ſeripta 
fimplici, et famofo libello, 1677. * 

31) Diſſ. de teſtamento paterno minus folemni, 1677. 

32) Diſſ. ad Conſtitutiones Electorales Saxonicas D. 
Augufli, cum Praefstione, exhibente hiſtoriam Au- 
* nec non originem Conſtitntionum Electora- 

lium, ab eo conditarum, 1682. Solcher Diſſerta⸗ 

tionen 
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‚ tionen find noch zehn nachgefolgt, die nebft der erften 
3 Alph. 19 Bogen enthalten, und die folgenden Ge- 
“ genftände betreffen : de guaranda, cautione pro re- 
conuentione et expenfis, exceptione fpolii, et re- 
* conuentione ; de compenfatione, litis conteflatione, 
iuramenti delatione et praeflatione; de probatione 
“ etreprobatione; de probatione infttumentorum ; de 
fententia, leuteratione etappellatione; de prioritate 
et concurſu creditorum;. de arreflo Saxonico; de. 
expenfis iudicialibus; de exſecutione rei iudicatae ; 
de fubhaftatione. Nachher ließ: der Berfaffer im Jah⸗ 
ve 1684 diefen allgemeinen Titel vordrucen: Confli- 
tutiones Eledtorales Saxonicae Diui Augufli, notis 
* theoreticis er pradticis illuftratae, et in Academia Vi- 
tebergenfi publicis aliquot Differtationibus ventilatae. 
Sie find jedoch auf den erften Theil diefer Conſtitutio⸗ 
“nen allein gerichtet, und jetzt felten anzutreffen, wie 
ich mid) denn hicht erinnere‘, mehr als einmal. ein 
vollſtaͤndiges Eremplar geſehen zu haben. Sam. 
Stryk im Collegio pradtich bey ſeiner Introd. Ad 
Praxin forenlen ©. 12. fagt davon: Multa notatu 
“ digna’ad illuftrandum proceflum Saxonicum adfert. 
In der Vorrede zur erften Dijfertation hat er eine gar 
wohlgetroffene Vergleichung zwiſchen dem Ehurfürften 
Auguſt und dem Kayſer Juſtinian angeftelle, wie auch 
bereits in Stolles Anleit. zur Hiſtorie der juriſtiſchen 
Gelahrheit S. 573. geruͤhmt wird. * 
33) Difl. de agricolis, 1683. k 
34) Diff. de apanagio, 1684. Joach. Meier hat fie 
im Jahre 1727 feinem Corpori iuris de Apanagio et 
- Paragio, ©. 167. mit einverleibe, Er folge den 
. Springsfeldifchen Sehrfägen,. - 
Chriſtfried Waͤchtler in der Differt. de gradibus 
culpae in contradtibus S. 21. ‚meldet, Martini habe 
— an 


— 


% 
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an einem Tractate de ordine celebriorum Geripaniae iu- 
diciorum gearbeite. Ob er Damit fertig geworden ſey, 
Fann id) nicht fagen. Der Panegyricus hingegen Diao 
Ich, Georgio IV. Electori Saxoniae dictus, welcher zu 
Wittenberg 1694 in Folio auf 7 Bogen gedruckt worden, 
it nicht von ihm, wie ſchon aus der Jahrzahl erhellet, 
fondern von feinem würdigen Sohne, deffen ich oben in 
der ebensbefchreibung gedacht habe. Eben fo wenig find 
ihm die nachftehenden unter feinem Vorſitze gehaltenen 
Differtationen zuzufchreiben : 


2) De audlione voluntaria, 1678. GBottfr. Chriftien 
Leifer, der DVerfafler des Werks de iure georgico 
hat fie gemadht. 

b) De gradibus culpae et poenae in delictis, 1680. auf 
Bogen. Die Inauguraldiſſertation Mich. Balth. 
Hildebrands. er | 

c) De fumtibus pietatis caufla fadtis, 1683. auf 3 Bo⸗ 
gen. Da bie Ausarbeitung etwas flüchtig gerathen 
üt: fo halte ich fie für ein Product des Gandidatens 
Aug. Eofels. | 

d) De mercibus illicitis, feu Contrabandis, 1684. ©ie 
gehörer CaſP. Heinr. Hornen zu, 





Conr. Sam. Schurzfleifehii Diſſert. academicae, feu Pro- 
grammata, Vitemb. 1699: in 4. pP. 458. Ge. Godofr. 
Küfteri Marchiae litteratae Specimen VIII. p. 8. Phil. 
wilh. Berdens Fragmentz Marchica, Wolffenb. 1755. 
ing.Th-1L.©. 180. Iob. Henr. Bergeri Oratio de ICtis 
füperiori faeculo in Academia Vitemb. S. 172. der Adto- 
rum faccularis Sacri Acad. Vitemb. A. 1702 celebrati. 
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IX. 
Peter Miller, 


Riindervarer hat ohne die geringfte Wahl eine Menge 
geiehrter Miänner zufammengeftoppelt , welche zu 
Hordhaufen gebohren worden find. Unter dieſem, größe 
tentheils wenig bedeutendem, Haufen ſchimmert Muͤller, 
nebſt einigen Andern, am meiſten hervor. Sein Vater, 
Andress Müller, mar allda ein Advocat und Etadt- 
fhreiber; eraber fam 1640 am ı9 Julius zur Welt 
Unter dem Gonrector der dafıgen Schule, Friedrich 
- Hildebranden, hatten feine erften Bemühungen in den 
Anfangsgründen der Wiffenfchaften vorzüglid) einen gluͤck⸗ 
lichen Fortgang : und ſchon in feinem 16den Jahre fand 
man ihn geſchickt genug , die Univerſitaͤt Jena, zu befu 
chen. Außer den $ehrern in der philofophifchen Facultaͤt 
nugte er den Unterricht eines Ungepaurs , Richters, 
Ge. Adım Struvs, Ernſt Se. Schröters, und-der 
übrigen Rechtslehrer, welche damals in großem Anfehen 
lebten. Der aufblühende Ruhm Zulderichs Eyben ju 
Gieffen zog ihn aud) dahin, und. hier waren zugleich fehr ge: 
fdyäftig in Difputirübungen, Zeumer melder, er fer 
ganze drey Fahre an. diefem Orte gewefen, welches aber 
der Zeitrechnung. nach) doc) niche feine Richtigkeit haben 
fann. Denn im erften Monate des Jahrs 1638 ver: 
theidigte er zu Erfurt, mit "Job. Herm. von Sode 
Benftande, verfchiedene ftreitige Säge aus dem bürger: 
lichen und Staatsrechte. Doc) vielleicht iſt er bald, dar- 
auf nach Gieffen zuruͤckgekehrt. 


Als Müller fi) in jedem Fache der Nechte wohl 
umgefehen hatte, widmete er einige Jehre practiſchen Ars 
beiten, 
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beiten , welches er in feiner Vaterſtadt gethan zu haben 
—** Und damit ſeine Abſichten beſſer von ſtatten ge⸗ 
hen moͤchten, beſtieg er 1667 zu Helmſtaͤdt, nad) einge» 
führter Gewohnheit, die juriftifche Gatheder zur Erlan« 
gung der Doctorwürde. Daß er jedod) dieje vor dem 
Jahre 1675 nicht angenommen habe, erhellet aus dem 
Titel der. Abhandlung vom Beichtpfennige, er der Ausga- 
be, mo er fic) nod) einen Doctoranden behder Nechte nen⸗ 
net. Nicht lange nach der Ruͤckkunft von Helmſtaͤdt 
waͤhlte er ſeine Wohnung in der Grafſchaft Hohnſtein, 
weil er Syndicus der Stadt Bleicherode und. der Herr⸗ 
fhaft Lora geworden war, In diefer Stellung blieb er’ 
nur eine furze Zeit, und wendete ſich wieder in feine Ges 
burtsftadt,, wo ihm die rühmlichfte Ausführung verfchies 
dener Proceßfachen den Weg zu der Bekanntſchaft mit: 
dem damaligen Grafen von Stolberg bahnte. Er trat 
ungefähr 1670 als Hofrarh in diefe Dienfte, und wohn 
te 1673 tem Oberſaͤchſiſchen Kreistage zu — Mas 
men des Graͤflichen .r bey. 


"Das Jahr 1677 zeigte Muͤllern eine fichere Hoff- 
nung, auf der Jenaiſchen hoben Echule feine Umftände 
zu verbeffern. Er gieng alfo dahin: und da er faum eis 
nige DMionate Privarvorlefungen angeftellt. hatte, ward 
ibm ein außerordentlicyes juriftifches Lehramt angewieſen, 
welches er 1680. mit einem» ordentlichen verwechſelte. 
Die nach und nach erfolgten Vacanzen gereichten immer 
mehr zu feinem Vortheile, und zuletzt war er Fuͤrſtlich 
Saͤchſiſcher Rath, „der zweete Rechtslehrer, Beyſitzer im 
gemeinſchaftlichen Hofgerichte und im Schoͤppenſtuhle, 
auch Senior der Juriſtenfacultaͤt. Dabey hatten ihm 
fämtliche Mitglieder der Sjenaifchen Sandfcaft die Vers 
richtungen eines beftändigen Deputirten aufgetragen : weg« 
halben es fein Beruf erfoderte, den am 21 Movember 
1693 zu Weimar angefegten aligemeinen Landtag mit zu 


Jusl. Beytr. sd 3 
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beſuchen, und ſich die Gerechtſame derfelben angelegen ſeyn 


zu laffen. Die Herzoge zu Eiſenach und Weimar gien⸗ 
gen gar damit um, daß: fie ihn zum Landſchaftsdirector 
ernennen wollten, wenn er nicht um eben diefe Zeit alle 
feine bisherigen Aemter niedergelegt hätte. Hierzu be 
wegten ihn die Grafen Reuſſen, da er von diefen Herren 


als Canzler ihrer gemeinfcyaftlichen Regierung, und als 


Eonfiftorialpräfident zu Gera beftellt worden war. Bey—⸗ 
de, die Saͤchſiſchen Höfe, und die Univerfität Jena, wel⸗ 
cher.er fo viel Ehre machte, fahen feinen Abfchied fehr un- 
gern. Defto freudiger empfieng nıan ihn zu Gera. Er 
fam im Jahre 1694 dahin, und verwaltete zugleich das 
Profefforat am Gymnaſio, , nebft der Oberaufjicht über 
daffelbe. Aber er Fonnte feiner neuen Herrſchaft nur eine 
furze Zeit nüglicd) feyn. Bereits 1696 am erften Pfingſt⸗ 
tage entriß ihn ein fruͤher Tod im ſechs und funzigſten te 
bensjahre allen überrommenen Gefchäften, und einer zahl. 
reichen Familie. Denn mit feiner Ehegattin, Martin 
Paulands, eines Nordhaufifchen Bürgermeifters Tod 
ter, welche er 1663 geheyrathet haben foll, hatte er adıt 
Söhne und vier Töchter gezeugt. Keiner von jenen hat 
fich jedoch in der gelehrten Welt hervorzuthun gefucht, 


Wenn Müllers Beurtheilungskraft feinem Gedäht 


niſſe und Fleiße gleich gemefen wäre: fo würde der littes 
rarifche Character dejfelben die Achtung der fpäten Nach⸗ 
kommen in einem höhern Grade an ſich ziehen. Nun er 
Fennet man bald, daß er der Feder zu wenig Ruhe gelaf: 
fen, und folglicy nicht Zeic genug gehabt habe, bey ſei⸗ 
nen gelehrten Ausarbeitungen eine fehärfere Feile zu ger 

brauchen. Eben diefe vermißt man nur gar zu oft. 
ber wundere ich mic) nicht, daß eine fo große Menge mit 
feinem Namen geftempelter Schriften ans Licht getreten 
ift. Am meiften har er Neigung zu academifchen Difpu- 
tationen gehabt: und obſchon die Titel derfelben — 
| mahr 
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mehr verfprechen, als in der Ausführung geleiſtet wird, 
weil zu viel unerbebliche Nebendinge eingewebt morden 
find; fo findet man doch gemeiniglid) Spuren feiner mans 
nichfaltigen Kenntniffe in allen Theilen der Nechtsgelehr« 
famfeie. Kurz, ich halte einen ziemlidyen Theil feiner 
Schriften, fo weit auch der jegige Befihmac von dem da— 
maligen entfernt ift, für Collectaneen, oder für einen 
ausgeftreuten Saamen , welcher auf gutem Boden noch 
immer Früchte bringen Fann. Kin langes Verzeichniß 
alles deſſen, was er innerhalb einigen zwanzig Jahren 
zum Drucke befördert hat, wurde zu Jena 1690 in 4. 
bierausgegeben. Es bridaͤgt 25 Bogen, und ich werde es 
bier zum Grunde legen; jedoch der Zeitordnung folgen, 
auch hinzufeßen, was ich darin nicht angetroffen habe. 


1) Decas quaeflionum Iuris tam publici, quam priuati, 
controuerfaruım, Erfordiae 1658. aud) dafelbft 169 L 
unter Joh. Herm. von Sode Vorfige, auf 3 Bogen. 
Ein Jüngling, welcher noch nicht 18 Jahre alt war, 
fonnte feine beffere Probe feines bisherigen Fleißes 
geben. . 

2) Diff. de iudiciis ecclefiaflicis Proteftantium, Helmft. 
1667. 3 Bogen, eine Gradualdiffertation unter 
Heinr. Hahns Vorfige. | 

3) Schediafına de conuentibus Circulorum in S. R. €. 
Imperio, von Kreistagen, Duderft. 1669. Zu 
Jena 1700 auf 20 Bogen, und zu Halle 1734 auf 
16 Bogen erfolgten neue Abdrucke. Man hält diefe 
Schrift für eine feiner allerbeften, 

4) Spicilegium, feu notae, ad Joh. Cafae Galateum, 
feu de morum elegantia Libruin. | 

5) Spicilegium. in Ioh. Cafae de oflicio inter po- 
tentiores et tenuiores amicos Librum. Beyde hat 
er zu Mordhaufen 1669 in 12 ans Sicht treten 
| 5 2 laſſen, 
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..laffen. Sie find mir aber noch nie vorgekom— 
men, 

6) De Audio Iuris tradtando Diatribe, annexis 1) tri- 
bus centuriis Regularum inridicarum ; 2) Legibus 
in Digeftis concordantibus; 3) Legibus in Digeftis et 
Codice geminatis; 4) Scriptorum in lure publico 
Sylloge, Duderftadii, 1670. lenae 1678. in 4. ı Alph. 

ſtark. 

7) L Annaei Senecae de tranquillitate animi Liber, cum 
notis, leuae 1671. ı2 Bogen in ı2.  Gritic darf 
man bier nicht ſuchen. Die meiften Noten find viel: 
mehr fo befchaffen, daß fie eben fo gut, als hier, bey 
vielen andern alten Echriftftelleen angebracht werben 
Fönnten. 


8) De annulo pronubo, vom Jawort, oder Trauringe, 


Hypomnema; cui acceflit de modo et vſu computa- 

tionis graduum Differtatio, 1672. in 4. Die zwote 

Auflage, welche ic) vor mir habe, erfolgte zu Jena 

1676 auf 14 Bogen ; bie dritte eben allba 1690. 

Hierzu Famen neue 1688; 17025 17115 und, zu 

Wittenberg 1735, welche s5. Bogen ausfülle, und 

gar correct zu ſeyn ſcheint. Der Anhang, de com- 

putatione gradunın, ift eine Arbeit Sach.Prüfchencks, 
und nur wieder abgedrucft worden. 

9) De ofculo fandto Comimentatio, Ienae 1675. in 4 
Ferner allda 1791. auf 8 ‘Bogen, auch 1718. Die 
fe Schrift hat Jac. Sr. Reunmannen beffer gefal- 
len, als die vorhergehende. Er fagt im Catal. Bibl. 
theologicae ©. 840. alfo davon: Poflerior priori 
longe praeferenda. Haec enim refpondet ſuſpenſae 
hederac; illa non iteın. Haec lucernam olet; illa 
tummultuaria, et extemporalis, et fortuita videtur. 
Haec re ipfa praeflat, quod promittit; illa nubem 
obtrudir pro lunone. 


10) Con- 


4 
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30) Confultatio vtrum cognitio rerum ecclefiafticarum 
ſemper fit penes iura territorii habentem ?. 1673: 
6 Duartbogen. Auf dem Titel ftehet irrig das Jahr 
1663. Zu Jena erfchien 1689 eine neue Ausgabe. 
Der Inhalt befteht aus einem rechtlichen Gutachten, 
wozu ein Proceß der Herren von Minfeld Anlaß gab, 


sı) De numo confeflionario, vom Beichtpfennige, 
Commentatio, Ienae 1675. 4 Duartbogen. Syn den 
jahren 1677 und 1699 wurden abermalige Abdrucfe 
veranftaltet, und syıs fah man ſchon den fechften. 
Der Verfaffer ift der Meynung, daß der Beichtofen⸗ 
nig mit der Obrenbeichte, welche der Pabft, Inno— 
cenz der dritte, im Jahr 1215 der Kirche aufdrang,, 
zugleich entftanden fey. Diefes glaubt aber "Joh. Ge. 
Pertſch im Tractate vom Recht der Beichtſtuͤhle, S. 
546.der zwoten Auflage, nicht, und verfichert, er ha⸗ 
be in des gedachten Pabfts Werorbnung wegen ber 
Beichte von einer Wergeltung nach gefdyehener Abfo: 
Iution fein Wort gefunden. Er hält vielmehr dafür, 
daß Finige anfaͤnglich nur aus gutem Willen dem 
Beichtvater Etwas gegeben hätten. Andere waren 
hernach diefen Beyfpielen gefolger, and zulegt habe man 
im dreyzehnten Jahrhunderte ein Stuͤck der Befoldung 
daraus gemad)t. 


ı2) Praefidia Domus illuftris, hoc eft, praecipua exra- 
tione Status axiomata, exemplis fubinde politicis 
illuflrata, quibus edocetur, qua via modoque Faıni- 
liae illuflres florefcant, atque in beato flatu confer- 
ventur, lenae 1677. ı Alph. 10 Bogen in 4. Es 
wird in ı2 Capiteln de educatione, matrimonio et . 
oeconomia Principis ac fubditorum, de religiöne, 
adminiflratione iuflitiae, foederibus, pace armata, 
aula, et exiflimatione Principum, gehandelt. 


53 13) Diff, 
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13) Diff. de probatione paupertatis, lenae, 1677. auf 
4 Bogen. 
14) Diff. de perfecutione Juporum, von der Wolfe 
jagd, ibid, 1678. 3 Bogen. Sie ftehet aud), wieic 
- an einem Orte gelefen habe, in feiner Decade Difler- 
tationum, weldye Sammlung unten vorfommen wird. 
Adam Lebrechr Muͤller hat eben dafelbft 1745 in 4 
Detavbogen eine Deutfche Ueberſetzung davon unter 

. dem Titel geliefert: „AUnvorgreifliche Gedanfen vom 
„jagen überhaupt, insbefondere aber von der Woljs- 

„jagd. „ Su einer eigenen vorangefeßten Betrachtung 
aber ift das 'neiftliche Tagen der Chriſten in ib» 
rem Chriſtenthume fein Gegenſtand; aus melder 

Auſſchrift man ſchon den feinen Wig des Verfaflersers 
kennet. Wolfsjagd, und das Jagen der Chriften, wie 
vortrefflich ſchickt Ach beydes zufammıen ? 

15) Difl. de periculo in mora, 1678, 3 Bogen ftarf, 
aud) 1714 auf 5 ‘Bogen. | 

16) Diff, de pecunia pupillari, eiusque adminiftratio- 
ne, 1678. auf 6 Bogen; ferner 1681. 1687. und 
1700. | | 

17) Difl. de molendinis in genere et in fpecie, potifli 

mum de bannariis, von Zwangmübhlen, 1678. Neue 
Auflagen erfolgten 1695. ı711. 1738. auf 14 Bor 
‚gen, auch unter der Anzeige, Wittenberg und $eipzig 
‚1749. 

18) Dill. de Hierologia, feu benedictione facerdotali, 
in matrimonii negotio vfitata, von priefterlicher Co⸗ 
pulation, 1678. 9 Bogen. Den dritten Abdrud vom 
jahre 1708 habe ich ebenfalls geſehen. Sie foll auch 
in der Decade Diflertationum ſeyn. | 

19) Diff, de philautia, 1678. und bald darauf 1680 
abermals, 8 Bogen ftarf. 


20) Dif. 
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20) Diff. de Principum Germaniae legaticnibus, 1678. 
8! Bogen. Es feheine aber, daß der Reſpondent, 
Keine. Hartwig Anorr, feinen geringen Antheil an 
diefer Arbeit gehabt habe. | 

21) Difl. de fuga, 1678. ı Alph. 17 Bogen. 

22) Difl. de debito bonorum uNMEIR, vom Pflichttheil, 
1678. auf ı Alph. 2 Bogen. 

33) Diff. de odio fecundarum nuptiarum, 1679. auf 
7 Bogen, ingleidyen 1716. 

24) Difl. de interftitio praediorum, 1679. 7 "Bogen. 

25) Difl, de litteris amatoriis, 1679. 3 Bogen. Gie 
ward 1690 und 1705 fihon zum fünften male, auch 
1713 wieder aufgelegt. Zu Halle fam 1724 eine 6z 
Bogen ftarke Abhandlung in 8. vom Recht der Lie⸗ 
besbriefe Heraus, die nichts anders als eine Deurfche 
Veberfegung dieſer Differrarion ift. 

26) Diff. de eo, quad iuflum eft circa mifericordiam, Ä 
1679. 4 Bogen. 

37) Diff. de cautlis honorum, von Ehrenfällen, 1679. 

- 53 Bogen. Zu Wirtenberg erfchien fie von neuem 
1747. 9 Bogen ftarf. 

28) Cellegium publicum ad tit. vltimum D. de Reg.Iur, 
antiqui, Pars I. Ienae 1679. Pars II. ibid. 1680. 
und zufanımen 1685 in 4. mit einem Generaltitel. Es 
it ein Werk von 4 Alph. 3 Bogen deſſen beybe 
Theile vierzig Differtationen entfalten. Jedes Gefeg 
erläutert er mit Benfpielen, fügt Simitationen dinzu, 
und ziehe. endlich verfchiedene Merkwürdigkeiten her» 
aus. Die Arbeit ift practifch, aber niemals fehr ges 
füht worden: und weil man vermurblich Feine große 
Auflage davon gemacht hat; fo findet man fie nun fels 
ten. Bier und zwanzig Differtationen ad tit. de Reg, Iu- 
ris canonici inSexto erfolgten dazu im Jahre 1680. 


54 29) Diff, 
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29) Diff, de relaxatione carceratörum, 1680. und mie. 
der 1714. 54 Bogen. 

30) Riff. de calore iuuenili, 1680. ferner 1686. auf 6 
Bogen, und 1718. 

31) Difl. de dono nuptiali, vom Brauftafelgelde, 1680. 
5 Bogen, 1688: 1739. und 1746. 

32) Difl. de fecuritate metuentium, 1680. 6 Bogen. 

33) Hiſſ. de iocalibus, vom Weiberfhmud, :1 680. auch 
ı721.9 Bogen ftarf. Ä 

54) Difl. de depofito milerabili, 1680. 3 Bogen, und 
wieder 1714. | * 

35) Diff. de loco, 1680. Dieſe Diſſertation, welche 
nur 2 Bogen ausfuͤllt, mußte er halten, um Sitz und 
Stimme in der uriftenfacuftät zu erlangen. ” 

36) Diff, de iure praegnantium, 1650. Von neuem 
1686. auf 18 Bogen; 1707. und 1744. 

37) Dill. de bene ınerito, 1680. 5 Bogen. 

38) Diff. de iure peregridantium, 1680. 6 Bogen. 

39) Dill. de concordia difcordantis Germaniae, 1681. 
12 Bogen. Unter der Anzeige Frankfurt und $eipzig 
fam fie 1729 abermal heraus. Er ftellt die concor- 

diam diſcordantem in,religione, inflitie, ſeſſionibus 
et praecedentia, monetae valore, calendario, ponde- 
re ac menſura vor. 

40) Differtationes IV. ad quatuor Inflituiionum libros, 
len. 168 1. Ich habe fie noch nicht gefeben. 

41) Difl. de euitatione maioris mali, 1681. 5 Bogen. 

42) Dill. de'euerticulo fulpicionis, 1681. auch 1715. 
auf 6: Bögen. | 

43) Diff. de noua caufla, 1681. 9 Bogen. 

44) Difl. de pecunia, flatis temporibus foluenda, von 
Tagezeiten, 1681. 3 Bogen, ferner 1770. 


45) Dil 
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45) Diff. de praeoccupatione fati, 1681. 4 Bogen. 

46) Dill. de praeferiptione Saxonica, 1681. und 1716. 
auf 3 Bogen. ' | 

47) Diff. de fauore lalarii, 168. eben fo ftarf. 

45) Difl. de fubtili dilputandi rxtione, in caufla publi- 
cae veilitatis reiicienda, 1681. 8 “Bogen, und 1743 
auf 10 "Bogen. | 

49) Decas Differtationum felediorum, 1681. in 4. 
Sch kann, da mir diefe Sammlung noch niemals in 
die Hände gefommen ift, weiter nichts davon fagen, 
als daß lauter ſchon vorher angeführte Stuͤcke darinn, 
und Dillertationes [eptem ad VII. Partes Pandecta- 
rum hinzugefügt worden find. Ä 

so) Diff. de dignitate efligiata, 1682. 3 Bogen ftarf, 
auch von neuem 1721. 

sı) Dil. de officiis tranfeuntium cum exercitu per alio- 
rum territoria, 1682. 4 ‘Bogen, und 1744. 

52) Diff. de rationibus in folle 1682. Sie wurde 1713. 
auf 44 Bogen wieder gedrudt. 

53) Diff. de nimio, 1682. 6 Bogen. 

54) Difl. de re non amplius integra, 1682. 3 Bogen. 

55) Diff. de fide vicaria, 1682. 4 dogen. Er handelt 
von der Kedlichfeit, welche ben Gefchaften für Andere 
bemwiefen werden muß. Im erften Abfchnitte ift die 
Kede von öffentlichen, im zweeten hingegen von Private 
perfonen. — | 

56) Diff. de perfonae excellentia, 1682. 


57) Iurisprudentia elementaris ad: ordinem‘ Inftitutio- 
nun Imperialium diredta, ef quatuor ac quinqua- 
ginta Diflertationibus ventilata, Ienac 1683. in 4 
nebft einem ftarfen Regifter, 35 Alph. Woran. ftehet 
das Programma, weld)es er A 680 ans Lic)e ftellte, als 

5 er. 
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er bie Profeffion der Inſtitutionen antrat. Er handelt 


darin kurz von dem Sage, omnia, quae ad ICtum 
ö nn dicuntur, refeern om ad interpretatio- 


Mancherlen a die vorher jeder Diferrain 
bengefügt worden waren, nehmen bier zuſammen ben 
übrigen Naum ein. Cinige diefer Differtationen, als 
de iultitia et iure; de modis acquirendi dominii na- 
turalibus,; de viucapionibus; de- quafi contradtibus; 
de quaſi delidlis; und de fato, tranfitione,' cancurfu 
et ceflione adionum, melde in der Lipenifchen Bi⸗ 

bliothek, und den neueften Supplementen- dazu, befon, 
ders angeführt werden, find mit in dieſer Iurispru- 
dentia elementari. - 

58) Diff. de.inftrumentis priuatis, eorumque probatio» 
neadL.5.C.de prabet. 1683. 32 Bogen. . 

59) Diſſ. de bis, quae nuda funt, 1684. auf 5 Bogen, 

. und wieder 1722. 

60) Diff. de ambitu conaubili, vom Freywerben, 1684 
4 Bogen. 5 

61) Difl. de immunitatibus’ praediorum ecclchaftico- 
sum a muneribus, occäfione L. 5. C. de SS. Ecclef. 
1684. 53 Bogen, Sie ward 1700 abermals ges 
druckt. * 

62) Palaelſtra iuridica, Ien. 1684. in 12. Man fehe bie 
Bibliothecam Franc. Caroli Conradi Band II. S. 124. 
im Anfange. Es follen lauter ftreitige Säge darinn 
ſeyn, welche vorher 16 kleine — uͤber die 
Inſtitutionen geweſen ſind. F 

63) Diſſ. de fide — 1684. und 1738. auf 10 Bo⸗ 
gen. 


J 


64) Diſſ. 
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64): Diff. de auxilio potentiorum, 1684.10 Bog; ftark, 

65) Difl. de exfecutione prouifionali, 1684. 

66) Diff. de fidto, feu quafi dominio, 1685. 

67) Difl. de exceptione impofhibilitatis, ex afflidlione 
orta, 1685. 3 Bogen. ie trägt die Rechte eines 
Schuldners vor, welcher verſchiedener Ungluͤcksfaͤlle 
wegen nicht bezahlen kann. 

68) Diff. de folutione minoris fummae in dedudtionem 


maioris, auf Abfchlag 1685. 3 Bogen, — 1711. 
und 1753. 


69) Diſſ. de matrimonio abſentium, 1685. auch 17 22. 


5 Bogen. 

70) Diff. de laefione iuris, 1685. Sie ward 17223. 
auf 64 Bogen wieder gedruckt. 

71) Diff. de copiis auxiliaribus Statuum Imperii, von 
der Reichshülfe 1685. 1706. und 1721. auch zu Halle 
1736. Das erfte Erermplar füllte 35 Bogen aus. 

72) Diff. de iure folidi, 1685. 

73) Difl. de iure inuefliendi Status I. Rom, Germ. von 
Reichsbelehnungen, 1635. und 1706. auf 4 Bogen. 

74) Diff. de redemtore litis alienae, 1685. 9 Bogen. 

75) Diff. de iteratione, feu geminatione, 1685, 

#6) Diff. de reuiuifcentia iurium exfindtorum, 1685. 

77) Difl.de praecipitantie, 2685. 

78) Diff; de aftibus oblatiuis , von Vorſchlaͤgen, 1685: 
3 Bogen. 

79) Calus bini partus dubii, 1685. ine Difputation 
von 4 Bogen. 

go) Diff. de odio violentiae, 1685. 

81) Diff. de iure columbarum, 1685. 1690. und 171 3. 
auf 4 Bogen. | 

85) Di. 
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82) Diff. de iurisdidtione criminali, 1635. 4 Bogen. 
83) Diff. de fundo optimo maximo, 1685. eben fo 
ſtark. — 
8;) Difl.de iure apum, 1685. und wieder 1 71 1.34 Bog. 
DiefeDiffertation, und die vorhergehende de iure colum- 
barum, hat Gottfr. Chrift. Leifer im Iure georgico 
gar oft genußt, und er wird ſchwerlich von einem ge 
lehrten Raube frey gefprochen werden koͤnnen, wenn er 
. gleich, folchen zu verbergen, ein paar mal den Werfaffer 

angeführt hat, —X 

85) Difl. de prohibita a teſtatore Trebellianica, 1685. 
5 Bogen. | 

86) Difl, de iure inuenti thefauri, 1586. auch 1723. 
auf 5 Bogen. | FR: | 

87) Dill. de venatione precaria, von der Gnadenjagd, 
1686. Ä | 

88) Dill. de pecunia doloris, vom Schmerzgelde, 1686, 
34 Bogen. on | 

89) Difl..de reorum praerogatiua in cauflis ciuilibus, 
‚1686. 4 Bogen, und wieder 1722. ' 

90) Difl.de mala fide fuperueniente, 1686. 4 Bogen. 

91) Diff, de bonis, conftante matrimonio quaefitis, 
1686. 4 Bogen; ferner. 1742. | | 

92) Difl. deL. Rutilia Polla 69. D. de contr. emt. vend, 
1687. 

93) Beati poflidentes, 1687. ine Differtation, bie 
1722 auf 8 Bogen von neuem gedruckt worden ift. 
94) Difl. de aedificio praedii nobilis, 1687. 44 Bogen; 
auch 1706, und 1724 | 
95) Diff. de conditionibus deriforiis, vltimis voluntati- 
bus adiedlis, occaf, L: 14. D. de condit. inflit. 1687. 


Bogen. 
ie 96) Dif. 
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96) Diff, de feudificatione, in fraudem creditorum fa- 
da, 1687. 3 Bogen, und wieder 1712. 

97) Diff. de conquiefcente iudicis ofhcio, 1687. 5. Bo- 
gen, und 1742. Auf dem erſten Eremplare ſteht Fein 
Drudjahr. Aus dem angehängten Gluͤckwunſche Joh. 
Phil. Slevogts, welcher damals Rector der Univer⸗ 
fität war, iſt es aber zu, errathen. 

98) Difl, de gradu Dodoris, 1687. 6 Bogen ftarf, 
Örupen ließ fie zu Sjena 1715 mit Borns Programs 
ma de proimotionz,per ſaltum von neuem drucken. 

99) Difl. de crimine maieltatis,:1687. auf 3 ‘Bogen, 
aud) 1702. | 

100) Diff, de diebus iuridicis, von Amts- und Gerichts 
then, 1687. 5 Bogen. 

ıor) Diff. de abfurdo, 1687. eben fo ftarf, \ 

102) Dif. de camera Irincipis, 1687. und 1715, 
5 Bogen. 

103) Diff. de obligatione camerali, von Kammerfc)uls« 
den, 1687.. i 

104) Diff. ad fingularia illuftrinm“Bunauiorum Statuta, 
1688. 4 Bogen. Sie ift lange rar gewefen, 

105) Diff, de odio-variationis, 1688. 

106) Diff. de incremento praedii feudalis, 1688. 

5 Bogen, 

107) Diff. de adtionibus, 1688. 

108) Diff. de perfonis principalibus, feudale iudicium 
conflituentibus, 1688. 6 Bogen. 

109) Diff. de re, aliena pecunia comparata, 1688. 
und abermaf 1705. auf 52 Bogen, 

110) Diff. de quinquennio fludii iuris, 1689. auch 1714 
auf 7 Bogen. 


111) 
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111) Difl. de'iuris epilcopalisin, terris Proteflantium a 
Romano -catholieis iniufle praetenfa reuiuifcentia, 
1689. und zu Wittenberg 1737. auf 6 Bogen. Ich 
entfinne mich auch einen Abdruck gefehen ‚zu. haben, 

. ben welchem die oben unter der Nummer 10. ‚gemelde- 

‚te Confultatio zu finden ift. 


ı12) Diff. de iure agnatorum, 1689. 8 Bogen, und 
zuletzt noch 1760 aus ber ſchlechten Helleriſchen Buch⸗ 
druckerey. 

113) Difl. quatenus poena tranfeat i in hetedes, vel non? 
1689. 3 Bogen, und 1758. 

114) Diff, de prohibitione alienationis conuentionali, 

occaſ. L 3. D. de condidt. ob cauflam dat. 1689. 
3 Bogen, 

115) Difl. de contraria teſtium depofitione, 1689. 
4 Bogen. 

116) Dill. de obligatione ſub infamia, bey Schelm⸗ 
ſchelten, 1689. auch 1712. und zu Wittenb. 1744. 
Sie enthält 4 Bogen. J 
117) Diff. de fictionbus am hominis, quam iuria 

1689. und 1713. auf 16 Bogen, 
118) Difl. de probatione filiationis, 1689. 
119) Difl. de mutatione libelli, 1689. 31 Bogen. 
130) Diff, de his, quae in fraudem legis fiunt, 1689. 
121) Diff. denon omittendis in proceflu inquifitorio, 
1689. 
122) Diff. de homicidio a pluribus commiflo, 1690. 
5 Bogen. 
- 123) Difl, de aeflimatione indicis, von richterlicher Er« 
‚mäßigung, 1690. auf 12 Bogen, 


124) Diff. de eo, quod iuftum eft circa redemtionem 
captinorum, 1690. 5 Bogen. Jar, Beine. Erufe, 
| | der 


/ 
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der Reſpondent, bat mit Muͤllern die Arbeit ge⸗ 
theilt. 

125) Diſſ. de arte Notariatus, 1690. 

126) Difl. de conniuentia, ‚1690. 5 Bogen, und wie · 
der 1743. 

127) Diſſ. de Reſi Bereit, eorumque juribus, 1690. 
10 Bogen ftarf, auch von neuem 1742: 

128) Diff. de pofleflione, a detentore derelicta vel pro- 
dita, occ. L. vit. C. de ac retin. podell: 1690. 
3 Bogen, 

129) Diff. de peoträätione, lie, 15: 90: — 1711. Sie 
fülle 5 Bogen aus. In den Schottiſchen Supple⸗ 
menten zur juriſtiſchen Bibliothek des Lipenius wird 
ihm eine andere de probatione litis unter, demſelben 


Jahre zugefchrieben, welche mir fonft nirgends vorge⸗ 

kommen iſt. Sollte wohl das Wort protractio zu ei⸗ 

benz Schreibes oder Druckfehler Anlaß gegeben has 
n 

130) Diff, de minuta, vulgo von Punctationen, 1690, 

131) Diff. de verbis minitantibus, 1691. auf 6 Bogen, 
und 1716. | 

132) Diff. de focietate vniuerfli, 1691. 4 Bogen, und 
wieder 1712. 

133) Difl. de mandatis Ducum militarium, 1691. eben 
fo ftarf. Im Jahr 1744 ward fie zu Jena abermal 
gedrudt. 

134) Diff. de Jitteris renerfalibos, 1691. auch 1720. 
auf 9 Bogen. 

135) Diſſ. de flipendiis militum, 1691. 33 Bogen. 

136) Diff. de pollhabendo priuato refpedlu, 1691. 
5 Bogen. 

137) Difl. de ratificatione, 1691. 


138) 
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138) Diff. de aere — füccefloribus feudi foluen- 
do, 1692. auf 7 Bogen, und ıy55. 


#0) Difl. de legatis primi ordinis, de 4 Bogen, und 
zum zweyten male ı711, 

140) Diff. de eo, quod iuftum efl eirca ceffionem adio | 
num, 1692. auf 53 Bogen. 

141) Difl. de detegendis facultatibus, occaf..L. 2. C. 
quando et quib. quarta pars debetur, caet. 1692. 
Eine Abhandlung von 2 Bogen. 


142) Diff, de feel placito, 1692. 


143) Diff. de faeuitia, 1693. 11 Bogen, wiedet aufge: 
legt 1719. 

144) Difl. de prouidentia iudicis, 1692. 7 Bogen: 

x45) Decas cafuuın dubiorum, 1692. ı! Bogen. 


146) A Additiones ad Gr. ‚Arami Strumi Syn ntagma Juris 
ciuilis, in drey Theilen mit dem Terte zugleich. Un 
ter der Anzeige: Frankfurt und Leipzig, trat der erſte 
1692. der zweete 1698. der dritte aber aus des 
Verfaſſers Papieren 1701. in median 4 ans Licht. Ale 

drey füllen auf 25 Alphabete aus. Man hat auch neue 
Abdrücke von den Jahten 1718 und 1738. Die ber 
den legten Bände folgten nad) Muͤllers Tode dein er 
ften, welchen er, wie id) aus der Vorrede erfehen, 
zu öffentlichen Difputationen erwaͤhlt hatte. Vor je 
dem Titel des Struviſchen Werfs find-- diejenigen 
Hechtsgelehrten bemerft worden , welche. darüber. ge 
fehrieben haben, Daß man alſo dieſe Nachrichten noch 

jetzt einigermaßen anſtatt einer juriſtiſchen Biblothek 
gebrauchen kann. Nur haͤtte das Druckjahr und zu 
mat bey den Büchern nicht vergeſſen werden ſollen. 
Die Anmerkungen ſind auf alle Paragraphen gerichtet, 
und oft gar weitlaͤuftig ‚ auch groͤßtentheils nicht übel 
gerathen. Wer wenige ie vom Civilrechte befist 
dem 
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bem wird dieſes Werk fchon Dienfte leiften, wenn er 
es mit gehoͤriger Behutſamkeit zur Hand, nimmt. 
Denn auf die Allegaten ift nicht immer viel zu trauen. 


147) Diff. de folutionibus, 1693. 8 Bogen. 

148) Diff, de citatione fublidiali. 1693. 8 Bogen. 

149) Dif.de prouidentia maiorum, 1693. aud) fo ftarf. 

150) Difl. de furt domellieo, 1693. und wieder 1715 
auf 6 Bogen. | | 

151) Difl.de affedtionibus feudi proprii, 1693. 4 Bog. 

153) Diff. de cauflis dubiis, 1693. und 1713. 91 Bo- 
gen ftarf. | 

153) Diſſ. de iure tranfitus per alterius territorium, 
1693. 

154) Di. ‘de fama Principis, Gerae, 1694. 9 Bogen, 
Eine Diſſertation, welche er auf dem dafıgen Gymna⸗ 
fio gehalten Hat. 


155) lurisprudentia feudalis, Ienae ing. Das eigent« 
liche jahr, in welchem diefe Sammlung feiner übers 
sehnrecht gehaltenen Differtationen, fieben und zwan« 
sig an der Zahl, mit einem folchen Titel verfehen wor— 
den fen, habe ich zur Zeit nod) nicht ausfindig machen. 
koͤnnen. Bor dem Jahre 1690 ift es gewiß geſche⸗ 
hen, denn er führt fie fie fihon im Verjzeichniſſe feiner 
Schriften an, und eben allda ftehen die Titel, derfel« 
benalfo: 1) de origine et auctoritate lutis feuda- 
lis; 2) de natura et definitione feudi; 3) de diui- 
fioge feudi et aflinibus, in fpecie de feudo proprio; 
4) de feudis impropriis; &) de perfonis, feudum 
coneedentibus; 6) de perfonis, feudum acquiren- 
tibus; 7) de matrimonio ad morganaticam con- 
tadto; 8) de tutela feudali; 9) de rebus in feu- 
dum dandis; 10) de regalibus maioribus; 17) de 


Jugl. Beytr. 5 B. G ferui- 


98 IX, Peter Müller, 


feruitute feudo impofita, et ern feudi; 
12) de inueflitura;5 13) de exſpectatiua et iuramen- 
to fidelitatis; 14) de fucceflione defcendentium; 
15) de fucceflione collateralium; 16) de fuccefio- 
ne feudi extraordinaria; 17) de renouatione inuc- 
fiiturae et laudemio; 18) de obligatione dosmini 
erga vafallum, et euidtione feudali; 19) de obli- 

atione vafalli erga dominum; 20) de frudtibus 
Tendalibet: 27) de alienatione feudi et fubfeudis; 
22) de renouatione feudi; 23) de debitis et onetri- 
bus feudi; 24) de amiflione feudi; 25) de felo- 
nia; 36) de deuolutione et melioratione feudi; 
27) de adtionibus feudalibus. Es fcheine nicht, daß 
fie fehr gefuche worden find; wenigftens kann id) mid 
nicht erinneen, aud) in den anfehnlichiten Buͤcherver⸗ 
zeichniffen ein Exemplar bemerkt zu haben, 


156) Quinquaginta Dilputationes ad Pandectas, qua- 
run quaelibet continet Decadeın pofitionum contro- 
verfarum. Wahrſcheinlicher Weiſe befteher jedes 
Stuͤck höchftens aus einem Bogen: und ſolche Klei- 
nigfeiten haben felten das Glück, auf Die Macwelt 
zu kommen. Gemeiniglicy) verdienen fie es auch 


nicht. 


157) XVII. Difputationes Iuris criminalis. Vielleicht 
find fie von eben ſolchem Gepräge, wie die vorherge: 
hende Nummer. Sie werden auch im Catalogus ſei⸗ 
ner Schriften angezeigt, und find alfo von dem gleic) 
folgenden Werkgen unterfchieden, . 


158) Jurisprudentia eriminalis, fingulorum delictorum 
naturaın et poenas, nec non proceflam inquifito- 
rium, Exercitationibus XVII, fuccindte repraefen- 
tans, lenae 17071. in 4. 17 Bogen ftarf. Burc. 
Gotthelf Struve, der Herausgeber, ſagt zwar 
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der Vorrede nichts davon, allein man ſiehet es doch 
aus einigen Stellen dieſer Diſſertationen, daß er ſie in 
demſelben Jahre, welches das letzte ſeines Lebens war, 
angefangen, und auf dem Geraiſchen Gymnaſio habe 
vertheidigen laſſen. Da er nun bey ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den ſeine Arbeit nach dem gemachten Entwurfe nicht 
vollenden konnte: fo ergaͤnzte Struve, von des Ver- 
faffers ehemaligem Eollegen, Chriſtian Wildvogeln, 
dazu ermuntert, das Fehlende, und ſchob nicht nur 
die ſechſte Erercitationde crimine repetundarum ein, 
fondern that auch die eilfte nebft den folgenden Hinzu. 
Jetzt wird diefes Werfgen wenig geachtet, weil es niche 
an beffern Huͤlfsmitteln fehlt. 


Viele Programmen, 3. DB. eines unter dem Jahre 
1675 über Die Frage: num merces in locationis con- 
dadtionis contradtu in pcchnia numerata confiftere de- 
beat? und ein anderes de poteftate ciuili, femper inuio- 
Jabili caet. von 1687 übergehe ish, da fie kurz und flüch«. 
tig, meifteneheils bey Doctorpremotionen, gefchrieben wors 
den, und außer dem _$ebenslaufe der Gandidaten nichts 
Bedeutenbes enthalten. Verſchiedene Sateinifche Neden 
hat er auch verfertiget, von welchen einige gedruckt feyn 
ſollen. Ich habe Feine gefehen, vielmeniger eine ge— 
nauere Anzeige derfelben geleſen. Der Parentation-auf 
Ge. Adam Struven gedenft Auracher in feiner zu 
Atorf 1708 unter Joh: Wilh. Baiern vertheidigten 
Differtation de memoria, ©, '54. mit diefen Worten : 
non folum vltra horam integram Panegyricum, memo- 
fiter diclum, produxit, fed etiam fingula viri fcri- 

'pta, imo.omnes Difputationes, 'numero ad 148, mi- 
‚romdidtu! additis Refpondentium nominibus, et illo, 
'quo habitae funt, anno, ex memoria nihil hacfırans, 


tamquam penu quodam, protulit. 
6a Die 
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Die Differtation de fcandalo, welche 1693 erſchie 
nen feyn foll, eignet ihm Zeumer irrig zu, indem fie 
Adrian Beiern gehört; und eben derfelbe hat auch 1697 
- eine andere de coniundta manu, von der gefamten Hand, 
Herausgegeben, die unter Muͤllers Namen in der Biblio- 

theca iuris Struuio- Buderiana nicht ftehen follte. Zwo 
Abhandlungen de ſammi imperii fubiedto, Ienae 1665. 
und de inerementis imperiorum, eben allda 1668. ing. 
werden noch von ihm angezeigt, und zwar jene in der 
Lipenifchen Bibliotheca iuridica ; diefe in den Scherti 
fdyen Supplementen dazu. Beyde vermiffe ich im Der: 
zeichniffe feiner Schrifien, welches er ohne Zweifel felbit 
zum Druce befördert hat. Es komme fnir daher di 
Nachricht Davon ziemlid) verdädjtig vor. Dieß muß ih 
aud) von einer Differtation de remedio L. Diffamari fü 
gen, welche in dem legten fo nüglichen Werke mit dem 
Zufage: . Balıl. 1678. ſtehet. Iſt vielleicht ein anderer 
Müller, gleichen Vornamens, der Verfaffer? Werdie 
Schrift felbft befige, der wird meinem Zweifel am beiten 
abhelfen koͤnnen. | 


Schlechterdings gefraue ich mir nicht zu verfichern 
daß er alle die vorher angeführten Differtationen felbft ge: 
fchrieben habe. Einige, die mir genau genug befannt 
find, mögen wohl vorzüglich Producte fremder Federn 
ſeyn. ey den nachfolgenden hingegen kann ich mit 
mehr Gewißheit die Reſpondenten, welche ich zugleich 
namhaft machen will, für die wahren Verfaſſer erklaͤren. 


a) De poenitentia eceleſiaſtica, 1678. Joh. Friedrich 
Anorr, welcher fie 1700 mit feinem Namen allein, 
vermehrter und verbefferter, wieder drucken lieg. Eine 
andere, de poenitentia, feu deprecatione publica, 
wie fie unter dem Jahre 1680 in der Kipenifchen 
Bibliorhef Th. IL. ©. 162, ſtehet, ift ohne Zweifel da⸗ 
von nicht unterfchieben. | 
Ä | b) De 
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b) De frigufeulo , von Faltfinniger Liebe, 1678. Job. 
Ge. Brehme. 

6) De iure feretri, fiue eruentationis, vom Baarrech⸗ 
te, 1680. Chr. Conr. Delsner. Sie iſt auch zu 
Wittenberg 1739 aufgelegt worden. Chriſtian Ebe⸗ 
ling hat im Gap. XI. feines Tractats de prouocat. ad 
iudicium Dei aus er Differtation fehr viel ausge 
fhrieben. 

d) De liquido, eiusque iure, 1682. Yuguft Hoff 
mann. | 

e) Thefes mifcellaneae, 1684. "Job. Heinr. Port. 

f) De conualefcentia, 1685. Derfelbe. 

g) De Gynaecocratia in regionibus Germanici Imperii, 
von Aebtiſſinnen und Standesvormünderinnen im Heil. 
Röm.Reiche, 1685. und abermal 1706. “Job, Da⸗ 
niel Gibnlein. | 

h) De pari caufla, 1687. Gottfr. Yan 

i) De bonis parochialibus, von Pfarrgütern, 1687. 
Job. Kein. Wintzer. Unter Wüllers Namen 
mard fie zu Syena 1690. und 1705. zu Waldenburg 
1714. aud) zu Wittenberg 1743. wieder aufgelegt. 


k) * inftanti mortis hora, 1689. Jac. Wilh. Foͤr⸗ 

er. 

I) De onere dotandi filias illufires fratrum apanagiato- 
rum, 1689. 6 Bogen. Sie ift Chriſtian Weid- 
lings magere Gradualfchrift ‚ und ftehet aud) in 
Meiers Corpore iuris Apanagii et Paragii, ©. ı$1- 
192. 

m) De conftituto poffeflorio , 1689. Heinr. Ernſt 
Floͤrcke Sie kam 1706. auf 10 Bogen wieder 
heraus. 


®3 n) De 
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n) De iufla aetate, 1690. Boͤckel Paul Bornefeld 
bat an diefe 16 Bogen ftarfe Schrift vielen Fleiß ge 
wendet. 


o) De libris officialium ‚, von Amtsregiftern , 1691. 
Joh. Heinr. Glocke. Zu Sjena ward fie 1716. 


auch) zu Wittenberg 1742. auf 7 Bogen von neuem 
gedruckt. | : 


! 


p) De aucupio famae, 1691. Chriſtoph Dow 
dorff. 


g) De gratitudine legali, 1692. 3 Bogen. Joh. Mitt, 
Schwabe. 


r) De pitura, 1692. 5 Bogen. Zulderich Siegm 
Rothmahler. | 


s) De rc fperata, 1692. 4 Bogen. Barthol. Stoer. 
t) De vario iure, 1693. ı Bogen. Paul Sippe, 





Zeumeri Vitae ICtorum Ienenfium, p- 214-239. Joh 
Heinr. Rindervaters Nachricht in feiner Nordhuſe 
illufri, oder hiſtoriſchen Beſchreibung gelehrter Leute aus 
Nordhauſen, S. 191-194. iſt weit ſchlechter gerathen, 
und nicht werth, daß man ſie leſe. 
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(Fir angefehener Kaufmann zu Leipzig, Michael 

Drummer, war der Vater diefes frühzeitigen Ge 
lehtten, welcher allda im Februar 1642 gebohren wurde, 
Der Magiſter, Thomas Sriedrich Zobel, ein gar ge- 
ſchickter Privatlehrer, führte ihn zu den philologiſchen Ans 
fangsgründen forgfältigft an; Chomas Reineſius aber, 
welcher den Meft des Lebens in Seipzig zubrachte, über 
nahm, aus befonderer Siebe gegen ihn, die allgemeine 
Aufſicht über feine Studien, und trug das Meifte dazu 
bey, daß der Begierde dieſes fo hoffnungsvollen Juͤng— 
lings nach einer gruͤndlichen Gelehrſamkeit immer neue 
Nahrung gegeben werden moͤchte. 


Er war gefonnen, die gewöhnlichen Univerfitätsbes 
(haftigungen 1650 zu Wittenberg anzufangen, Allein 
diefer Entſchluß ward bald geändert, und ſtatt Wittens 
ber g Jena gewaͤhlt. Won dannen gieng er auf die $eipzis 
ger hohe Schule, wo er fih die Erlernung der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft weiter angelegen feyn ließ. Alsdann that 

ummer im September des Jahrs 1666 eine gelehrte 
Reife durch einen Theil Deutſchlands und der Miederlans 


denach Frankreich. _ Am längften blieb er zu Paris, 


und werfertigte eben dafelbft fein. Hauptwerf, ven Commen⸗ 
tar über das Cinciſche Gefeg, wie er in der Zufchrift an 
den Minifter Colbert meldet. Da er aber auch die Ita⸗ 
länifhen Staaten kennen zu fernen wünfchte, und bes 
reits auf dem Wege war, betraf ihn das Ungluͤck, dag er 
am 3 December 1668 im Fluffe l'Alberine bey Sion er» 
faufen mußte, 
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* Diefer elende Tod eines fo jungen Mannes, welcher 
das fieben und zwanzigfte Lebensjahr noch nicht ganz zu⸗ 
rücfgelegt hatte, war den Rechtsgelehrten und Philologen 
allerdings ein fehr empfindlicher Verlufi. Denn mas von 

deſſelben Feder in der Folge der Zeit zu erwarten gemefen 
- wäre, das iſt ſchon nach feinen hinterlaffenen, Echriften 


zu beurtheilen. Sie beftehen aus den folgenden 


Stücden. } 


ı) Declamatio contra otium ludiorum peflimam pe- 


ftem, Lipf. 1658. in a. Die erfte Probe feiner dar | 


maligen Fähigfeiten, welche man mit Vergnuͤgen lie 
fet, obgleich die vielen eingewebten Stellen Griechiſcher 
und Lateiniſcher Poeten dem heutigen Gefchmade nicht 
gemäß find. 


2) Cheifli Saluatoris natalitia, fecundum quinque fo- 
leınnia Fefla, acnunciationis , natiuitatis, eircumci- 
fionis, epiphaniae et pacificationis, Lipf. 1660. Es 
find heroifche Berfe, die man von dem Alter eines acht⸗ 
zehnjaͤhrigen Juͤnglings nicht beffer verlangen kann. 


3) Fünf Sateinifche Gluͤckwuͤnſche, deren erfter aud in 
beroifhen Werfen abgefaßt worden ift, auf den Ge 


burtstag feines Öönners, Keinefius, vom Jahre 1661 
bis 1665. | 


4) Exercitatio de Scabinis antiquis aeui medii et recen- 
tioribus, Lipf, 1652. unter Jac. Thomaſens Vorfige. 
Sie ward aud) Audolfs Hugo Werfger de flatu re- 
gionum Germaniae zu Gieffen 1689 in 8. ©. 259 
angehängt. Der Herausgeber, Joh. Nic. Hert, fagt 
am Ende feiner Worrede alfo davon: Haec Differta- 
tio dodla eft, et indicia in regionibusGermaniae non 
nihil illuftra. lam dudum vero eruditi in ofhcinis 


eam quaefiuerunt, et non temere iudicauerunt, ni- 


hil mediocre a tali ingenio exfpedtandum fuiffe,, fi 
viram 
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vitam ad maturam aetatem perduxifle, Hingegen 
it Job. Per. von Ludewig mit der Ausführung 
eben nicht zufrieden, ımd er glaubt, daß der Berfafs 
fer dabey das Roͤmiſche Kecht zu fehr vor den Augen 

» gehabt habe. Man fehe deſſen Worrede zum Ban⸗ 
dell. $. 63. ©. 62. der Confiliorum ICtorum Halen- 
fum. Allein Brummers Alter, und die Zeit, in 
welcher er lebte, en ihn immer entfchuldigen. 
Ich kann hierbey zum Nachleſen empfehlen, was Ebr, 
Thomaſius in der Differtation de charadtere et cir- 
cumſpectione Medici, ad curandam taediofitatem 
proceffuaum adhibendi, $. 14. gefchrieben hat. 


5) Gratulatio, nuptiis Sternbergero-Barthelianis dieta, 
1663. Eine kurze, nichts bedeutende Schrift, deren 
Verluſt der Nachwelt fehr gleichguͤltig ſeyn wuͤrde. 


6) Exereitatio de locatione et conductione, Lipſ. 1664. 
Sein Präfes dabey war Andr. Brummer, des Va⸗ 
ters Bruder , welcher damals eine Benfigerftelle in ber 
Juriſtenfacultaͤt befleidere. Es find mir von demfel- 
ben nur drey mäßige, Differtationen befannt. 


7) Commentarius ad Legem Cinciam, Parif, 1668. 
in median 4. ı Alph. 33 Bogen ftarf. Diefes fehr 
fhön gedruckte Eremplar wird nun von Zeit zu Zeie 
feltener. Mehr Nachricht davon ſteht in Tentzels 
monatl. Unterred. 1696. ©. 5-18. und in Georg 
Beyers Natitia Auctor. iuridic. Nummer 16. ©. 
53-59. der dritten Probe. Alle übrige gelehrte Av 
beiten des Verfaſſers find mit diefer gar nicht zu ver- 
gleichen : und es ift ohne Widerfpruch gewiß, daß fie 
noch bis auf dieſe Stunde ihren Werth behalten habe. 
Es würde daher eine unnörhige Bemühung feyn, wenn 
ic) viele günftige Urtheile davon zufammenhäufen woll⸗ 
te. Doc kann ich niche unterlaffen, nur einige anzu⸗ 

65 führen, 
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— führen, welche ich für die vorzüglichften achte. In 
der Burmanniſchen Sylloge Epiftolarum, Band IV. 
S. 73. [hreist Job, Ge, Graͤve unter dem Jahre 
1668 aljo: Me cepit eruditio et culta hominis didio, | 
quamuis non vbique ei ſubſcribam, nec probem, 
quorum Romani eloguii parentem arguit (Cap. VII. 
8.6.) or. Andr. Hamberger in feinen Opufculis 
©. 398. rühmt unter andern von diefem Buche, daß 
es viele Verbeflerungen oder Erklärungen der Kimi 
ſchen Gefege und Schriftfteller enthalte, und daß int 
beſondere Niemand vor ‚feiner Zeit den, ritum manci- 
pationis, wovon im Gap. XIII. gehandelt wird, hin 
länglid) verftanden habe, daher Brummer bloß bes⸗ 
« wegen ein großes Job verdiene. Hierzu feße ich noch 
die Worte des Heineccius aus ber zwoten Note untet 
dem $. 91. im Buche I. der Hiſtot. lur. ciu. Rom, et 
, Germ. Allda heißt es: Ko Commentario Drummt- 
.. rss quicequid de hac Lege dici poterat, tam Juculen- 
. ter expofuit, vt nemo Iliada polt hunc Homerum 
. - feribere velit — — Non modo capita huius. Legi 
expendit — — fed et vbique occaliones, reJatio« 
nes eiusdem, temperamenta, öbferuationem, frau- 
des ei fadtas, et totam donarum et munerum;, quae 
vel Aduocatis, vel aliis, data funt, hiftoriam. accu- 
rate exponit, vt quidem. nihil, quod ad illuftean- 
firandaın hanc Legem facere videatur, omiferit. - 


Alte diefe-Schriften gab Be. Beyer zu Leipzig 1712 
in.einem ı Alph. 18 Bogen ftarfen Dctavbändgen unter 
bem Titel heraus: Brummeriana; fine Opuſeula iuridi- 
co-hiltorico-philologica Polyhiftoris celeberrimi, Frid. 
Brunmmeri, — Im Jahre 1769 kamen in der 
Uhliſchen Sylloge noua Epiltolar, varii argumenũ, 
Band V. ©. 1-22. annoch hinzu: 


8) Epi- 
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9) Epiſtolae quinque. Sie ſind in den Jahren 1666 
und 1667 geſchrieben, und dem beruͤhmten Herrn 
Sammler von mir aus dem Original mitgetheilt wor⸗ 
den. Der erſte Brief iſt an Joh. Chapelain, der 
zweete aber nebſt den uͤbrigen an Reineſen. Man fin⸗ 
det doch einige litterariſche Merkwuͤrdigkeiten in den 
meiſten. 


Brummer ſtellte auch Marmoris, Patanini inſcripti, 
obfeuri-interpretationem , triplici Commentario con- 
fedam, e ınufeo Reinefi zu Paris 1667. in 4. ans sicht, 
welches Fleine Werk der van Sallengre hernach dem 
Bande 1. feines Noui Thefauri Antiquit. Ron. ©. 565- 
592. einverfeibte. In Bundlings Difcours über die 
Inflit, Iuſtin. ©. 79. der dritten Auflage vom Jahr 1739 
ftehet die folgende Nachricht :' „ Srummer hat de adtio- 
„ne Pauliana ein Project gemacht, welches ich aus einer 
„Auction'mit des Ant. Contii Operibus überfommen, 
„‚darinn er überall die Autores anführt. Kin Anderer 
„würde es ediren, und für das Geinige ausgeben; 
„denn es find gute Colledtanea. „ Für die Gewißheit 
diefer Entdeckung mag ich aber nicht haften, 


- \ 





Yus Beyers Vorrede zu den Brummerianis, und des Vers 
faſſers eigenen, Schriften: 


J 
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DH ET TE DEE TE RETTET THE TE U IE TH 
Gabriel Schweder. 
hon feit dem vierzehenden Jahrhunderte ward bie 
adeliche Familie der Schweder in Schottland un 
ter. die anfehnlidyften. des Landes gerechnet. Bey den 
fürchterlihen Kriegsunruhen mußten fie die Flucht er 
greifen, da fie ſich denn theils in den Miederlanden, theils 
in Dännemarf und Pommern niederlieffen. Die Pom- 
merfchen Schweder lebten meiftens zu Töflin, und be⸗ 
fleideten Ehrenämter beym Magiftrate. Won drehun 
dert jahren her waren fie entweder Bürgermeifter oder 
Rathsverwandte; fie mußten aber wegen des Mangels 
binlänglicher Mittel in’ den folgenden Zeiten ihren alten 
Adel verbergen. 


Aus diefem Geſchlechte ſtammte nun Gabriel 
Schweder ab, deſſen Geburt zu Eöflin 1648 am 16 
May erfolgte. Die Studien frieh er erſtlich auf dem 
Coburgiſchen Gymnaſio. Alsdann befuchte er Die Univer⸗ 
ſitaͤt Jena, und im Jahre 1668 die Tuͤbingiſche, wo 
ihm, nach ruͤhmlichſt erlangten Kenntniſſen, die einen 
gründlichen Juriſten bilden, anfangs die Hofgerichts⸗ 

advocatur, 1674 aber an ſeinem Hochzeittage die hoͤchſte 
Wuͤrde der Rechtsgelehrſamkeit ertheilt ward. Er kam 
darauf 1677 als Herzoglich · Wuͤrtenubergiſcher Kath und 
Beyſitzer ins gedachte Hofgericht, auch 1681 bey der Uni. 
verfität zum ordentlichen Lehramte des Staats» und $ehn- 
rechts. Die academifhe Schrift vom Rechte des Kar 
ſers und Deutfchen Reichs an das Herzogehum Mapland 
nahm der Wienerifche Hof fo wohl auf, daß er deswe 
gen 1703 das Diplom eines Comes Palatinus — 
m 


- 
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Am 27 Januar 1724 feverte er fein funfjigjähriges Hoch» 

zeitjubelfeft mit einer gebohtnen Pregitzerin, aus wel- 
cher Ehe ein Sohn, "Joh. Gabriel, 1703 Ficentiat der. 
Rechte, auch eine Tochter "Job. Stepb. Burgermeis 

ſters Gattin wurde, und ftarb endlich den 30 April 1735 

im fieben and achgigften Lebensjahre, als das oberſte und 

ältefte Mitglied feiner Facultaͤt. 


. zu Tübingen war er der erfte, welcher das Deurfche 
Staatsrecht öffentlich lehrte, und allda in Aufnahme 
brachte. Diefe Wifjenfchaft gehörte zu feinen Lieblings» 
arbeiten , womit er den größten Ruhm erworben hat. 
Wäre fein Vortrag angenehmer, fein Sateinifcher Styl 
beffer gewefen ; fo würde fid) der Mugen aus feiner Ges 
lehrfamfeit im hellern Lichte gezeigt haben. Doch ift er 
wohl der einzige, welcher von dergleichen Fehlern frey 
bleiben könnnen ? Unterdeffen werden feine hinterlaffene 
jahlreihe Schriften noch immer mit verdientem Benfalle 
gelefen, und von den gefchicfteften Staatsrechtsgelehrten 
empfohlen , weil fie meiftentheils fleißig und practiſch aus. 
gearbeitet worden find. Die Anzeige berfelben foll jege 
deſto weitläuftiger werden, je weniger mir ſonſt von ge» 
nauern gebensumftänden des Verfaffers etwas zu erfahren 
möglich gewefen ift. | 
ı) Introdudtio in ius publicum Imperii R. G. nouifli- 

mun, 'Tubingse 1681. in 8. Diefer erften Aus» 

gabe folgten eben dafelbft viele andere 1685. 1691. 

1696. 1701. 1707.1711.1718. 1722. und endlic) 

1733 , welcher zehnde Abdruck 2 Alph. 204 Bogen 

erfül. Der vom Jahre 1701 wird aber fürden 

richtigften. gehalten, weil die neuern in die Hande eis 
nes nachläßigen Correctors gerathen find. Hingegen 
fehlt es den beyden legten an entfcheidenden Vorzuͤgen 
nicht. Denn der Berfaffer hat einige Zufäge und Ver⸗ 
änderungen, beſonders nach Carls des VI. Wahlcapi« 

| tulation 
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tulation, beygefügt, feine Meynungen an mehr als 
einem Orte mit neuen Beweifen unterſtuͤtzt, aud) 
Lynckers Anmerkungen benugt, wenn er deren 
Gründlichkeit erfannt hat. Nur darinn iſt er ſchlech⸗ 
terdings von ihm nicht zu überzeugen geweſen, den 
- wohl behaupteten Sag zurüczunehmen, daß die Mas 
jeftät des Deutfchen Reichs gerheilt fey, und einige Ge⸗ 
rechtſame dem Kayfer zwar allein, nicht wenige aber 
demfelben und den Ständen gemeinſchaftlich zufom- 
men. Sc;weder war gefonnen, diefes Handbuch, 
welches aus grademiſchen Vorleſungen entftanden, und 
von ihm auf feiner Zuhörer und des Verlegers wieder: 
holtes Begehren zum Drucke befördert worden ift, fo 
ftarf zu vermehren, daß es zu einem großen Quartban- 
de angewachfen feyn würde. Allein er mußte den Vor· 
ftellungen des Buchhaͤndlers nachgeben , defjen In⸗ 
tereffe es freylich gemäß war, das einmal ermählte For⸗ 
mat ferner zu behalten. Denn manhätte andern Falls 
ein ‚viel weitläuftiger Werf auf proteftantifchen und 
catholiſchen Univerfitäten nicht fo bequem, als es fonft 
Häufig gefchah , zu Vorlefungen gebrauchen Fönnen. 
Daß auch fein Enfel, Wolfg. Paul Burgermeifter, 
1730 damit umgegangen fey, aus Schweders acade- 
mifchen Difeurfen darüber dem Buche die Geftalt eines 
vollftändigen Syntagma iuris publici zu verfchäffen; und 
deffelben debensbefchreibung hinzuzuthun, jedoch feinen 
Vorſatz nicht vollſtreckt Habe, wird ſchon im Bande Il. 
S. 336. meiner Beytraͤge angemerft; Der Plan, 
welchen ſich der Verfaſſer vorgezeichnet, iſt biefer. 
Mach vorangefchickter Erflärung des Staatsrechts, und 
was weiter Dazu gehöret,. handelt er erft in.einem all: 
gemeinen Theile von: den, Grundgefegen und ber Ver⸗ 
faſſung des Deutſchen Reichs, nach deſſelben Urſprunge 
und Staatsveraͤnderungen, ferner von der Eintheilung 
in zehn Kreife, von dem Haupte und Glichern. Hier⸗ 
auf 
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auf macht er in einem 'befondern Theile zween Abs 
ſchnitte. Den erften widmet er der Regierung des 
Kanfers im Ganzen; der Nuchriche von feiner und des 
Kömifhen Königes Wahl; von den Kanferlichen Re- 
fervaten ; von denenjenigen Sachen, wobey der Chur- 
fürften oder des gefamten Reiche Emwilligung nöthig 
iſt; voh den Keichstägen und Reichsverweſern. Der 
zweete Abfchnitt aber frage Die Gerechtſame jedes ein 
zelnen Reichsſtandes und der Sandeshoheit, und zuletzt 
der unmittelbaren ſowohl, als mitfelbaren' Glieder des 
Reichs vor. Eine Ordnung, wie der dieſes Faches fo 
ausnehmend fundige Pütter TH. I. ©. 261. der fittes 
ratur des Deutſchen Staatsrechts verficyert , welche 
unftreitig mehr fuftematifches hat, als bie meiften 
feiner Vorgänger, und viele von denen, die nach ihm 
gefhrieberr haben. Schweder bedient fich der beften 
Quellen und Hülfsmittel ohne verwerfliche Einmifchung 
des Römifchen Rechts, welches man vor feiner Zeit zu 
hun pflegte. Er raiſonniret entfernt von Partheyfich- 
feit, und dies lehrer der Augenfchein bey genauerer Be⸗ 
trachtung feiner Saͤtze. Aber es ift aud) eben fo of» 
fenbar, daß häufige, zum Theil fehr lange Parenthes 
fen, oft Undeutlichkeit verurfachen, oder wenigftens in 
Sefen befchwerlic) find. Mehr von dem Buche, wel 
ches nun, wie andere feiner Art, ganz aus der Mode 
gefommen ift, da es vorher auf funfzig Jahre in groſ⸗ 
ſem Anfehen ftand, wird in den Latein. Adtis Erudir. 
1682. S. 25 5. und in Moſers Bibl. iur. publ, Th. I, 
©. 144-150. gefagt. Der ehemalige — 
von Lyncker ſtellte zu Jena 1689. in 4. Analecta 
Schwederi Introductionem ans Licht, als er noch 
erfter Rechtslehrer allda war. Vermittelſt diefer Flei- 
nen nur 11 Bogen ftarfen Schrift fuchte er aufzuklaͤ. 
ren, was ihm zu dunkel vorfam; Manches zu ergän« 
zen, welches der, Verfaſſer nicht: beruͤhre hatte; aber 
ihn 
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ihn aud) an folchen Orten zu widerlegen und zu verbefs 
fern, wo feine Meynungen von den Schwederifchen 
abwihen. Am ärgften verfuhr gegen den Tübinger 
ſchen Schriftjtellee Wenzel Raver. Neumann von 
Puchholz, ein ſonſt berühmter Pragiſcher Rechtsleh— 
rer, deſſen Leben und Schriften in den Abbildun⸗ 

. gen Boͤhmiſcher und Maͤhriſcher Gelehrten 3.1 

- &. 75-79. zu finden find. Diefer ließ 1716 auf 19 

- Dctavbogen Annotationes ad Schwederi Introd. in ius 

- publicum, vermuthlid) zu Prag, druden, die er für 
nen Zuhörern öffentlich dictire hatte. Er giebt zwo 

Bewegurſachen an, weswegen er fic) dazu entfchließen 

. müffen. Erftiid) babe Schweder viele Sachen ger 

gen die Römifchcatholifhe Religion vorgetragen, fr 

dann aber fey er bey den Nachrichten vom Koͤnigreiche 
Böhmen nicht weirläuftig genug gewefen. Proben feiner 

Denkungsart im Deutſchen Staatsrecyte,und voruehm- 
lich von den Proteſtanten, hat ein Recenſent in der Halli, 
ſchen Neuen Bibliothek Stüf 55. ©. 405. ausge 
zeichnet. Hoffmanns Gedanken über die Journale x. 

. Band. St. 19. ©. 499-513. find aud) hier lefens- 
merth. Das Werfgen iſt ungemein var, meil es, ſo 
viel als ich mich erinnern fan, der unanftändigen har- 
ten Ausdrücke wegen confifeire wurde; und der Verfaf: 
fer zog ſich auf dem Neichstage zu Negensburg über 

. dies feinen geringen Verdruß zu. Kin Proteſtant 
fuchte ihn zu widerlegen, und feine Glaubensgenoffen 
zu vertheidigen. Es erfhien zu folhem Ende Fran. 
Ignatii de Windeck Difl, epiftolaris ad Guilielmum, 
fratreım in aula Bauarica comınorantem, de W. X. 
Neumanni de Puchholz Annotationibus ad Schwederi 
Introd. ad ius publicum, Monachii 1717. 3% Bogen 
ing. Somohl der Name Windel, als der Ort | 
des Drucks, ift erdichtet. Der Helmftädeifche Rechts⸗ 
lehrer, Job. Wilh. von Boebel, has viefe Schrift 

gemadt, 
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gemacht, jedoch in der Hällifhen Dermijchten Bi⸗ 
bliothek Stuͤck 5..©. 424-437. wo diefelbe, nad) 
der Puchbolzifchen , weitläuftig recenfirt worden ift, 
fein günftiges Lireheil erhalten. Unter andern wird 
ihm dreift gefagt, er habe feines Gegners Gründen, 
die gewiß nicht allemal,fo gar leicht zu heben wären, 
fein Genuͤge geleitet, und fen ihm an Scharfjinnigfeit 
gar nicht glei). Es folgten Darauf 17 18. in 8. eines 
mir Unbefannten Gedanken über die Eritic der Win 
deckiſchen Differtation, welche ich, vergebens geſucht 
habe. Des Erfurtifchen Rechtslehrers, Phil. Franz 
von Bellmont, Pofitiones in Schwederi ius publi- 
eum, die er in demſelben Jahre herauszägeben anfieng, 
find nicht fortgefegt, und bald vergeflen worden; des 
Ganzlers von Ludewig Vorfaß aber, feinen academi⸗ 
fen Diſcurs über Schweders Buch drucken zu laf« 
fen, if ganz unausgeführe geblieben. Man fehe hiervon 
die Leipz. Zeit. von gel. Sad. 1724. ©. 60. nad). 
Wie wenig er indeflen einige Jahre darauf mit demfel« 
ben zufrieden geweſen fen, eröffnet er in der Worrede 
ju den Singularibus jur. publ, Geite 6. Er fchreibe 
alfo: ER ferıno audtoris lutulentuser rancidus. Pe= 
riodi nune contortae iterumque hiulcae ac hifcentes, 
Vt omnino conducat ad dedifcendam .Latinitetem. 
Deinde cum fit aliorum fequax, compilatoris elogio 
maior, quam fcriptoris: capita dodtrinae nulla ra- 
tione cohaerent in iplo, Sed fouer paflim aduerfa 
hibi, ac pugnantia fecum. Veteris porro et medii aeui 
il; vel notitia, vel peritia null. Vnde lumina illi 
defunt ad definiendum ex indole ac  conluetudine 
patriae noflrae, quod folet controuerti. Actedit, 
quod filo vtitur non eodem, fed inaequali. Nam 
alicubi excurrit in longum ac latum, diuertitque. 
Contra alibi iufto eft tennior er leuior. Taceo, quod 
audtores laudet cum nullo feledu; fed vetufliflimis 
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mifcet recentiores, magna rcrum fideique perturba- 
tione. Ad extreinum nihil habet fingulare, quod 
fibi referat ac ſao ingenio. Vulgaria omnia et tri- 
tiſſima jam aliis, in hartes, oft tunbilliges, Urrbeil, 
welches vielleicht die unten Nummer 32. anzuführen: 
de Differtation de pari nexu Ciuitat. Imperialium ver- 
bittere bat. 9JJ 


2) Notulae in Mart. Rumelini Diſſertationes in Auream 
Bullam, Tub. 1702. und 1706. in 4. Diefe Moten 
find nur. kurz, und mit einem Sterngen von Spei- 
dels und Wiplers Zufägen unterfchieden. 

Difputationes varii,ex civilis priuari,publici,atque feu- 
alis ĩuris prudentia feledti, arguimenti, Tub. 173 3. in. 
Tomis I, Eine Sammlung, die 15 Alph. 19 Bo 
gen ftarf , und mit einem weitläuftigen Regiſter verfes 

nift. Sein oben genannter Enkel veranjtaltete fie, 
der nachmalige Hällifche Profeffor aber, Mart. Heınt. 
Otto, war der Herausgeber, wie in Beyers aiten und 
neuen Gefchichte der Hällifchen Gelehrten S. 72. anger 
zeigt wird. DieSupplementa der Latein. Actor. Erud. 
Band X. ©. 305. ertheilen eine kurze Machriche von 
dem Inhalte beyder Bände, welche 1775 zu Man— 
heim bey dem Buchhändler Söffler unter einem neuen 
Zitel wieder feil geboten worden find. Denn der Ber: 
faffer hate, nach den deutlichen Worten des vorange' 
fegten Kayſ. Peivilegii, den Abdruck aufeigene Koften bes 
forget, weswegen die Eremplare vorher nicht Käufer 
genug fanden. Mun will ich jedes Stuͤck in der Ord⸗ 
nung, wie es darinn ftehet, zuweilen auch mit einigen 
Anmerfungen nennen, 


3) De foro illufrium, Imperio R. G. immediate fubie- 
&orum, Tub. 1681. Diefe Differtation erwarb ihm 
Sig und Stimme in der Juriftenfacultät. 


4) De 
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4) De priuilegio fori perfonrarum miferabilium, occaf 
L. vn, C. quando Imp. int. pup. 1682. 

5) De matrimonio ad Morganaticam, occaf. textus IT. 
Feud, 29. 168. Gie ward 1735 zu Wittenberg wie: 
der abgedruckt. | / 

6) De meliorationibus feudi, 1685. 

7) De priuilegiis iuribusque fingularibus perfonarum 
illuſtrium, 1686. | 

8) De claufula inuefliturae feudalis, cum pertinentiis, 
eiusque effedtu, 1686. 

9) De exceptione non impleti contradtus Conclufiones 
feledtae, 1688. 

10) De vfuris pretii, tardius foluti, 1689. "Joh. Steph. 
Durgermeifters Arbeit. 

11) Ex materia fucceflionis feudalis depromtae Con- 
clufiones, theoretico- pradticae, 1690. 

42) Declaufula teftamenti, perfouas honoratas, vlti- 
mae teftatoris voluntati contfauenientes, reliclis pri. 
vante, 1694. 

13) Deremedio L. Maioribus 3. C. Communia vtrius- 
que iudicii, laefis in diuifionibus fuccurrente, 1695. _ 
14) De condictione ex Lege, liberis ad fuppleimentum 
legitimae competente, 1696. Mit diefer Abhand« 
lung kann Conr. Heineckens Grabualdiffertation de 
parentibus et fratribus, ex L. 30. C. de inoffic. teft. 
agere volentibus, Helmft. 1762. gar füglich vereini« 
get werden. | 
15) Is facratiffimi Imperatoris et Imperii in Ducatum 
Mediolanenſem affertum, 1702. Wie wohlder Wie« 
nerifche Hof diefe Schrift aufgerommen habe, ift mei« 
nen $efern aus ber Nachricht von Schweders Leben 
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16) De iure liberorum, inſeio vel non conlentiente 
patre, legitimatorum, 1703. ein Sohn, "Joh. 
Babriel, ward damit Ficentiat der Rechte. 

17) De dinumeramentis et reuerfalibus feudi, 1703. 

Chriſtoph Herm. Schweder , fein Vetter, von 
welchem bald mehr gefagt werden ſoll, ift-der Ber 
faffer. 

18) De frudibus feudi, 1703. Auch dieſe Schrift 
fann ih Schwedern nicht zueignen. Cie gehört 
dem Fleiße des Xefpondenten, Be. Adolph Caroc, er 
nem nachher berühinten Pomeraner. Zum Beweiſe 
meiner Berficherung berufe ic) mic) auf den legten Pu 

ragraphen. 

19) De domanio S. R. G. Imperii, 1703. Von ber 
den Nummern 18. und 19. iſt ein Auszug in den No- 
vis liter. Germaniae 1704. ©. 313. aud) 351-354. 
zu leſen. | 

20) De renunciatione appellationis, 1703. 

a1) De Sereniflimorum Comitum Palatinorum Rheni | 
fingularibus iuribus, ac praerogatiuis praecipuis, | 
1705. | 

32) De alienatione bonorum, fideicommiflo obnoxio- 
rum, I705. u 

2%) De agnitione et approbatione vltimae voluntatis 
defundi, 1706. 1 

24) De iurisdidione, per inueflituram feudalem con- 
ceffa, 1706. Der Berfafler war Jacob Born, 
welcher als Churfächfifcher Vicesanzler, und Burger 
meifter zu Leipzig, 1758 geftorben ift, | 

25) De Pacis Religiofae conflantia_et perpetuitate, 
1707, . Sie iſt auch im jahre 1709 dem Lelimanno 
fuppleto et continuato Nummer 6. S. 352, mit eiw 

verleiht worden, Moſer in der Biblioth. iur, publ. 
| Th. II. 


XI. Gabriel Schweder. u7 


h. II. ©, 429. hält fie für ein nur mittelmäßiges 
Product, und tadelt theils die zufammengehäuften, 
zur Hauptfache gar nicht gehörigen, Dinge; theils, daß 
die rechten Gründe nicht immer angeführt worden ; fols 
de Gründe, deren man ſich gegen die Garholifen in 
diefer Materie bedienen muͤſſe. Kinige Beweiſe aus 
dem Römifchen Gefegbuche finden hier feine Statt :r. 


26) De iure agnatorum in fendis Pofitiones, 1707. 
Phil. Zudew. Brenner fcheint das Meifte daran ge⸗ 
arbeitet zu Baben. | 

27) De impedimentis matrimonii, 1707. 

28) De infignioribus iimperiorum et regnorum Euro- 
pae reuolutionibus et ınutationibus, quae per ela- 
plum Saec. XVH, et paulo poft in plerisque Europas 
regnis contigere, 1710, ö 

29) De eledtione Imperatoris, continens habilitatem 
perfonae eligendae, 1710. 

5c) De felonia domini, 1713. 

31) De augufliffimi Imperatoris Referuatis, 1713. 

32) D: pari nexu’Ciuitatum Imperialium cumS$.R. Im. 
perio, 1714. Gie ward gegen bes Hällifchen Ganz» 
lers von Ludewig 1710 zur Catheder gebrachte Dife 
fertation de difpari nexu Ciuit. Imperial. cum S. R. I. 
geſchrieben, da in derfelben viele, den Reichsſtaͤdten 
allerdings nachtheilige Säge vorgetragen worden wa⸗ 
ren. Nun ift diefe Schwebderifche Wertheitigung 
au) 1770 in Wegelins Thefaur. Diflert. et Com- 
ment, de liberis S. I. R. Ciuitat. Band I. Num. 19. 
gekommen- Der Herr von Wlofer am angeführten 
Orte Th. I. ©. 279. urtheilet Davon, daß der Ver⸗ 
faffer feinen Gegner ſchon in etwas, ben weitem aber 
nicht genugfam refutirt habe Ludewig nahm indes 
fen den Widerfpruch fehr übel auf. Seine ungefittete 
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Ausdruͤcke darüber ftehen-in der Vorrede zu ben Opu 
‚ feulis mifcellis ©. 19. —8 


33) De voto deciſiuo Ciuitatum Imperialium in S. R. 
G. Iniperii Comitiis vniuerſalibus, 1715. und beym 

Wegelin Nummer 20. Allem Anſehen nach muß 
man dieſe Abhandlung dem Candidaten, Nicol. David 
Muͤller, oder einer andern Feder zufchreiben. Carl 
RKenat Hauſen beleuchtete fie 1771 zu Halle in einer 

beſondern Differtation de orig. et: viciflitudine ſuffta- 
gii liberorum S. R. J. Civitatum inComitüs. Erbes 
weifet, daß die Reichsſtaͤdte nicht fehon bey der Wahl 
des Kapſers Friedrichs des I. fondern erjt unter Friede 
richen dem Il. diefes Recht gehabt Haben koͤnnen, und 

zeige zugleich , daß der Verfaſſer die Stellen aus 
Guͤnthers Ligurin, worauf er fi) $. VII. litt. d. bes 
rufet, meder felbft angefehen, noch eine rechte Erklaͤ— 
rung derfelben mitgetheilt habe. 


34) Ex iure publico I. R. G. Pofitiones :controuerlae, 
1715. ine Arbeit des Refpondenten, Joh. Jac. 
Obrechts, worüber er den Kopf nicht fehr hat am 
greifen dürfen. 


35) De audtoritate publica ad pignoris, feu hypothecae 
publicae, eonftitutionem neceflaria, 1716. Schwe 
der hat nicht viel mehr als den vierten Theil Davon 
ausgearbeite. Denn da Ferd. Chriftopb Karps 
precht 1714 dem Nefpondenten, Eberh. Draing, 
auf dem Krankenbette das Meifte in die Feder dictirt 
hatte, und darüber wegftarb: fo fegte er das Fehlende 
vom 17. 6. an bis zum 2aſten, als dem legten, hin 
zu. Diefes aufrichtige Befenntniß findet man in ber 
Dorrede. 


38) De concurfu et elediione vtiliori reınediorum contra 
fententias, in fupremis Iımperii Tribunalibus latas, 
Ä 1717: 





J 
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1717. Cbriftion Heinr. Killer, welcher ein paar 
Jahre hernach öffentlicher Kechtsiehrer zu Tübingen 
wurde, und einige andere wohl aufgenommene Schrif⸗ 
ten hinterließ , war auch von diefer der Werfaffer. In 
der Moferifchen Bibl, iur, publ. Th. I. ©. 103. mird 
zwar Verſchiedenes an der Ausführung getadelt, dent 
ungeachtet aber der davon zu ermwurtende Nutzen kei⸗ 
nesweges zweifelhaft gemadit. 

37) De confirmatione iurium ac priuilegiorum, ab au- 
guſſiſſimo Imperatore Statibus, aliisque membris, Im» 
perii facienda, 1719. 

38) De feminarum infeudis cum mafculis concurren- 
tium exclufione, horumque praerogatiue, 1720. 

39) Refolutio cafus pradtici in puncto fucceflionis feu- 
dalis iu feudo feminino, 172 1. 

40) De Sereniffimae Domus Aufiriacae praeeminen- 
tis, praerogatiuis, iuribus ac — praecipuis, 
et in ſpecie de auguſtiſſimae Domus huiut Iudicio 
prouinciali Caefareo Sueuiac, 1722. Wegelin hat 
fie 1757 dem Thefauro rer, Sueuicar. Band U. 
Nummer 4. einverfeibt. 

41) De Statutorum, alienationem bonorum immobi- 
lium in Ecclelias et Clericos prohibentium, validita- 
te, 1723. A 

42) De Aduocatia, ab Imperatore Proteflantium Ecele- 
fiis non minus, ac Roinano - Catholicis, aequali iure 
praeflanda, 1723. | 

43) De origine iuris Suffragiorum, 1724. 

44) De appropriatione feudi,; 1724. 

45) De coexercitio, fine fimultaneo vtriusque Romano- 
Gatholicae ac Euangelicae religionis exercitio, licito 
ac illicito, 1727. 
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46). Pofitiones ex Iuftit. Juftin. feledtae, 1697. Eine 
mittelmäßige Arbeit des Refpondenten, "Job. Lude 
wigs Lux. Eie befichet aus 40 kurzen Saͤtzen, auf 
vier Seiten, und es hätte der Herausgeber nicht Ur. 
fache gehabt, deswegen dieZeitordnung in diefer Samm ⸗ 
lung zu zerreißen. Ä 


47) Collatio Capitulationum Caefarearum, poft Well. 
phalicam Paceın factam, cum Proicdto Capitulatio- 
nis perpetuae comitiali. Sein Enfel, Waolfg. 
Paul Durgermeifter, war 1716 der Nefpondent bev 
diefer Differration, und hatte fie audy felbft verferti- 
get. Hier erfcheint fie in einer beflern Geftalt, und 
weit vermehrte, Das Uebrige, was ich Davon im 
Bande II. ©. 332. gefage habe, will ich) nicht wie- 
derholen. . 


‚48) De iure eundi inpartes, fiue de calıbus, a iure ma- 
ioris partis in Cowmitiis S.R.G. Imperii exceptis, in In- 
ſtrumento Pacis Wefltphalicae Art. V. 6. 52. firmatis. 
Der erfte Abdruc gefchab 1716, und fie mar eben 
deffelben Gradualſchrift, welche er hernad) an einigen 
Orten vermehrt hat. J 


49) Appendix, ſeripta quaedam, libertatem Decimæ- 

rum laicalium a contributione ad refectionem Eecle. 
fiarum parochialium aflerentia, impugnantia, vin- 
dicantia, exhibens. Diefer Anhang enthält zwey recht. 
liche Gutachten der Juriſtenfacultaͤt zu. Tübingen, deren 
erftesnur aus Schweders Feder gefloffen zu feyn fcheint. 
Die Antwort darauf ift von einem geiftlichen Rathe 
des Biſchofs zu Würzburg im Jahre 1708 abgefaft, 
aber 1728 vermittelft des zweeten Tübingifchen Rechts⸗ 
foruchs widerlegt worden. Endlich folgen Juſt 
Henning Boͤhmers 


so) Vin 
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50) Vindicise libertatis Decimarum laicalium a contri- 
butione ad refeftionem .Ecclefiarum parochialiun, 
ebenfalis ein Rechtsgutachten, welches er mit ‚ganzem 
Benfalle der Haͤlliſchen Yuriftenfacultät 1724 ausge: 
ftelit Hatte. Daß diefer Anhang unter die Difputas 
tionen gefommen fey, wird wohl ein Jeder für einen 
feltfamen Einfall halten. Die Hauptabſicht dabey 
mag nur dieſe gewefen ſeyn, um die Käufer ein Als 
phabet mehr bezahlen zu laffen. Daraus ift aber auch 
eine andere Unbequemlichfeit entitanden. Denn der 
zweete Band übertrifft den erften an Stärfe gar merf: 
lich. So meit erſtreckt ſich dieſe Sammlung. Da 
feine Gradualdiffertation ad Legem32. D. de reb.cre- 
ditis, die er 1673 unter Lanterbachs Vorſitze ver» 
theidiget hatte, nicht darinn anzutrefſen ift: fo vers 
muthe ich mit großer Wahrfcheinlichfeit, daß ihm 
die Ausarbeitung derſelben ſchwerlich zuzuſprechen 


51) Confilia ciuilia et eriminalia. Jene, 14r. an ber 
Zahl, findet man im Bande I. der Colledtionis nouae 
Confiliorum Tubingenfium, welcher von dem Vers 
faffer ſelbſt 173 1: in Folio mit feiner Vorrede de vſu 
Confiliorum, caet. ans Licht geftellt wurde. Die 
peinlihen Nechtsfprüche Hingegen lieferte 1733 der 
Band IV, nebft den Rauterbadyifchen zugleich. 
Allein fie find von einander nicht unterfchieden wor- 
den; daher Fann ich nicht genau melden, welche Stuͤ⸗ 
‚de Schwedern zugebören. > 

Ungedruckt ift zur Zeit von ihm geblieben : | 

Eine Deduction von dem dem Fürftlichen Haufe Würtem- 
berg zuftehenben. KReichsjägermeifteramte.. Der ‚Herr 
von Moſer führt fie an S, 82. der Bibliothecae Scri- 
ptorum de rebus Sueuicis, welche 1733 der Deutſchen 

sr C-...85 Ausgabe 
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Ausgake von Mart. Crufens Schwäbifchen Chronic 
angehängt worden ift. | 


— —— * 


Aug. Friedr. Boks Geſchichte der Univerſitaͤt Tübingen, 

.. 1744. in med. Octav, S. 149. Die verſprochene um: 
ſtandliche Biographie deſſelben bat fein Enkel nicht br 
Tanne gemacht, wie ich oben ermähne habe, 





x 
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€: war des vorhergehenden Vetter, und ein Sohn Zur 
= mann Scyweders, Doctors der Rechte, auch 

Ehurbrandenburgifchen Hof. und Eonfiftorialrarhs im 
Herzogtum Pommern und Fürftentyum Cammin, mele 
cher ſich mit der einzigen Tochter eines Rechtsgelehrten 
Burgermeifters und Suͤlzverwandten zu Colbeig, Chri⸗ 
ftopb Rundenreichs, verheyrathet hatte. Hier ward 
£brift. Herm. Schweder am 5: Januar 1678 zur 
Melt gebracht. Bereits in achten jahre feines Alters 
Stand er nach tes Vaters Tode unter der Aufficht einer 
ſorgfaͤltigen Mutter, welche ihm geſchickte Privatlehre 
hielt, bis er 1695 die öffentliche Schule feiner Geburts 
ftade befuchen fonnte. Diefe verwichfelie er im folgen- 
den Jahre mit dem Gröningianifchen Collegio zu Stargard, 
wo er, außer den gewöhnlichen Hilfsmitteln zur Erler⸗ 
nung höherer Wiffenfchaften, bey dem Hofrache Boch 
auch den erften Grund in der Rechtsgelehrſamkeit legte. 


Sein Berter, der berühmte Juriſt zu Tübingen, war 
wohl die wichtigfte Urſache, warum er im May des Jahrs 
1699 eine Reife dahin antrat. Dieſer gab ihm wier Jahr 
re Wohnung und Tifch; er bemühere fich zugleich, nebit 

- feinen 
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feinen Eoflegen, Ernſt Bortlieb Maiern, Serdin. 
Chriftopb Harpprechten, Stephan Chriftopb 
Harpprechten und ich. Groſſen, dem lehrbegieris 
gen Juͤnglinge einen Weg zur beften Kenntniß der Rech⸗ 
tezubahnen. Die PHilofophie aber und Hiftorie lernte 
er von Andre. Adam Hochſtettern und "job. Chris 
ſtian Neu. Bey diefer ihm fo bequemen Gelegenheit 
nahm er auch Die um Tübingen herum liegenden Neichs- 
ftäore und merfwirdige Derter in Augenſchein. Sol- 
che kurze Reiſen waren aber für feinen Geift viel zu cin⸗ 
geſchtaͤnkt. Seine Abfichten giengen weiter: er wollte 
ſich menigftens die Miederländifchen vereinigten Staaten 
und Großbritannien genauer befannt machen. | 


Deehalben verließ er Tübingen 1703 im Frühjahre. 
Das Glück begleitete ihn überall; nur zu der Zeit, da en 
mit dem ordentlichen Paquerboote nad) England überfegen 
wollte, wäre es bennahe auf einen Sranzöfifchen Caper ge⸗ 
fioßen, In der Mitte des Octobers Fehrte er durch Hol⸗ 
land, Weftphafen und Miederfachfen zuriick, und kam am 
4 December deſſelben Jahres wieder zu Colberg an. ln: 
ter der Anleitung feines alten Lehrers, des Hofrath 
Roche, übte er fi) num mie mancherfey Proceßſachen; 
doch feheint die Advocatur nicht nach feinem Geſchmacke 
geweſen zu fenn. Er hielt ſich 1706 ein ganzes Jahr zu 
Berlin auf, und da er faft eben ſo lange auch zu Stars 
gard gewefen war, reifete er 1709 abermal dahin, theils 
vermittelft der Unterſtuͤtzung Koͤniglicher Minifter eine 

g auszuwircken, theils bey der weitläuftigen 
Nachricht von den Prätenfionen hoher Häupter, woran 
er arbeitete, die dortigen anfehnlichen Bibliothefen zu ge» 
brauchen. Und eben diefe Umftände beförderten dasjenis 
ge, was er bisher nicht ohne einige Ungedule ſehnlich ge⸗ 
wünfcht hatte, — 


Schon 
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Schon entſchloſſen, fein geben ganz einfam, und von 
allen öffentlicyen. Gefchäften entfernt , zuzubringen, bes 
fam er die unvermuthete Verſicherung, daß ihn der Koͤ⸗ 
nig , Friedric) der Erſte, zum Neferendarius beym Stars 
gardifchen Hofgerichte ernannt. habe. Das darüber em» 
pfundene Vergnügen 'unterbrady zwar eintrauriger Zus 
fall, weil fic) zu Stargard Spuren der Peſt zeigten ‚und 
er 'olio, bald nad) . feiner Anfunft, mit andern Kös 
‚niglichen Bedienten faft ein ganzes. Jahr eingefperrt 
bleiben müßte, Allein er hatte doch auch ben Vortheil 
davon, daf er mehr Uebungen in der practiſchen Rechte» 
wiflenfchaft anftellen, ein Bud). verfertigen , und zu an 
dern Schriften Die Anlage madjen fonnte. „So weis ein 
- gefchäftiger Kopf immer Mittel, in verbrüßlichen Perioden 
des Lebens die ihm aufgelegten aften fo. zu nn daß 
fie ihn nicht gar zu Boden druͤcken. 


Der König, Friedrich) Wilhelm ‚welcher: 17 13 die 
Kegierung angetreten, und viel. Gutes von Schwe- 
ders Verdienften gehört hatte, belohnte fie wenige Zeit 
Darauf mit der Stelle eines wirflihen Hofgerichtsraths 
in Pommern. Als aber diefer Prinz ihn 1720 nad) Coͤſ⸗ 
lin in dag erft angelegte Hofgericht verfegen!, und 1721 
mit der Würde eines Regierungsraths und Directors des 
Eommiffariats im Fürftentyum Minden begnadigen woll⸗ 
te, verbater Beydes, und nahm dagegen den ledigen 
Pla bey der Pommerfchen und Camminiſchen Landesre⸗ 
gierung zu Stargard ein, imgleichen beym daſigen Com⸗ 
miſſariate. Dieſe Stelle mußte er jedoch im jahr 1723 
mit einer andern zu Stettin vertaufchen, nachdem die 
Königliche Regierung , nebft der neuerrichteten Kriegs- 
und Domainenfammer, dahin verlegt worden war. 
Ein Jahr darauf renovirte der Kayſer Carl VI. Schwes 
dern den alten Adelsbrief feiner Vorfahren, welchen. der 
— Koͤnig 1729 beſtaͤtigte. Eben derſelbe er⸗ 

klaͤrte 
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flärte feinen geſchickten Diener aud) zum geheimen Ka: _ 
ehe, und übergab ihm die Direction im Ganitätscolles 
gio. Endlidy fam 1733 die Euratel an der St. Ma« 
rien»Stiftsfird)e und dem  academifchen Gymnaſium 
hinzu. 

. Der 24 September des Jahrs 1741 wurde der legte 
feines Lebens. Die Gemahlin, die jüngfte Tochter des 
Bürgermeifters Schröders zu Stargard, welche er ſich 
1715 antrauen ließ, war ſchon 1731 in die Emigfeit 
vorangegangen. Won zween ihm gebohrnen Söhnen, 
und eben fo viel Töchtern, find nur der jüngfte Sohn und 
die jüngftesToc)ter übrig geblieben. Jener hat 175 1 im 
Privaritande, diefe hingegen als Wittwe des geheimen 
Kaths und Kammerdirectors pon Thielen zu. Stettin ges 
lebt. Beyde find darinn glücflic) zu nennen , daß fie eis 
nen fo würdigen Mann zum Vater gehabt haben. Denn 
die hier gebrauchten Nachrichten ertheilen ihm das $ob, 
daß er von gutem, ernfthaften, und dody nicht unfreund« 
fihem Anfeben ; von ſcharfen Einfichten, ausgefuchter 
Wiſſenſchaft in der Nechtsgelehrfamfeit, in Staats« 
Policey: und Kammerſachen; beym Dienfte feiner Lan⸗ 
desherrfchaft getreu, unermübet, ohne den geringften Ei« 
gennuß, und im ganzen Laufe des Jebens ſowohl tugend» 
haft als chriftlich geweſen fen. Wie wenig es ihm auch 
an zeitlichem Vermögen gefehlt haben muͤſſe, bemeifen 
die Güter Ramelow, Neuenhagen, Streiß und Roth» 
low, welche er befaß. De ee Ze Ze 


Die Schriften, wodurch Schweder fein Gebächtniß 
auf die fünftigen Zeiten fortgepflanzt bat, beftehen zwar 
nicht aus vielen Nummern; aber fie find fehr practifc) 
und fein'großes Werf, von welchem gleich mehr, bleibe | 
noch immer in feiner Arc das einzige. Was wir von des 
gelehrren Mannes Feder aufmweifen koͤnnen, ift das Fol- 
gende. 

| ı) Difl, 
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ı) Difl, de dinumeramentis et reuerfalibus feudi, vulgo 
Schnreverfen, Tubingae 1703. auf 35 “Bogen, unter 
Gabr. Schweders Vorfige, in deffen vorher ange 
führten Sammlung academifcher Differtationen ſie 
aud) Band I. ©. 761- 78%. eine Stelle erhalten har. 
Daß jedod) fein Wetter an der Abhandlung , die mehr 
zu den Sranzöfiichen als Deurfchen Lehnsgewohnheiten 

: gehört, das Wenigfte gearbeitet habe, getraue ich mir 
mit Grunde zubehaupten. Im $. 3. giebt er von dem 
Worte dinumeramentum biefe Erflärung: ER nihil 
aliud, quam catalogus, fiue feriptura, continens 
accuratcın et fpecificam, omnium et fingularum re- 
rum, in feudum datarum, quoad fitum, quantita- 
tem, qualitatem, limites, et confinia, cum omnie 
bus fuis accefloriis, pertinentiis, iuribusque deſigna- 
tionem, a vafallo intra praelinitum teınpus, poft da- 

tam et renouatam inuellituram, domino offeren- 
dam, plenillime probans. Man fehe davon mehr in 
den Nou. litt. Germ. 1704. ©. 311. 


3) Theatrum hifloricum praetenfionum et controuer- 
fiarum illuflrium, Lipf, 1712. in Folio, 10 Alph. 
4 Bogen. Von dieſer erften Ausgabe finder man mıehr 

‚in den Latein. Adtis Erud. 1712. ©. 285. wo wahr 
genug geſagt wird, daß vor dem Verſaſſer Niemand 
diefen Gegenftand fo weitläuftig und fleißig bearbeitet 
habe, und in der Hällifhen Neuen Bibliothek 
Band II. St, 20.©. 876-932. Gundling, von 
welchem die Recenſion herruͤhrt, zeigt hier mit einge 
mifchter gelehrten Critic, daß Schweder nicht alles 
mal ſchwarz und weiß zu unterfcheiden wife. Ends 
lich aber jegt er doch hinzu, das Werk werde, aller 
Kaifonnements und Genfuren ungeachtet , ein brauch 
bares Buch bleiben, obfchon der Verfaſſer ſich befchel- 
den würde, daß es, wenn die andere Auflage erfolgen 

Ä ſollte, 
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follte, in vielen müffe ſchaͤrſer ausgefeilt werden. Dies 
fes gefchah wirflic) im Jahr 1727, da fih Adam 
Friedr. Blafey, auf des Verlegers Vorfchläge, ge⸗ 
fallen ließ, die Schwederifche Arbeit genan durch« 
zuſehen, ſehr zu verbeffern, und um die Hälfte zu vers 
mehren. Es find alfo zween Folianten daraus ges 
worden, welche faft 18 Alphabet zufanımen enthals 
ten. Auch von diefem Exemplare handeln die oben 
erwähnten Ada Eruditorum 1727. Seite 476. 
weit vollfommener aber der um das Deutſche Staats» 
recht höchftverdiente Greis, der Herr von Moſer, in 
der Biblioth. iur. publ. Th. I. ©. 302-312. Mur 
merft er dabey an, daß der leßte Herausgeber , (mels 
chen er in der neueften Gefchichte des Deutfchen Staats» 
rechts und deſſen Lehrer S. 59. des Heil, Röm. Reichs 
Erzprätenfionenmacher nehnt , die bis ans Ende der 
Welt Stoff genug zu Kriegen und Proceffen abgeben 
mürden,) feine Zufäße vom Terte nicht abgefondert ha+ 
be, und überhaupt noch Manches bequemer und brauch⸗ 
barer einzurichten gervefen wäre. Uebrigens unter« 
fchreibt Herr von M. gern das allgemeine Urtheil der 
Kenner, daß beyder Verfaſſer Bemühungen «großen 
$obes würdig, daß ihr Werf eines der noͤthigſten, nuͤtz⸗ 
lichften und angenehmſten fey, welches fein Minifter, 
fein Publicift wohl entbehren koͤnne. Sollte die drirte 
Auflage deffelben — und ich mundere mich, warum 
8 feit funfjig Fahren unterblieben fey — in den je: 
— Zeiten veranſtaltet werden: ſo oͤffnet ſich gewißffuͤr 
denjenigen Gelehrten, welcher die Beſorgung uͤbernimmt, 
ein weites Feld, wo er Gelegenheit hat, die erſten Ber: 
ſuche in eine ganz andere Geftalt zu verwandeln. Uns 
terdeffen will id) noch aus der Biblioth. inris Strumio- 
Buderiana ©. 959. des achten Abdrucks anzeigen, daß 
"ob. Rouffer in feinen. Interdis prefens & les Pre- 
tenlions des Puiflances de l’Europe (& la Haye ı74r. 
Bu Voo.III. 
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Vol. UI. in 4.) einen beträchtlichen Theil der Blafeyi- 
ſchen Ausgabe genugt habe. 


3) Gründfihe Nachricht von gerichtlicher und außerge⸗ 
richtlicher Anſchlagung der Güter, nach dem jährlichen 
Abnug, was dabey nicht allein von Richtern, Com- 
miffarien, Motarien, Feldmeffern, Zeugen und Par⸗ 

theyen, fonbern auch insgemein, und befonders in dem 
Herzogehum Pommern und Fürftentbum Cammin, in 
Acht zu nehmen, Stettin 1714 in 4. auch unter der 
Auffchrife Leipzig 1716. welche Eremplare einerley 
find; ferner zu Frankfurt 1717. in 4. mit Eleinerer 
Schrift; zum dritten male aber wieder zu Stettin und 
$eipzig 1751. in 8. ı Alph. 10 Bogen ſtark. Diele 
Edition ift aus des Verfoſſers Papieren vermehrt, und 
nad) den neuern Zeiten eingerichtet worden. Der Her: 
ausgeber war der nur mit den Anfangsbuchftaben fei» 
nes Mamens bezeichnete Preußifche geheime Kath, und 
Greifenbergifche KRreisdirector in Hinterpommern, Be. 
Ulr. von Lettow Der Verlag Fam alsdann an einen 
andern Buchhändler, Joach. Pauli, welcher einen neuen 
Titel vorfegen, und Berlin und Leipzig 1762 darauf 
drucen ließ. Mur zulegt fügte er einen 6! Bogen 
‚starken Anhang von verfchiedenen Anfchlägen hinzu, 
Die zum Mufter dienen koͤnnen. Sie find aus Gafs 
fers Einleitung in die oͤconomiſchen Wiffenfchaften und 
andern dergleihen Schriften entlehnt , bringen aber 
Pommerſchen tandwirthen nicht den geringften Mugen, 
welches doch die eigentliche — des Buchs war. 
Der berühmte Herr D. Oelrichs, mein alter werther 
Freund, befchmert ſich daher billig über diefe Zugabe 
©. 73. feiner Pommerfchen juriſtiſchen Bibliothek. 
Ebenfalls zu Berlin folgte 1774 die fognannte fünfte, 
2 Alph. 4 Bogen in 4. ftarfe Auflage, weldye neue 
Zufäge nad) den gegenwärtigen Wirthſchaftsverfaſſun⸗ 
an . gen 
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gen erhalten hat, und überhaupt durch einen in diefem 
Fache wohl erfahrnen Rechtsgelehrten weit brauchba« 
rer gemadjt worden iſt. Man fehe deswegen die 
Hamburg. Addreßcomtoir⸗Nachrichten 1774. 
St. 163. ©. 735. und Haͤlliſchen gel. Zeit. 1775. 
©. 31. In einer zu Greifswalde 1739, auf 16 Bo— 
gen gedruckten Deutſchen Difputation lieferte der Herr 
Auguft von Balchaſar Sconomifc) + juriftifche Anmer« 
Fungen zum Schwederifchen Buche, welche nun fel« 
ten gerorden find, aber allein jur erften Ausgabe paf- 
fen. Was indeß Vorpommern befonders angehet, das 
ift der neueften daraus mit einverleibt worden. 


4) Anmerkungen über die Hinterpommerifche Lehnscon⸗ 
ftitution von 1694, Roftod und Wismar 1755. ı Alph. 
20 Bogen ing. Ein in Pommern unentbehrliches 
Bud, worinn diefe Conftitution nicht nur erläutert, 
fondern auch an verfchiedenen Orten, bey nicht ausge- 
Druckten Fällen, ergänzet wird. Es find zugleidy 30 
Urkunden dazu gefommen. , Der Herausgeber war 
Be. Guftav von Gerdes, ehemaliger Königlich 
Preußiſcher Juſtitzrath und Stadtſyndieus zu Stet⸗ 
tin. Man ſehe aber hier des Herrn Oelrichs Erin⸗ 
nerungen im angefuͤhrten Werkgen S. 47. und den 
Entwurf einer Bibliothek zur Geſchichte der Gelahrt⸗ 
beit in Pommern, ©. 86. wo er meldet, es fey zu 
Coͤſlin in der Schwederifchen fideicommiffarifchen 
Bibliorhe des Verfaſſers Originalhandſchrift zu fin⸗ 
den, die aus zween Bänden beftehe; Herr Oeltrichs 
habe fie mit dem fehr mangelhaften, und font in vie— 
fen Stüden fehlervollen Abdrucke aufs. genauefte von 
Worte zu Worte verglichen, auch die darinn. vorfom» 
menden falfch gefegten Allegaten forgfältigft berichtiget ; 
man merde diefes alles aus feiner Ausgabe einer fo 
muͤhſamen Vergleihung in den zum Drucke fertig fie 
. Jugl. Bey. 5 B. J genden 
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genden diplomatiſchen Beytraͤgen zur Dommer- 
ſchen Geſchichte und Rechtsgelahrtheit deutlich fer 
hen koͤnnen. Da zween Theile derſelben vom Jahre 
1967 an hervorgetreten find: fo vermuthe ich, ob ic) 
fie gleich nicht bey der Hand habe, es werdediefes Ver⸗ 
fprechen nicht unerfülle geblieben feyn. 


Daß Schweders gefammlete Anmerfungen zu Da» 
vid Mevius Cominentario in Jus Lubecenfe, die un« 
gefähr 4 Alphabet ausfülfen jollten, vielleicht wegen Man— 
gel eines anftändigen Verlegers nicht erfihienen find, Habe 
ich im vorigen Bande IV. meiher Biographien ©. 253. 
bereits angeführt. 





— — 


Neue Vorrede zur dritten Ausgabe von Anſchlagung der Guͤ⸗ 
ger, Leipzig 1751. in 8. wo Schweders Leben ſtehet, 
welches auch die neuern Ausgaben enthalten. 
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Ir 6 Dctober des Yahrs 1652 erblickte Hert, einer 
der ſchaͤtzbarſten Nechtsgelehrten, welche Deutſchland 
hervorgebracht hat, zuerft das Licht der Welt, und zwor 
zu Miederfleen, im Amte Hüttenberg, welches damals 
Hefien » Darmftade mie Naflau- Weilburg gemeinfchaft- 
lich befaß, nun aber feit 1703 zum Theil dem legten 
Haufe gehört. Sein Vater, M. Johann David 
Hert, war ein verdienfer Prediger diefes Orts, und die 
Mutter eine gebohrne Stippin. Die Grundfäge des 
Chriſtenthums und der Gelehriamfeit wurden feinem fich 
aufichließenden Gemüthe vom Water ſelbſt eingeprägtz 
hernad) —— er ihn unterſchiedlichen Privatleh— 
rern. Zu Biefen ward er 1664 von dem Superinten⸗ 
denten und Pädagsgiarchen, D. Miſlern, ins Pädagos 
gium aufgenommen. Seine Vorgeſetzten urtheilten ſchon, 
wegen feines edlen Eifers im Studiren, und des regels 
mäßigften Lebenswandels, daß auf diefe Saat dereinſt ei« 
ne, Erndte reicher, «allgemein nüglicher Früchte erfolgen 
würde. Der ihm eigene Fleiß war fo groß, fo unermüde 
lich, daß er ganze Nächte bis an den hellen Mergen durch 
wachte; und ob man ihn gleich, feine Gefundheit zu ſcho⸗ 
nen, vom fangen Sißen abzuziehen ſuchte: fo Fonnte er 
Doch feinen Trieb Feinesweges in die gebührenden Schran⸗ 
fen einſchließen. Auch bey vollem Mondenfcheine fegte 
er am offenen Fenfter mancherley litterarifche Bemuͤhun⸗ 
gen fort, und eben dadurd) erwarb er ſich bald einen in 
ſolchem Alter _feltenen Schatz aller Grundmiffenfchaf: 
tens : 
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Im Jahre 1667 fam Hert unter die academifchen 
Bürger zu Gießen. Er wid) von dem einmal betretenen . 
Wege nicht ab, vielmehr chat er auf demfelben die glüd: 
lichten Schritte, und fihrieb ſich dabey eine genaue Drd« 
nung vor. Den Anfang machte er billig mit der Philo 
ſophie, freylicy mit der damals herrſchenden fcholaftifchen 
Philofophie, und mit Erlernung der ſchoͤnen Künite, 
worinn er Rıliar Rudraufen, Johann Weiſen und 
Heinr. Poafianen zu Anführern wählte. Mac) diefer 
Vorbereitung, die jedem Studenten unentbehrlid) ift, ehe 
er fich einer der obern Facn!täten nähern will, richtete 
Hert alle Gedanfen auf die Rechtsgelehrſamkeit, feinen 
Hauptzweck, und befuchte den Hörfaal der zu ihrer Zeit 
in vieler Achtung ftehenden Giefifchen Juriſten, eines 
Tobias Eybens und Anton Heinr. Mollenbecks, 
deren freue Anleitung feinen rühmlichen Abfichten über: 
flüßig Genuͤge leiſtete. Als er 1672, vermittelft einer 
unter dem Vorſitze des Segten een 
von den Rechtswohlthaten der Bürger, die Bisherige auf 
bahn geendiget hatte, ward ihm gerathen, fich außerhalb 
des Landes umzufehen, und befonders auf andern hohen 
Schulen bekannt zu machen. Er folgte den weifen Bor: 
fhlagen feiner Freunde, und gieng in demfelben Jahre 
nach Jena. 


Dafelbit genoß er bey den gefchickteften Profefforen, 
- vorzüiglid) aber bey Georg Adam Struven, weitern 
« Unterricht, Elärte auch im öftern Umgange mit den Ge- 
fehrten anderer Facultaͤten feinen Geift immer mehr auf, 
welcher fo begierig war, die bereits eingepflanzten Talente 
zu einem ftärfern Wachsthume fteigen zu laſſen. Dabey 
"hat er es in der folgenden Zeit für einen der glücklichten 
Umftände feines Lebens angefehen, daß er Dort über die 
Schriften der beyden vortreffliden Männer, Herm. Con- 
. ringe und Job. Heine, Boͤcklers, gerachen, und erft 
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dadurch zur Unterfuchung Deutfiher Alterthuͤmer, ingleis 
chen des allgemeinen natürlichen Nechts, ermuntert wor« 
den fen, vor welchen Wiffenfchaften man ihm vorher ei« 
nen Efel gemacht hatte. Eſtot erzähle hiervon eine 
Anecdote *), die darinn beftehe. Kr ſagt naͤmlich, 
Hert fen zu Gießen bey Taborn gegen Conringen 
ganz und gar angereist worden. Kin Zufall aber babe 
ihn zu beffern Gedanfen bewogen. Denn als einer feis 
ner Freunde gemerkt, daß ihm der Water Geld gefchickt 
habe, fey er zu ihm gegangen, in ber Abſicht, ein 
Buch von Conringen zu verfegen. Der erfte Anblick 
deffelben wäre ihm fehon zumider, und die Urfache der, 
Frage gewefen : was foll ich mir dem teuflifchen 
Buche anfangen? Auf anhaltendes Bitten habe er end» 
lich dem Eigenthümer etwas darauf geborgt, jedoch das 
Bud) aus Verachtung nicht felbft verwahret, fontern es 
dem Hausherren aufjubeben gegeben. Mittlerweile habe 
“der Edyuldner den beftimmten Zahlungstermin nicht bes 
obachtet, Hert alfo dem Wirthe das Bud) abgefobert, 
und darinnen gefefen. Da wären ihm nun die Augen 
aufgegangen, und er überzeugt worden, daß Conring 
- den geradeften und gewifleften Weg zur Kenntwiß des 
Staatsrechts gewiefen habe. So weit gehet diefe Erzäh- 
fung. Macher brauchte er deſſen Schriften, nebit 
Nicol. Schatens Paderbornifchen Sahrbüchern, ‘ und 
wurde nad) und nad) ein viel bedeutender Publicift. 


Bon Jena wendete er ſich auf die Ehurfächfifchen Unis 
verfitäten, $eipzig und Wittenberg. Hier fomohl, als 
dort, bot fid) Gelegenheit genug dar, aus den Unterres 

3 dungen 


®) In der Borrede zu Wetzels Obferuat. de iuribus Prin- 
cipum poftgenitorum , imminutis cerrarum auirarum re- 
ditibus,, caet. die zu Wetzlar 1772 in 4, wieder, heraus⸗ 
gekommen ind, .VI.G., 0. V 
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dungen mit den berühmteften Männern neue Begriffe und 
Eınfichten zu erlangen. Sein Water achtere endlich) für 
eine Nothwendigkeit, ihn von fernern Neifen zurück zu 
rufen, weil es Zeit zn feyn ſchien, daß er dem Vaterlan- 
de die in der fremde zu mehrerer Reife gebrachten Fruͤch⸗ 
te überlieferte. Einem ſolchen Begehreu nachzufommen, 
eilte er zu den Gießenſchen Mufen, und legte im Anfange 
des ‚Jahres 1676 mit der gewöhnlichen Gradualdiſputa 
tion, welche unten angezeiger werden foll, die erfte Probe 
feiner Gelehrfamfeit ab. Mad) derfelben Vertheidigung 
ward ihm der academiſche Ehrentitel eines Licentiaten der 
Rechte ertheilt, auch alsdann ein junger Herr von Dur 
chenau feiner Aufſicht anvertraut. 


Die niedrigfte Stufe öffentlicher Bedienungen, wel⸗ 
che HHrrt beftieg, war die Advocatur vor der Fuͤrſtlichen 
Kegierung oder Canzley zu Gießen. Er ftellte zugleich, 
fo weit es feine uͤbrige Gefihäfte verftatteten, in juriftis 
ſchen und: politifchen Fache einige Vorfefungen an, wels 
chen es nicht an Benfalle fehlte. Andere Mebenftunden 
widmete er dev Ausarbeitung verfchiedener philoſophiſchen 
oder juriftifchen Difputationen und Tractate, Dem 
Darmitädtifchen Hofe gefielen die gelehrten Bemühungen 
eines Mannes, von dem voraus zu fehen war, wie viel‘ 
er Fünftig zur Ehre und zum Mugen der Univerſitaͤt bey⸗ 
fragen wuͤrde. Ihn deswegen mehr anzufpornen, erhielt 
er :683 auf Befehl der damaligen Sandesregentin, Elir 
ſabeth Dorotheen, die ordentlicye Profeffion der. Staats 
fehre, auch nad) einiger Zeit eine juriftifche außer der 
Drönung. Im Jahre 1686 ließ er fich die Vorzüge ei» 
nes Doctors der Rechte geben, ı 690 aber ward ihm un 
ter den ordentlichen Profefforen ein Plaß angemwiefen, und 
1702 rücdte er nach) des Canzlers Nitzſch Tode zur ober« 
ſten Stelle der Juriftenfaculeät hinauf. Er befam hiers 
nachft ein Aſſeſſorat beym veſiſchen Sonmois ionsüe« 
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richte, und die Inſpection über den academiſchen Fiſcus. 
Zuletzt ward er 1710 mit dem Character eines Landgraͤf⸗ 
lichen Raths beehrt, da er im vorhergegangenen Jahre 
ſchon zur Canzlerwuͤrde ben der Univerſitaͤt befördert wor⸗ 
den war. Doc) follen feine Vollkommenheiten damals 
am Hofe nicht genung erfannt worden , der Kanzler 
Schröder infonderheit Hertens heftigfter Feind gewefen, 
und aus diefer Urſache ihm das academifche Eaneellariat 
auf eine ganz andere Weife zugefallen feyn. Eſtor, 
welcher dieſes anı oben angeführten Orte melder, will 
aber nicht recht mit. der Sprache heraus, daher zu verr 
muthen ift, daß er ein großes Bedenken gehabt haben 
miüffe, feine Anecdote in ein helleres Licht zu fegen. 


Eine weit befjere Meynung hatte man auswärts von 
Sertens unfterblichen Verdienſten. Indem er näher 
am Ziele des Lebens ftand, wurde ihm vom Könige in 
Frankreich die Profeffion des Staatsrechts zu Strasburg. 
nebft einem außerordentlichen Jahrgelde angeboten, und‘ 
es verfchaffte ihm dieſe Gelegenheit die Ehre, mit dem 
berühmten Minifter Cotbert Briefe zu wechſeln. Dar» 
auf verlangte ihn die Krone Schweden, und als Jacob 
Born 1709 geftorben war, gieng die Leipziger Univerfis 
tät damit um, daß er zu den wichtigen academifchen Met 
tern deffelben berufen werden möchte. Er fehlug aber 
Diefe und. andere in Menge ihm zugebdachte Dienfte aus, 
weil die Liebe gegen fein Vaterfand immer die Oberhand 
hatte. Mur wenige Stunden vor feinem Tode erhielt er 
noch ein Schreiben aus Berlin, worinn er eingeladen 
ward, die Stelle eines Königlich: Preußifchen wirklichen 
geheimen Raths und Canzfers zu übernehmen. Die ges 
ringe Achtung feiner Perfon zu Darmftadt, und die an⸗ 
fehntiche Werbefferung feiner Umſtaͤnde, welche er vom 
Berliniſchen Hofe erwarten Fonnte, wären vielleicht nun 
Beweggruͤnde gewefen, feine vorigen Gedanken zu aͤn⸗ 
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bern, wehn er die Welt nicht fo ſchleunig hätte verlaffen 
muͤſſen. Diefes wiederfuhr ihm ganz unvermuthet 17 10 
am 19 September. Kurz vorher an demfelben Tage 
überlas er noch einige Rechtsfprüche der Facultät, und 
roollte eben , der Gefundheit wegen, aufier der Etadt 
fragiren fahren. Das Ende feines ruhmvollen $ebens 
ruͤhrte von tief eingemwurzelten hypochondriſchen Uebeln her, 
welche ihm ein unheilbares hectifches Fieber zuzogen, und 
dadurch die Schwachheit des $eibes täglich vermehrten, 
Ungeachtet derfelben verlohr er doc) niemals die Gegen⸗ 
wart Des Geiſtes, die fo ungemein war, daß er feine ihn 
faft umringenden Pefchäfte bis zu den legten Augenblicken 
auf eine würdige Art verrichtere. 


Sonſt habe ich noch Etwas von feinem Eheftande, zu 
fagen. Zuerft beyrathere er am 2 May 1685 die Enfer 
lin Gottfr. Antoni, des oberften Nechtsiehrers , Ganz 
lers, und erften Rectors auf der Univerfität zu Gießen, 
deren Vater, Ludewig Antoni, als Amtmann zu Mies 
derfleen in Naffau « Beilburgifchen Dienften ſtand. Er 
zeugte mit ihr zween Söhne und eine Tochter. Von je« 
nen ift mir nur Tohann Jeremias Herr befannt, ehe 
deſſen Heffen : Darmftädtifcher Negierungs- und Conſiſto⸗ 
rialrath, der Vater des nody zu Gießen lebenden Herrn 
Hegierungsadvocaten Hert. Den im jahre 1693 an 
Diefer geliebten Gattin erlittenen Verluſt fuchte der gute 
Mann 1695 durch Doctor Seilands, oberften Profeſ⸗ 
ſors der Arzneykunſt allda, hinterlaſſene Wittwe, eine ger 
bohrne Gießreinin, wieder zu erfeßen. Sie brachte in 
die ſer Ehe drey Toͤchter zur Welt, erfuͤllte jedoch die von 
ihr geſchoͤpfte Hoffnung gar ſchlecht wenigſtens ſcheint 
ſie diejenige geweſen zu ſeyn, weshalben Hert von Eſtorn 
G. 97. feiner Notit. Auctor. iuridie.) ein Ungluͤcklicher 
genennet wird. Ob ſie aber die eheliche Treue verletzt, 
unmaͤßigen Aufwand — ‚ton mit beſtaͤndigen Zan« 
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ckereyen, gleichfam als eine neue Furie, gequaͤlet, oder 
in andern Fällen zur Unzufriedenheit veranlaffet habe, das 
kann ich nicht genau beftimmen. Gern miederrufe ich 
Alles, was hier ihrem Andenken nachtheilig ift, wenn ich 
ihr mwirflich unrecht thue. Schreibe ich hingegen die Wahr- 
heit, fo mögen andere ihres gleichen, und wie viel giebt 
es deren nicht? ein folches verhaßtes Exempel verab⸗ 
fheuen; fo mögen fie fid) von nun an'beffern, 


Ich will hier den Vorhang zuziehen, und Herten 
nicht länger als einen elenden Ehemann, fondern viel- 
mehr als einen Deutfchen Gelehrten darftellen, der fo viel 
Philofophie, Gefchichte und Kenntniß aller Theile der 
Rechtswiſſenſchaft mit einander verbunden hatte, daß 
man ihm Wenige an’die Seite fegen fann. Daher feine 
Schriften den Werth einer vorzuͤglichen Gründlichfeit und 
DBrauchbarfeit nicht leicht verlieren werden. Der große 
Leibniz fchrieb fehon von ihm: Hertius multam certe 
" omnigenae dodrinae copiam cum inligni iuris peritia 
coninnxerat; fed plerumque ti-n demum hoınines no- 
fira agnoſeimus bona, cum amifimus. Man fehe defr 
fen Epiltolas ad diuerfos, die Rortholt gefammlet hat, 
Band II. S. 249. Diefes Urtheil, welchem noch uns 
längft ein unpartheyifcher Pütter beytrat, ift vor allen 
Widerſpruͤchen ſicher, da es Herts gelehrte Arbeiten, wo⸗ 
mie er feinen Namen verewiget bat, binlänglich beftäti« 
gen.” Sie haben einen Verfaſſer gehabt, der felbft nach. 
forfchte und dachte, nicht blindlings andern folgte, wel— 
chen die lauern Quellen verborgen geblieben waren. Eis 
ne große Anzahl derfelben betrifft fchöne Erklärungen Deut: 
fer Alterthümer, des Staats: und Lehnrechts ; die ühri- 
‚gen enthalten feine alltäglichen Betrachtungen über die 
bürgerlichen oder natürlichen Geſetze. Dabey wird den 
Siebhabern eines guten Gefhmads weder die $ateinifche 
Schreibart mißfallen, noch oft eingewebte Zierrath 
| 5 aus 
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aus der alten Sitteratur. Mit Vergnügen fchicfe ich 
mich daher an, von jedem einzelnen Stuͤcke zuverläßige 
Machricht zugeben. Ich nehme zuerftdie Sammlung der 
Differtationen vor, welche zum Theil Hert felbft zu Frank⸗ 
furt 1700 in einem Quartbande ang Sicht ftellte. Die 
Auffhrift war: Commentationes atque Opufcula de ſe- 
ledtis et rarioribus ex iurisprudentia vniuerlali, publica, 
feudali et Romana, nec non hiftoria Germanica, ar- 
gumentis. ine lehrreiche Recenfion davon, deren legte - 
Hälfte Chr. Thomafen, die erfte aber vielleicht Ge. 
Beyern, zuzueignen ift, liefern die Obleruat. felectag 
Halenfes Band IV. ©. 188-232; infonderheit haben ſich 
die Necenfenten bey der gelehrten Differtation de homini- 
‘bus propriis fange verweilet. Diefer Band fam 1716 
unter einem neuen Titel ‚wieder zum Vorſchein. Der In⸗ 
halt ift dreyfach, und der erfte Abfchniet erſtreckt fich auf 
das Natur: und Völkerrecht; der zweyte auf die Kennt« 
niß der Staaten überhaupt, und des Deurfchen Reichs 
infonderheit; der dritte hingegen begreift Abhandlungen 
aus dem Privatrechte. Mad) des: Verfaffers Tode fegte 
fein Sopn, Johann Jeremias Hert, 1713 den zwee⸗ 
ten Band hinzu, welcher in eben foldye Fächer gehört, 
auch fo viel Theile hat, als der erfte. Im Jahre 1737 
beforgte an demfelben Orte der Darmftädtifche Advocat, 
Johann Jacob Hombergk, einen neuen Abdruck in 
zween median Quartbänden, die zufammen faft 12 Als 
phabete erfüllen, und mit bequemen Regiſtern verfehen 
find. Dieſes Exemplar zeichnet fich gegen bas vorige 
merflid) aus. Denn man finder darin eine Menge der 
gelehrteften, vom DBerfaffer felbjt nach und nad) bey⸗ 
gefchriebenen Zufäge oder Supplemente, nebft Marginas 
fin. Wer die Latein. Adta Eradit, 1741. ©. 348. 
auffchlagen will, dem wird eine Furze Recenfign der zwoten 
Ausgabe in die Augen fallen. Sie ift zwar nicht überaff 
richtig, dach hat die Erinnerung ihren gewiffen — 
da 


% 
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Daß die Fleine Mote im zweeten Theile des Bandes -I. 
$. e Nummer 3, ©. 256. wohl nicht am rechten Orte 
ehe. | 


Im erften Bande fommen diefe Schriften vor: 


ı) Diflert.jde iurisprudentia vniuerfali. Die zwote Se⸗ 
etion ward 1694 auf der Catheder vertheidigt ; die er⸗ 
fte hingegen als ein ganz neues Stuͤck zur Edition dies 
fer Sammlung gebraht, Wenner im $. 28. der er 
ften Section glaubt, das nafürlihe Recht gehoͤre eis 
gentlich zur juriftifchen,, nicht zur philofophifchen Fa— 
eultät: fo möchten jegt die Meiften wohl anderer Mey- 
nung fen. Uebrigens ift es eine ausgemachte Sache, 
baß er im vorigen Jahrhunderte einer der allererften 
geweſen, welche ein fo nügliches Feld mit genauen 
Fleiße bearbeitet haben. 

2) Diff. ad focialitate, primo naturalis iuris principia 
1695. | ) 

3) Diff, de collifione legum, 1688. 

4) Diff. de Iytro, 1686. | 

5) Difl. de litteris commeatus pro pace, 1680, 

6) Difl. de cainmeatu litterarum, 1680. 

7) Difl. de matrimonio putatiuo, 1690. Daß Gottfr. 
Mafcov in der Profufion de matrim. putatiuo einis 
germaßen von Hertens Meynung abgegangen fey, zei⸗ 
gen deffen Opufcula iurid. et philologica, womit uns 


d 


Herr Puͤttmann unfängft ein angenehmes Geſchenk 


gemacht bat, ©. gız. 

8) Dill. de modis conflituendi ciuitates, 1685. 

9) Difl. an ſumma rerum ſemper fit penes populum ? 
1083. | 


10) Diff. de tutela regni, ſiue regnis fub tutela eonfli- 


tutis, 1682, 
| tı) Diff, 


\ 
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rı) Diff. de notitia fingularis Reipublicae, 1692., 

12) Difl. de iudicio reuiforio, 1686. ine für den 
Reſpondenten Sriderici verfertigte, und mit des Pro. 
feffors,. Nicol. Thielen, Benftande vertheidigte 
Schrift. Won dem Präfes merft der Freyherr von 
Senckenberg Meditat. de iure vniuerſo et hifloria 
©. 132. an, daß er Kayferliher Reichshofrath gewor⸗ 
den feyn würde, wenn er nicht zu Augsburg 1702 ge 
ftorben wäre. Syn der Lipeniſchen B'blioth. iur, wird 
diefe Differtation unter Herts und Tbielens Namen 
zweymal angeführt, welcher Fehler Fünftig zu verbefr 
fern ift. 

13) Di. de fpecialibus Rom. Germ. Imperii Rebus 
publieis, earumque diuerfis nominibus et figuris, 
1098, 

‚24) Diff. de hominibus propriis, 1682. 

15) Diff. de fuperioritate territoriali, 1682. Dieſe 
vortreffliche Abhandlung, welche Everh. Otto in der 
Notitia praecipuarum Europae Rerum public. Cap. I. 
$. 68. ©. 116. der Utrechtiſchen Ausgabe unter dem 
Jahre 1739 vor allen übrigen, welche denfelben Ge— 
genftand betreffen, den Worzug zuerfannt, erfcheine 

hier in der neuen Auflage der Sammlung fo ftarf ver« 
mehrt, und an manchen Orten fo umgefchmolzen, daß 
fie der erften Ausgabe gar nicht gleich ift. 

16) Diff. de fubiedtione territoriali, 1698. 


17) Diff. de confultationibus, Jegibus atque iudiciis in 
fpecialibus Rom, Germanici Imperii Rebus publicis, 
1686. Sie ward zu Halle 1727 und 1735 auf 4 Bo⸗ 
gen nachgedruckt; bier aber hat ihr der Verfaſſer eine 
ganz andere Geftalt gegeben. | 

18) Excerpta de eledtione Archiepilcopali Colonienfi; 
aus einer 1689 gehaltenen Rede, da er die Würde des 
Prorectors übernahm. ni 

19) Diff, 
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19) Diſſ. de feudo nobili, 1681. und abermal 1736. 
3 Bogen ſtark. 

20) De feudis oblatis liber. Das Werkgen trat zuerſt 
1680 in 12. ans licht. Sernad) änderte Hert viel 
darinn, und bereicyerte es mit mancherley Zuſaͤtzen. 
Ein befonderer Abruf , weldyer 8 Octavbogen ent» 
hält, erfolgte 1739 zu Halle. 

21) Diff. de fide diplomatum Germaniae Imperatorum 
et Regum, 1699. Eine Epiftel, die er 1695 ſchrieb, 
macht den Befhluß. Mit diefer fchönen Arbeit er- 
warb er fich feinen geringen Beyfall. Baring wi:s 
ihr 1754 in der zwoten Edition feiner Clauis diploma- 
ticae ©. 325 - 35 einen Plaß an; zu Leipzig aber. 
wurde fie ſchon 1756 auf 9 Duartbogen nebit einem 
Megifter und der, angeführten Epiftel befonders abge- 
druckt. Darinn wird de defenlione diplomatis pro 
Coenobio Lindauienfi, Ludouico Pio adlcripti, con- 
tra Herm. Conringii cenluram fufcepta geredet. Das 
befte Eremplar Ddiefer die Hand eines Meifters an« 

zeigenden Differtation bleibt indeffen dasjenige, wel» 
ches die legte Auflage der Hertifhen Sammlung dar 
ſtellt. Denn es ift wirflid) in den Noten etwas ver- 
mehrt worden. . 

22) Diff. de lege, claufula, ne abrogari vnquam pof- 
fit, munita, 1698. / | | 

23) Diff. de tranfitione priuilegii perfonalis ad alios, 
1696. 

24) Diff. de vno homine, plures fuflinente perfonas, 
1699. ie fann füglich mit‘der unten ftehenden 
Nummer 50, verbunden werden. 

25) Diff. de conuentionibus dominii translatiuis, 
1691. 

26) Diſſ. de padto, ne dominus rem fuam alienet 
. 1690, 

| 27) Dil, 
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27) Diff. de ardine cauffarum, in iudicio tradanda- 
rum, 1695. — 

289) Diff. de feruitute facto conflituta, 1699. 

29) Diff. de condidtione indebiti ciuiliter, debiti natu= 
raliter, 1690. 

30) Diff. de obligätione mandantiset mandatarii, con- 
templatu tertii, 1691. — 

31) Diſſ. de focietate, fadto contradta, 1695. 

82) Diff. d& frucluum perfecutione in adtionibus perfo- 

_ nalibus, 1692. . 

33) Dill. de quafi poflidente probante, 1698. 

34) Difl. de infpedtione oculari, 1683. 

35) Diff. de herede, occifiWvindice, 1676. Damit 
bahnte er fi) den Weg zur Erlangung des juriftifchen 
Doctorats. | 

36) Diff, de praciegatis, 1681: F 

37) Diff. de iure fuperficiario, 1682. 

38) Diff. de'eledtione, ex obligatione alternatiua debi- 

_ tori debita, 1699. 

39) Difl, de obligatione alium daturum, factutumue, 
1693. 

Der zweete Band giebt die folgenden Stüde zu 

lefen: N 

40) Diff. de notitia veteris; Germaniae populorum, 
zuerft gebrudt 1709 auf 22 Bogen, Man lernt dar 
aus den Urfprung deg Deutſchen Staatsrechts kennen. 

41) Notitia veteris Francorum regni, vsque ad excef-. 

ſam Ludouici Pii. Eine mit großer Gelehrfamfeit 

verfertigre Abhandlung , welche vorher, 1 Alphabet 

10 Bogen ftarf, 1710 zu Gießen erſchien. Sie wird 

in der Haͤlliſchen Meuen Bibloth. Band J. St. 10: 

©, 844: 
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©. 844-854. zum Ruhme des würdigen Verfaſſers 
recenfitt.. © | f 

42) Difl, de renouato Rom. Germ. Imperli et repni 
Bohemiae nexu, 1709. In der Schinindifchen 
Auflage der Commentariorum de regno Boheiniae, 
die Wieldy. Goldaſt geliefert Hatte, ftchet fie auch 
Band Il. ©. 673-703. 

43) Diff. de origine et progreflu fpecialium R. G. I. Rex 
ram publicarum, 1701. 

44) Difl. de feudis ex illis, quae data et oblata dicun- 
tur, mixtis, vt et de pecunia vafallitica, vulgo Manns» 
geld, 1710. Kine Fleine Nachleſe zu diefer gelehrten 
und mit paffenden Benfpielen ausgefchmücten Abhand⸗ 
lung hat Buder in den Amoenitatibus juris feudalis 
Cap. VI. ©. 33- 37. angeftellt. 

45) Diff. de commentitia Paragii et Apanagii diſtinctio- 
ne in R..G. Imperii Principatibus profanis et Comi- 
tatibus, 1709. Er feßte fie Schilters zu Stras⸗ 
burg 1701 herausgegebenem Tractat de Paraglo et Apa« 
nagio entgegen, worauf Ephr. Gerhard in den 
Vindiciis diftindtioais inter Paragia et Apanagia, feis 
ner Doctordifputation, unter Chomaſens Vorſitze, 
noc) in demfelben Jahre zu Halle antwortete, und zu 
zeigen finö‘e, daß die Gießenſche Differtation nur Lo⸗ 
gomachien und petitiones principii enthalte. Ein Un« 
genannter vertheidigte Herten 1710, und fchrieb eine 
Epiftolam amici ad amicum occalione Diflert. Her- 
tianae ac Gerhardinae.. Berbard aber behauptete feis 
ne Säge weiter vermittelft eines Libelli reuifionis ob- 
feuroiudici, qui illuftri Hertiano nomine abufus eft, 
etde Vindiciis Halenfibus diftindtionis Schilteri inter 
Paragium et Apanagium non rogatus fententiam tu- 
lit, pro impetranda emendatione fententiee ea, 
qua par, efl, humanitate oblatus; wider welches Wert. 

geh 
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gen eine Difcuflio atque cafligatio vindiciarum 171 
nachfolgte. Ein Freund fehrieb mir unfängft, daß 
Hert ſich über den Libellun reuilionis ungemein ge 
ärgert, und feinen Tod befchleuniger. ‚babe. Nun fie 
ben diefe Echriften zufammen in meiers Corpore iu- 
ris Apanagii et Paragii ©. 327 

46) Diff. de ecclehis filiabus, 1705. 


47) Diff. de iadtitata vulgo Ordinis Ciftercienfis liber- 
tate ac exemtione a fuperioritate et aduocatia, 1703, 
auch unter der Auffchrift Stanff. und Leipzig 1718. 
ı Alph. 9 Bogen in 4. Bobert Bolbs, mweldyer 
ein Abt diefes Ordens war, zu Frf. 1687 in Folie gen 
druckte Aquila certans pro immunitate et exemtione 
Eecclefiarum, Monafteriorum et fhatıs_ecclehaflici 
a poteltate faeculari, gab die Gelegenheit dazu. 

48) Diff. de iurisprudentia cauente, 1706. 

49) Diff. de differentiis iuris in Aatn neturali et aduen- 
titio, 1705. Die Noua litter. German. 1705. ©. 
229. enthalten einen Auszug, fo wie von der vorigen 
Nummer im Sabre 1707. ©. 116. 

50) Diff. de pluribus hominibus, vnam perfonam fuli- 
nentibus, 1709. 

51) Difl. de fratris gerinani querela inofhiciofi eontra 
guoscunque, 


52) Difl. de feruitute naturaliter conflituta,. 1704. 


53) Difl. de referuatione dominii, vel hypothecae, in 
re vendita, 1706. 

54) Difl. de pignore conuentionali tacito, 1706. Dies 
fe und die vorhergehende Differtation ift in den gedach⸗ 
ten N.L. Germaniae 1706. ©. 380. fur; recenfirt 
worden. | 


55) Diff. de differentiis pignoris generalis et fpecialis. 
56) Dif. 
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56) Diff, de padto, ne praeftetur euidtio, 1705. Viele 
darinn vorfonmende alltägliche Säge fcheinen die Ver: 
muthung zu ftärfen, daß Hert entweder zur Ausars 
beitung nicht Zeit genug, oder diefe gar nicht übernom- 
men babe. u | 

57) Difl. de matrimonio inftaurato, et confcientiae, ' 
1702. und 1740. auf sg Bogen zu Wittenberg. Die 
N. L. Germ. 1703. ©, 269. erzählen den vornehm⸗ 
ften Inhalt. Nun ift des Herrn Heinr. Gortfr. 
Bauers zu Leipzig 1760 gehaltene Differt, de matri- 
monio confeientiae Damit zu vergleichen. 

58) Diff. de apertura teflamentorum, 

59) Dill. de eſſeclibus non confech inuentarii, 1706, 
Auch biervon Fönnen die N.L. Germ. 1707. ©. 159. 
gelefen werden. 

60) Difl. de probatione in pofleflorio, et huius effedtu, 
quantum attinet frudtus et litis expenfas, 

61) Dill. de praeicriptione ‚iurium per temporum in- 

terualla renafcentium, 1699. | 

62) Difl. de folutione pro alio fada, 1701. 

63) Diff. de iuribus ex pacto, certo tempori inclufis, 
1706. 

64) Satura rerum, quee ad its fpedtant, ſingularium, 
1707. Das Wichtigſte daraus zeigen die Noua litt. 
Germ. 1708. ©. 428- 430. an. 

65) Paroemiae juris Germanici libri III. Das erſte 
Buch kerklaͤrt 120; das zweyte, welches 1685. auf 
4 Quartbogen herauskam, 24; das dritte aber 8 der. 
gleichen Sprüchwörter. In der 43ften Paroemie deg 
Buches I. $. 4-37. Seite 302, bis 315. hat er die 
Differtation de contractu auertendi periculi, welche 
er 1687 für Ylbere Schunemannen gemacht hatte, 
weit vermebrter eingerürft, 
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.66) Paroemiarum juris Germanici Epidipnis, 1710. 
9 Bogen ftarf. Es iſt ebenfalls eine academifc)e 
Differtation, worinn 44 Parseniien find. Herr Hof 
rath Eiſenhart hat zu Helmſtaͤdt 1759 inden Grund» 
fägen der Deutſchen Rechte in Sprüchwörtern, Die ei 
nen median Dctavband ausfüllen, diefen Gegenftand 
weiter abgehandelt, und dabey Franz Carlo Conradi 
1745 ans Sicht geftellte Sammlung beforders vor den 
Augen gehabt. Es ift aber auch offenbar, daß er oft 
den Fußſtapfen des vortreflichen Herts nachgegangen 
fey, welcher, des gefunden Ursheils und einer auserles 
fenen Gelehrſamkeit wegen, hierin billig eine Nad)- 
foige verdienet. | 


Dieß ift es alles, was man in beyden Bänden ans 
eriffe. In der kurzen Vorrede zur zwoten Auflage ders 
felben verfpricht der Herausgeber noch den dritten , wel⸗ 
cher des Verfaflers übrige entweder für Andere ausgear- 
beitete, oder noch ungedruckte Fleine Werfe, unter dent 
Titel Operum poftumorum enthalten follte. Es iftein 
wahrer Verluſt für die Liebhaber der Wiſſenſchaften, und 
vorziglich der Nechtsgelehrfamfeit , daß diefer nügliche 
Entfhluß unausgeführet geblieben, und nun nach einer 
Zeit von vierzig Jahren Faum einige Hoffnung dazu vor—⸗ 
handen ſey. Wie manche neue Wahrheit, wie manchen 
falfchen Autor, über welchen ſich Hert erbarmet hat, 
würden wir aus einer folhen Sammlung kennen. Auf 
fer den bereits angezeigten Echriften find viele andere 
namhaft zu machen, die wir dem immer gefchäßgigen Ge— 
jehrten zu danfen haben. Hier folgen fie alle, 


67) Specimen prudentiae ciuilis, in tabulas tributum, 
in quo vera et genuina Politicae principia noua et 
perfpicua methodo exhibentur , verera illuftrantur, 
additisque ratiociniis firmantur. Praeprimis de reli- 
gione, importandis et exportandis, nummis, «on- 

Sultatione, 
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fultatione, impegiis, legibus, iudiciis, pace, foe- 
. deribus, :bello, legatis expediendis et recipiendis, 
poenis et praemüs, cast. Giflse 1679. Es find 23 
Tabellen in Folio, welche zufammen aus ı Alph, 20 
Bogen beftehen. Sie waren der Grundriß-eines 
Buchs, das Hert 1689, in 8. unter dem Fitel zu 
Gießen drucken ließ: 

68) Elementa prudentiae cinilis, ad fundamenta foli- 
dioris dodtiinae iacienda, Im Jahre 1703, und 
abermal 1712 mußten zu Frankfurt am Mayn neue 
Auflagen veranftaltet werden. Die legte iſt ı Alph. 
21 Bogen ftarf. Eine Aftorfifche in 12. vom Jahre 
1711 fenne ich nur aus dem Rinckiſchen Buͤcherver— 
geichnifle ©. 751. Der Verfaffer bat Anzcepha- 
aeofin Elementorum politicorum, eine 1689 von 
ihm gehaltene Differtation, vorangefegt. Weil jedoch 
Manches auf den Tabellen vorfommt, welches in den 
Elementis fehle: fo thut ein Leſer beyder Echriften fehe 
wohl, wenn er fie miteinander verbindet. Das Urs 
theil in der Rablifchen Edition der Biblioth, philo- 
foph. Strunianae Ih. II. S. 169. ift fehr gründlich, 
menn es heißt: In ZZertii Elementis rationes atque 
exceinpla, ex recentiori hiſtoria depromta, pceur- 
runt, et hoc nomine prodeft ad iungendam verita- 
tibus politicis illaflrationem; aft vbique Arifloreli 

- haefıt comes autor. 

'69) Praefatio, Erici Mawritü Differtationibus et Opu- 
feulis anno 1692 pracfixa. Er giebt darinn auf 10 
Quartfeiten von dem $eben dieſes berühmten Reichs 
fammergerichtsbeyfigers, vermittelft einer angenehmen 
fliegenden Schreibart, Hinlängliche Nachricht. 

70) Diff. de praerogıtiuis perlonarum, 1693. nach ber 
Anzeige in den Scyottifchen Supplem. ad Lipenii 
Bibl. iurid. ©, 150, . 


Ra 71) Fro- 
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71) Programmata II. 1703. in der fogenannten forına 

patente. Das eine handelt de peruerlis Aduocatorum 
artibus, et verae iurisprudentiae vfu; das andere von 
dem Sage: Rem püblicam bene inflitutam belli non - 
minus, quam pacis, artibus iofirudtam efle debere, 

Boeyde fehrieb er als Nector der Univerfität. Sie find 
freylich kurz, aber doc) angenehm zu leſen. 

72) Diff. de tranfadtione poft rem iudicatam, 1705. 
auf 5 Bogen. Von dieſer Differt. und der gleich folgen« 
den handeln die Noua litt, Germ. 1706. ©. 86. 87- 

73) Difl, de regali mineralium mediorum ac infimo- 
rum iure, vom Recht der Salpeter- und Eteinfohlen- 
gruben, fodann Marmorbrüchen, und dergleichen, 1705. 
und zu Jena 1738. auf 15 Bogen. Vielleicht hat der 
Kefpondet, Job. Herm. Staudacher , vielen An: 
cheil daran. "Joh. Gotcl. Stoer ©. 23. feiner klei⸗ 
nen Abhandlung de ICtor, in rem metallicam meritis 
fagt davon: Opuſculum prorfus infigue, et eo maio- 
ris pütandum pretii, quo rariores de hilce minerali- 

‚ bus proftant commentarii, oınnium interim hic ca- 

pitum commodam ſatis reſolutionem, et vberrimam 
ad audtores praeſtantiores inuenias remiſſionem. 

74) Sam. Pufendorfii de iure naturae et gentium libri 

-  odto, cum Commentario,'Francof. ad M. 1706. 
in 4. Seine lehrreichen Anmerfungen find aud) in der 
beften Maſcoviſchen Auflage unter dem jahre 1744 
nicht weggelaffen worden. Man erfennet fiean dem zu« 
legt angefügten Buchftaben IL Der Deutfchen Ueber- 
fegung hat man fie dafelbft 171 ı ebenfalls zugefellet. 

75) Ichnographia Inflitutionum Imperialium , Giflae 
1706. in 4. ohne feinen Namen, Der Meißneriſche 
Univerfalbüchercatalogus giebt es als ein Werfgen von 
21 Bogen an. Wenn ich mid) aber nod) recht. befin- 
ne: fo enthielt dasjenige Exemplar, welches ich vor vie» 
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len Jahren geſehen habe, nur 6 Bogen. Es ſtehen, 
außer einer genauen Reihe der Buͤcher und Titel, bloß 
die gewoͤhnlichen Erklaͤrungen und Eintheilungen der 
Materien darinn, ungefähr nad) der Methode der Hom ⸗ 
bergkiſchen primaruın earum iuris ciuilis, die zu 
Marburg 1747 zum erften male ang Sicht‘ raten. 


75) Praefatio Aulderici ab Eyben Scriptis praemiſſo, 
Argent. 1708. in Folio. Eine fleine Schrift, welche 
des von Eyben, eines Collegenvon dem oben erwähnten 
Mauritius, Lebensgeſchichte zum Gegenftande hat. 


77) Tradatus iuris publici de Statuum Imperii R. G. 
iure reformandi iuxta teımporum feriem, compofitio- 
nis feilicet Paflauianae et Pacis Weflphalicae, Giſſae 

1710. in Deutfcher Sprache, ohne Namen, und aber: . 
mal zu Frankfurt 1726. in Folio. Der würdige Herr 
geheime Kath, Joh. Chriſtoph Roch, beforgte eben 
allda 1771 die dritte Ausgabe in 4, welche )2 Alph. 
74 Bogen erfüllt, verſchiedene Beylagen, und 2 Bo⸗ 
gen der neuen Vorrede dazu gerechnet. In derſelben 
findet man theils gute fitterarifche Bemerkungen zur 
Gefchichte des Tractats; theils wird der Vorwurf be⸗ 
antwortet, welchen Herr Etatsrarh ven Moſer dar 
über gemacht hatte, daß die Hertiſche Allegaten, wie 
fonft bey den Nechtefprüchen um des Brods willen 

geſchehe, auf eigenen etwas eingerückten Linien ftünden, 
Daher es wegen der vielen Abfäge fehr übel ins Geſicht 
falle, und das Nacyfchlagen beſchwerlich fey. Ohne 
mid) lange daben aufzuhalten, will ic mich vielmehr 
auf die Necenfion in der Lemgoer auserlefenen His 
bliothek der neueften Deurfchen Kirteratur ı772 
Band I. ©. 377-382. berufen, und vom Tractate 
felbft nody Etwas fugen. Er hat die Geftalt der gez. 
wöhnlichen Deductionen, und ift wider die Vincicias 
juris reforımandi gerichtet, welche zu Coblenz 1703 in 
83 Folio 


\ 
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Folio gedruckt, umd von Chriftian Rittmeyern, eie . 
nem ehemaligen Proteftanten und Herzoglichen Brauns 
ſchweig⸗ Süneburgifchen Amemarin zu Bodenteicy, her 
nad) zur Roͤmiſchcatholiſchen Kirche übergetretenen 
Kechtsgefehrten, verfertiget warden waren. Um fid) uns 
ter feinen neuen Glaubensgenoſſen ein Verdienſt zu er 
werben, griff er damit die Staatsſchriſt eines noch 
nicht befannten Verfaſſers ſehr heftig an, der 1696 die 
Frage: ob ein Catholiſcher Fürft in feinen Fuͤrſtenthu⸗ 
me ‚ darinnen dag Exercitium euangelicae religionis 
reſpectiue A. 1618. oder 1624. bloß und affein in Lies 
bung gewefen, fein Neligionserereitium introduciren 
koͤnne? ſchlechterdings verneinend beantwortete. Hert 
führte alſo zur Vertheidigung des anonymiſchen Schriſt⸗ 
ſtellers die Feder, und erlangte Deswegen von den Evan⸗ 
gelifhen Keichsftänden allen Denfall. Da er aud), 
nach großer Mühe, deſſen höchft rare Abhandlung, wie 
wohl nur abgefchrieven, in die Hände befam : fo ließ 
er fie der zwoten Hauptabtheilung feines Tractats von 
Worte zu Worte einverleiben, 


78) Praefatio de vita fcriptisque Friderici Nitzfehi, 
Procancellarii ac Prof.floris juris primarii inAcad.Gif- 
Senli, 1710. Kin Quartbogen vem beften Gepräge, 
fo wie die ſchon erwähnten Lebensbeſchreibungen zweener 
anfehnficher Rechtsgelehrten. 

79) Difl. de diuilione re&norym, vel quali, 1710. 
Ich finde fie in der Lipeniſchen Bibliothek und in des 
Herrn Hofrath Meiſters Bibl. iur. nat. et gent. Th. 
11. ©. 144. , Anfänglich) zweifelte ih daran; nunaber 
belehrt mic) der Miſleriſche Catalog, Difputat. ©. 
198. daß fie 7 Bogen ftarf fey. 

80) Quaefliones de Ganerbinatu; 1) was ein Ganerbi- 
nat ſey? 2) woher folcher feinen Urfpung habe % 3) wor ⸗ 
— derſelbe ſich he 4) zu was Ende und Abſe⸗ 


ben 
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hen ſolcher errichtet? 5) wie lange ſolcher waͤhre, oder 
wann er wieder aufhoͤre? Eine Abhandlung von 15 
Octavſeiten, die Eſtor im Bande II. S. 684. der zwo⸗ 
ten Ausgabe feiner kleinen Schriften zuerſt bekannt ges 
macht hat. F 

81) Rechtmaͤßige Prätenfion der Durchlauchtigſten Zur‘ 
ften und Sandgrafen zu Heſſen auf das Herzogthum 
Brabant. Joh. Phil. Ruchenbecker gab diefen 
Auffag aus des Verfaffers Handfchrift 1728 in’ den 

- Analedis Hafiacis Band I. St. 1. S. 40-61. her⸗ 
aus. Die neueften Streitigfeiten darüber zwiſchen den 

beyden Häufern, Caffel. und Darmſtadt, haben Ropps 
und Rortholts Federn 1747 befchäftiger. - 

82) Succincta demonflratio, ðd. R. I. Principem, 
Dom. Eugenium Alex. de Turre et Taflıs in pofel- 
fionem iuris Poflarum per Belgium ‚Hifpanicum re- 
ſtituendum efle, GifTae in Folio, ohne Jahrzahl. Nach 
der Anzeige des Weißnerifchen Büchercatalogus ift 
es eine Deduction von 14 Bogen, welche nun unges 
mein rar geworden. 

83) Refponfa et Coafilia cum Dedudtionibus nonnul- 
lis, taın proprio, quam Facultatis iuridicae non:ine, 
elaborata , Frf, ad M. 1729.-und 1730. zween Fo⸗ 

hiaanten, die 26 Alph. 6 Bogen erfüllen. Sein Sohn 
war der Heransgeber. Site verbreiten ſich faft ber 
alle Theite der Rechtsgelehrſamkeit, und find ihrer 
Kürze, doch aber gründlichen Ausführung, wegen gar 

ſehr zu empfehlen. Mur ander Wahl und Ordnung 
des Sammlers wäre vielleicht eines oder das andere 
auszufegen; | nu 


Unter feinen hinterlaffenen Handfchriften find befamt : 


a) Syntagma iurispendentiae vninerſalis. Aus der er« 
ſten Vorrede zu den Elewentis prudentiae ciuilis ere 
84 heiter, 
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bellet, daß er dieſes Werk eheitens habe liefern wol⸗ 
len; er beruft ſich aud) im Buche felbft an einigen Or— 
ten darauf. BT 

b) Libri odto de vniuerfa prudentia ciuili, 


c) Fragmentum de Republica Iudaica, deffen Sen» 
ckenberg ©. 43. der Bibliorli. Haffiacae im Bande V. 
Seledtor) iur. et hiltor. nebſt andern dergleichen unge» 
druchten Sachen erwähnt, die er aber nicht namhafte 
macht. 


Der ehemalige geheime Juſtizrath von Meiern zu 
Hannover erhielt dieſe Schriften, und mehrere, im Jahre 
1745, als er eben zu Wetzlar war, weil er den Abdruck 
derſelben zu beforgen verſprach. Er ſtarb jedoch ſehr baſd 
nachher, und von ſeiner Wittwe, welche allerley Aus— 
fluͤchte gebrauchte, konnten fie nicht wieder erlangt wer⸗ 
den. Mur weniger bedeutende Bände, nemlich Herts 
Annierfungen zum Lauterbachtſchen Compendio iu- 
ris; zu Struvs Synragina inris ciuilis et feudalis, die 
vermuthlic) zu Vorleſungen darüber gedient hatten, fen- 
dere fie endfich den Erben zurüd. 





Geſchriebene Nachrichten, wozu mir ein vornehmer Heſſi⸗ 
ſcher Rechtt gelehrter, welcher ſich durch viele vortreff⸗ 
liche Schriften hervorgethan hat, guͤtigſt behuͤlflich ge⸗ 
weſen iſt. Eben derſelbe verſicherte, es ſey vonder Unis 
verſitaͤt Gießen zu Zerts Andenken kein Programma 

- gedruckt worden , worüber man fich billig‘ vermundern 
muß. Es verdient alfo jener würdige Mann defto groͤſ— 
fern Danf, daß ich aus frinen Materialien den gegens 
mwärtigen Artikel habe — koͤnnen. Was im 
Jocheriſchen Gelehrten ⸗Lexicon ſtehet, iſt doch weit ges 
nauer und vollſtaͤndiger, als es ſonſt wohl zu ſeyn pflegt. 


——— — — 
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XV. 
Chriſtfried Waͤchtler. 


Nacob Waͤchtler, ein aus verſchiedenen gelehrten 
—J Schriften noch bekannter Prediger zu Grimma in 
Cyhurſachſen, war fein Vater. Hier erfolgte feine Geburt 
am ı8 November 1652. Den erften Unterricht, welcher 
Anfängern zu höhern Studien den Weg baynet, genoß er 
in der Stadifchule dafelbft, und alsdann in der Fürften- 
ſchule zu Meiffen, wo er vorzüglid) der Lateiniſchen und 
- Griechifchen Sprache oblag. Gegen das Ende des Jah⸗ 
res 1668 erlangte er zu Leipzig das acabemifche Bürger: 
recht. Er wählte in der Philofonhie und den ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfchaften Valent. Alberti, Otto Mencken, Jacob 
Thomaſen und Chriſtian Friedrich Franckenſteinen; 
iu der Theologie und Kirchenhiſtorie aber Adam Rechen⸗ 
bergen und "Job. Olearius zu Lehrern. Dabey blieb 
ihm doc) die Erlernung der Rechte nicht gleichgültig. 
Ein paar Difputationen, die er unter Be. Heinr. Schul⸗ 
‚tes und Thomaſens Vorfige 1670 und 1671 öffentlich 
vertheidigte , gaben feine Taferite frühzeitig zu erfennen: 
und da er fhon Baccalaureus der Philofophie geworden 
war; fo hatte er die Erfaubniß, einige Vorleſungen anzus 
fiellen. Im Jahre 1672 nahm ihn der Advocat beym 
" Appellationsgerichte zu Dresden, Doctor Gottfr. Fuhr⸗ 
mann, zu fih, und befchäftigte feinen Fleiß mit der ges 
richtlichen Practice Die eingemurzelte Neigung gegen 
die alte Sitteratur war aber viel zu ftarf, daß er ſeine Ne⸗ 
benftunden nicht hätte dazu widmen follen. Einen guten 
Theil des folgenden Jahres wendete er auch an, um die Ans 
merfungen Heint. Henniges über des Grotius Recht 
des Krieges und Friedens zu unterſuchen, und die Vor⸗ 
Ä 85 würfe 
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wuͤrfe zu entkraͤften, welche jener Zieglern gemacht hat⸗ 
te. Es iſt jedoch dieſe Arbeit eben ſo wenig gedruckt, als 
eine andere zur Aufklaͤrung des Horniſchen Buchs de 
Ciuitate fertig geworden. Er ftand bald davon ab, weil 
ihm Achilles Epſtein 1672 mit feiner neuen Ausgabe 


zuvorkam. 


Nach Leipzig gieng er nun 1674 zuruͤck, in der Ab⸗ 
fiht, die Rechtsgelehrſamkeit weit ernftlicher, als vorher, 
zu ftudiren. Barthol Leonhard Schiwendendörffer, 
Gottfr. Schilter, Romanus Teller, nebft andern 
geſchickten Männern, fättigten feine Wißbegierde fo, wie 
er wünfchte. Zu eben der Zeit fah er erſt recht ein, wie 
viel Sicht die Philologie über alle höhere Wiſſenſchaften 
ausbreite, und wie nüglich ihm der zweyjaͤhrige Aufent⸗ 
halt vey Fuhrmannen zu Dresden gewefen ſey. Das 
mals brauchte ihn auch Gottfr. Albinus, der Krone 
Schweden Rath und Gefandter , welcher dem $eipziger 
Kreistage beymwohnte, in einigen ſchweren Angelegen- 
heiten. | 


Auf Derlangen des Schwediſchen Raths, Franz 
Horn, begab ih Waͤchtler 1675 im April nach Pom⸗ 
mern, difpufirte jedod) am Ende bes vorhergegangenen 
Jahrs von neuem mit Jac. Thomaſens Benftande, und 
behauptete die Mechtmäßigfeit des zweeten Punifchen 
. Krieges. Der Baron Palbizky, Gouverneur diefer Pros 
vinz, lernte ihn in feiner Anmwefenheit ſo genau kennen, 
daß die klaren Beweife der Achtung deffelben gegen dem 
jungen Gelehrten fehr merflicy hervorleuchteten. Was 
‘eigentlich allda feine Beftimmung gewefen fey, wird nir« 
gends gemeldet. Vielleicht ift er als ein Hofmeifter da⸗ 
hin gereifet. Nur fo viel läßt fich mit Gewißheit fagen, 
daß ihm nicht lange darauf die Stelle eines Actuarius im 
Ehyrfächfifchen Amte Wolfenftein angetragen worden fey. 
Er nahm fie an, und verwaltete fie, nach der im Octo⸗ 

| ber 
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ber deſſelben Jahres geſchehenen Verpflichtung, uͤber zwey 
Jahre. Innethalb tiefer Zeit brachte er die Muſe, wel⸗ 
che ihm ſein Beruf erlaubte, mit gelehrten Geſchaͤften zu, 
und arbeitete einen Tractat von den Evictionen aus. Sein 
bisheriges ruͤhmliches Bezeigen erwarb Waͤchtlern mitt- 
lerweile verſchiedene Gönner, Die nicht unterließen, ihn: 
auch am Dresdner Hofe beftens zu empfehlen. ihre Bes 
mübungen gelangen, und der Staatsminifter, Reinhard 
Dieteric) Braf von Taube, wurde dadurch bewogen, daß 
er ihn als Secretair in Dienfte nahm, welche er drittes 
halb Jahre mit af‘v Zufriedenheit feines erhabenen Prin⸗ 
cipals verwaltete. Dabey machte er den angeführten 
Tractat ganz zum Drucke fertig. Die einreifiende Peft 
nöthigte ihn darauf im Jahre 1680, fein Gecretariat 
niederzulegen , und einer drohenden Gefahr auszinveichen. 
Er verfügte ſich nach Wittenberg, mo ihm die Juriſten _ 
facultaͤt den Titel eines Licentiaten der Rechte zueignete. 


-“ Dresden war indeffen wieder fo unverbächtig gewor⸗ 
den, daß er, ohne Befümmerniß um der Gefundheit 
oder des Lebens willen, dahin zurückfehren fonnte. Er 
fuchte nunmehr ftreitenden Partheyen vor Gerichte bey- 
zuftehen, und hatte den Vortheil, daß er des Hof: und 
Dberconfiftgrialraths, Joh. Ge. Börners, eines in 
Proceßſachen ungemein geübten Mannes, Haus: und 
Tifchgenoß zehn Jahre nach einander war! Erft 1638 
wurde ihm zu Wittenberg die höchfte Würde der Nechts- 
gelehrſamkeit ertheilt; eine Würde, die er längft vor hun⸗ 
dert ander verdient hatte. Muͤhſame Schritte zu an⸗ 
ſehnlichen Ehrenämtern durfte er gewiß niche thun. 
Aber ein ftilles Privatleben, und das füße Vergnügen, 
faft jede Augenblicke, die nur zu erübrigen waren, unter 
der Ausarbeitung lehrreicher Echriften zu verbrauchen, 
überftieg bey ihm Alles. Eben deswegen , und damit er 
völlig fein eigener Herr feyn möchte, ließ er 1733 die Ade, 
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vocatur fahren. Nach dieſer Zeit lebte er in feltener Mun⸗ 
terfeit des Geiftes und Leibes bis zum 5 September 1732, 
an welchem Tage der beynahe achtzigjaͤhrige Seis das un« 
vermeidliche Schicffal der Weltbewohner erfahren mußte. 

Ein Poftwagen , deffen er ſich im vorhergegangenen Jah · 

re zu einer Fleinen Neife.bediente, fiel aufihn, und ver« 
anlaffete feinen Tod. Denn vorher entfräftete ihn ein hef⸗ 
tiger Ausflug des Bluts, und alsdann folgte ein Dectis 


fches Fieber. 
Wöchtler heyratbete 1691 Annen Margarethen, 


die Wittwe des Raths Butzſchkein, r * he Burc. Ber⸗ 


lichen zum Water gehabt hatte. Damals, als ich im 
Bande II. S. 135. meiner Beyträge von diefes Rechts⸗ 
gelehrten Leben handelte, wußte ich dieſes noch nicht. 
Zween mit ihr gezeugte Söhne ftarben jehr bald nad) der 
Geburt. Die einzige Tochter aber; welche übrig blieb, 
ward 1712 die Ehegattin Chriſtoph Heine. Zeibichs, 
des befannten Wittenbergifchen Theologen, weldyer 1748 
in die Ewigfeit gieng., 


So viel von Waͤchtlers $ebensumftänden, der auf 
den Ruhm eines Gelehrten vom erften Range den gerech« 
teften Anfpruch machen fonnte. Nicht die Rechtsgelehr⸗ 
fanfeit allein, welche er genug durchftudirt hatte, erhob 
ihn über die meiften feiner Collegen, fondern ausgebreite- 
te Kenntniffe der theologiſchen Wiſſenſchaften, der Gries 
chiſchen und Lateiniſchen Sprache, der Critic, der 
Kirchenhiftorie uud Prilofophie, gehörten ebenfalls zu 
demjenigen Gebiete, worinn er große Fabigfeituud Staͤr⸗ 


‚fe des Geiftes zeigte. In feinen Schriften drückt er fich 


mebrentheils $ateinifch und nicht unangenehm aus. Er 
ſuchet die Quellen fleißig auf, ohne mit zufammengeftop- 
pelter Lectuͤre zu pralen, und ganze dicke Bande anzufuͤl⸗ 
len. Beſonders huͤtet er ſich, daß er feine gar zu be« 
— und alltaͤglichen Sachen vortragen moͤge. Es 

verlohnt 
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verlohnt ſich allerdings der Mühe, die von ihm Hinterlafs 
fenen Abhandlungen nad) der Reihe ber zu erzählen. 
Chrift. Heine Trotz, der ehemalige Utrechtifche Rechts⸗ 
lehrer, wollte fie zufammen ans Licht ftellen, und er mad)» 
te wirkiich 1733 mit Einem Bande den Anfang, wovon 
ich zulegt mehr fagen werde, 


ı) Diff. de focietatis cjuilis ftatu naturali et legali, Lipf. 
1671. unter dem Vorſitze Jac. Thomafene. Gie 
sourde eben allda 1674 doppelt fo ftarf, als vorher, 
wieder abgedruckt. 


2) Diff. de iuftitia et,iure belli Punici II. ex Supple- 
mentis Liuianis Freinshemii, ibid, 1674. auf 7 Bor 
gen, mit eben deſſelben Beyſtande. 


3) Recitationes fingularum Legum tit. Digeflorum de 
euidtiionibus, Drefdae 1680. 15 Bogen in 4. und 
in der Trosifchen Sammlung ©. 1-90. Hier fin. ⸗ 
det man des Verfaſſers Zufäße, die er zuletzt S. 96. 
u. f. w. hatte andrucfen laffen, zur Bequemlichkeit 
der $efer, am gehörigen Orte, gleich) unter dem Tex⸗ 
te; hingegen iftdie artige Vorrede von den Mitteln, 
den wahren Berftand eines Gefeges herauszubringen, 
nicht Dazu gefommen , welches billig hätte gefchehen 
ſollen. Trotzens critifche Anmerfungen darüber, und 

deffen befonderer Auffaß de Duplae fipulatione,; find 
‚nicht erfolge, ob er fie zn in feiner Vorrede ©. 6, 
verfprach.z 


4) Ledtiones Grotianae, Das erfte Buch Fam zu "gepe 
zig 1680. das zweyte aber 1682. in ı2. zu Witten» 
berg heraus. Man findet nun diefes Werfgen gar 
felten, und am menigften complet. Glafey ©. 117. 
feiner Gefchichte des Rechts der Matur fchreibt , das 
erfte Buch beftehe aus 7 Bogen, es habe jedoch der 
Berfaffer, überhaupt nichts fonderlichs praͤſtirt. Ich 

erinnere 
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erinnere mich nicht, die Waͤchtleriſche Arbeit, wel- 
che ſchon im zweyten Buche des Brotius abgebrochen 
worden ift, jemals gefehen zu haben, glaube aber 
dem ungeachtet, daß ein folches Unpeil Davon zu 
fireng ſey. 

5) Diſſ. de gradibus culpae in contractibus, Vitemb. 
1680. 9 QDuartbogen. Seine Gradualfchrift inter 
Joach. Nergers Vorfige, welche Trotz ©. 54-54. 
der Vorrede zu den Opufculis Waechtlerianis . ge« 
nau recenfirt. Seine Abfihe ifi, die L. 5.9. 2. und. 
L. 23. D. de R. I, zu erlaͤutern. Die Gelegenh.it 
darzu gaben ihm Ge. Adam Struve und Heinr. von 
Cocceji, weldye diefer Gegenftand uneins gemacht 
hatte. Eine Ledio curforia ad L. 7. D. de padlis, 
et Oratio folenınis de immorltalitate er legislaro- 
‚sis, in primis optimi Principis et Eledtoris, loh. 
Georgii 11. find auf 14 Seiten angehängt worden; 
alles zufammen aber erfüllt 102. Seiten. Auch bier: 
von giebe Tron am angeführten Orte S. 59-62. mehr 
Nachricht. Waͤchtler wollte noch de gradibus cul- 
pae in delictis zu einer andern Zeit handeln. Allein 
vermurhlich 309 ihn von feinem Vorſatze die Differta- 
tion gleichen Inhalts ab, weldye wenige Wochen dar: 
auf unter Wernern Theodor Martini vertheidigt 
ward. 


6) Diſſert. de iure in re, Vitemb. 1682. in 12. Die 
‚hierüber erregte gelehrte Streitigkeit habe ich im 
Bande Il. ©. 170. erzäßlt. Job. Ferd. Behamh 
hatte zu Linz 1678 in den Argutiis iur. ciuilis mancher⸗ 
iey Erinnerungen vom Rechte des Cigenthums vorge: 
bracht, die der Verfaſſer unterfucht, und zugleich be» 
hauptet, es fey die Dienftbarkeit das einzige wahre 
dingliche Recht. Ebrift. Thomafius fegte dieſer 
Meynung Vindicias pro dominio [contra feruitutem 


fofore 
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fofort entgegen, und Waͤchtler antwortete demfelben 
vermittelft eines zu Dresden 16% 2. auf 2 Duartbogen 
erfchienenen Sendfchreibens an Schwendenöörffern 
de .numero iurium in re. Beyde Stuͤcke von ihm 
bat Thomaſius 1695 feinen Diflert. jurid. Liphenfi- 
bus ©. 235. und 278, einverleibt. 


7) Notae ad Gerardi Noodt, ICti et Antecefloris, Pro- 
babilium iuris ciuilis libros III. Vitemb, 168 ı. 'in £leis ° 
nem Octavformate, 8 Bogen. Auch in Trozens ' 
Sammlung ©. 193-337. Was bierben fonft zu fa 

. gen wäre, das'habe id) bereits ©. 372. des zmeeten 
Bandes meiner juriftifchen Biographie, wo Noodts 
$eben ſtehet, hinlanglich angeführt; Daher es eine uns 
nöthige. Sache feyn würde, wenn id) es wiederholen 
wollte. 


8) Deivetere iure enucleando ad Nitetam Spilium Dia- 
fpaima, Argent. 1684. 3 Duodezbogen , und beym 
Trotz Seite 337-3905. : Der verfappte Spilius, 
wider deffen Epiftolam curiofam fuper quaeftionibus 
eruditis variis de tempore er ſchreibt, ift niemand an« 
ders, als Vincent Placcius, obgleich) Waͤchtler 
©. 370. der Trosifchen Auflage daran gezweifelt 
hat. jener ließ dagegen 1686 Antifpafmara, ſeu 
notas relpondentes, unter dem erdichteten Druckort 
Verona in 12. drucken. Er felbft nennte ſich Nicg— 
nor Autodidactus, des Spilius Diſcipel. Man 
fehe davon deffelben Theatrum Anon. et Pfeudon. 
Th 1.6. 573. Wöchtler ift (S. 366-390. der 
von ihm zufammengebrachten Fleinen Echriften) weder 
mit Leibnitzen, nod) dem Placcius, zufrieden, welche 
beyde eine neue Lehrart im Nömifchen Rechte vorfcylu« 
gen, anfangs aber bemühet er fih, den Juſtinian ges 
gen Procops geheime Gefchichte zu vertheibigen.’ 


9) Epi- 
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9) Epiftola ad Maurit. Henr. L.B. a Miltiz, Ptinci- 
pis Elector. Saxoniae ad Comitia Ratisbonenlia Le- 
gatum, Drefdae 1690. 3 Foliobogen. Er prüft dar⸗ 
inn "Job, Spencere neue Säge de legibus Ebraeo- 
fum ritualibus earumque rationibus. Die Latein. 
Adta Eruditor. deffelben Yahrs ©. 183. geben mehr 
Nachricht davon, welche Trog ©. 391-397. wieder 
daraus hat abdrucken laffen. | 


10) Epiftola altera ad eundem, Drefdae 1692. in ol. 
3 Bogen. Auch darinn widerlegt er des Eingländers 
Meynung von der Befchneidung der Juden. Die Her 
cenfion aus den Adtis Erudit. 3692. ©. 174. liefert 
Trotz ©.398-406. | 


ı,) Epiftola ad Ge. Adam. Struuium, ICtum Saxoni- 
cum, Drefdae 1692. 4 Bogen in Folio. ine Abs 
handlung gegen des Spaniſchen Rechtsgelehrten, Dis 
dacus Covarruvias, Gedanken vom Sabbathe, Daß 
ung derfelbe nicht weiter’ als zum aͤußerlichen Gottes» 
dienfte verbinde. Daraufzeigt er Urfachen an, warum 
er abermal Spencern fo wenig als Selden de iure nat. 
et gent. iuxta difciplinam Ebraeorum, feinen Benfall 
geben könne. In Trogens Sammlung ift S. 407- 
411. dasjenige zu lefen, was die Acta Erud. des Jahrs 
1693. ©. 35. berichten. ü 


12) Epiftola ad Iok Cafp. de Loos, Ducis Saxo- Weif- 
fenfelfenfis ſupremum Marefchallum et Conſiliarium 
intimum, Drefdae 1693. auf 3 Foliobogen. Die 
Rede ift hier wider Spencern’de confilio Dei circa 
diferimen ciborum Judaicorum ex Leuit. XI. ac 
Deuteron. XIV. Der Auszug in den Adis Eruditor. 
1693. ©. 519. ftehet beym Crocz ©. 412- 
415. | 


13) Epi- 
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13) Epiftola ad Joh. Ge. Boernerum, ICtum, caet. 
Dreldae 1694. in Fol. 3 Bogen. Er befchäftiget ſich 
ebenfalls mit Spencers $ehrfäßen de origine legum 
ac rituum Molaicorum, und zeigt, daß die Etellen 
des Chryfoftomus, welche er zur Unterftügung der» 
felben anfuͤhrt, Peine binfänglicyen Beweiſe abgeben 
Ffönnen. Man fehe die Adta Erudit. 1695. ©, 110. 
und die Trotziſche Sammlung ©. 415-420, 


14) Epiltola ad Joh. Abrah. Birnbaum, Eledtor. Saxon, 
Confiliarium intimum, Dreldae 1696. 4 Bogen in 
Folio. Der Gegenftand ift eine Stelle des Libanius, 
woraus Spencer darzuthun ſucht, facra Ebraeorum 
ad certa loca fuille adflridta, ve variis erroribus, et 
ipli adeo idololatriae oceurreret diuinum Numen. 
Die Kecenfion der Actor. Erud. 1696. ©. 375. hat 
Trotz ©. 421 428. wiederholt. 


15) Epiftola ad Jar. Bornium, Eledtöris Saxon. Confi- 
liarium intimum, Drefdae 1697. 34 Foliobogen. 
Nachricht davon ertheilt Trog S. 428-436. aus 
eben diefer Monarfchrift des Zahrs 1697. ©. 419. 
Der Berfaffer handelt de fublimi iure Imperiiin regua 
vno plura, wozu ihn das vom Pithoeus herausacges 
bene Teftament Kayfers Carls des Großen veran« 
laſſete. 


16) Epiſſola ad Chr. Dieter. Bofium Poloniarum Regis 
et Elect. Saxoniae Conſiliarium intimum, caet. Dreſ- 
dae 1698. 3 Bogen in Folio. Er ſtellt eine Verglei⸗ 
chung des Ryswickiſchen Friedensinſtruments mit dem 
Pyrenaͤiſchen, Aachner und Nimmegifchen an, und 
erläutert einen Artikel aus dem andern; biernächft aber 
macht ‚er verfchiedene Anmerkungen bey Gelegenheit 
mehrerer Friedensinftrymente im vorigen Jahrhun⸗ 
derte. Wer Trotzens Opulcula Waechtieriana bey 

Jugl. Deytr, 5 D. nz der 
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der Hand hat, der wird ©. 435-441. bie Anzeige Dies 


fes Sendſchreibens aus den Adlis Exud, 1698.©. 169. 
‘ wieder abgedruckt finden. 


17) De Cancellariis veterum Cornmentatio, Drefdae 
1705. Eine 5 Duartbogen-ftarfe Schrift, womit er 
dem zum Vicecanzler am Ehurfächfifchen Hofe ernann⸗ 

ten Wolfg. Siegfr. von Rötrerig Gluͤck wünfcte. 
Die aus den Adt. Erud, defjelben Jahres S. 171. 
von Trogen ©. 442-448. eingerüfte Necenfion bes 
ftätiget. meine Vermuthung, daß viele merfwürdige 
Sachen darinn vorfommen müffen. 


18) De Codice MSto Orationum XVI. Grorgii Na- 
zianzeni, et ſtricturis Tac. Dillit, ad Chrifloph. Ioſt 
Zanthier, Polon, Regis et Elect. Saxon. Conliliar. 
intimum, Epiftola, Lipf. 1722. auf 2! Boger in 4. 
Diefe Handfchrift ward zu Corinth gefunden, und von 
dannen nad) Venedig gebracht, wo fie des Herrn von 
Zanchier Eigenrhum wurde. Das Wichtigſte des 
Waͤchtleriſchen Sendfchreibens wird in den Adis 
Erudit, 1722. ©. 133-136. mitgetheilt. | 


19) Succindta recenfio eorum, quae Patres Concilü 
Tridentini pro veritate Euangelii dixerunt, fecun- 
dum hiftoriam Sfortiag Cardinalis Pallauitini, L.ipf. 
1730. 53 Quartbogen, ohne Borfeßung feines Na— 
mens. Daß aber diefe Schrift aus feiner Fabrike 
fey, iſt gar nicht zweifelhaft. Die Leipziger Zeit. 
von gel. Sadyen in diefem angeführten Jahre ©. 719. 
enthalten folgendes Urtheil: „Der Autor, welcyer ein. 
„ſehr berühmter und gelehrter Mann unfers Sachfen- 

„landes ift, hat ſich Diesmal nicht nennen wollen, ob» 
„ſchon das Werfgen mit gar befonderm Fleiße ausge 
„arbeitet ift, und wenn der Name des Autor bes 
„kannt ſeyn jollte, folches noch weit größern- Beyfall 

„finden 


* 
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„finden würde. „ Joh. Chr. Mylius in ber Bi- 


blioth. Anon, et Pfeudon, Band Il. ©. 135%. des ” 


Appendix Anonymorum Latinorum entdeeft den Urs 
heber ausdrücklich, beruft ſich auch auf die Samml. 
von theolog. Sachen 1732. ©. 276. die mir jege 
zum Nachfchlagen fehlen. | 


Recenfiones variorum librorum, in Adtis Erudito- 
rum Latinis obuiae, item Ep’flolae hae occafione per- 
feriptae. Sie find zum Theil gar weitläuftig, und. der 
gewiffefte Beweis, daß er einer der gelehrteften und fleif: 
figften Mitarbeiter gemwefen. Da er gemeiniglich auser 
leſene Anmerfungen eingeftreuee hat: fo foll mid) die 
Mühe nicht verdrüßen, alle Stücke nad) Ordnung der’ 
Zeit, da fie eingedruckt worden find, bier zum Re 
beyuſuͤgen. Er handele nämlid): 


20) De Herm. Witfii Mifcellaneis facris im Fahre 1692, 
©. 319. 
21) De Ant. Bynaei libris III. de morte leſu Chriſi, 


119. 

22) De Diſſert. quadam ſuper iudiciis Criticorum, et 
nuperi interpretis Gallici. ſuper loco S. Chryfoflomi 
Homilia IH. in Epiſt. ad-Ebraeos 1692. ©. 521. 

23) De Hefiodo, a Graeuio et t Ioh. Clerico edito, 1701. 

S. gı2. 

24) De Zach. Huberi Differt. juridico - - philologicis, 
1702. ©. 417. 

35) De Gerardi Noodt Diocletiano et Maximiano, 
1704. ©. 227- 

26) De Ger. Croefi Homero Ebraico, 1705. ©. 74. 

27) De Guil. Befii ratione emendandi leges, 1708. 
©. 303. wie aud) ©. 512. . diefer im \Jahre- u 

! 2 er 


ebendafelbft ©. 425. 1697. ©. 68. und 1699. S. 
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der oftgedachten Monatsſchrift ©. 151. darauf antiver- 
tete, lieg Waͤchtler ©. 235 - 246. einen langen Brief 
an Menchen einrücen. | \ 

28) De Abrah. a Kerkraad iure patrio, 1709. ©. 15. 

29) De Ger. Nooat libro de forma eınendandi doli mali, 
eben allda ©. 411-417. 

30) De Corn. van Bymkershoek Obferuationum jur. 
Rom. libris IV. 1710. ©. 1. und ©. 73-7%. 

31) De Trad. Gallico des Contradts de mariage, eben 
allda ©. 149. 

32) De Sparrii Code militaire, aud) in dem gedachten 
Sjahre S. 201. 

33).De Hombergkii zu Vach Authenticae primae Iufli- 
niani noua verlione, ebenvdafelbft S. 5o2. Hierzu 
find noch zu fegen feine Erinnerungen ©. 505-511. 
und im Jahre 1711. ©, 264- 269. 

34) De Henr. Brenkmanni Pandedis iuris ciuilis, eben 
allda ©. 531. 

35) De Mart. Schraderi Tract. de cauflis fori ecclefia- 
flici ; 1712. ©. 89. 

36) De God/r. Olcarii Obferuationibus in Matthaeum, 
1713. ©. 325. 

37) De Joh. van de Vater Obferuat.iuris Romani, - 
1714. ©. 320. Man lefe zugleich, was er ©, 366- 
375. davon .fchreibt. 

38) De Petri Duirfema Coniedturalibus iur. ciu. eben- 
dafelbft S. 510. womit des Necenfenten Brief S. 
549-557. zu verbinden ift. 

39) De Jofephi Aueranii Interpretationibus iuris, 1716. 
©. 214. Ein befonderer Brief darüber folgt ©. 
261-269. 


40) De 
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40) De Ger. Noodt Commentario in Digefla , 1717. 
©. 193- ' | 

41) De Cofp. Theod. Summermanni Protis, eben ‚allda, 
©. 521. und 1718. ©. 117-124, 

4:2) De Schultingii lurisprud. Ante-Iuflinianea, 1718. 
©. 193. | \ 

43) De Hombergkii Interpretatione Nouellarum "Iuflin. 
in demſelben Jahre S. 503. und 508-516. 

49) De Euer.Ottonis Vita Papiniani, 1719.©. 243. 

45) De Corn, van — Ipufenlis, 1720.©.107° 

* wo die Praetermiſſa ad L 2.D. de O. 1, fein Gegen« 
ftand allein find.  Gfeid) darauf fommen ©. 1 12- 
123. die bey diefer Gelegenheit ihm vorgefallene Ber 
obahtungen. Die übrigen Fleinen Schriften diefer 
Sammlung de rebus maneipi et nec mancipi; de iu- 
re occidendi liberos; de cultu religionis p£regrinae ; 
de captatoriis inflitutionibus, recenfirt er ©. 257. 
363. 474. und 494. eine Briefe aber über die 
meiſten dieſer Auffäge fiehen in. den Supplementis 
Ador. Erudit, Band VII. ©. 294-303. ©. 353- 
373. ©. 397-405. und in den Ads felbft 1720, 
©. 499 - 506. | 

46) De Branchu Obferuationibus ad ius Romanum, 
1722. ©. 248. Da deffelben Anmerfungen wider, 
diefe Recenfion in den Supplem. ad Ada Erudit. Band 
VII. ©. 16 1. eingedruckt worden x fo fügte Waͤchtler 
©. 164-178. die Antwort darauf Hinzu. 

47) De Henr. Brenkmanni Hifloria Pandedtarum, 1723. 
©. 34. Ä 

48) De Dominici ab Aguirre Tractatu de tacita one 

rum et conditionum repetitione , eben allda ©. 


482. | j 
J 49) De 


* 
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49) De Noodtii amica Refponfione ad difficultates libro 


fuo de partus expofitione et nece, nuper motas a 
Bimkershoekio, aud) daſelbſt ©. 488. 

ı 50) De Corn, van Rynkershoek Curis fecundis de iure 
occidendi et exponendi liberos ad Noodtium, 1724. 
©. ag. 

51) De Ioh. van’ Niſpen Diflert. iuridica de fepulcro 

\ violato, eben allda ©. 258. 

52) De Sexti Pomponii Reliquis, colledtis ab Henr. 
Theod. Pagenfikcher , in demfelben Jahre ©. 399. 
53) De Joh.Alberti Dbleruationibus pbilologicis in facros 
Noui Foederis libros, 1725. ©. 302.- m Bande 
IX. ©. 7. der Supplement. Actor. Erud. fegt er dieſen 

Auszug fort. 

54) DeEpiftolisamoebaeis inter Pogenfecherum et Hei- 
neccium, 1726. ©. 23. 

59) De Joh. Alberti Periculo critico caet. 1727. ©. 
495 . 

56) De Arn. Rotgerfi apodidticis Demonftrationibus 
ad illuffrandum ius Romanum, 1729. ©. 205. 

57) De Angeli Rodulphini Allegationibus, in quibus . 
arduae fideicommillorum quaeltiones tradtantur, im 
Bande UI. der Supplem. Adtor. Erud. ©, 26. 

58) De Franc. Galli Tract. de fructibus, im Bande IV. 
diefer Supplemente ©. 56, 

59) Super compendiofis Anonymi monitis de morali- 
bus Criticae regulis, ebendafelbft ©. go. 

60) De Tradtatu, qui Politiam Ecclefiae — 
continet, eben allda S. 118. 

61) De Hombergkii Parergis facris, eben allda ©. 306. 
und im Jahre 1710, der Adtor. Erud. ©. abr. auch 

-1712. ©. 512, 

62) Da 
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63) De Jac. Elfneri Obferuationibus in Matthaeum, 
Euangeliſtam, - monita, Band VII. ©. 520. derSup- 
plem. Adtor. Erudit. Als Elſner fi im Jahre 
1725. © 534. deswegen geregt hatte ; folgte gleich 
darauf S. 536-539. die Waͤchtleriſche Antwort. 
63) De Jar. Elfneri Tomo II. Obferuat. facrarım in 
‚ Jibr. Nou. Foederis, im Bande IX. derfelben Sup⸗ 
plemente ©. 389. Vermuthlich hat er auch den‘ 
erften Band im Jahre 1721. ©. 108. recenfirt, ob⸗ 
ſchon Trotzens Verzeichniß davon nichts enchält. 


Noch muß ich unterſchiedliche vorher uͤbergangene 
Briefe von ihm an Joh. Bure. Mencken anzeigen, bie 
entweder neue Buͤcher, eder andere gelehrte Sachen be» 
treffen, und in den Actis Eruditorum ihre wohlverdiente 
Stelle erhalten haben. Es gehören hieher: 

64) De H. Brenkmanni Alfeno Varo, ı 711. ©. ar, 

65) De Laur. Thieodori Gronouii Entendationibus iuris 
e Codice Mediceo, 1713. ©. 205-215. Ueber. 
diefes Werfgen ftellt er gelehrte Unterfuchungen an, 
und vermirft des Verfaffers Mieynungen entweder ganz 
und gar, ‚oder mache jie wenigſtens fehr wanfend. 

- 66) De Enim. Bonefidii iure orientali, et Joh. Leun- 
clauii iure Graeco-Romano, 1715. ©.505- 513. 
67) De Hieronymi Epiltola LXXXV. ad Euagrium, 

1717. ©. 484-495. und ©, 524-557. 

68) DeL, finali C. de Sponfal. 1719. ©. 402-429. 
69) Specimen reiolutionis legum in tit. D, de ıransact, 
eben allda ©. 510-519. | 
) Nonnulla, oecaſione locorum quorundam in Phi- 


loftrato, #721. ©, 177-182. Er beleuchtet hier Joh. 
Ey Kor: 
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Lor. Mosheims Abhandlung de imaginibus telefli. 
cis, welche er in der Bißliorheca Bremenf. Cl. IT; 
Fafc. 1. dem Apollonius von Tyana abgefprochen hats 
te. Diefer große Gottesgelehrte fegte ihm aber eben- 
dafelbit Clafle V. Faſe. 2.©. 216. u ſ. w. eine Epiflo- 
Jam criticam entgegen, um feine Meynung zu unter 
ſtuͤtzen. Darauf erfchien in den Adtis Erud. 1723. 
©. 292-308. Wächtlers Refpontio ad Moshemii 
Epiſtolam. | 


71) Meditationes occafione quorundam locorum Liba- 
ni, 1721. ©. 266-270. 


Diefes, aller Wahrfcheinlichfeit nach vollftändige, Ver- 
zeichnif habe ich aus Trotzens Vorrede zu der Sammlung 
der Waͤchtleriſchen Schriften entlehnt, und der Heraus⸗ 
geber meldet dabey, Daß er es von dem damaligen Leipzi⸗ 
* ger Kechtsgelehrten, Andreas Slorens Rivinus, bes 

kommen habe. Der Titel des Werks ift folgender: 
Chrifffriedi Waechtleri Opufeula iuridico - philologica 
ratiota, in vnum Volumen colledta, Traiedt. adRhen. 
1733. in median 8. auf 2 Alphabet 7 Bogen. Die 
Catein. Acta Eruditorum zeigen 1734. ©. 158-163, 
den Inhalt an. Außer der faft gar zu weitläuftigen 
Vorrede, welche gute litterarifche Machrichten „ infon« 
derheit von des Verfaſſers Leben und Schriften, mit« 
theilt, findet man hier nur die Nummern 3. 7. und 8; 
alsdann aber von der Seite 3911. bis zur legten Seite 761. 
viele Kecenfionen und die meifter Briefe, welche zu den 
obigen Nummern 27. 29. 30. 33. 37-39. 41. 43. 45: 
61. 64-9. gehören. Alles Uebrige von der Feder die 
fes würdigen Rechtsgelehrten follte im zweeten Bande 
nachfolgen. Es ift aber nicht gefchehen, obſchon Trotz 
fein Verfprechen in der Apologia pro Waechtlero 1738 
wiederholte , von welcher Schugfchrift ih im Bande II. 


©. 375. 
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©. 375. das Noͤthigſte angeführt habe. Vielleicht woll⸗ 
te der Verleger die angefangene Sammlung nicht fortfes 
gen; vielleicht war es Trotzen auch nicht möglich), die 
zum Drude beftimmten Exemplare zu erlangen; wenig« 
ftens kann man die zu Dresden gedruckten Epilteln un« 
ter die größten Seltenheiten rechnen. Nun iſt fehr zu 
zweifeln, daß ein Anderer dieſes Unternehmen noch zu 
Ende bringen werde. 





——ne 


Elogiam Cheifffridi Waechtleri in A&is Eruditorum Lati- 
nis, A. 1733- p- 92. item Troizji_Pracfat. Opufculis 
pracmifla, p. 9. ſeq. 
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. 
ee xv. J 
Johann Friedrich Cramer. 


Pier meiner $efer fuche ich jest einen ziemlich) ver 
geffenen Mann wieder ins Gedaͤchtniß zu bringen, 
einen Gelehrten, deffen widriges Schickſal ich oft mitlei« 


big beflagt habe. 


Cramer war ein Franfe, und zu Steinfurt unges 
fähr 1664 gebohren; denn das eigentliche Jahr zu erfor 
ſchen ift mir unmöglic) 'gewefen. Die Univerfitätsftu« 
dien lief er fich zu Altorf und Leipzig fehr angelegen feyn, 
worauf er zum Inſtructor eines jungen Marggrafen zum 
Brandenburg » Onolzbad) beftellt wurde, vermuthlich des 
Prinzenf Chriſtian (brecht, welcher 1691 bey der Ruͤck⸗ 
reife aus den vereinigten Niederlanden zu Frankfurt am 
Mayn farb. 


Als dieß Gefchäfte fein Ende erreicht harte, follte er 
Profeſſor der Geſchichte, Beredfamfeit und Griechifchen 
Spradye zu Duisburg werben, weshalben vom Ehur- 
brandenburgifhen Hofe das Patent bereits ausgefertigee 
war. Er ließ aber einen Lehrſtuhl fogleich fahren, wels 
cher damals, den Statuten der Univerfität gemäß, ein 


- Mitglied der reformirten Religion erforderte, und diefe 
- wollte er gegen die Jutherifche nicht vertaufchen, Dieim _ 


Sahre 1756 gedrucdten Acten von dem hundertjährigen 
Subelfefte diefer hohen Schule ertheilen Seite 109. dar 
von Nachricht. Um das Jahr 1694 befam er dafür die 
Auffiche über die Studien des Churprinzen, Friedrich) 
Wilhelms, zu Berlin, nebft dem Character eines Chur 
fürftlichen Raths. Hier legte er jedoch den Grund zu 
”. | feinem 
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feinem nachfolgenden Ungluͤcke. Der junge Herr konnte 
ihn nicht leiden. Vielleicht war er nicht Hofmann, nice 
behutfam genug, in einem fo delicaten Poften feine Rolle 
dergeſtalt zu ſpielen, daß er des Prinzen ganze Zunei« 
gung gewinnen möchte. Solche Umftande feheinen Cra⸗ 
mern bewogen zu haben, 1697 nach Wien zu geben, 
mo er den Proceß der hoͤchſten Reichsgerichte genauer ken⸗ 
nen lernte. Er brachte damit ein paar Jahre zu, und 
nahm alsdann 1699 zu Altorf den Sicentiatentitel in den 
Kechten m 


Wenige Zeit darauf erhieft er eine wirfliche Raths⸗ 
bedienung bey der Damals zu Halle befindlichen Regie⸗ 
rung des Herzogthuns Magdeburg. Die achthundert 
Thaler aber, welche ihm jährlidy für feine Arbeit ber 

me waren, wurden hernach auf fünfhunderet gefegt, 
und endlich ihm zu Amfterdam die Verrichtungen eines 
Königl, Preußifchen Reſidenten aufgetragen. Er ſelbſt 
gab vor, der Hof habe ihn in der Abficht dahin gefcyickt, 
daß er die Befchichte des erften Königes, Friedrich, aus 
Minzen befchreiben folltee Andere hingegen machten 
ihn zum Spion, und verfolgten ihn bey jeder Gelegen« 
heit. Unter - diefen ift auch Perer Burmann gewefen, 
wie Jacob Burckhard meldet *), welcher Cramern 1708 
mehr als einmal gefprochen hat. Im jahre 1713 vers 
lieg der König Friedridy das Zeitliche , und nun ver« 
ſchwand mit diefem fein ganzes Gluͤck. Der Nachfolger, 
Friedrich Wilhelm, zeigte die Wirfung der Ungnade ges 
gen ihn dadurch aufs deutlichfte, daß er ihm den bisheri— 
gen Gehalt entzog. Miedergedrückt von einer ziemlicdyen 
Laſt der Schulden, die er ohne Zweifel erft währenber 

Staats: 
+) Man febe beffelben Commentarium' de vita ſaa, wel⸗ 


cher zu Halle 1748 feinem ———— in 3 Ans 
gehängt worden if, 8.54 
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Staatsbedienung gemacht hatte, oder vielmehr hatte ma⸗ 
chen muͤſſen, begab er ſich nach dem Haag. Hier lebte 
er faft zwey Jahre in Priyatſtande, jedoch creditlos, folg⸗ 
lid) bey der klaͤglichſten Zerruͤttung feines Hausweſens, 
und endigte am 27 Februar 1715 die elende Laufbahn, 
wozu ihn eine höhere Gewalt gleihfam verurteilt 
hatte. 


Hiſtorie, Numifmatic, und überhaupt die ſchoͤnen 
Miffenfchaften find Diejenigen Fächer, welche er am bes. 
ften fannte.e Doch war er in der Nechtsgelehrfamfeit, 
befonders der practifchen, ebenfalls gar wohl geübt. Cei« 
ne fchriftfiellerische Bemühungen, fo wenig derfelben auch 
aufzumeifen find, haben ihm gleichwohl ein Denfmaal 
geftiftet,, welches immer darthun wird, wie viel fein Ges 
nie hätte leiften koͤnnen, wenn es. auf einem fruchtbaddn 
Boden fortgemachfen wäre. Außer einigen Schriften, 
die er in, $ateinifcher Sprache zierlic) und mit Annehm- 
lichkeit abzufaffen wußte, erwarb er fich durch Meberfer 
Sungen, oder Ausgaben, fremder einiges DVerdienft. 
Hier ift alles, was id) davon zu fagen habe. _ 


ı) Sam. Pufendorfii Introdudtio ad hiftoriam Euro- 
paeam , Latine reddita, Frf. ad M. 1688.in 8. Nur 
der erſte Theil. Ein Hollandifcher Buchhändler druck» 
te ihn zu Utrecht 1692 auf 2 Alphabet nad). Dies 
fen dafür zu züchfigen, lieferte der Franffurtifche Were 

leger 1704 eine neue Edition, welche 2 Alphabet 4 Bor 
gen ſtark ift, und vor jener merflihe Vorzüge hat. 
Denn der $ateinifche Tert erfcheint oft verbeffert; zu⸗ 
gleich aber enthält die Eremplar einen Auszug des 
zweeten Theils von der Schwedilchen Gefchichte, nebft 
der Fortfeßung aller Capitel bis zum Anfange des 
17den Jahrhunderts. Die Beforgung der Auflage 
ward jedoch nicht Cramern, fondern einem andern 
Gelehrten überlaffen. Wie es zugegangen ſey, daß 
on 


— — — * gwe— — 


xV. Johann Friedrich Cramer. 173 


ſchon 1703 die Schwediſche Hiſtorie zur abermali⸗ 
gen Utrechtiſchen angefuͤgt worden, kann ich nicht ent⸗ 
decken. Vielleicht hat der Holländer die einzelnen Bo⸗ 
gen fogleich aus der Franffurtifchen Preffe heimlich) bes 
fommen, und nachgedrudt, um mit feinen Exempla— 
ren einen Vorfprung zu gewinnen. Mur verliert diefe 
Muthmaßung deswegen die Wahrfcheinlichfeit, weil 
ich eben in dem Jahre 1703 ©. 96. der Latein. 
Adtor. Eruditor, finde, daß die Utrechtiſche Ausgabe 
vor dem Monate März gedachten Jahres ans Licht geu 
treten ſey. Kurz, diefer Umftand ift mir zu Dunfel, 
aber auch zu unerheblid), mit genauerer Unterfucdyung 
deffelben die Zeit zu verſchwenden. | 


4 


a) Vindiciae nominis Germanici contra quosdam ob- 


tredtatores Gallos, Berol. 1694.10 Foliobogen. In 
demfelben Jahre folgte zu Amfterdam der zmweete Ab» 
druck, welcher 44 Bogen in 8. erfüllt, und fehr faus 


* ber gerathen iſt. Beyde Eremplare fommen nun ſel— 


ten vor. Er fchrieb das Werfgen in Form einer Epis 
ftel , unter den Anfangsbuchftaben feines Namens, an 
den berühmten und ‚gelehrten $eipziger Kaufmann, 
Friedr. Bened. Carpzoven. Die Latein. Ada 
Erudit.t1695. S. 37-41. wiederholen das Wichtigfte 
daraus. Moch weitläuftiger aber handelt Tenzel davon. 
in den monatlichen Unterredungen 1695. ©. 154- 170. 
Ancillon ©. 264. feiner Memoires, concernant 
les altes et les ouvrages de plufieurs modernes cele- 
bres dans la Republ. des Lettres, nennt die Erameri- 
ſche Vertheidigung der Deutfchen une petite ‘piece 
fort polie, mais fort (anglante. Diejes Einzige will 
ich bier noch anmerfen, daß man nach der Anzeige 
der haagiſchen Nouvelleslitteraires Band II. ©. 306. 
zu Halle 1715 damit umgegangert ſey, eine neue Aufs 
lage mit vielen artigen Noten zu veranftalten. Wenn 
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es auch wahr feyn follte: fo ift doch das Vorhaben ins 
Steden gerathen. 


3) Ioh. Mich. Bruti Opera varia ſelecta, editione Cra- 
couienfi audtiora, Berol. 1698. in 8. - Sie fönnen in 
zween Theile abgefondert werden, welche 3 Alphabet 
4 Bogen enthalten. Cramer, deffen Name auf dem 
Titelblatte nicht ſtehet, hat den neuen Abdruck befür- 
dert, und eben dadurch ein außerordentlich ſeltenes 
Werk gemeiner gemacht. Mur würde er, vermitteljt 
einet Vorrede, und eines Negifters ber. vorzüglichiten 
Sachen, den Käufern einen größern Gefallen ermwiefen 

“ haben. Was ihm fonft dabey vom Janozki vorge 
worfen wird, das ift in des berühmten Mannes Nach— 
richten von den raren Büchern der Zaluskiſchen Bi⸗ 
bliothek Th. 111. S. 27. zu leſen. Recenſionen diefer 
wiederholten Xusgabe babe id) in Basnage Hill. des 
ouvrages des Sav. Band XIX. vom Yahr 1703. ©. 
128- 141. und in Neocorus und Sikens Bibl. libr. 
nou. Band II. ©, 559-568. angetroffen. . 


4) Diff. de cauflis Confiflorialibus, an et quatenus ad 
excellentiflimum Judiciunl Caefareo - Imperiale auli- 

cum fpedtent ? Altorfii 1699. auf 4 Quartbogen. 
Sie ift feine, ohne fremden Beyſtand vertheidigte, Örar 
dualfchrift, Die zu Jena 1707 wieder gedruckt ward. 
Der Herr von Moſer in der Bibl. iur, publ. Th. I. 
‚©. 299. entzieht ihr zwar feinen Beyfall nicht ganz, 
bat aber doch mancherley Dargegen zu erinnern. | 


5) Manuale Proceflus Imperialis, fine compendiolfa in- 
trodudtio ad praxin augufliffimi Iudicii Caefareo- Im- 
periaiis aulici, Norimb, 1794. 174 Bogen in g. Mir 
die Anfangsbuchftaben verrathen feinen Namen. Zu 
Frankfurt am Mayr erfchien das Buch 1730 wieder 
auf ı Alphabet 8 Bogen ; alfo weit vollftändiger, als 
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es vorher war. Eigentlich iſt es eines Unbekannten 
Arbeit, welche dem Herausgeber ein Goͤnner zu Wien 
mitgetheilt hatte. In der erſtgedachten Doctordifpus 
tation beruft er ſich zuweilen darauf; daher aͤußerten 
Verſchiedene ein Verlangen, es gebruft zu ſehen. 
Er that ihnen nun ein Genuͤge, fehte aber auch viele 
Stellen in ein helleres Licht, und fügte manche Zufä« 
ee, nebft den Summarien der Capitel und Negifter, 

y. Mehr davon redet der Herr von Moſer im an- 
geführten Buche Th- III. S. 895, wie auch in den 
unparthepifchen Urtheilen von jurid, hiſtor. Büchern 
©. 571-575. mo er diefe Anleitung nicht unter die 
unnuͤtzen rechnet, ob er gleich manche darinn fichtbare 


Fehler berührt. | .. 


6) HiltoriacFriderici I. Boruflorum;Regis e numifinati- 
bus, fragmentum. Den Anfang diefes Werfs, mo» 
mit der Verfaſſer lange befchäftiget gewefen war , ließ 
er zu Amfterbam auf fehr großen Papiere prächtig dru« 
den. Franz Halma, der Verleger, wollte aud) eine 
Franzoͤſiſche und Holländifche Heberfegung veranſtalten. 
Cramers fchlechte Umjtände aber , und fein bald er— 
folgtes $ebensende ‚” unterbrachen die Fortfegung. 
Solchergeſtalt find nur 14 Bogen aus der Preffe ges 
kommen, weldye Ge. Gottfr. Kuͤſter in der.Colle- 
ctione Opufculorum hiftor. Marchicam illuftrant. St. 
VII. ©. 13 -45. dem Untergange entriffen hat. Eben 
derfelbe urtheilet in der Biblioth, hiſtor. Brandenb. 
©. 556.alfo davon: Dolendum, auftorem, qui ſum- 
tibus Diuiefriderici in Belgio viuebat, ab opere hoc 
perficiendo, mortuo principe, reuocatum eflc. Sa- 
ne, fi integrum opus prodüflet, (plendidius nullum 

ina hoc genere exflaret. Delineationes enim numo- 
rum aere expreflas filleret, vitaınque elegantiffiine 
ſeriptam exhiberet, charta grandieris formac, mal. 

| tisque 
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" tisque ornamentis inſignitae, opus commendante. 

- Er führe alsdann Boelers Vorrede zum Theil XII. 
der biftorifcyen Yılünzbeluftigung an, no ©. ı 1. 
diefe Worte ftehen: „Weil der Berfafler die prächtige 
„Hifloire merallique de Louis XIV, par l’Acade- 
„mie rojale des Medailles & des Infcriptions augen 

 „feheintic) zum Mufter bey feiner vortreflichen Arbeit 
„genommen hat ; fo würde er auch allem Anfehen nad) 
„feine andere Medaillen hineingefegt haben, ais wel: 
„che publica autoritate regia find gefchlagen worden. 
„Die legte Medaille in diefem herrlichen Werke jielit 
„tutelam Belgii A. 1690. vor. Jegliche Erflärung 
„wird mit einem angefügten fehr netten Epigramınate 
„befchloffen. ‚, 


7) Bewillkommungsrede an König, Friedrich den I. da 
er als " König zum erflen male nad) Magdeburg 

“kam. Lünig hat ihr in den Reden großer Herren Th. 
IX. ©. 199- 205. eine Stelle angewiefen. Vor 
funfzig Jahren ward fie mehr gelefen, als jetzt, da Die 

Redekunſt bey den Deurfchen zu einen weit höhern 
Grade der Vollkommenheit geftiegen ift. Sie ſchmeckt 
fehr nach Pedanterey. 


8) Volumen iuris gentium, hiftoriam et origines S. 
R. I.Comitum a Wartenberg , Differtationem po- 
. Jiticam de charadtere praellantiflimi purpurati, exem- 
plo Wartenbergici Comitis declarati, ac fpecimen 
Inftitutionum iuris naturae et gentium. Wartenber- 
gicarum compledtens, Amft. 1710. An median 8. 
z1 Bogen ftatf, Der wahre Verfaffer heißt Georg 
Kyelwig , welcher als ein Römifchcacholifcher Geiftli- 
cher ſchon 1632 zu Maynz ftarb, und die Handfchrift 
diefes Werfgens hinterließ ° Eramer war nur ber 
Herausgeber, und vermuthlich fuchte er fich dadurch 
Ä | Ä | beym 
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beym Grafen von Wartenberg beliebt zu machen, 
dem alles vermögenden $iebling des Königes, Fried 
richs des J. welcher jedody im folgenden Jahre ſei- 
nes Herrn Ungnade erfahren mußte. Vielleicht iſt er 

auch der Ueberſetzer einiger darinn befindlichen Stuͤcke 
gewefen. Wer diefe Ausgabe genauer Fennen lernen 
will, dem empfehle ic) Die Supplementa Adtor, Erud. 
Band IV. ©, 433-436. 


9) Iudicium de Sam. Pufendorfi hiftoria Friderici Wil- 
heimi. Cramer verfertigte diefe kleine Schrift im 
Sabre 1700, und überreichte fie dem Berlinifchen Ho⸗ 
fe. Ungefähr so Jahre darauf wurde der verdienft- 
volle Herr D. Job. Carl Conr. Oelrichs ihrer hab» 
baft, und machte fie 1752 iri Dem Supplemento ad 
Commentat. de Hiftoriographis Brandenburg. S. a 5- 
44. zuerſt bekannt. Am Ende klagte der Verfaſſer, 
daß ihm Die verſprochene Beſoldung eines Magdebur« 
gifchen Regierungsraths fo fehr abgefürze worden fey, 

‚ und hofft auf beffere Zeiten. Die Schreibart ift uͤbri— 
gens, feiner Gewohnheit nach, gut; nur die Gründe, 
womit er das erlangte Anfehen des Pufendorfifchen 
Werks ſchwaͤchen will, haben ihm feinen Verfall zus 
wege gebracht. Rüfter S. 502. der Bibl. hift. Bran- 
denb. fagt von der ganzen Unternehmung folgendes: 
Auctor nitido, vt omnia fua confcriplir, filo vt- 
tur, dumgne de vita Diui Eledtoris, auctoritate pu- 
blica conferibenda, mentionem facit, non panca 
in Pufendorfio taxat, et hibliothecae Pariſienſis prae- 
fedli, Opus hoc, vnius Principis hiftorianı Gllens, 
eraflitudinem Corporum Germanicorum adaequare 
dicentis , dicterium repetit. 


Als eine Hantfchrift liege die 1702 in Folio gedruck⸗ 
te Beſſeriſche Kroͤnuagsgeſchichte Friedrichs des ers 
Jugl. Dr. 5 B. M ſten, 
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ften, von Eramern Lateiniſch überfegt, annoc) im Koͤ— 
niglichen Archive zu Berlin, | 





Grundınanni Vrnae defunctorum in Republ. litter. T. I 
p. 381. Mifcellan. Lipfienf. a Pezoldo edirorum. Leip- 
ziger Zeitungen von gelebrten Gachen 1715, Geite 77. 
Haagiſche Nourelles litter. 1715. Band I. Geite 95. 
Paqvot in den Memoices ‚pour fervir A l’Hiltoire litter, 
des XVII. Provinc, des Pays-bas, Band I. &. 390. der 


Auflage in Follo hat allein Grundmanns Nachrichten - 
uͤberſetzt. | 
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| XVI. 
Joſeph Averäni. 


E⸗ macht mir ein wahres Vergnuͤgen, hier von einem 
der vortreflichſten Gelehrten zu handeln, welchen 
ſeine Nation im vorigen und jetzigen Jahrhunderte gehabt 
hat. Er war der Sohn Johann Franzens Averani, 
eines in den nuͤtzlichſten Wiſſenſchaften, beſonders den 
mathematiſchen, wohl erfahrnen Mannes zu Florenz, wo 
er am 20 May 1663 ans Licht kam. Die erſten Kennt⸗ 
niffe, welche einem anfangenden Studirenden nöthig find, 
verfchafte ihm feine. Geburtsſtadt; zu Pija hingegen wid« 
mete er vier Jahre dem Unterrichte berühmter $ehrer, uns 
ter welchen fein älterer Bruder, Benedict, deſſen Sateis 
nifche Werfe drey Folianten erfüllen, im Fache der ſchoͤ⸗ 
nen Sitferatur fid) ungemein auszeichnete. Ein rühmli» 
cher Fleiß, von dem glücflichften Genie erleichtert, brach⸗ 
te ihn dahin, daß er ſchon Doctor der Nechte wurde, als 
er kaum das zwanzigfte Jahr feines Alters zurückgelege 
hatte. Er blieb darauf bey der bisherigen Gewohnheit, 
und verband die juriftifchen Befchäftigungen ohne Unter, 
laß mit der Mathematic, Erdbefchreibung und Philofo« 
pbie. Aud) die unerfättliche Begierde nach der Griechi- 
ſchen Gelehrfamfeit, worinn er eine große Stärfe bes 
ſaß, flilltee der Zutritt und vertraute Umgang immer 
mehr, welchen ihm Anton Maris Salvini gern zu er- 
lauben pflegte. Alles diefes machte einen Eindruck auf 
den Florentinifchen Großherzog, Cofmus den dritten ; 
daher ward er frühzeitig ein Mitglied der hohen Schule 
zu Pifa, und von diefem Herrn zum Profeflor des Roͤmi⸗ 
ſchen Rechts ernennt, Die Gnade deſſelben gegen Ave⸗ 
rani erfirecfte ſich bald weiter, zumal nad) der Empfehr 
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lung Heinr. Noriſens, eines öffentlichen Lehrers ber Kir⸗ 
chenhiſtorie daſelbſt, und zuletzt Cardinals der Roͤmiſchen 
Geiſtlichkeit. Es ward ihm nemlich die Unterroeiſung 
des jungen Prinzen, Johann Gaſtons, aufgetragen, wel⸗ 
cher feinem Vater in der Regierung folgte. Hiernaͤchſt 
gab ihm Coſmus die Stelle eines Richters bey der Rota 
zu Florenz, ob es gleid) wider das Herkommen war, eis 
nen einheimifchen Mechtsgelehrten bineinzufegen. . Sol« 
che nun erlangte Vortheile, und überhaupt die angebohr- 
nen Neigungen zum DBaterlande verurfachten, daß. er ih 
nicht lange befann, ein anderes juriftifches $ehramt aus« 
zufchlagen, welches man ihm auf der Piemontefifchen Unis 
verfität zu Turin anbot. 


Die Siebe feiner Sandsleute, womit fie ihm billig be 
gegneten, breitete fi) deshalben immer mehr aus. Cor 
gar ließen einige feiner würdigften Schiller im Jahre 
1721 zur Bezeigung ihrer Danfbarfeit eine Schaumün« 
ze prägen, und fuchten auch dadurd) das Andenfen ihres 
unvergleichlichen Lehrers zu verewigen. 


Er hatte -beynahe fünf und fiebenzig und ein halbes 
Jahr gelebt, und’ 53 Yahre der ftuditenden Jugend als 
Profeſſor gediener, da er am 24 Auguft 1738 unverheys 
rathet in eine andere Welt gehen mußte. Dem aufge 
richteten legten Willen gemäß erhielt das Hofpitalflofter 
zu St. Johannis fein Vermögen, wovon nur einige Ver⸗ 
mächtniffe an Freunde abgezogen wurden; feine auserlefe: 
ne Bibliothek aber bie — ‚ beren wahre Zierde 
er ſo lange geweſen war. Denn ſeine Kenntniſſe, wie 
ich ſchon vorher berührt habe, blieben nicht allein in die 
Grenzen der Rechtsgelehrſamkeit eingeſchraͤnkt, welche er 
mit den beften Erfolge trieb. Seine Bemühungen ın 
der Kunſt, op! zu reden, in der Briechifchen und Latei⸗ 
nifchen Poefte, in der Hiftorie, den Alterthuͤmern, bet 
Naturlehre, Nechanie, Erdbefehreibung und Aftren * 

ben 
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haben nicht weniger die Hochachtung gruͤndlich gelehrter 
Maͤnner gegen ihn erregt. Niemand verdiente alſo mit 
mehrerm Rechte, als er, eine Stelle in der anſehnlichen 
Sovietät der Wiffenfchaften zu London, indem fie ihn un» 
ter ihre Mitglieder aufnahm. - Er felbft ftiftete zu Pifa 
auch eine philofophifche Gefellfchaft, welcher der Name 
degli Opprefli gegeben ward. Wenn es gleich feheint, 
fie habe fich eben nicht fehr hervorgethan, und vielleicht 
feit geraumer Zeit ihe Ende erreiche, fo muß man doch) 
dem ebeldenfenden Averani vie Gerechtigkeit wiederfah- 
ven laffen, daß er feinen Pifanern Gelegenheit darbie= 
‚ten wollen, fi) in diefem Rn Fache genauer 
umzuſehen. 

Das Verzeihnif aller Schriften, welche von ihm 
vorhanden find, vollftandig und ohne Fehler zu liefern, 
iſt mir jetzt nicht möglih. Vor vielen Jahren ließ mich 
diefes die weltfundige Gefälligkeit des Cardinals Quirini 
heffen. Allein der Tod überrafchte ihn, ehe er auf die 
Erfüllung feines Verſprechens bedacht ſeyn konnte. Wer 
indeſſen weiß, wie koſtbar und ſchwer die Correſpondenz 
nach Italien uns Deutſchen falle, der wird mit dem- 
jenigen, was ich bier fagen werde, vers evfte zufrie⸗ 
den feyn. 

1) Diff. de iure belli ac pacis, Florent. 1703. 
2) Prefazione alle Poelie Tofcane di Monſ. An/aldo 
Anfaldi, in Fiorenze 1704. Diefe Poefien ſollen von 


der Schöpfung der Menfchen und der Fleiſchwerdung 
des ewigen Worts handeln. 


5) Diſſ de repreflaliis, Pils 1713. Sie wurde von 
ihm in Gegenwart! des damaligen Saͤchſiſchen Chur⸗ 
pringen,, Friedrich Augufts, gehalten, ift aber eben 
fo, wie die vorige, auferorbentlic) var. _ | 
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4) Interpretationum iuris libri II. Lugd. ‚Bat. 1716. in 
median 8. "eine. Brenkmann mwurde mit dem 
Verfafler befannt , als er fich wegen der berühmten 
Handfchrift der Pandecten zu Florenz aufhiel. Er 

ſah die. Arbeit bey ihm: und da fie feinen ganzen Beys 
fall fand ; fo fchickte er eine Probe davon in fein VBater« 
land an die-beyden großen Nedytsgelehrten van Byn ⸗ 
kershoek und Noodt, deren Gutachten darüber er 
fid) ausbat. Diefe erfannten den Werth des Buchs 
fogleih, und verfchafften zu Leiden einen Werleger. 
Brenkmann bekam alſo das gefchriebene Erempfar 
vom Averani, und nun ward es im gedachten Jahre 
zuerft, zum zweyten male aber 1736 gedruckt. Eine 
gute Kecenfion enthalten die Latein. AdtaErud. 1716. 
©. 214.u.f. mw. In demfelben Bande ©. 216. fie 
ben Chriſtfried Waͤchtlers critifche, aber gar ber 
ſcheidene, Anmerfungen über diefe Bücher, welche her 
nad) Tros deffelben Opuſculis iuridico - philologicis 
©. 602-619. mit einverleibt. Auch Chriſt. Gottfr. 
Hoffmann in den Gedanfen über die wichtigften Ma» 
terien der you rnale B. 11. ©. 480-490. verdiener davon 
gelefen zu werden. Dieübrigendrey Buͤcher des Aves 
rani folgten 1742 und 1746 zu $eiden in zween Ban 
den nad), deren erjter dem dritten und vierten, der 
andere hingegen dem fünften Buche beſtimmt worden 
ift. Das ganze Werk, weldyem man weitläuftige Res 
gifter, nebft einer kurzen $ebensbefchreibung des Ver 
faffers, angefügt hat, füll‘ 64 Alphabete aus, und 
empfiehlet ſich zugleih des faubern Drucks wegen. 
Auf meinem Erempflare der zween legten Bände ftehet 
das Jahr 1783, und es wird verſichert, Diefe Auflar 
ge fey die dritte verbefferte. Ich zweifle jedoch an ber 
Richtigkeit einer folhen Nachricht, und die verander- 
ten Namen der Verleger, welche unter dem Titel zu 
feben find, machen es glaublich, daß der erfte Bo 
Ä gen 
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gen umgedruckt worden, und nur eine einzige Edition, 
wenigſtens des zweeten und dritten Bandes, vorhan⸗ 
den ſey. Aus der Vorrede des Buchhaͤndlers zum an⸗ 
dern erhellet, daß dieſen und den dritten Anton Ni⸗ 
colini, ein geſchickter Schüler des Verfaſſers, kurz 
vor deſſen Tode in der Abſicht erhalten habe, um ſie 
bey einem Hollaͤnder zum Drucke zu befoͤrdern. Er 
that es, ſetzte auch die Summarien uͤber jedes Capi« 
tel, und die Regiſter hinzu; Joh. Conr. Rücker 
aber, der ehemalige geidenfche Rechtslehrer, half 
die Ausgabe mit veranftalten, Man fehe davon die 
Zcipziger Zeitungen von gelehrten Sachen 1746. ©. 
755. und meire Necenfion in den Latein, AdtisErud. 
1758. ©. 347-357. Zu 8ion erfolgte 1751 ein 
Nachdruck in zween median Duarttheilen, welche 5 
Alphabet 4 Bogen ftarf find. Das eben bes Aves 
rani ift hier vorangefeßt worden, und die Regiſter des 
erften und dritten Bandes in der Holländifchen Auflas 
ge findet man, zur Bequemlichkeit der Leſer, zufammen« 
gezogen. Was die wefentliche Beſchaffenheit dieſes 
Werks betrifft, des alierbeften Products feines Genies : 
fo ift es längft eine ausgemachte Sache, Daß viele 
Stellen des Römifchen Gefegbuchs, und der alten 
Erribenten,, ſowohl aus ben Griechifchen und Lateini— 
ſchen Alterthuͤmern, als vermittelft der Eritic, darinn 
vortrefflich erläutere worden find, Gregor. Majanz 
&. 278. feiner zu $eipzig wieder abgedruckten Briefe 
urtheilet gründlid) genug, wenn er fagt: Hoc feri- 
bendi genere fuperat Aueranius omnes ante fe in- 
terpretes, In Difputationibus iflis dubium eft, vtrum 
maius ingenium, an iudicium: expeditio, an ele- 
gantia. In den $efarten der Pandecten folgt er meis 
ftentheils der gemeinen Ausgabe , oder fogenannten 
Vulgata, und ift fein Anhänger dererjenigen, weld)e 
im Teyte immer ändern wollen. 

| Mg 5) Prae. 


184 XVI. Joſeph Averani. 


5) Praefatio, Operibus fratris, Benrd, Auerani, Flo- 
rent. 1717. in Folio praemifla. Er ziehet darinn ge⸗ 
gen die Eritifer fehr heftig zu Felde. | 


6) De libertate Ciuitatis Florentiae, eiusque- dominii, 
- Pifis 172 1. in median 4. ı7 Bogen ftarf, ohne Vor⸗ 
fegung des Namens. In den Araufifcdyen Nouis 
litterariis des Syahrs 7723. ©. 2. heißt es davon: 
Jofoph. Aucranus nuper de libertate Cinitatis Floren- 
tiae librum edidit, Adis publicis et documentis ad- 
modum refertum, in quo concinnando, quantum 
ad Jura attinet, inultum quoque opis attulit Nerius. 
Weil damals die Erbfolge in Florenz Streit erregte, 
und es befonders auf die Frage anfam, obdiefer Staat 
unabhängig, oder ein Keichslehn fen? Averani aber 
für den Tofcanifihen Hof gefchrieben Hatte: fo wider⸗ 
legte ihn, auf Röm. Kayferlichen Befehl, Friedr. 
Ludwig, eder Herr von Berger, in der noua Al. 
fertione iuris, quod Caefareae Maieftati ac S. Impe- 
rio in magaum Tufciae competit Ducatum, 1725. 
in Folio. Don ber Eeite yı. an findet nıan des 
Averani Deduction wieder abgedrudft, welches allen 
Beyfall verdient, da das Italiaͤniſche Original ſchon 
fängft eine große Seltenheit gewefen ift. 


7) Lezioni fopra-la Paflione di N. S. Gefu Chrifto, in 
Urbini 1738. 13 Duodezbogen. Es find in diefer 
Sammlung neun Vorlefungen, die er in der Acader 
mie della Erufca gehalten hat. Sie follen die Leidens 
Hefchichte unfers Heifandes mit vieler Gelehrſamkeit 
aufflären. Die Latein. Ada Erudit. 1742. ©, 15. 
enthalten eine kurze Anzeige diefes Fleinen Buchs. 
Ich fege nur hinzu, Daß die Univerfirät zu Pefaro den 
Druck habe beforgen laffen, als Averani bereits der 
Zeitlichfeit entriſſen worden war, 

8) Com- 
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) Commentationes de calculorum, ſeu latrunculo- 
rum, ludo; de ludis veterum Graecorum et Roma- 
norum ; de lampadum ludo; Differt. critica in Vir- 
gilium. Diefe vier Abhandlungen ftehen im Theil 
VII. der Milcellanea di varie Operette. Es ward 
folder 1743 in 12 zu Venedig ans Licht geftellt, folge 
lich einige Jahre nad) des Verfaflers Tode. 


9) Lezioni Tofcane, Fiorenze 1744. in 4. . Das folr 
gende Jahr lieferte den zweeren, und das Jahr 1761 
den dritten Theil. Sie beftehen zufammen aus 5 Als 
phabet 3 Bogen. Ant. Kranz Bori war der Her» 
ausgeber,, und fegte des Verfaſſers Lebensbeſchreibung 
vor. Die benden erften Theile nehmen 23 Stüde ein, 
welche alle in Staliänifcher Sprache gefchrieben wor⸗ 
den find, und nicht nur zur Philologie, fondern auch 


zur philofophifchen Hifiorie, zur Marurlehre und Mas _ 


thematic gehören. Die vorher angeführten $ectienen 
über die Paßion des Erföfers find ebenfalls darinn zu 
finden. Am Ende des zweeten Theils hat Gori ein 
paar eben beffelben auf den Tod Phil. Eorfini und 
Lorenz Magalotti ; den Vorbericht zu des Anfaldi 
Tofcanifchen Gedichten, (oben Nummer 2.) und die 
$obrede des fehon erwähnten Nicolini auf den Vers 
faffer angehängt. Der legte Theil legt die große Be⸗ 
lefenheit an den Tag, womit Averani von den öffent 
lichen und Privatgaftereyen der Nömer handelt. ch 
babe diefe Anzeige aus den Leipziger Zeitungen von 
gelehrten Sadyen 1746. ©. 74. urd 916. imglei 
chen aus dem Journal des Savans 1762. im Mo» 
nat Yulius S. 381. der Amfterdamer Auflage ges 
nommen, 


Außer 


186 xvi Joſeph Averani. 


Außer dieſen Schriften ſind noch aus Averani Feder | 
gefloffen: Ä 


a) Verfchiedene Sateinifche Gedichte. Er ſchickte fie an 
Der. Burmannen, den ältern, welcher fie verlang« 

‚te, und ihrer Vortreflichfeit wegen in einem Bande 
gemein mächen wollte. : Der Vorſatz aber ift unaus« 
geführt geblieben. | 


b) Befonders gedruckte rechtliche Gutachten. 


€) Diele Beytraͤge aus der Maturlehre und Mechanic, 
in den befannten Philofophical Transadtions der Sorier 


tät der Wiflenfchaften zu $ondon. 


d) Commentarius in Archimedem, eiusque interpre- 
term, Eutorium, et in Prolemaei Alınageflum. Ein 
Werk, welches nebft andern von ihm binterlaffenen 
Abhandlungen annoch ungedrucft liege, vermuthlich in 
der academifchen Bibliorhef zu Pifa. e 


Auch ift niche zu vergeffen, daß Averant an dem 
zu Florenz 1729. bis 1735 in vier Folianten aufgeleg. 
ten Vocabulario degli Accademici della Crufca ein an« 
ſehnlicher Mitarbeiter gemwefen ſey, und feinem Freun- 
be, Gori, ben den zween erften Theilen des Mufei 
Ftrufci hüffliche Hand geleifter habe. Aus diefer Ur⸗ 
fache ift ihm auch das Werf vom Herausgeber zugefchries 
ben, und fein in Kupfer geftochenes, mohlgetroffenes 
Bildniß vorgefegt worden. Stofdyens Neues gelchre 
es Europa Th. X. ©. 320. 





Vita Iofephi Aweramii. Es iſt dieſes Leben, wie ich ſchon 
gemeldet habe, bey den Interpretationibus iuris. Ein 
| junger 


— — ———— 
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junger Student bat es aus Nicolim Italiaͤniſcher, und 
des Angelus Maria Ricci Lateinifcher Lobrede, mie 
auch aus Bori Lebensgefchichte des Averani herausgezo⸗ 
gen. Dem Abte Martinus gehöret die Anzeige der 
Sihriften. Freplich fehlt aber noch Manches zueinem 
volltommene Gemählde von biefem großen Gelehrten. 
Das Jöcheriſche Lericon hat mir wenig Dienfte lei⸗ 
gten fönnen. Als einen Fehler darinn merfe ich beylaͤu⸗ 
fig an, daß nicht Averani, fondern vielmehr Gori 
deffen jüngern Bruders, Nicolaus Averani, Werks 
gen de menſibus Aegyptiorum zu Florenz 1737. zum 
Drude befördert, und jener nur die Handſchrift herge⸗ 
geben habe. 
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XVII. | 
Wenzel Eaver Neumann von Puchholtz. 


A⸗ id) dieſen vornehmen Boͤhmiſchen Rechtsgelehr⸗ 
ten in Gabriel Schweders Lebensgeſchichte zu 
nennen Gelegenheit hatte, fiel es mir gar nicht ein, von 
ihm einen befondern Artikel abzufaffen. Nun aber habe 
ih mich eines andern befonnen. Das Bud), welches 
bierbey genußt werden kann, ift wahrfcheinficher Weife 
nicht in vielen Händen, meil es die in Kupfer geftochene 
Bildniſſe zu Foftbar machen, ob es gleich fonft aus einer 
nur mäßigen Zahl gedruckter Bogen beſtehet. Meine 
Abſichten werden alfo manchem $efer gewiß nicht zumi« 
der feyn, 


Neumanns Beburt erfolgte 1670 zu Prag, wo fein 
Vater das Amt eines Rathsverwandten in der Fönigli- 
ben Altſtadt bekleidete. Die Bemühungen deffelben, 
feinen Sohn, von der zarteften Jugend an, zu hoͤhern 
Wiſſenſchaften auf gewöhnliche Weile vorbeteiten zu laſ⸗ 
fen, giengen fo von ftatten, wie er wuͤnſchte, und eu 
mann befliß ſich mit einem foldyen Eifer, der Rechtsge⸗ 
lehrfamfeit , daß er im drey und zwanzigſten Jahre feis 
nes Alters die wohlverdienre Doctorwuͤrde bafelbft er» 
hielt, Diefe afademifche Belohnung war ihm täglich 
ein Sporn, den bisher bewiefenen Fleis zu perdoppeln, 
und immer mehr Kenntniffe in dem ermählten Fache zu 
fammlen. Zuerft fieng er an nicht allein bep den hoͤhern 
Sandescollegien die Rechte ftreitender, oder angefochtener 
Parthenen zu vertheidigen, fondern auch zu gleicher Zeit 
jungen Studirenden Unterricht zu ertheilen. Beydes be⸗ 

Jugl. Beyrr.5d.265r: N obach · 
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obachfete er mit dem auaenfcheinlichften Beylalle, und 
jedermann glaubte, Feine Rechtsangelegenheit fen fo ver- 
wirrt, Fein Gegenſtand im vaterländifchen Staats » oder 
$ehnrechte ſo dunkel, daß Neumann nicht gefchicft ger 
ſchickt genug wäre, Alles auseinander zu wiceln, oder 
Deutlich zu erffären. Co fehr diefes Aufmerffamteit ers 
regte, und ihm ein allgemeines Zutrauen zuwege broch⸗ 
te: ſo angelegen lies es ſich ein großer Theil ſeiner Lands⸗ 
leute ſeyn, ihn zum Rechtsfreunde zu haben. Die gelei⸗ 
ſteten Dienſte wurden ihm gut bezahlt, und daher haͤuf⸗ 
ten ſich ſeine Reichthuͤmer, wovon er einige Landguͤter 
kaufte. An Ehrenaͤmtern und andern Vorjuͤgen fehlte 
‘es ihm audy nicht. Außer dem Profefforate auf der 
Prager hohen Schule, weiche ihn zum beftändigen Des 
chant der juriftifchen Facultaͤt, und fünfmal zu ihrem 
Rector wählre, lagen ihm die Geſchaͤſte eines Advocaten 
des Königreichs und des Königlichen Fiſcus ob, woben 
er zugleich Kanferliher Nath war. Im Jahre 1738 
befahl Earl der VI. ein neues Geſetzbuch für die Boͤhmi⸗ 
fehen Unterthanen abzufaffen, in welcher Abſicht Neus 
‚ mann unterfchiedlichen erfahrnen Rechtsgelehrten zuge⸗ 
ordnet wurde. Man wies ihm die Ausarbeitung ven 
den Gerichtsſtellen, den gerichtlichen Handlungen und 
Erbſchafts ſachen an, die er gluͤcklich vollendete. Zu ſei⸗ 
nen uͤbrigen Verdienſten gehoͤret noch dieſes, daß er die 
Gebäude der Univerſitaͤt theils erweitern, eheils erneuern 
lies, und den oͤffentlichen Lehrern eine Verbeſſerung ih · 
res Gehalts auswirkte. Das durch ſolche ruhmvolle 
Thaten erlangte Anſehen, und fein guter Name würde 
aber weit glänzender und dauerhafter ſeyn, wenn er ges 
wiſſe unanſtaͤndige Zaͤnkereyen mit Idem Grafen von 
ESpork, einem erhabenen Befoͤrderer der Wiſſenſchaften, 
vermieden haͤtte. Die wahre Beſchaffenheit derſelben 
iſt mir zur Zeit nicht bekannt; unterdeſſen vermuthe ich 
aus ſeinem Bildniſſe, daß man ihn uͤberhaupt 

nicht 
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nicht in die Claſſe beſcheidener und friedfertiger Gelehr⸗ 
ten ſetzen koͤnne. Einen Verdacht deswegen hat ihm 
wenigſtens die unmaͤßige Erbitterung gegen bie Prote— 
ſtanten zugezogen. Neumann beſchloß am 14. Aue 
guft des Jahres 1743 auf feinem Gute Suchdol das zeit« 
fiche eben, und ward in der Franciſcanerkirche zu Zaſ⸗ 
muf begraben, 


Die von ihm herausgegebene Schriften zeichnen fich 
unter denenjenigen, welche feine Nation geliefert hat, be= 
fonders aus. hr Gegenftand betrifft die wichtigften 
Theile der in Deutfchland üblichen Rechtswiſſenſchaft; 
doc) hat er auch nicht wenig zur Erläuterung der Böhe 
mifchen beygetragen. Die meiften feiner Abhandlungen 
find ungemein rar geworden, und vielleicht zu Prag 
felbft nicht oft zu feben. Ich will fie nennen, wie id) 
fie in der vor mir liegenden Nachricht finde, doch niche 
ohne neue Bemerfungen und Zufäße, die dem Boͤhmi—⸗ 
ſchen Biographen fcheinen unbekannt gewefen zu feyn. 


1) Differentiae iuris communis et Bohemieci in argu- 
mento de pignoribus et hypothecis, Pragae 17 14. in 4» 
2) Annotationes ad Gabr. Schwederi ‚Introdudt. in ius 
publ; Imperii Rom. Germ. Frf. et L. (vielleicyt zu 
Prag, oder Nürnberg,) 1716, in g.auf 19 Bogen. 
Bon dieſem Burhe habe ic) oben in Schweders Le⸗ 
ben, unter der Nummer 1) feiner Schriften, afles 
Noͤthige gefag Das Einzige füge ich nur hinzu, 
daß in "Job. Nicol. Weißlingers fogenannter 
gründlichen Antwort, TH. I, ©. 64 und den folgen« 
den, mehr davon ftehen foll, welche Schrift idy aber 
nicht habe zum Anfehen befommen Ffönnen, j 
3) Differtatio de iurisdidtione feudali et fuperioritate 
territoriali in fubfeudis Imperü tam datis, quamob« 
latis, nec non de natura et pracrogatiuis feudorum, 
regni Bohemiae, Pragae 1716, ı Alph. 10 Bogen 

a N 2 in 4. 
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in 4. Sie iſt in ſieben Abſchnitte zertheilt worden. 
Jenichen lies fie im Bande II. S. 505 — 658 des 
"Thefauri iur. feudalis wieder abdrucken. Eben allda 
©. 659 — 769 ſtehet aud) des nachmaligen Reichs⸗ 
grafen von Buͤnau vorher zu Leipzig 17 19 in 4. ans 
Licht gerretenes Examen dieſer Neumanniſchen Difs 
fertation, worinn derfelbe Die irrigen Gätze beleuch- 
tet, und gründlic) widerlegt, welche den Nechten der 
Deurfchen Keichsftände, befonders aber des Marg« 
grafthums Meißen, entgegen ftehen, und vom Ver. 
faffer behauptet worden waren. Die Latein. Ada 
Erud. 1718. ©. 425 und die Deurfchen Adta, Wand ° 
V.S. 825 — 841. erzählen den Inhalt diefer Buͤ⸗ 
naunifchen Prüfung. 

4) .Diflert. an in Imperio Rom. Germ. Landfafliatus ex 
fitu terrarım, et illa recens inuenta territorii claufi, 
et non lauf. difindtione probari poflit? Pragae 
1722. Damit fuchteder Berjaffer des $eipyiger Rechtes 
lehrers, Luͤder Menckens, im Jahre 1712 gehal« 
tene Difputarion zu beftreiten, weldye die Aufichrife 
bat: de vi füperioritatis territorialis in territoriis lın- 
perii claulis, et difcernendo ab eadem iudicio feu- 
dali, intuitu feudi in iisdem fiti, curiae domini die 
redti relinguendo. Es kommt hier aufdie Frage an, 
ob die Churſaͤchſiſche prätendirte Andes hoheit über die 
Graifhaft Schönburg ihre Nichtigfeit habe, oder 
nicht? Neumann ſchrieb für die Crone Böhmen, 
und brachte fchon in fiebenden Abfchnitte der vorher⸗ 
gehenden Differtation verichiedene Einwendungen ges 
gen den Saͤchſiſchen Juriſten vor. Buͤnau beante 
wortete fie in dem gedachten Examine: und nun fchei= 

net es, daß er, vermitrelft diefer Differtation de Land- 
ſaſſiatu, fowohl feinem Antagoniften, als auch be— 
fonders Mencken, neue Beweiſe feines befaupteren 

Satzes habe vorleaen wollen. 
. 5) Dill 


— 
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5) Diff. de foro competente, Pragae 1727. . 

6) Differt. de iure feruitutum, ibid. 1728. | 

7) Diſſ de fubhaftationibus, 172% 

8) Diff. de Legibus,_Senatuscontultis et longa confue- _ 
tudine, 1729. | | | 

9) Difl. de delidtis publicis et priuatis, 1730, 

10) Tradt. de cambio, cum annexa noua Ordinatione . 
cambiali, Pragae 1731. auf 12 Octavbogen. | 

ı1) Annotationes in Henrici Zoefi Commentarium ad 
XXV, anteriores Digeftorum libros. Er lies fie mit 
Zufäßen, und Anwendung aufs Böhmifche Recht, zu 
Nürnberg 1732. ı Alph. 8 Bogen ftarf in 4. mies | 
der abdrucfen. 

12) Diff de proceſſu concurfus creditorum, Pragae 1732, 

13) Difl. an et qualis ad fora regni Bohemiae in cali- 
bus, iure Bohemico. non decifis, fit iucis communis 
vfus et obferuantia? ibid. 1732. 

14) Diff. de abufibus praxeos Bohermicae, et de fpecia- ' 
litatibus iuris Bohemici circa-adtiones et exlecutio- 
nes. Es waren zwo, ein paar Jahre vorher ver= 
theidigte, Differtationen, die zu. Nürnd. #733. auf 
ı Alph. 6 Bogen in 4. zufammen heraus kamen. 

15) Differt. de temporibus ———— et vſuca- 
pionum, Pragae 1734. in f. 

16) Differt. de fideicommiflis, 1735. A 

17) Difl. de aduocatia armata et togata, 1737: Diefer 

Abhandlung ift noch angehängf worden Deductio hi. 

ftorica praetenfionis regnı Bohemiae in adnocatiam 

Monafterii Waldfaffenfis Ordinis Ciftercienfis. 

18) Differt. de commiffionibus et commifhriis, 1739. 
Man findet auch dabey ein Epifodium hifloricum, 
iurium Bohemicorum hiftoriam et fata exponeus. 

19) Reflexiones iuridico-oeconomicae; oder kurze An⸗ 
weifung, auf was Art und Weife das intrinſecum et 
reale pretium der Boͤhmiſchen Sandgüter, zu eru ren 

2 N 3 ſey? 


J 
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ſey? Won dieſer Schrift finde ic weder Ort und 
Drudjahr, nod) das Format angezeigt. 


Ungedruckt find von ihm geblieben: 


Obferuationes fuper vindicias regni Bnhemiae, quas 
patriae feripfit Viriherus. Der Verfaſſer hies ei⸗ 
gentlich Marianus Herman, und war Abt in Stras 
hof zu Prag. Sein Bud) erfchien zu Nuͤrnb. und 
Prag 1740 in 8. unter diefem völligen Titel: Vin- 
diciae regni Bohemiae, fine compendiofa dedudtio 
famoſae quaeflionis fuper nexu inter S. R. 1. Ger- 
manicum, et inclytum regnum Bohemiae, interce- 
dente. Im Titel, welchen Neumann feinen An« 
merfungen gegeben hat, ſteckt ein fo genanntes Chro⸗ 
noſtichon, woraus die Jahrzahl 1741 zu erfennen ift, 





Abbildung Boͤhmiſcher nnd Mährifcher Gelehrten und 
Kuͤnſtler, Prag 3773. in med. 8, Th. I, Seite 75—79- 
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Dieterid Reinking. 


E n altes, adeliches Geſchlecht in Weſtphalen, welches 
aber zuletzt feine Vorzüge nicht gebraudye zu haben 
ſheint, war, dasjenige, wovon Reinking abflanımte, 
Der Großvater deffelben, Johann Reinking, beflei- 
bete im Embsländifchen Quartiere des Hochſtifts Muͤn— 
fier die Bedienung eines Menthmeifters; er verlies fie 
aber aus Eifer für die Evangelifc)= $utherifche Religion, 
zu weicher er ſich befenuete, und wählte den Aufenthalt 
zu Oſnabruͤck, wo er, als ein Mitglied des Raths, 1570 
indie Ewigkeit hinüber gieng. Sein Sohn. Octo Kein. 
fing, ftand mit dem Herzoglich- Eurländifchen Stallmeie 
fier, Teufel, in Bluts freundſchaft. Weil dieſer keine Kin⸗ 
ber hatte: fo lud er ihn zu ſich ein, und machte ihn glück“ 
ih, Denn er eignete ihm nicht nur fein ganzes Ver— 
mögen, zum fünftigen Erbtheile zu, ſondern gab auch 
Gelegenheit, daß er die Tochter ſeines Schwagers, Die— 
tetich von Lambſtorf, heyrathete, welcher Erbherr 
auf Thalſen in Curland war. Aus dieſer Ehe wurde 
Dieterich Reinking 1590 am ro. März gebohren, 
und von Privatlehrern bis ins brenzehende Jahr mit 
den eriten Gründen der gewöhnlichen Studien eines Kna⸗ 
bens beſchaͤftiget, Zu diefer Zeit aber nöchigre die grafe 
firende Peft den Vater, andere Entſchlieſſungen zu faf- 
fen, und feinen Sohn einer Gefahr zu entziehen, wobey 
die Gefundheit, oder gar das Leben, ſo leicht verlohren 
gehen konnte. Er ſchickte ihn alfo 1603 in die Oſna— 
brüdifche Schule, welche er zwey Jahre hernach mit der 
Lemgo, und dieſe zuletzt 1609 mit dem academiſchen 
Oymnaſio zu Stadthagen verwechſelte. Allhier lies er 
fid) die nöthige Vorbereiturig zur Rechtswiſſenſchaft fo 
lange angelegen ſeyn ‚ bis er im Jahre 1611 auf der Uni— 
N 4 verſitat 
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verfität au Coͤlln weitere Schritte hun fonnte. Seine 
Bemühungen beftanden in einem forrgefegten Triebe zu 
den gelehrten Sprachen: außer diefen aber.fuchte er die 
Hiftorie, die Philofopbie, vorzüglicdy die Staatslehre, und 
die Rechte in ihrem ganzen Umfange kennen zu lernen. 
Allein eine Zeit von fünf viertel Yahren, wie wenig reich» 
te die zu, die abgezeichneten Fächer auszufüllen? Laͤn⸗ 
ger blieb er.nicht zu Coͤlln: entweder weyen einer unmi« 
‚derftehlichen Neigung zu den Geinigen, die er in vielen 
Jahren nicht gefehen hatte; oder auch wohl aus Unzus 
friedenheit mit dem Vortrage der damaligen $ehren. Dem 
fey nun wie ihm wolle, er trat über Luͤbeck die Ruͤckreiſe 
nach feiner Heimath zu Waffer ar. Der Vater behiefe 
ihn zwar ungefähr ein Jahr bey fi, urtheilte jedochganz 
vernünftig, daß er noch mehr auf andern Deutfchen Unis 
verfitäten gebildet werden müffe, Er geborchte demfel« 
- ben, und begab ſich 1614 auf den Weg nad) der Giejfe- 
ner hohen Echule; je näher er aber Fam, defio mehr 
fihrecfte ihn die Pet ab, weld;e an diefem Orte anfteng 
fürchterlich zu werden. Ben folchen Umftänden brachte 
Reinking den Winter in Marburg zu. Unterdeſſen 
war Gieſſen von diefem Uebel wieder frey geworden, da« 
her gieng cr 1615 gegen die Frühlingszeit dahin. Run 
vollendete er theils Altes, was wohldenfenden Studen» 
ten, die fih immer ihrer Beftimmung erinnern, nicht 
gleichguͤltig iſt; theils verſuchte er feldft, weil gewiffe 
Hinderniffe die Reife mit einigeg vom Adel nad) Frank. 
reich) und Stalien vereitelten, fein Gluͤck in juriftifchen 
Vorlefungen, und dlefe müffen ihm fehr bald einen Bey⸗ 
fall erworben haben. Denn er ward im Jahre 1616 oͤf⸗ 
fentlicher Rechtslehrer, als er kaum die Dectorwirde 
erhalten hatte. Seine Probefhrift beftand aus den 
wichiigften Sägen vom weltlichen und geifilichen Regie 
mente des Deurfchen Reichs, die hernach zu einem gan⸗ 
zen Buche aufwucyfen. In der Nachricht von feinen 
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Schriften. foll die Geſchichte deffelben nicht vergeffen 
werden. 

Reinfing beftieg jedoch den academifchen Lehrſtuhl 
nicht oft. Der $andgraf Ludwig der V. von Heflendarms» 
ſtadt ernennte ihn bereits 1617 zum DBenfißer des Revi— 
fionsgerichts, und außerordentlichen, auch im folgenden 
Fahre zum ordentlichen Rathe bey der Juſtitzcanzley zu 
. Gieffen. Mittlerweile gewann er das Vertrauen dieſes 
Prinzen fo merklich, daß er ihn kurz darauf an feinen 
Staatsangelegenheiten Antheil nehmen lieg. Er mußte 
denfgpen 1623 zum Reichstage nach Regensburg begleis 
fen, und 1623 der ſchweren Marburgifchen Erbfolge wer 
gen eine Reiſe an den Nömifchkanferlichen Hof thun. 
Eben die gefhab 1624 zum zweyten male, und der 
Ausgang des ihm anbefohlnen Befchäftes war glücklid). 
Seit dem legten Fahre diente er zugleich, mit guter Zus 
frietenheir feines Herrn, dem Erzbifchofe zu Bremen, 
Johann Friedrich, einem gebehrnen Holfleinifchen Here 
zoge, welcher fi im Herbfte beym Scywalbadyer Brum - 
nen aufhielt, bis an deffen 16534 erfolgten Tod, als Rath 
vom Haufe aus, fonderlich in Cammergerichts » Procefs 
fen. Der Sandgraf $udwig ertheilte ihm alsdann die 
Ehrenftelle eines Vicecanzlers des Ober-Fuͤrſtenthums 
Heſſen bey der Marburgifchen Regierung; Georg der II. 
aber, Ludwigs Nachfolger, ſchickte ihn zwey Jahre dar» 
auf als Abgefandten an den Kayſer Ferdinand den II. 
nad) Prag, welcher ihn zum Comes Palatinus machte, 
und dadurch die gnädigften Gefinnungen an den Tag 
legte. Die Sache betraf damals den Vergleich über die 
ſtreitige Eucceffion, deffen Beftätigung er vom Kanfer, 
und hiernächft für den neuen Darmftädtifchen Landgra⸗ 
fen die Reichslehen erhielt. Auf der Ruͤckreiſe im Jah⸗ 
re 1628 hatte er das Unglüf, von Räubern überfallen 
zu werden, die ihn ausplünderren. Um eben diefe Zeit 
war es auch, daß ihm der Pfalzgraf, Auguft, von 

N 5 Euljr 


202 XV. Dieterid Reinfing. 
Sulzbach die Canzlerftelle antragen lies, welche er aber 
mit dem Zuſatze ablehnte, er fen für den Dienſt des 
Heftichen Hauſes gebohren und erzogen worden. 

Gleichwohl änderten fich 1631 die Umftände, und mit 
benfelben Reinkings Entfchliefungen. Der, Herzog, 
Adolph Fried ich, vor Mecklenburq wuͤnſchte ihn eben« 
falls an feinem Hofe zum Canzler zu haben. Deſto ge— 
wifjer zu gehen, und in Darmitadt feine Entlaſſung pers 
ſoͤnlich auszumi:fen, reifere der Herzog felbit dahin, als 
er ſich ohne dick nah Maynz um Schwediſchen Köni« 
ge, Guftav Adolph, begab. Ein folher Schritt, war 
aud) deſto nöthiger, indem Keil: fing aus feines Aehe⸗ 
rigen Herrn Dienſten ſchlechterdings keinen Fuß fe 
gen wollte, wofern nicht vorher eine freye, gutwillige 
Dimiffion deffelben unzweijelhalt. ſeyn wuͤrde. Nach 
mancherley Schwierigfeiten erfolgte fieendlich, aber über 
ein halbes Jahr fpäter, als der Mecklenburgiſche Herz 
309 vermuthere, Er drung daher auf Reinkings Ab« 
ſchied in einigen Vorfiellungen,, weldye Der Landgraf am 
18. Märzund am 30. May des Jahrs 1632 zu feines 
Dieners unauslöfhlihen Ruhme beantwortere. Den 
Hauptinhalt beyder Schreiben Fann id) hier nicht vor— 
beygehen. Es heiße im erften: „Ewr. Liebden vethal⸗ 
„ten auch nicht, daß fich andere unfere verpflichtete Raͤ⸗ 
„the, wie auch egliche Sandesftände, zum höchften be— 
ſchweren, daft wir chen hoc. rerum flatu nicht nur ders 
„gleichen ung wohl angeflandenen, ehrlichen, geſchickten, 
„geübten, und unferer Sachen erfahrnen Mannes ung 
„begeben, fondern ihn aud) fo gar geblingen, ehe denn 
„fich andere in feine unfers Wicecanzlers Sachen recht 
„finden koͤnnten, dimittiren wollten.“ Und in zwey⸗ 
zen Schreiben find diefe Ausdrücke merfwürdig: „Em. 
„L. verfihern wir auch, da Derofelden wir nicht zu gar 
„fonderbaren Sreundvetterlichen Gefallen, aus Dero zu 
„Ihr fragender ganz getreuer Affection diefen unfern 
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„Rath und Wicecanzler überlaffen hätten, daß bey jeßis 

„gen täuften, da fonderlid) dergleichen qualificirte und 
„erfahrne Leute ſchwerlich zu uͤberkommen find, wir lie 
„ber eines groffen, und etzlich taufend Gulden werth 
. „wollten verluftig feyn worden, wie dann auf dieſe 
„Stunde wir feine Perfon, obwohl an verfdiedenen 
„Arten, auc durch Abſchickum eigener Oefandten, 
„ir uns viel darum beworben, noch nicht wieder zu 
„erjegen wiffen.“ 

Reinking verrichtete in feiner neuen Mecklenburgi⸗ 
fhen Staatsbedienung, die er im Monate September 
des oben gemeldeten Jahres antrat, ebenfalls unterfchied« 
liche Geſandſchaften, machte 1633 des Herzogs Tefta: 
ment, und wohnte 1634 der Reichsverſammlung zu 
Frankfurt bey. Im folgenden Jahre erfuhr er das Un« 
gemah, daß er fih von den Schwedifchen Kriegsvölfern, 
unter dern Vorwande noch reftirender Contributionen, 
aus Schwerin nah) Wismar, als Geifel, fortfchleppen 
loffen mußte. Da er wieder frey war, fah er wohl, daß 
er dem allgemeinen Landeselende nicht abhelfen, vielmehr 
für feine Perfon nur neuen Gefahren und Nachſtellun⸗ 
gen ausgefege ſeyn würde. Nicht ohne berräcdhtlichen 
Schaden rettete er ſich alfo 1636 mit der Flucht nach Luͤ⸗ 
be, wo er vom Herzoge den Abfchieb, bey den deut⸗ 
lihften Gnadenbezeigungen, erhielt. Es ward ihm eine 
anfehnliche goldene Kette, woran diefes Prinzen Bildnis 
bieng, überreichet, und darneben eine Rathsbeſtallung 
vom Haufe aus angeboten, die er jedoch, erheblicher Urz 
fahen halben, anzunehmen Bedenken trug. Auf bes 
Herzogs Begehren machte er ſich nur anheifchig, dem⸗ 
felben mit feinen Katbfchlägen zur Hand zu gehen, wenn 
es die Amtsgefchäfte verftatteten, welches aud) in mans 
cherley ſchweren Sachen gefcheben ilt. 

Nun trat er den 25. April deſſelben Jahres beym 
Erzbiſchofe, Friedrich, zu Bremen, dem — 
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. Dänifhen Könige, das ihm ertbeilte Canzellariat ans 
Nicht lage daranf wurde er zugleich Christians des IV. 
Koͤniges in Dannemarf, Rath, und leiſtete ihm die er» 
fpriestichiten Dienfte. Das Jahr 16 veranlaſſete ihre 
zu einer Handlung, die feinen Eifer, die Lutheriſche Re— 
ligion zu erhalten, urd zu befördern, deutlich genug ofe 
fenbarte. Die Domfirche in der Sradt Bremen war 
fehr lange ohne allen Gottesdicnit leer geblieben, der 
Erzbiſchof aber geionnen, die öffentliche freye Religions⸗ 
übung nach der Augfpurgifchen/ Confefjion darinn wieder 
einzuführen. Ob ſich ſchon der Rath und die Bürger 
ſchaft widerfegten, und Reinking daher, welcher die 
gane Sache nachdruͤcklichſt durchrreiben half, Feine ge= 
ringe Geſahr zu befitechten harte; fa wurde dad) die Ab. 
ſicht des Erzbiſchofs völlig erreicht, und im October des 
folgenden Jahres von beyden ftreitenden Partheyen eire 
fene licher Berrrag darüber zu Stande gebracht. Doch 
entſtanden einige Jahre hernach abermalige Irrungen, 
die den Erzbiſchof noͤthigten, feine Beſchwerden den 
Evangeliſchen Geſandten auf.dem Weitphälifchen Frie= 
denscongreffe zu empfehlen. Im Fahre 1641 gieng er 
nad) Stade, mo er bereite im Junius 1633 ben der 
Verſammlung der Niederfähfifchen Stände als Ersbie 
ſchoͤflicher Minifter geweſen war. Sein Herr gab ihm 
die Vollmacht, daß er den Zwiſt des KRöniges Chriſtian 
bes IV. von Dännemarf, feines Vaters, mit den Ges 
neralftaaten über die Zollerhöhung im Sunde, und die 
vom Könige verhinderte Farth nach Spißbergen, unter« 
fuchen follte. Keinkings Bemühungen liefen nicht 
fruchtlos ab; mwenigftens fam es zu Tractaten, weldye 
eine siemliche Ausföhnung wirkten. Man fehe bier die 
- Gebbardifche Gefchichte der Rönigreihe Dännemarf 

und Norwegen ©. 1005. 
Als ſich 1645 die Echmeben des Erjflifts Bremen 
bemächrigten, gerieth er zu Stade wieder in ihre Hän« 
* de. 
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de. Er ward allda zehn Wochen in ſtrengem Arreſt ge⸗ 
halten, darauf aber mir den übrigen Raͤthen nad) Nien— 
burg geführt, wo er ungefähr vier Monate gefangen 


blieb, und die Feinde fich gegen ihn befonders ungemein ’ 


> hart erirfen. Die Urſache war, daß fte ihn geru in 
ihres Koͤniges Dienfte ziehen wollten, wozu er aber mes 
der durch Drohungen, noch Verſprechungen, weder 
durch Geld, noch andere Vortheile bewogen werden konn⸗ 
. te. Er ſagte vielmehr muthig, er moͤchte lieber im be— 
fchwerlichften und abfcheulichiten Giefängniffe fein geben 
verfeurzen, als ein Wort brechen, das er Gotf und dem 
Fürften gegeben hätte. Endlich erlangte er die Frey« 
heit wieder, und reifete zu feinem Herrn, welcher vom 
Könige, feinem Vater, zum Etatthalter in Schleswig 
und Holftein befiellet worden war, Jener ſchickte ihn 
im Junius 1646 nah Miünjter und Ofnabrüc, um bey, 
den "angefangenen Friedensunterhandlungen das Fuͤrſtli⸗ 
che Intereſſe zu beobachten. Seine Juſtruction bes 
fand vorzüglicy darinn, moͤglichſter maßen zu verhin« 


dern, damit Bremen für feine freye Keichsftadr erklärt, ' 


und folglich der Erzbifhöflichen Oberberrfchaft nicht ent« 
zogen würde; aud) es dahin zu bringen, daß der refor« 
.. mirte Mayiftrat allda die $urheraner verfchonete, und. 
ihnen ein freyes Religions Erercitium überließ. Am 
ı März 1647 foderte Reinkinz, in feines Herrn Nas 
men, für dag in ein Herzogthum verwandelte, den 
Ecyweden bemilligte, Erzftift Bremen, und Bisthum 
erden, ein Aequivalent, Die Minifter dieſer Crone 
unterftüßten die Sache, und der Kayſer bot dem Erz» 
bifchofe das Hochſtift Luͤbeck an, welches derfelbe aber 
ausfhlug. Da überhaupt tie Sache Feine ſolche Wen- 
dung befam, mie der Erzbifchof wünfchte: fo rief er 
Reinfingen zurück, und trug das ganze Gefchäfte.dem 
Dänifchen Holfteinifchen Landcanzler und Gefandten, D. 


Heinz, von Hatten auf, 
Die 


’ 
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Die Schweden behaupteten nun zwar das gerefene 
Erzftife Bremen, und der Herzog, Friedrich, ſah ſich 
‚genöthiger, feinen treuen Miniſter der bisherigen bis 
ins zwölfte Fahr geleifteten, Dienfte 1648 zu entlaffen, 
Doch beftellte er ihn zum Rathe vom Haufe aus, gad 
ihm eine Foftbare goldene Kette, nebft Daran hangenden 
Bildniſſe, und ein jährlihes Gnadengeld von vierhuns 
dert Thalern. Da Reinfing eben in Tractaten ftand, 
ſich an einen benachbarten Ort zu wenden, jeigte der 
Herzog feine Großmuth noch mehr, fo bald er wenige 
Wochen hernach feinem Königlidyen Vater in der Regie: 
rung des Dänifchen Reichs gefolgt war. Er begehrte 
Reinfingen an fein Hoflager zu Copenhagen , wo er 
Befehl erhielt, im Namen des neuen Königes die Gluͤck⸗ 
wünfche der fremden Geſandten zu beantworten, und bey 
der Schensempfängnig des Herzogthums Schleswig das 
Wort zu führen. Von diefer Zeit an erfchien er, wider 
alles Vermuthen, in weit größerm Glanze. Denn et 
ward Königlicher geheimer Rath, Canzler beyder Her: 
zosthümer, Schleswig und Holftein, auch zulegt 1650 
Präfident des Pinnebergifchen böchften Gerichts. Er 
wohnte alfo nun in Gluͤckſtadt, und wurde zugleidy 1655 
zum WVormundfchaftsrathe des unmündigen Prinzen, 
Johann Auguft, zu Schleswig Holftein beftätiget, deſ⸗ 
fen Vater, Sodann, Biſchof zu Luͤbeck geweſen war, 
In eben diefem Jahre begnadigte der Kanfer, Ferdinand 
der dritte, ihn und feine Nachkommen mit den Vorjuͤ⸗ 
-gen des Adelftandes, und der Churfürft von Maynj ers 
lies ihm frenmillig, aus Achtung gegen feine Verdienſte, 
die dabey gewöhnlichen Kanjlenfporteln. Er hatte ber 
reits fange vorher das Rittergut Wellingsbüttel, unmeit 
Hamburg, an ſich gebracht; ein gemwiffer Nürnberger 
aber, Georg Fuͤrſtenhauſer, focht ihn deshalben an, und 
berief fich auf eine Donation, und den untern 26 {us 
nius 1648 von der Schwedischen Königin ts 
ü 
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über erhaftenen Belehnungsbricf. _Demungeachtet ward , 


es, vermoͤge des mit der Crone ne getroffenen 
Friedens, und daranf ergangenen Koͤniqlichen Befehls 
vom ır. Januar 1649 als "ein Reinkingen zugehoͤri⸗ 
ges Sehen reſtituirt. Man ſehe des Herrn Generalſu— 
perintendents, Praije, Her,ogehümer Bremen und 
De-den, Samml. V. E. 340. Im Pinnebergifchen 
Dorte Rellingen bey Hamburg fies er fic) auch ein os 
grabnis bauen, wohin fein Leichnam abgeführt ward, 
nachdem ihn der Tod, noch vor dem erreichten fünf und 
fieven:igften jahre, am 15. Decbr. 1964 zu Gluͤckſtadt 
aus ber Welt genommen hatte. Piersig Armen, vie 
ber Seiche folgten, waren yume: Thaler von ihm vers 
macht worden. 


Seine erſte Gemahlin, Catharina Piſtoriuſſin, 
die Tochter eines Landgraͤflich- Heſſiſchen Raths, die er 
fid) 161% am Tage feiner gradual Diſputation antrauen 
fies, ftarb vor ihm im Jahre 1651. Sie hatte eilf Kine 
der gebohren, von welchen vier Söhne und diey Töchter 
den Dater überlebten. Die ältefte Tochter wurde mit 
dem Doctor Joh. Balth. Schuppen, Hauptpatiorn 
an der acobsfirche zu Hamburg, — die 
zwote mit Nicol. Meinardten, Koͤnigl. Daͤniſchen 
Sachwalter, und Graͤflich Rantzowiſchen Rathe; und 
die dritte mit Doctor Lucas Bochen, dem Fuͤrſtl. 
Holfeinifchen sand » und CanzleygerichtsAdvocaten. 
Der erfte feiner Söhne hingegen, Otto LTicolaus, 
war nad) feinem Tode Beliger des Guts Wellingsbüts 
tel; der zweete, Ernſt, Königlich Danifcher Oberſt⸗ 
wachtmeitter; der drirte, Georg, Dänifcher Cornet 
und Graͤflich Dldenburgifcher Hofjunfer; der legte aber, 
Sriedrich, Studirens wegen auf der hoben Schule zu 
Gieſſen, von deflen fernern debensumftänden ich nichts 
erfahren habe. Ein Jahr und erlihe Monate vor jeie 

nem 
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nem Ableben wählte Diererich Reinking die Witwe 
des Fuͤrſtlich Holſteiniſchen Landvogts, Vieth, eine ges 
bohrne Scheelin, zur zwoten Ehegattin. 


Aus der bisherigen Erzählung find die Begebenhei⸗ 
ten eines Mannes zu erfennen, der in.einem fehr mittels 
mäßigen Stande gebohren ward, und ſich Doch durch Tus 
gend und Geſchicklichkeit zu den erhabenjten Ehrenämrern 
hinauf zu ſchwingen wußte. Es fehlte ihm weder an 
den Kenntniffen, weldye einen Flugen und zugleich gott» 
‚feligen Minifter zu bilden pflegen, noch an den Eigen» 
fhaften eines wohlgeübten Scribenten, der die ganze 
Aufmerffamfeit der gelehrten Republic auf fich ziehet. 
Am meiften hat er feine Kräfte in der Politic und dem 
Deurfchen Staatsrechte angefpannt: und eben diefe Faͤ— 
cber find es, die fein Andenfen in der fitterar » Geſchichte 
der Nechtswiffenfchaft immer erhalten werden. Einige 
Fehler, welche man ihm längft zur Laſt gelegt hat, kann 
ic) aber-auch nicht entſchuldigen. So ilt es z. B. eine 
ausgemadyte Wahrheit, daß er dem Dberhaupte des 
Deutfchen Reichs gar zu viel einräume; daß er der va⸗ 
terländifchen Hiftorie nicht Fundig genug gewefen fey; 
daß er ein größeres Mistrauen in verfchiedene vorgetras 
gene Meinungen härte fegen follenzc. Doch aller Tadel, 
womit nun fein Ruhm einigen Abbruch leiden muß, wür« 
de ihn weit ftärfer treffen, wenn er hundert Fahre fpä= 
ter unter die Schriftfteller getreten wäre. Das Folgens 
de zeigt. an, was feiner Feder zuzueignen iſt. 


1) Diff. de iuflitia et iure, Hagae Schaumb. iött. ing. 
Wer dabey den Worfig gehabt. babe, finde ic) nicht, 
Denn diefe erite Probe feines Fleiſes, welche frenlich 
von feiner Erheblichkeit feyn wird, hat fic) längft uns 
ſichtbar gemacht. 4 


2) Diſſert. 
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2) Differt. de brachio faeculari et ecccfiaflico, fiu po. 
teflate vtrague, Gillae 16:6. Sie ift feine, ohne 
Benftand vertheidigre, Grabdualfchrift, welche auf 8 
Bogen 290 Eonelufionen enthält. . Hernach entjiand 
ber fo berühmte Tractat de regimine iacculari er ec- 
clehiaftico daraus, deſſen erite Ausgabe eben allda 
1619 in 4. erfchien, und zwar mit einer Enarratione 
ad tres priores libri II. Codicis Inftinsanei titulos, ‚pu- 
blice antea praelecta. Neue Abdruce folgten 1622. 
in 8. zu Baſel; 1632. in 4. vermehrt und verbeflert 
zu Dießen; 1641. in 4. aber ohne des Verfafiers 
Vorwiſſen, fehlervoll, auf fehledytem Papiere, und 
mit ftumpfen $ettern, zu Warburg ; 1651 in nıes 
dian 8. 6 Alphabet 18 Bogen fiarf zu Frankfurt 
am Mayn, nebft einigen Fleinen Weränderungen, 
welche in den folgenden Eremplaren nicht ftehen, da= 
ber fie für die befte ausgegeben wird; 1659. in 4. 
eben allda; 1662.Hin 8. zu Bafel; 1663. in 4. 
wieder zu Sranffurt; 1717. ing. zu Augfpurg; 
und wenn diefe Eremplare nicht etwa einen neuen Ti« 
telbogen erhalten haben, nod) zulegt 1736 zu Gelln, 
wie der Meißneriſche Catalogus vniuerfalis Band III. 
E. 703. zeigt. So viele Editionen beweifen , wie 
fange diefes Werk mit außerordentlihem Benfelle ges 
braucht worden fey. jest ift es faft nicht befier als 
Maculatur. "Denn man hat immer mehr eingefehen, - 
daß der Verfafler die Römifchen Civilgefege und das 
öffentlihe Staatsrecht zu fehr untereinander menge, 
die Politic fo wenig, als die Deutſche Reichshiſtorie, 
zu Hülfe genommen habe, manchen Fehler begebe, 
wenn er philofophiren will, und aus Parthenlichfeit 
Das Deutfche Reich in eine vollfommen fenntliche Mo— 
nard)ie zu verwandeln ſuche. Alles diefes , welches 
zum Theil fehon oben angeführt worden ift, hat Rul- 
pis in der Differtation de ſindio iur. publici S. 47. 

Jugl. Beytr. 5 B. 2 St. 2 meines 
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meines Eremplars wider die ganze Arbeit erinnert, und 
derfelben Paurmeiſters Bemühungen weit vorgezo— 
gen. Mir die Abhandlung von der Landeshoheit haͤlt 
er für ein gutes Product. Der befannte Hippolith. 
a Lapide, oder Chemnitz, ward der firengite Geg- 
ner diefes Buchs. Milan fehe deffen Differtation de 
ratione Sjatus in linper. Rom. Germ, Tb. 1. Cap. 3. 
4. 9. in der zwoten Section, und Cap, 18. wo er die 
ftärfften Angriffe thut. Sn der Vorrede zur fünften 
Ausgabe antwortete Reinking weitläuftig darauf. 
Endlich ließ noch bey deffelden Leben der Pabft Aleran- 
der der VII. fein Buch ins Negifter der verbotenen 
fegen, 


3) Diflert.de iure tutelac, Giflae 1617. 


4) Oratio parentalis in exceflum Gothofredi Antoni, 
in Acad. Giflena Canceilaıii, et Legum Prof. primarii, 
ibid, 1618. in 4. Witcte hat diefe Rebe feinen Me- 
moriis ICtorum ©. 42-55. einverleibt. 


5) Refponfuin iuris in ardua et graui quadam caufla, 
concernente proceflum quondaın contra fagam, nul- 
liter inflitutum, et inde exortam diffamationem, 
Giffae 1621. Marb. 1633. Giflae 1670. 20 Quarts 
bogen ftarf, In dem Coͤllniſchen Abdrucke des 
gleich folgenden Buchs ſtehet diefer Rechtsſpruch 
ebenfalls. A 


6) Tradtatus fynopticus de retradtu confanguinitatis, 
Marb. 1631. in 4. auf.2 Alphabet 15 Bogen; Giffae 
1662. in 4; Colon. 1707. auch, wenn,der Titel: 

bogen nicht allein umgedruckt worden iſt, ebendafelbit 
1712. 2 Alphabet g Quartbogen flarf. Die neue 
Ausgabe, welche Imman. Weber mit Zufägen im 
Jahre 1703 verfprochen, ift er ſchuldig geblieben, 


7) Zwey 
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7) Zwey contraire rechtliche Bedenken von der Kloͤſter 
und geiſtlichen Stifter Reform: ation :c. Frf, 1636. in 4. 
Das erfte war von der Juriſtenfacultaͤt zu Tübingen, 
das andere aber von Keinfingen. Die Sache kam 
auf die Frage an, warn Fürften Augſpurgiſcher Con— 
feßion vor dent Paffauifchen Vertrage und den Reli— 
gionsfrieden g.iftliche Guͤter reformirt. und doch nach 
dieſer Reformation das Interim eingeführt, und bis 
nad) aufgerichteten beyden Paciſicationen geduldet, als- 
dann aber das Interim wieder abgefchaff t, auch die 
Klöfter und Güter in diejenige Evangeliſcl Je Reformas 
tion, darinn fie fich vor dem eingeführten Interim bes 
funden, reftituire, ob fie für folche gehalten werden 
koͤnuten, welche vor oder nach dem Paſſauiſchen Ver⸗ 
trage eingezogen worden? Der Tuͤbingiſchen Rechts— 
gelehrten Gutachten zielte darauf ab, daß ein jeder der 
Augſpurgiſchen Eonfegion zugethaner-Keichsfiand in 
feinen Landen und Herrſchaften, wenn ſchon Die Kloͤ— 
ſter, nach der 9 Meynung der Roͤmiſcheatholiſchen, aus⸗ 
genommen wären, Doch in den übrigen Gütern, auch 
aufs Zufünftige, und zu aller Zeit, Kraft des Reli— 
gionsfriedens , zu reformiren Die Befugniß hatte, 
Reinking Hingegen entſchied die Sache ganz anders, 
und behauptete, es fen das Interim der Religion hal— 
ben im Meichsubfihiede vom Jahre 1548 angeordnet, 
und dem Religionsfrieden zuwider; daher fen es auch 
mit dem pollkommenſten Effect dergeftalt caffırt und 
aufgehoben, auch dafıtr erklaͤrt worden, als wäre 68 
niernals vorhanden ‚gewefen; es fen folglich dafür zu 
adıten, und was in Kraft deſſelben vorgegangen, in 
feine Betrachtung zu ziehen, oder darinn ziniger Bee 
helf zu ſuchen. Nach Struves Anzeige Ih. . S. 689. 
und 690. feiner ausfuͤhrlichen Hiſtorie der Religons— 
beſchwerden, woraus dieſe Nachricht entlehner iſt, fin⸗ 
det man Beinkings Bedenken ſowohl in den Londor⸗ 
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pifchen Adis publicis Th. II: ©. 1069. als in Luͤ⸗ 
nigs Staatsconfilien Th. II. ©. 184. 


8) Wohlgegründete Deduction, daß die Stadt Bremen 
feine ohnmittelbare, des Heil. Reiches freye, fondern 
eine Erzftiftifche Bremifhe Stadt und Stand fer, 


1639. in 4. 


9) Ehriftlicye , hochnoͤthige Wiederbeftellung des Evan 
gelifhen, vorhin viele Fahre in der Thumkirche zu 
Bremen öffentlic; geuͤbten Gottesdienſtes Augſpurgiſcher 
ohngeaͤnderter Confeßion, 1639. 17 Quartbogen. Die 
Gelegenheit, welche zu dieſer Schrift gegeben wurde, 
habe ich in des Verfaſſers Leben erzaͤhlt. Kurze Zeit 
nachher trat darwider ans Licht: „Gruͤndlicher und 
„wahrhafter Bericht und Deduction E. E. Raths der 
„Stadt Bremen, wie mit der am 23 Sept. 1638 
„neuerlichen Einfegung der Prediger im Thum dafelbit 
„verfahren, auc) was der Rath vor Gründe habe, fol 
„cher Meuerung zu contradiciren. „ 


10) Aflertio iurium Archiepifcopalium et fuperiorita- 
tis entgegen und wider Bürgermeifter und Math ber 
Stadt Bremen, 1639. ing. 22 Bogen. „Hierauf 
erfchien 1641 in eben diefen Formate von Eeiten der 
Stadt „Prodromus, oder Vortrab gründlichen, wahr: 
„haften Berichts und Gegenremonftration von der 
„Stadt Bremen Berufung, Seffion und Voto zu und 
„bey gegenmwärtigem Reichstage zu Kegensburg. » 
Reinking aber beantwortete diefe Schrift mit dem 


11) Fürftl. Erzbifhöflichen Bremiſchen Nachtrab, des 
Inhalts, dag Sr. Hochfürftl. Durchlaucht. uralte, 
Erzbifhöflihe Stadt Bremen fein ohnmittelbarer 
Keichsftand fen, 1641. in 4. ı Alph. a1 Bogen. Der 
Vortrab ift zugleich mit abgedruckt worden. Erft 
1646 ward vom Bremiſchen Magiftrate entgegenge 

| fegt 


xvm. Dieterich Reinking. 213 


ſetzt: „Affertio libertatis Reipublicae Rremenfis, b. i. 
„der Kanferl, frenen Neichsftadt Bremen Ehren- Frey⸗ 
„heits- und Standesrertung wider den fo titulirten 
„Nachtrab „ (welcher mit eingerückt worden ift). Dies 
fe Widerlegung enthält 5 Alph. 16 Bogen. Endlich 
famen von Reinkingen nody hinzu: Ä 


12) Vindiciae honoris et bonae famae, das iſt: Höchft- 
genöthigee Ehrenrettung der gemwefenen Erzbifhöflichen 
Bremifchen Raͤthe und Bedienten, entgegen und wi» 
der die im Jahr 1646 in öffentlichen Druck gegebene, 
und erft im Ausgange des 1652 Jahrs zu ihrer Wiſ⸗ 
fenfchaft gebrachte Erhand- und Schmähfchrift, intie 
tulirt:  Aflertio libertatis Reipublicae Bremenfis. 
Das Werfgen füllte nur 4 Quartbogen aus, und ift 
1653 zu Gluͤckſtadt gedruckt. Je heftiger die Angriffe 
des Bremifchen Magiftrats auf ihn und andere Erz⸗ 
biſchoͤſtiche Diener waren, defto nöthiger ſchien es zu 
fern, alle gar zu laut gewordene, fo fdymähende Wors 
mürfe von den Beleidigten abzutreiben. Ehe ich weis 
ter gehe, habe id) nur noch zu erinnern, daß diefe fünf 
Schriften gegen die Stadt Bremen ohne Vorfegung 
feines Namens ans Licht getreten find. 


13) Biblifche Policey, d. i. gewiſſe, aus heiliger Schrift 
jufammengebradjte, auf die drey Hauptftände, als den 
geiftlichen,, weltlichen und häuslidyen gerichtete Axio- 
mata, oder Schlußreden,. fonderlih mit biblifchen 
Spruͤchen und Erempeln, aud) andern beftärfet, Frf. 
1653.1656. 1663. aufs Alph. 3 Bogen; 1670. 1681. 
3 Alph. 17 Bogen; Hannover 1701; und Coͤlln 
1736. 5 Alph. 14 Bogen, allezeit ing. Dader Ki " 
nig sag II. in Dännemarf noch Erzbiſchof war, 

te er eine Politic aus der heiligen Schrift, und - 

‚ biefes veranlaffete Reinkingen, die Hand daran zu 
legen. Es ift ein Werk, welches er nach) den ange 
O 3 fuͤhrten 
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führten Ständen auch in drey Bücher abgerheilt hat. 
Die Urtheife der neuern Gelehrten gehen dahin, daß 
bemfelben die fuftematifche Ordnung fehle, daß die 
Grundfäge durch beygefügte Gedanken und zuſammen⸗ 
getragene Sprüche und Erempel fowohl aus der Bibel, 
als aud) den heydniſchen Scribenfen , zwar erläutert 
werden, aber Doch bey einigen guten viele gemeine, 
oder zur Policey gar nicht gehörige, Sachen dem Sefer 
aufitoßen. Mehr dadon in Reimmeahns Einfeit. indie 
Hiſtor. litterar. der Deutſchen Band V. S. 15:-15%. 
und in Stolles Hiſtorie der philoſoph. Gelahrheit S. 
726. der letzten Ausgabe von Jahre 1736. Im 
Robhlifiben Erenpfare der Biblioth. philofophicae 
Strunianar Ih 11, ©. 173. wird dem Werfaſſer Ehrif. 
Beſolds Dach Je conlilio politica vorgezogen. Die 
allda erwähnte Edition der Bibliſchen Policen aber unter 
dem Jahre 1646 kann wohl Niemand. vorzeigen, 


14) Ius feciale armatae Danine, Copenhagen. 1657. 
2 Quartbogen, obne Namen, und in Deutfcher Spro 
che. Auf Befehl des Dänifchen Hojs fertigte er dieſe 
Eleine Scheift gegen den Schwediſchen aus. 


15) Manifeſt, aus was erheblichen Urfac;en Die zu Daͤn 
nemark — — Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich, ihre Reiche, 
Fuͤrſtenthuͤmer, Lande und Leute wider König Carl 
Guftaven zu Schweden ꝛc. zu ſchuͤtzen, und von ſo 
vielfältiger Zunötbigung, Drangfalen, Beſchwerde, 
auch oft angedroheter Gefahr, zu erretten, Die in goͤtt⸗ 
lihen, weltlichen, und aller ehrbaren. Wölfer Red 
ten erlaubte Defenfionswaffen zu erfreifen, und wirt 
lic) fortzufegen, genöthiget worden, Copenh. 1657. 
in 4. 7 Bogen ftarf. Auf meinem Eremplare ftehet 
noch, es fen dieſes Manifeft aus dem Dänifchen ins 
Deutfche transferiret worden. Vielleicht ift auch dus 
lus feciale zuerft Dänifch gefihrieben geweſen. Bert 

Staats: 
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Staatsſchriften mußte Dav. Mevius fuͤr Schweden 
beleuchten, und dieß geſchah 1657 zu Greifswalde auf 
7 Quartbogen, vermittelft „der Beantwort: und Wis 
„oerlegung zweyer Daͤniſcher Schriften, eines unter 
„dern Namen luris fecialis armatae Daniae; das ans 
„dere als ein vermieyntes Manifeft in Druck ausge 
„geben. » 


16) Gottfelige Betrachtungen von den drey vornehmften 
Künften der frommen Chriften, nemlich der Betr Lei⸗ 
dens: und Sterbefunft. Der Verfaſſer hatte das 
Werfgen fihon 1621 zu Gießen angefangen, und bis 
zum Jahre 166.4 fortgeſetzt. Mac, feinem Tode ward 
es im folgenden Jahre 1665 ben zu Gluͤckſtadt gedrucks 

ten Suneralien einverleibt, wo cs 10 Duartbogen auss 
füllt. Eine neue Ausgabe trat zu Hamburg 1726. 

auf 13 Bogen in-r2. unter dom Titel bevor: Aller 
befte Lebenss und Sterbenskunſt. 


17) Das Leben ver Seelen im Tode; oder Difeurs von 
dem Zuftande der Seelen, wenn fie vom menfchlichen 
geibe gefchieden, Luͤbeck 1672. in 12.5 Dogen. Auch 
ein Werfgen, das ned) feinem Tode erfchien, und zu 
Leipzig 1722. 8 Bogen ſtark in demſelben Formate 
wieder gedruckt wurde. Moller meldet, eine $atel- 
nische Meberfegung ſtehe im Fafciculo rarior. et curio- 
forum theologicorum feriptorum de aniımae, pol 
folıtionem a corpore, flatu, immortalitate, cacf. 
welche Sammlung zu Leipzig 1692. in zween Octav⸗ 
banden veranftaltet worden ift. Ich habe fie aber nicht 
gefehen. Der Berfaffer hat hier feinen Difcurs aus 
der heiligen Schrift, den alten Kirchenvätern, Lu⸗ 
thern, und andern berühmten Theologen, aud) zum 
Theil aus heidniſchen Werfen abgefagt. Zugleich fine 
bet man diefe vier Säße ftatt eines Anhanges: 1) Der 
Tod ift ſchrecklich, 2) der. Tod iſt troͤſtlich, 3) wohl 

u 24 gelebt, 
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gelebt, wohl geftorben, 4) übel gelebt, übel geitors 
ben. Solche Schriften eines Mannes von feinem 
"Stande enthalten zwar felten viel Beſonderes; indef- 
fen bleiben fie doch immer unvergeßliche Beweiſe eines 
gotefeligen Lebens. 


18) Laur. a Dript Antidecalogus theologico- politicus 
reforına tus, cum adpendice refutatoria T'heod. Rein- 
king. Colon. 1672. in ı2. Von ber Beſchaffenheit 
ſeiner Widerlegung kann ich eben ſo wenig, als vom 
Herausgeber, ſagen. Ich habe das kleine Buch 
nur in der Biblioth. Yffenbach. vniuerfali BandIV. ©. 
220. bemerft. 


19) Der verjüngte Nömifche Reichsadler, famt der 
Macht und Herrlichfeit des Reichs über alle Reiche: 
bey weldyem vom jesigen Zuftande des Heil. R. Reichs, 
und deffen Vortreflichfeit an Haupt und Gliedern, auch 
was demfelben für Gerechrigfeiten und Hoheiten zufte 

en, fürzlicy gehandelt wird. Mebft einem politifchen 
benfen, wie ein Fürftliches Archivum zierlich und 
ordentlich müffe eingerichtet und beobachtet merben. 
Herausgegebeit mit Anmerfungen von Joh. Diet 
rich v. Gülig, Göttingen 1687. 121 Duodezbogen. 
Bülig, ein Rechtsgelehrter, welcher dieſes nun un⸗ 
bedeutende Werkgen lange nach des Verfaſſers Tode 
gemein machte, ſtand anfangs als Lehrer am Goͤttin⸗ 
giſchen Gymnafi i0, und — wurde er Rector der 
Schule zu Münden- 


20) Promtuarium über die revidirte Landgerichtsord⸗ 
nung, gebräuchliche Eonftitutionen und Edicte, (in 
den Herzogthümern Schleswig und Holftein) nad) al 

phabetifcher Ordnung mit dienlichen Moten und Prae- 
iudiciis erläutert und herausgegeben von I. A. B. 
L V. D. tübe 1707. in 4 1 ER 2 Bogen er 


‘ 
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unb der großen Eeltenheit wegen zu Hamburg 1749. 
in demfelben Formate wieder aufgelegt. Man fehe da⸗ 
von Bohls Hamburgifche Berichte von gelehrten Sa⸗ 
chen 1735. ©. 257. und 298. Die legte Stelle zeigt 
an, es habe "Joachim v. Sriccius, damals Affeffor 
der Kielifhen Juriſtenfacultaͤt, feinen gefammleten 
Vorrath von practifchen, Die Kolfteinifchen Rechte aufs 
flärenden, Zufägen einer neuen Edition diefes Prom« 
tuarii beyfügen wollen, welches aud) defto nothwendi⸗ 
ger fen, da Reinkings Anmerkungen , die er zum 
Privargebrauche aufgefeßt, meiftentheils aus den all: 
gemeinen Rechten genommen wären. Zugleich erbot 
er fich zus einer Vorrede über den dritten Titel im vier 
ten Theile der tanbgerichtsorbnung, von Handhabung 
derfelben , nebft einem Anhange der eigenhändigen No⸗ 
ten, welche der Bürgermeifier zu Kiel, "Johann 
Suche, ein der Holfteinifchen Rechte ungernein fun» 
diger Mann, binterlaffen ‚hatte. Sch weiß aber die 
Urfache nicht, warum fich der Verleger des Hambur- 
gifhen Abdrucks dieſes Alles nicht zu Nuge gemacht 
habe. Denn. er ift dem erften an der Bogenzahl 
gleich. 


Die drey folgenden Nummern, deren erfte Witte in 
den Memoriis ICtorum ©. 431. die beyben andern aber 
Lipenius in der Biblioth, iuridica dem Verfaſſer zueig- 
nen, 5* noch zweifelhaft. 


21) Diſſ. de legibus et armis; 


| 22) Diff. de fortuna ; 


23) Tradt, de iurisdictiome, Giffae 2617. in 4. 


Dargegen ift es gewiß, daß zu feinen Handfchriften, 
die ungedrucft geblieben, einige Stuͤcke vorzuͤglich gehoͤ⸗ 
ten, nemlich: 


5 a) Vier 
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a) Vier Bände de colloquio Jipfienfi Theolegorum 
Lutheranorum et Reformatorum, An. 1631. inli- 
tuto. Sowohl Struve als Kreyßig erwähnen der⸗ 
ſelben in ihren hiſtoriſchen Bibliotheken von Ober— 
ſachſen; feiner von beyden ſagt aber, wo ſie jetzt auf— 
bewahret werden. | 


b) Compendium Tradtatus de rerimine faeculari etec- 
clefiaflico. | 


©) Aphorifini medico-pradtici, in quibus, guomodo 
diaeta obferuanda fit, docetur. 


Einige haben auch gemennt,' und darunter ift felbft 
Mioler, dag Reinfing das befannte Dänifcye Roͤnigs⸗ 
geferz Sriedrichs des I. abgefaße Habe. Nun aber ift 
man von der Sache beffer unterrichtet. Peter Schuma⸗ 
cher, der nacymals unglücliche Graf von Greiffenfeld, 
war es, den der König zur Ausarbeitung Diefes, wegen 
der Ordnung, Deutlichfeit, und des zlerlichen Daͤniſchen 
Ausdrucds, vollkommenen Meifterfticks gebrauchte. Hrn. 
geh.i Zuft. N, Aaberlins Nach: ,: von der Einführung 
der Souverainität in Dannemarf, ©. 112. und Hrn. 
Prof. Gebhardi Geſchichte der Königreiche Daͤnnemark 
und Norwegen. Ih. 1, S. 2065. 


Eben fo wenig kann man ihm die fleine Schrift, 
welche 1644 zu Copenhagen unter dem Titel: Dania ad 
exteros de perfidia Suecorum in a herauskam, mit hins 
laͤnglichem Grunde zueigen. Es hies damals, bie 
Schweden hätten ihn deswegen fo lange im Arreft. gehal: 
ten, und nicht eher loslaffes wollen, bis er aus zmeyen, 
Uebeln eines gewählt, und entweder den Kopf hergeben, 
oder alle Blätter niedergefcyluckt habe; und dieſes legte 
waͤre auch geſchehen. Allein Joh. Deckherr de feriptis 
adefpotis hat es ſchon nicht glauben wollen, und Plac» 
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cius im Theatro Anonymor. ©. 275. beweifet aus Als 
berts Bartholins Buche de fcriptis Danorum ©. 50. 
daß der. Dänifche Miniſter Bunde Roſenkranz der ei⸗ 
gentliche Verfaſſer fey. 








Cajus Arend gefrönte Ehrenſaͤule über Dieterich Rein⸗ 


l 


Eing, Gluͤckſtadt 1665. in 4. Hierinn ſtehen nach der 
Reichenpredigt die Perſonalien; die unter den Schriften 
um. ı6. angeführte Bet⸗ Leidens: und Sterbefunft 5 
ein Programma der Univerfität zu Gießen, nebft Huls 
der. Eybens allda gchaltener Leichenrede ; entlich ver⸗ 
ſchiedene Verf, Balth, Arend Yandatio funebris Theod. 


- Reinking. Argent. 1665. 4. und in Witreg Memoriis- 


ICtor. ©. 397-431. Molleri Cimbrise_litteratac To- 
mus 11. p. 697-703. Gadebuſch Pivlandifche Bibllo⸗ 
thek SH 1.8. 10-17. Gewiſſermoßen geböret auch 
hierzu des Conferenzraths Slange, Hiſtorie des Dänt- 
ſchen Koͤniges, Chriſtian des IV. roelche von Johann 
Gramm vollkommener gemacht, und nach deſſen Tode 
1749 zu Copenhagen in der Landesſprache ans Licht ge⸗ 
treten iſt, ©. 399. ©, 1074-1082, ©. 1394. und ©. 
3429, 
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UNI NINE V 





XIX. 
Nicolaus Myler von Ehrenbach. 


as erſte Licht erblickte er 1610 den 16 Maͤrz im 
Wuͤrtembergiſchen Staͤdtgen Urach. Heinrich 
Myler, ſein Vater, war daſelbſt Buͤrgermeiſter, und 
zugleich Beyſitzer der Landſtaͤnde. Nachdem er die Schul⸗ 
jahre an dem Orte ſeiner Geburt vollendet hatte, gieng er 
auf die Tuͤbingiſche Univerſitaͤt, und ergab ſich der Rechts⸗ 
gelehrſamkeit nicht allein‘, fondern lernte auch; die Franzoͤ⸗ 
ſiſche, taliänifche und Spaniſche Sprache mit einem 
außerorbentlicyen Fleiße. Diefes that er am meiften in 
der Abſicht, daß er bey Fünftigen Reiſen in fremde $äne 
der, wozu er als ein Eleiner Knabe bereits viele Neigung 
merfen ließ, defto bequemer überall fortfommen möchte. 
Seinen Wünfchen entfprad) der glülichfte Erfolg. Er 
wurde Hofmeifter verfchiedener junger von Adel, und da 
zeigte fich zu dreyen malen Gelegenheit, mit felbigen den 
größten Strich Deurfchlands , und alsdann Franfreid) 
und Italien durchzureifen. In jeder Stadt, die'er be= 
fuchte, fah er aufs Merkwuͤrdigſte, und erlangte folcher« 
geftalt eine Erfahrung, welche über die reifern Fahre feie 
nes $ebens die twichtigften Wortheile für ihn ausbreitete. 
DBefonders aber war er bemühet , feine juriftifhe Stu« 
dien auf der Strasburgifchen und Baſeler Univerfität zw 
einem höhern Grade der Vollfommenheit zu befördern. 


Endlich Fehrte er ins Vaterland zurück, und nahm 
164 die juriftifche Doctorwürbe zu Tübingen an. Dies 
fen Ort wählte er aud) zum fünftigen, beftändigen Auf⸗ 
enthalte, indem ihn-die bamaligen Umftände einluden, 
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theils Privatvorleſungen anzuſtelſen, theils vor dem Her⸗ 

zoglichen Hof · oder Appellationsgerichte Proceſſe zu füh- 
ren. Er trat jedoch bald wieder aus dieſer kaum anges 
fangenen Laufbahn. 


Denn ſchon im Jahre 1643 berief ihn der Herzog, 
Eberhard ‚der dritte, als Negierungsrath nachStuttgard. 
Und hier war es eben, wo er fid) innerhalb eines mäßigen 
Zeitraums bdergeftalt beliebte machte , daß er geheimer 
Katy, auch 1659 Eonfiftorialdirector und ein Mitglied 
der Vifitationsdeputation wurde, welche die Univerfität 
Tübingen zum-Gegenftande harte Dabey mußte er 
noch einige Jahre nad) einander die Verrichtungen eines 
Canzlers und Sehnprobfts übernehmen. Myler war erft 
neulic) in des Herzogs Dienfte übergegangen, als ihn der⸗ 
felbe an den Römifch- Kayferlichen Hof ſchickte. Diefes 
geſchah pon neuem 1653 u. 1659, zu welcher feßtern*Zeie 
er in feines Herrn Namen die Belehnung wegen der Wür- 
tembergifchen Sande empfing. Der Kayfer $eopold ers» 
hobihn darauf, aus eigener Bewegung, in derr Adel 
ftand, und feit dem nennte er ſich Myler von Ehren⸗ 
bach. Die entftandenen Mißhelligkeiten zwifchen dem 
dürften, Georg Chriftian zu Oftfrießland, und dem Für. 
ſten Hartmann von Lichtenſtein, führten ihn 1663 wieder 
nad) Wien, auch weiter im gleid) folgenden Jahre nach 
Aurih, da er denn zur Vereinigung beyder Haͤuſer die 
nüglichften Dienfte leiſtete. 


Nur fo viel habe ich von den merfwürdigften DBege- 
benheiten feines Lebens finden Fönnen, welches er zu Stutt« 
gard am 10 Dctober 1677 im acht und fechzigften Jahre 
des Alters endigte, ohne Seibeserben zu hinterlaſſen, ob 
er gleich) zweymal verheyrathet gewefen ift. "Mir der er» 
ten Ehegattin, einer Tochter Johann Jac. Zobele, 
Doctors der Rechte und Hofgerichtsadvocaten zu Tübin. 
gen, hater von 1641 an vier und dreyßig Jahre zugebracht, 

, - ‚ und 
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und drey Kinder gezeugt. Sie find jedoch alle vor ihm 
geftorben. Sein hohes Alter Hinderte es darauf nicht, 
zum zweyten male eine eheliche Werbindung zu treffen. 
Er wählte ſich zur Gefellfchafterin die Tochter des Muͤr⸗ 
tembergifchen Rentmeiſters, Joſtas Lutzens; allein ſie 
ward ſchon im erſten Jahre ihres Eheſtandes zur 
Wittwe. 


Man ruͤhmt Mylern als einen Staatsmann von al⸗ 
ter Redlichkeit, welcher ſeine Dienſte von allem Eigen— 
nutze weit entfernt verwaltet, und das Beſte der Wuͤr— 
tembergiſchen Sande jederzeit vor, Augen gehabt babe. 
Diefer Urfache wegen wird er nod) immer in den dortigen 
Gegenden mit Hochachtung und Danfbarfeit genennt. 
Meue, irrige Meynungen in ber Neligion waren ihm 
ſchlechterdings zuwider. - Eben damit brachte fid) ein nas 
her Verwandter, udwig Brunnquell, um feine Gewo— 
genheit. Er verfagte ihm allen Beyſtand, welchen er 
fonft gereiß zu erwarten hafte. Im Teftamente fegte er 
Yiertaufend Speciesthaler aus, wovon die jährlichen Zin- 
fen zehen Urachifchen Studirenden beſtimmt wurden, die 
ſich auf der Tübingifchen hohen Echule, deren Flor er, 
als ein wahrer Maͤcen, zu befördern fuchte, aufer der 
Gottesgelahrheit vorzüglich die Erlernung ber orientalis 
| fehen Litteratur angelegen feyn ließen. Vermuthlich hatte 
“er bey den Prüfungen der Kanditaten im Confiftoriv wahr 
genommen daß es Vielen daran fehle. Seine zahfrei- 
che und foftbare Bibliothef aber vermachte er dem Regie⸗ 
rungscollegio zu Stuttgard. Auch der botanifche Gars 
ten bey der Univerſitaͤt beweiſet feinen durch Freygebig⸗ 
keit veredelten Eifer für die Aufnahme der Wiffen 


fchaften. 


Bundling im Antwortfehreiben auf etliche Fragſtuͤ⸗ 
cfe eines gelehrten Edelmanns ©. 188. erzählt von ihm, 
er babe eine ziemlich unordentliche Diät gehalten, und 

| of 
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oft über den Durſt getrunfen. Hier folgen feine eigenen 
Worte: „Er trank nicht nur bey Tage etwas mehr, als 
„andere, $eute, fondeen auch zu Nachts plagte ihn der, 
» Durft dermaßen, daß er den Krug, oder die Bouteille, 
nftetig beym Bette haben mußte. Als er einmal franf 
„worden, hat ihm der Medicus das viele Trinken wider« 


„rathen, dem er aber geantwortet: wenn Diefes an feiner. 


„Krankheit follte ſchuldig feyn, fo hätte er ſchon im zehne 
„ben Jahre fterben müffen. Denn damals war er fihon 
„bisweilen potus largius aequo. „ Gefegt auch, diefe 
Nachricht Kimmte mit der Wahrheit überein: fo finden 
doch dergleichen Anecdoten zu unfern Zeiten wenig Bey: 
fall. Genug, man fiehet in Mpylers ans Licht geiretes 
nen Schriften nicht die geringfte Spur, daß er bem 
Trunke übermäßig ergeben gemwefen ſey. Sie gehören 
falt alle zum Deutſchen Steatsrechte, worinn er cine ſon— 
derbare Staͤrke beſaß, und es den übrigen Gelehrten feis 


ner Zeit zuvorthat, Daher hat ihm dieferTheilder Nechts« . 


wiſſenſchaft mandyen Zumachs zu danken. Es war ihm 
Alles befannt, was in Neichs- und Sandesfachen vorkam; 
‚su welchem Ende er eine beynahe unglaubliche Menge 
Epanifcher , Italiaͤniſcher, Franzoͤſiſcher und anderer 
echtsgelehrten gelefen, und aus, denfelben folche Fragen 
gezogen hatte, welche in Staatsgefchäften täglid) vorfale 
len, und zu entfcheiden find, woyon man jedod) ſonſt we⸗ 
nig aufgezeichnet antreffen Fonntee Er mifche zugleich ' 
viele feltene Dinge ein, welche die Fürfilichen Häufer des 
Deurfchen Reichs infonderheit angeben, Zwar ift nicht 
zu laͤugnen, daß er noch oft die Lehren des Roͤmiſchen 
Rechts am unrechten Orte anmwende ; daß er die Deufe 
hen Geſchichtſchreiber niche genug zu Rathe gezogen; 
und daß er zumeilen Alles. unter einander zufanımengetra« 
gen habe, ohne fid) dabey einer guten Wahl und fchär- 
fern Eritic zu bedienen. Diefe Fehler aber find leicht zu 
entfehuldigen, wenn man den Geſchmack der in 

eiten 
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Zeiten kennt, und den Minifter nicht aus dem Gejichts: 
punfte verlieret, welcher theils zu Haufe, theils an ver- 
fehiedenen Höfen mit Staatsangelegenheiten überhäuft 
war, und aud) die Hinderniffe nicht immer wegräumen 
Fonnte, wodurch dem fleißigen Schriftiteller fogar die 
wenigen müßigen Stunden vermindert wurden. 


Es ift noͤthig, daß ich nunmehr die öffentlichen Denf. 
male feiner gelehrten Bemühungen darftelle, in welchen 
er großen Theils zu der, nad) feiner Zeir fo eifrig bear: 
. beiteren, Privatrechtsmiffenfchaft der Fürften den Grund 
zuerft gelegt hat. 

1) Differt. de Statibus Imperii eorumque iure, Tubin- 
gae, 2640. Er hielt fie unter Wolfg. Walter 
Grubers DVorfige, um den Doctortitel zu erlangen, 
©ie ift!zo Bogen ftarf, und hernach in Form eines 
Tractats mit der Aufjchrift : Delineatio de Princi- 
pum et Statuum I. R. G. praecipuis juribus, zu Stutts 
gard 1656. aud) eben allda 1658. in 12. wieder ge 
druckt worden. Im Jahre 1669 beforgte er dafelbit 
eine neue Ausgabe, welche 4 Alphabet 34 Bogen in $- 
enthält, und alfo anſehnlich vermehrt worden ül. 
Mac) diefer find zu Tübingen 1671 und 1685 noch 

zwo andere gleichen Formats, jedoch ohne alle Verän- 
derung, erfchienen. Vormals foll das Buch, womit 
er fi) zu größern Schriften von den Ständen bes 

Deutfhen Reichs den Weg bahnte , an Fürftlichen 

Höfen bey ter Unterweifung junger Prinzen gebraud)t 

worden ſey. ZAulpis verfichert es in der Diflert. de 

fludio iuris publ. ©. 28. meines Eremplars in 8. 

Er fügt zugleich) von der ganzen Arbeit das folgende 

Urtheil hinzu: Liber eft vbique non fpernendus, et 

qui caeteris eius ſeriptis locum primum facile eri- 

pi. — — ed in percenlendis originibus noftris 
feınper Romanamı intuetur Rempublicam, ad eiusque 
regulas 


‘ 
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regulas praefentes rationes faepe nimi: in exigit, et 
in caetera tractatione totum argumentum non ex« 
haurit. Philofophiam quoque, heic neceflariam; 
parum oflendit: quae tamen autoritari eius non ob» 
fuerunt, vt non in aulis etiam Magnatum, erudien« 
dis, et ad regimen publicum formandis, Prinkipis 
bus iuuentutis, libellus ifte aliquando coeperit vfurs 
pari: Confiliariis certe, ac omnibus aliis in publica 
negotiorum adminiflratione conftitutis, praefidium 
vtile praebere poteſt, dum cafus quotidie occurren= 
tes autor hicce rationibus fuis euoluit, facili, et pus 
blice recepto , ſtilo exponit, autoritatibusque Do- 
&dorum amplius confirmat, hec, qui in aduerſam 
partern pugnare folent, nominare definit. 


a) Dilcuffio controuerfiae: num bona ciuium incen- 
ſita fiſco cedant? Tubingae 1643. in 4. Wittes 
Diarium biographicum,, und die Lipenifche juriftis 
fhe Bibliothek, eignen ihm dife Abhandlung zus, 
Ich habe fie aber fonft nirgends angeführt gefunden ; 
daher muß id) das Dafeyn berfelben noch zweifel⸗ 
haft machen. J 


3) Additiones ad Rumelini Diſſertationes ad Auream 
Bullaın, Stuttgardiae is55. drey Theile in 4. Joh. 
Jacob Speidel harte dieſe Diſſertatlonen mit ſei⸗ 
nen Zuſaͤtzen eben allda 1631 zuerſt drucken laſſen. Er 
kam jedoch nicht weiter, als bis zum eilfren Capitel 
der güldenen Bulle, womit der erfte Theil befchloffen 
wird. Auf des Verlegers Begehren ſetzte demnach 
Myler diefe Arbeit fort, und brachte fie ganz zum 
Ende Seirie Zufäße nehmen weit mehr Raum ein, 

” als der Tert ſelbſt. Im Fahre 1702 beforgte Gabr. 
Schweder, wie ich im vorisen Theile bemerft habe, 
eine neue Auflage, welche 5 Alph. 17 Bogen enthält, 
und alfo gegen die vorbergegangene 17 Bogen ftär« 

Jugl. Beyir.59.25: P ker 
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fer if. Schweder hart d’e kurzen Noten, welche 
er hinzuſuͤgte, von den andern mit einem ——— 
unterſchieden. 


4) Archologia Ordinum Imperii; feu de Prinsipum 
et aliorum Statuum J. R.G. prifea origine, Liber 
fingularis, Tub, 1663. ı Atph. 7 Bogen in 4, Die 

zwote, eben fo ftarfe, Ausgabe folgte allda 1683. 


5) Nomologia Ordinum Imperialium; fine de Princi= 
pum Germaniae, et aliorum Statuumi I. R.G. obli= 
gatione legali, feu legalitate, Stuttg. 1663. Tub. 
1733. in 4. Alph. 7 Bogen, 


6) Afylologia; fine Tradt. de iure Afylorum, tam 
ecclefiaflicorum, quam faecularium , Stuttg. 1663. 
‚ing. "er zweere Tübingifche Drud ift 1687 oh⸗ 
ne die geringfte Veränderung vollendet worden, und 
fülle ı Alph. 5 Bogen aus. Man liefet darinn viele 
me: fwürdige Nachrichten. 


7) Metrologia; feu de iure ftatuendi de menfuris, pon- 
deribus et moletrinis Tradtatus pradicus, Tub. 1663. 
in 4. Unter dem Jahre 1668 iſt aud) ein Exemplar 
vorhanden, welches 33 Alph. berrägt. Auf dem Tis 
tel ſtehet jedod) nidyrs davon, daß es eine wiederyolte 
Auflage ſey. Vielleicht ift nur ein neuer Titelbogen 
umgefchlagen worden. Vom Capitel XIV. an, bis 
zum leßten, handelt der Verfajfer von den Grenzſtei⸗ 
hen, Mühlen und Keltern, welche Materien über die 
Hälfte des Buchs einnehmen. 


8) Etologia Ordinum Imperialium ; fine de Pfinci- 
pum et aliorum Statuuın I, R.G. iure concedendi 
veniam aetatis, libellus fingularis, Tub. 1664. auch 
1706, 114 Quartbogen, 


9) Ga- 
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9) Gamologia perſonarum Imperii “lluftrium , Stuttg. 


1664. in 4. auf 3 Alph. 4 Bogen. Das Tübingis 
ſche Eremplar. vom Jahre 1723 ift eben fo ftarf, 
fcheint aber, den Tirelbogen ausgenommen, nicht neu 
zu ſeyn. Es wird, außer den Rechtslehren von 


Bermählungen Reichsfürftlicher Perfonen überhaupt, 


bier von Wittwen, deren Jeibgedinge, der Morgens 

gabe, den ehelihen und narürlichen Kindern, ums 
ftändlich gehandelt, Den Sag im $. 8. Des achten 

Capitels ©. 254. daß der $andesfürft feinem eigenen ' 
— Conſiſtorio unterworfen ſey, muß man u 
die Rechnung feiner Zeit ſchreiben. 


10) Wiürtemberg » Hefifcher —— oder 


hiſtoriſche Entwerfung der Herkunft und Stamms⸗ 
urfprungs der beeden Durchlauchtigſten Haͤuſer, Wuͤr— 
temberg und Heſſen, Stuttg. 1675. in F. An dies 
fer Schrift, welche der Befihreibung der Solennitä« 
ten bey der Vermählung des Herzogs, Wilh. Lud⸗ 
wig, zu Wuͤrtemberg, mit der Heſſiſchen Prinzeffin, 
Magdalena Sibylle, angehängt worden iſt, ſoll er, 
nebſt Magnus Heſſenthalern, zugleich gearbeitet, 
ſolche aber darauf Job. Ulr. Pregizer durchgeſehen, 


einigermaßen verbeſſert und vermehrt haben, Der 


Herr v. Moſer in den Miſcellan. iuridico- hiſtor. 
Th. J. S. 85 handelt hiervon mit mehrern, und ent 
deckt zwar darinn wichtige Fehler, geſtehet aber doch 
zuletzt, daß dieſer hiſtoriſche Aufſatz, nach Beſchaf⸗ 
fenheit der damaligen Zeit, unter die beſten dieſer Art 
zu rechnen ſey. 


11) Hyparchologia; feu de Offictalibus, Magiftratia 


bus, et Adminiftris, Liber fingularis, Stuttg. 1678. 
in, 4: Meber biefem Werfe, weldyes er länaft ent 


worfen hatte, ftarb er, als ungefähr die Hälfte abge— 


druckt worden war, Der Berleger lies aljo dasjeni⸗ 
Pa Ä 9% 
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ge, was noch fehlte, aus feinen Papieren hinzuthun. 
Das ganze Buch enthält 4 Alph. 14 “Bogen, und 
gereicht dem Verfaſſer deſto mehr zum Ruhme, da 
er meines Wiſſens keinen, welcher dieſe Materie jur 
eiftifch auszuführen bemuͤhet gewefen wäre, zum Vor⸗ 
gänger gehabt hat. Was von Joh. Paul Kreſ— 
ſen über funfzig Jahre hernach in ver Differt. de iure 
oficiorum et Oiticialium vorgetragen worden iſt, 
das verdient hierbey nachgelefen zu werden. 


Diefe Schriften von der Nummer 4) an, nur die 
Nummer 10) ausgenommen, fies ein Tübingifcher Bud) 
Händler im Jahre 1693 mit dem allgemeinen Titel ver- 
fehen: Opera iuridico- politica; fiue Heptas Tracta- 
tuum de iure Statuum publico Imperii, K. G. »Die 

ganze Sammlung befteher aus zween ftarfen Wänden; 
es find aber alle Stücke einzeln darinn, mie fie vorher 
ans Fichte getreten waren, | 


12) Stratologia Germanici Imperii Statuum; fiue mi- 
litandi libeftas Germanorumy et in primis Imperi 
Ordinum, apud exteros, Vlmae 1710. ı Alph. und 
9 Auartbogen ſtark. Die Eremplare unterm Jahr 
1722 find Feine neue Ausgabe, ſondern nur von eis 
‚nem andern Ulmifchen Buchhändler, dem Titelbogen 
nach, unterfchieden worden, Diefe Schrift ift eben. 
falls erft nad) Mylers Tode von Jac. David Moͤg⸗ 
ling, einem Tübingifhen Rechtslehrer, herausgege— 
ben, und mit Anmerkungen aus neuern Schriſtſtel⸗ 
lern erläutert worden. e 


Es follte auch eine vom DVerfäffer hinterlaffene Aps- 
nagiologia; feu Tractatus de iure Apanagii, nachfol- 
gen. Wenigſtens lefe ich in den. Keipziger gel. Zeit. 
1724. ©. 1356, daß der Herr Etatsrath, Job. Jac. 
Moſer, vom Stuttgardifcyen Hofe die ae“ et» 

| alten 
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haften habe, dieſes Werf, welches. feinem Ueberfchlage 
nach ein ftarfer Duartante, wo nicht mehr, geworden 
fenn würde, aus der dortigen Regierungsbibllothek zum 
Drucke zu befördern, - Er wollte in einem befondern Zur 
fage gewiffe Luͤcken zugleich ausfüllen, vornehmlich aber 
dasjenige mit anführen, was ihm von den Obſervanzen 
aller Keichefürfilihen und Graflichen Häufer befannt 
wäre. Ich weis die Urlache nicht, warum das qute 
Vorhaben gehindert worden iſt. Nun möchte ein Wera 
feger ſchwerlich zu hoffen ſeyn. | 


— 





Moeglingii Praefatio, Stratologiae prachra. Henr. Guil. 
Clesmnii Nouae Amoenit litteräriae, ( Stuttg. 1762. im 
8.) Faſe. 1, p. 66. Boks Geſchichte der Univerſitaͤt 
zu Tuͤbingen, S. ı22. Putters Litteratur des Deut 
ſchen Staatstechts, Th. J. S. 223. von Ludewigs Vor⸗ 
rede zum Ih. I. ſeiner Erlaͤuter. der guͤldenen Bulle, 
©. 7 der erfien Ausgabe, 
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Enno Rudolph Brennepfen. 


ein Vater, Earl Johann Ludwig Brenneps 
fen, lebte als Bürgermeifter zu Eſens in Oft» 
friesfand , und eben aflda ward Enno Rudolph am 
27 Septbr. 1670 gebohren, aud) anfangs in der oͤffentli⸗ 
chen Schule unterrichtet. Mac des Vaters Tode aber 
gefhah eben dieſes 1685 zu Norden, in der älteften 
Stade des Sandes, unter dem Kector, Johann Schnell, 
welcher zugleich, wider die bey den Deutfchen hergebrad). 
te Gewohnheit, den juriftifchen Doctortirel erlangte hats 
te. Er legte alfo fihon bey dieſem einigen Grund in ' 
der Rechtswiſſenſchaft. Im Jahre 1647 bereitete er 
fih zu Bremen ferner darzu vor, und blieb eine gerau- 
me Zeit ein fehr fleißiger Schüler der Profefioren auf 
dem academifchen Gymnaſium, befonders ver benden 
Rechtslehrer, Johann von Rheden und Gone. Teens. 
Vom Jahre 1693 an wurde die noch nicht eingewenhete 
Univerfität zu Halle eine Werfftatr für ihn, morinn ew 
. feiner Gefchicflichfeie, die er aus Bremen mitgebracht 
hatte, immer reihlihern Zuwachs verfhaffen konnte. 
Sam. Stryk, und Ehriftian Tbomsfius, feine vor: 
nehmſte Lehrer, bezeigtin die groͤßte Gewogenheit gegen 
ihn, da fie bald fahen und urtheilen Fonnten, wie fehr 
er fi) vom gemeinen Haufen der Studenten unterfchiede. 
Beyde fiheinen ihm auch vorgefihlagen zu haben, daß er 
fein ganzes geben zu academijchen Gefcyäften beftimmen 
möchte Wenigftens lies er fih 1695 den Sicentiaten« 
titel von der Juriſtenfacultaͤt erteilen, und hielt alsdann 
eine Zeitlang Privatvorlefungen, die ohne Zweifel 
Beyfall gefunden haben. Denn gleich nad) feiner Ans 
kunft in Halle erwarb er die Achtung und en 
eit 
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fait der Studirenden, als er bey einer Difpurafion uns 
ter Thamafens Vorfige die Erlaubnis befam, außer 


der gewöhnlichen Ordnung zu opponiren. Brenneyſen 
that es fo fertig und fiharffiniig, daß ſich Jeder vere 


wundern mußte, fo bald es befannt wurde, er fey kurz 


juvor von Bremen angelangt, und kaum in Die Univer- 
fttätsmatrifel eingezeichner worden. | 


Unterdeffen öffnete ihm die göttliche Fuͤrſehung einen 


ganz andern Schauplaß, auf welchen er feine Rolle ſpie— 
len follte. Denn im Jahre 1697, oder im folgenden, 
berief ihn der Fuͤrſt zu Oftfriesland, Chriftian Eber- 
bard, als Generaladvocaten, oder Hofſiſcal, nach Aur 


rich, wo er im einer Zwifchenzeit von eilf Jahren immer 
höhere Stufen der Ehre beſtieg. Es ward ihm nem⸗ 
lich 1703 Das Vicecanzellariat, 1720 aber die Würde. 


eines geheimen Raths und Canzlers, auch der Vorſitz in 
alten Fuͤrſt lichen Eoflegien, anvertraut. Diefe anfehnli« 


he Bedienungen gaben ihm oft Gelegenheit, die Rechte 


feines Sandesherrn gegen die Stände, und befonders'ges 
gen die Stadt Emden, eitrigft zu verfechten, weshalben 
er freylich auf die Zuneigung derfelben fich Feine große 
Rechnung machen durfte. Er ftarb, beynahe vien und 
fechzig Jahre alt, am 22. September 1734, und hinter 
fies einen Sohn, welcher nachher Königl. Preuß. Rath 
bey der Ditfriefifchen Negierung gewefen, und ohne Lei⸗ 
beserben dem Vater in die Ewigkeit nachgefolge ift. 


Bon deffen Character finde ich Nachrichten, welche 


ihm zum Ruhme gereichen. Er war ein frommer, der 
gutherifchen Religion aufrichtig ergebener. Mann, jedoch 
bey Einigen der Pietiiterey wegen verdächtig; die in 
feiner Yugend von Thomafen eingefogenen, auc) wohl 
fohriftlic) behaupteten, Irrthuͤmer erfannte er bey reifern 
„jahren, und legte fie ab; wenn er einmalzu arbeitenan« 
fieng, kennte er fajt nicht ermüder werden; und in der 

| P4 Kenne⸗ 
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Kenntnis vaterlaͤndiſcher Sachen uͤbertraf ihn Niemand. 
‚Seine Streitigfeiten, die er mit einigen Gelehrten hat— 
te, will ich anführen, fo bald, als ich die Schriften von 
ihnı-erzähle, wohin fie gehören, Das Verzeichnis ders 
felben iſt diefes; 


ı) Diff. de paenitentia in contradtibys innaminatis, 
Bremae 1692. 24 Bogen in 4. Er vertheidigre fie 
mit Conr. Ikens Benftande, und biefer hat ver« 
muthlich die legte Hand daran gelegt, 


3) Differt. de iure Principis circa Adiaphora , Halae 
MagJ. 1695. 6 Bogen, Er hielt fie unter Chriſt. 
Thomaſens Vorſitze, zur Erlangung des Doctortia 
tele. Im angehängten weitläuftigen Briefe vwerfis 
chert der Prafes, daß Brenneyſen allein Verfaſſer 
fey, und theilt nur verfihjiedene Erinnerungen mit, 
welche leſenswerth find, Diefe arademifhe Abhand— 
lung trat hernach überjegt in Ihomafens auserlefee 
nen, Deutſch noch nie gedrucften, Schriften zu Halle 
1705. in 8. unter dem Titel ans Licht: „Berdeutichs 
„te Abhandlung vom Recht Evangelifiher Fuͤrſten in 
„Mitteldingen, oder Kircheneeremonien.“ Die Haupte 
fhrife jomohl, ats der Chomaſiſche Brief, ‚machte 
aber 10 gleich unter den Saͤchſiſchen Gottes gelehrten 
viele Bewegungen. Am meiiten ſetzte ſich Joh. es 
ned. Carpzov dargegen, und brachte es durch feine 
Borfteltungen dahin, daß fie zu Leipzig confijeirf wurs 
de. Er felbit aber vertheidigte eben altda am rs, Gas 
nuar 1696 eine gar ſtarke Diſputation dere deci- 
dendi controuerſias theologicas, worinn dr Thomas 
fen. befonders nicht ohne Heftigkeit angriff. Diefer 
lies ſie 701 zu Halle auf ız Duartbogen mit kurjen 
Anmerfungen wieder abdrucen, und gab ihr die 
Ueberfchrift: Dilputatio Theulogi Lipfieufis de iure 
decidendi controuerlias theologicas, cum Schwirs 

Ich 


‘ 


N 


xX. Enno Rudolph Brennenfen. 277 : 


Idi Halenlis. Schon vorher aber erfdhien dafelbft 
1696 in 4. unter Chomaſens und Brenneyſens Nas 
men eine Widerlegung der $eipziger Difputation, wels 
che viel weitläuftiger geratben ift. Sie wurde allda 
- 1699 jum viertenmale, auch 1713, ı Alpb. 15 Bogen 
ſtark von neuem aufgelegt, und mit dem folgenden 
Titel verfehen: „Das Recht Evangelifcher Fürften 
„intheologifhen Streitigfeiten, gründlich ausgeführt, 
„und wider die Papiftifchen Lehrſaͤtze eines Theologi 
„zu Leipzig vertheidiget von Chr. Thomafen, und 
„Enno Rud. Brenneyſen, benebſt einer fummaris 
„hen Anzeige und kurzen Apologie wegen der vielen 
„Anfchuldigungen und WBerfolgungen, damit etliche“ 
„Ehurfächfifche Theologen zu Dresden, Wittenberg 
„und $eipzig nun etliche Jahre her D. Thomaſen 
„belegt und diffamiret.“ »Brenneyſen ift der Ders 
faffer Davon , und hat fich dabey, had) feines $ehrers 
eigenem Geftändniffe, nur der Anleitung und Saͤtze 
deffelben bedient. Indeß fügte Thomafins doch S. 
241 — 288 die fummarifche Anzeige und furze Apos 
logie an, wie bereits auf den Titel ſtehet. Carpzov 
fhwieg nun ftill. Es trat aber ein Anderer hervor, 
nicht um jenes Parthey zu ergreifen, fondern nur feis 
ne Zweifel bey einen Theilg diefes Tractats zu er 
öffnen. - Es war: der Paſtor und Euperintendent zu 
Waldenburg, Graͤflich Schöndurgifiyer Herrfchaft, 
Joh. Gottlob Stolze, von weichen zu $eipzig 
1697 quf 10 Quartbogen zum Vorſcheine kamen: 
- „Kurze, doch nöthige, Anmerfungen über einige $ehr- 
„fäge, weldye Tiel, Herr Chr, Thomaſius, P. P. zu 
„Halle, und Tirl. Herr ficent. Enno Rud. Brenn: 
„epfen , in ihrem Tractat vom Recht Evangelifcher 
„Fuͤrſten in theologifchen Streitigkeiten, und na— 
„mentlich in dem Ändern Theil zu behaupten geden⸗ 
„een, wie r) die Einigkeit des Glaubens nicht befte- 


pP 5 „de 


“ 
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„he in der Einigfeit der Concepten, und dafj zum 2) 
„nach folhem Grunde, und wo eben die Einigfeit der 
„Eoncepten in Glaubensſachen nicht erfordert werde, 
„die Neformirten und $utheraner fchon einig werden 
„koͤnnen; dabey 3) auch wohl ein Reformirter bey den 
„‚gutheranern, und dieſer bey den Neformirten, das 
„Abendmahl genieffen koͤnne. Dabey die Unfchuld 


„des feligen und hochverdienten Theologi, Herin D. 


Hutteri, und was man wider feine Concordiam 
„concordem bengebradyt, geziemend ‚gerettet, die 


„Anklage gründlic) abgelehner, und ben folcher Gele— 


„genbeit der herrliche Mugen und die Nothwendigkeit 
„des Concordienbuchs zugleich gezeiget und vertheis 
„diget worden.“ Aus diefem mweitläuftigen Titel fies 


| * man des Concipienten Abſicht zur Gnuͤge. Es 


olgte hierauſ zu Frankſurt, oder vielmehr zu Halle, 
1698 Brenneyſens „ausführliche Antwort auf Herrn 
„sic. Joh. Gottlob Stolgens Anmerkungen über 
„einige in dem Tractate von Recht Evangelifcyer Fürs 
„ſten in cheologifchen Streitigkeiten enthaltene Lehr⸗ 
„fäße.“ Diefe Antwort, welche 1 Alph. in 4. erfüllt, 


beſteht aus zween Theilen,. und im legten werden die 
gegenſeitige Anmerfungen beſonders beleuchtet. Stol⸗ 


ge lies nun eine Fortſetzung der noͤthigen An— 
merkungen drucken; worauf Thomaſius es fuͤr un⸗ 
noͤthig erachtete, daß Brenneyſen die Feder weiter 
anſetzte; daher hatte der Streit ſein Ende erreicht. 
Man ſehe davon Walchs Einleit. in die Religions 
ftreitigfeiten der Evangeliſch⸗Luther. Kirche, TH. III. 
©. 23. und Th. V.©. 1089. Stollen fürze Nadır. 
von feinen Büch. Band I. ©, 382. wie auch Tho⸗ 
maſens Gedanken und Erinnerungen über allerhand 
gemifchte philoſophiſche und jurift. Händel, in y. Th. 
1.©. 99. Die unſchuld. Nachrichten aufs 
Jahr 1709. ©. 205 enthalten einen ae 

uös 


l 


xx. Enno Rudolph Brenneyſen. 235 


Auszug aus diefer Difputation, welche fo große Strei« 


tigfeiten veranlaffer hat, und es iſt leicht zu denken, 
daß man dem Berfafler nicht wenige Irrthuͤmer wer 
de zur Laſt gelege Baben. Brenneyſen felbft misbil⸗ 
liget in einem Brieſe unter dem Jahre 1730, wovon 
Walch, Th. V. ©. 1094 des angeführten Werks, ein 
Stuͤck abgedruct liefert, verfchicdene Lehrſaͤtze, und 


fuͤgt Hinzu, er fey in der Oftfriefiichen Hiftorie, Td. - 


4. Bud) 1. Gap. 1. von Rechte Evangelifcher Fürs 


5) 


ften in Kirchenfachen ganz anderer Meinung. 


Diſſert. biftorico - iuridica de vtilitate ſtudii hiflorici 
in iurisprudentia, tum diuina, tum humana, Halae 
24 Bogen ing. Auf meinem Eremplare fteht feine 
Jahrzahl; nad) der Anzeige aber in der juriſt. Bi— 


. blisthef des Lipenius foll dieſe nun fehr feltene Schrift 


4) 


1695 gedruckt worden feyn. Er bar Vorleſungen 
über die Inſtitutionen damit angefündiger, und in 
folhen Das Roͤmiſche Recht aus der Gefchichte erlaͤu⸗ 
tern wollen, eine Gedanken find gründlich. 

Difl. de inutilibus padtorum iuris Romani diuifioni- 
bus in foris.Germaniae, Halae 1696. auf 6 Quartbo⸗ 
gen., Weil er eines und das andere wider Yeinrich 


v. Locceji zu Frf. an der Oder 1692 gehaltene Differt, 


de vſu et differentia hodierna pactorum et flipula- 
tionum hatte einflieffen lajjen: fo nahm es diefer gar 
übel, und fegte ihm 1697 eine Mantiflam entgegen, 
welche den Beſchluß der Differt. de ciratione iudicis 
incompetentis macht. Die Anfangsworte find fole 
gende: In ea Diflertatione( Brenneyfenii) vti multa, 
parum perpenfa, offendimus; ita in primis Difpu- 


‘ tationi, hic in Viadrina noftra: habita, de vfu et 


differ. hod. pad. et fipul, infultatum prope vidimus, 


' etli, quae contra eam monentur, in ipfa Difputa- 


tione iam expofita ac difcufla (int. Hierauf beant ⸗ 
wortet 


\ 
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wortet er die gemachten Einwuͤrfe genauer. Man 
ſehe Cocceji Exercitationes, Band Il. S. 78. 


5) Dill. de praeflarione euictionis in ceſſione nominis, 
fecundum principia iuris naturae et Romani, Hal. _ 
1696. 4 Bogen. Zu Utrecht 1751 ließ Wordenboff 
eine Differt. de cedente ad cefli nowinis bonitateın 
praellandam non obligato, dargegen drucken, welche 
nun aud) in des Herrn RathOelrichs Thelauro 
nouo Diflertat. iurid, Belgicarum, Band I. Th. 1. 
©. 309 — 380 ftehet. Der Verfaffer hat gründlich 
erwieſen, daß ein Cedenté allein für die Wahrheit, 
und nicht für die Güte, der cedirten Forderung zu 
haften schuldig fey. 


6) Abgenoͤthigtes Schreiben an Herrn Chriſtian 
Sunck, Prediger zu Aurich, 1698. in 4. Diefer 
harte in demfelben Jahre zu Bremen in 4. herausge⸗ 
geben; „Enñtdeckung der Kennzeichen einiger Meus 
„lnge, die unter dem Scyein der Gottſeligkeit ſich ben 
„den Gemeinen heutiges Tages einzudringen pfles 
„gen,“ womit Brenneyſen angeftochen zu feyn glaubs 
te. Denn er war gewohnt, Privatverfammlungen 
zum Gotresdienfte in feinem "Haufe zu halten. Er 
lies alfo die gemeldete Rechtfertigung drucfen. Funck 

"hingegen ftellte aud) noch in diefem Jahre „eine ab⸗ 
„genörhigte Antwort auf Brenneyſens unabgend« 
„thigtes Schreiben“ zu, Emden ans Licht. Da 
Brenneyſen zugleich den Gewiffensferupel vorgetra« 
gen, und mit eilf Gründen verneinet harte: ob ein 
gottlofer Prediger, wenn er ſich fehon zur wahren Re⸗ 
ligion befenner, das wahre Gottes Wort, oder ver- 
bum Dei formale, previgen koͤnne? fo ward ein 
Braunfhweigifher Rechtsgelehrter, Conrad Lam 
padius, dadurch veranlaffer, zu füneburg 1699 eine 


„ausführliche Widerlegung. der vermeinten Gründe, 
mit 


A 
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„mit welchen Here Sicent. Brenneyſen behaupten 
„wollen, daß ein gortlofer Prediger, wenn er ſich 

gleich zur wahren Religion befennet, Das wahre 
„Wort Gottes nicht predigen koͤnne,“ auf 6 Quarta 
bogen zum Drude zu befördern. 


7) Abgensthigte Ehrenrettung wider die wider ihn ges 
machten Befchuldigungen des Pietifmi, und anderer 
Irrthuͤmer, Frf. 1707. 5 Bogen ing. Go viel als 
id) mich erinnern kann, ift diefe Schrift gegen "Job. 
Friedr. Mayern, , den berüchtigten Theologen , ab» 
geſaßt worden. In den Unfchuld. Nachrichten 
1707. ©, 345, finder man davon mehr. 


8) ftfriefifche Hiftorie und Sandesverfaffung aus denen 
im Fürftlihen Archive vorhandenen, und fonft collie 
giften, glaubwürdigen Documenten ꝛc. zufammenge« 
tragen, Aurich 1720. zween Bände in F. die at 
Alph. ı9 Bogen ausfüllen. Diefem, auf des Landes⸗ 
hen Befehl, ausgefertigten, wichtigen Werfe hat 
er aber feinen Namen nicht vorfegen wollen. Es ent» 

hält nur in fo fern die Landesgefchichte, als fie zweck⸗ 
mäßig ift. Denn die Hauptſache berubet auf.der dis 
plomarifchen Ausführung der Fürftlichen Gerechtſame 
gegenaie Stände, Schade, daß der Autor niche 

"mehr Politur daran gewendet hat. Seine fonft gute 
Arbeit würde gewiß zu einem weit angenehmern Ges 
brauche dienen. Eine Necenfion ftehet in den Katein, 
Adtis Erud. 1721. S. 1— 6. Weil die Sandesverträ. 
ge darinn am vollftändigften geliefert worden waren : 

: fo mußtendiefe in allen hohen und niedrigen Gerid)s 
ten nach Brenneyſens Werfe, bey-einer beſtimmten 
Strafe, allegirt werden. Deswegen ward ein Des 
cret aus der geheimen Rathsſtube den 21, Febr. 1724 
publicirt, welches "Job. Friedr. Bertram den Par- 
ergis Oſlſtiſicis ©, 79 einverleibt hat, Eben ee 
I | - elbe 


I 
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felbe it ©. 62— 79 von dieſer Oſtfrieſiſchen Hiſtorie 
gleichfalls zu leſen. 


9) Gründliche Anmeifung, daß Seine Hochfürft, 


Durchl. zu Oſtfriesland bey dem Collectenwerk eben 
das Recht, was andere unmittelbare Reichsſtaͤnde 
nad) denen allgemeinen Keichsfagungen haben, zufoms 
me. Mebft Furzer Widerlegung eines im Monat Fes 
bruar 1723 im Manien der Oftfriefifchen Landſtaͤnde 
heraus gegeberen Tractats ꝛc. Aurich in F. Der 
Druck geſchah 1723, ob fhon diefe Jahrzahl nicht 
auf den Titel angezeigte worden ift. Es find allein 
24 Dogen an Benlagen bey diefer Debuction, melde 
ohne diefelben nur 10 4 Bogen enthält. 


10) Gründliche Anmweifung von dem Erbeigenthum und 


$andesherrlichen Nechten und Gerechrigfeiten des Oft. 
friefifdhyen Regierhaufes an und über die Stadt Em⸗ 
den, und von den Gewaltthätigkeiten, fo die Stadt 
Emden und ihre Anhänger bishero dawider begangen 
haben, nebft einigen nachgefügten Documenren zur 
Beltärfung der Oftfriefifhen Hiſtorie dienlich, mit 
einem Regiſter der Documenten, und deren vornehms 
ſten Materien, Aurich 1726 in 3. auf.2 Alph. ı7 
Bogen. Mein Eremplar aber fcheint nach der Seite 
56 in der Abhandlung mangelhaft zu ſeyn. Dieſe ift 
nur 14 Bogen ftarf, und befteher aus zwey Capiteln. 
Das erfte handele von der Verfaffung der Stadt 
Emden vor dem 1595 gemachten Delffyhliſchen Vers 

feih, und von dem Erbeigenthümlichen Recht des 
Sürftlichen Dftfriefifchen Negierhaufes an, in, und 
über die Stadt Emden; das zweyte hingegen von 


der Revolution in der Stadt Emden A. 1593, 94 


und 95, und mie die Stade Emden, und ihre Ans 
hänger, von folder Zeit an eine Gewaltthaͤtigkeit 
nad) der andern wider den Landesherrn, und andere 

ihre 


) 
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ihre Mirftände, bis auf diefen Tag verübee, und 
nicht einen einigen WVergleich gehalten haben. Das 
Uebrige beftehet aus lauter Documenten, deren Spe« 
eification, und einem Negifter. Eigentlich gehoͤret 
die ganze Schrift, wie auch fehon im Vorberichte ges 
fagt wird, zu feiner Oſtfrieſiſchen Hifterie, indem 
nach deren Abdrucke noch viele wichtige Documente 
zur Erläuferung derfelben, und zu den noͤthigen Bes 
weifen, gefunden worden waren. Ja Brenneyſen 
giebt fie fogar als einen Ertract aus dem größern 
Werfe an, fo viel die Stadt Emden berrifft. 

11) Gründliche Anmeifung von der Schuldigkeit der 
Stadt Emden den fechften Theil von den gemeinen 
landeslaſten zu bezahlen, und von dem Unrecht, das 
de Stade Emden unter andern auch in folchem Stück 
dem fandesherrn,; und den übrigen Landesſtaͤnden zus 
gefüger Hat, Aurich 1726. 44 Bogen in F. Geinen 
Namen Hat er zwar auch hier verfchmiegen; allein 
aus Bertrams Nachricht am angeführten Orte ©. 
66. iſt es hoͤchſtwahrſcheinlich, daß er der Werfaffer 
ſey. Vielleicht find noch mehr dergleichen Stüde, 
welche in Luͤnigs Bibliocheca Dedudtionum vorkom- 
men, aus feiner Feder gefloffen, Darunter ift aller 
dings zu rechnen: 

12) Succindta fadti fpecies de controuerfis Serenillimi 
Frifiorum Orientalium Principiscum Ordinibus pro- 
uincialibus, et inter eos [peciatim cum. ciuitate Em- 
dans, in excelſiſſimo Iudicio imperiali aulico hacte- 
nus agitatis, Aurici 1727. in 5. In der Moſeri— 
ſchen Reichs-Fama, Band VII. ©. 393 — 467 iſt 
iſt diefe Deducrion ganz eingeruͤckt worden, und Lu» 
dewig S. 24 der Borrede zum Bande IX. der Re- 
liquiarum MStorum eignet fie Brenneyſen mit ei» 
nem folhen Grunde zu, gegen welchen nichts einge⸗ 
wendet werben kann. 7 

W 13) Vi. 


— 


240 XX. Enno Rudolph Brenneyſen. 


13) Vbbonit Emmii Tractat von Hftfriestand, Aurich 
1733. ing. Eine nit Anmerfungen und Documen- 
ten verfehene Leberfeßung des Sateinifchen Tractats 
de (tatu Reipublicae et Ecclefiae in Frilia Orientali, 
welcher in dieſes Gelehrten zu Leiden 1616 in F. ge 

druckten Werfe de Fritia et Frifiorum Republica 
acht Bogen ausfüll. In der Biblioth. hiftorica 
Strunio- Buderiana, ©. 55 1. der legten Edition un 
ter dem Jahre 1740 heißt es von Brenneyſens Ar- 
beit alfo: His notis quae de ſtatu politico atque ec» 
cleliaftico, iuribusque Domus regnatricis et ſlatuum 
prouincialium, ex fludio partium, feripferat Emmins, 
confutat (interpres).huncque in finem varia docu- 
menta, nouiter reperta, adıecit, libellumque hunc 
in vfum iuuentutis patriae et exterorum edidit. 
Der Fürft von Oftfriesland foll das Fleine, nun fel 
tene Buch, weil es auf Koften des Hofs war unter 

: unter die Preffe gegeben worden, an die meiften Ju— 
riten: Facultäten in Deutfchland geſchickt haben, das 
mit fie fih im Urthelſprechen, bey vorfomntenden 
Fällen, darnach richten könnten, welche Nachricht 
Bertram in den Parergis Oflfrificis ©. 33 ertheilet, 
und der Catalogus Biblioth. Rinckianae, ©, 4:9 
wiederhofet hats Vorher wird allda gemeldet, daß 
des Emmius Hilloria noftri teınporis, welche erft 
nach feinem Tode zu Gröningen 1732. in 4. heraus 
fam, viele neue Gründe gegen das Fürftliche Haus 

= in fi) fafle, welche Brenneyſen damals nicht ge 

kannt habe, als feine Dftfriefifhe, Hiftorie ans Licht 
getreten fey. Der Fürft, Georg Albrecht, lies diefe 

Emmiſche Hiſtorie ein Jahr darauf anı legten Fe 

bruar zu Aurid) öffentlich, durch die Hand des Scharf 

tichters, verbrennen, Bertram im angef. Werks 

gen, ©. 43* 


Bon 
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Bon feinen Handfhriften weis ich nur: 


3) Vita Iuftiniani, ordine chronologic6 compofi tam: . 
Im Bundlingifchen Difcurs über die Inflit. Tu: 
ftiniani , (Frf. 1739. 8.) ©. 6. leſe id), der Derfa 
fer habe feine Arbeit.nad) Halle zum Drucke geſchicktz 
fie ſey aber auf dern Wege verlöhren gegangen. 


b) Hiſtoriſcher Bericht von der Oſtfrieſiſchen Landesres 

— in ſpecie der Adminiſtration der Juſtitz bey 
er Fuͤrſtlichen Canzelley und dem Hofgerichte, und 

von der Relation dieſer beyden Collegiorum gegen 
einander, abgefaßt im Jahr 1710. So habe id) 
den Titel in einem Buͤcherverzeichniſſe gefunden, und 
Bertram ©. 66. $. 2. ſcheinet die Sache zu beftäs 
tigen. 


€ ſoll auch im Begriffe —* durch den Tod aber 

ehindert worden feyn, den vortreflichen, von ihm ges 
Mer und jur Oſtfrieſiſchen Kirchengeſchichte die⸗ 
Henden, Vorrath, welcher bey genauerer Ausarbeitung 
dieſes beſondetn Theils in der vaterlaͤndiſchen Hiftotie, 
ünenebehrlich iſt, mit unterjchiedlichen Noten öffenelid) 
bekannt zu machen. Sonſt muß id) od) erinhern, daß 
ihm Einige die kleine Abhandlung, worinn det Indiffe- 
fehtilmus religionum unterſucht worden, öhrie den ges 
Fingften Grund zügefchtiebeh haben, Man ſehe davon 
2 Band I, dieſer Beytraͤge, im Artikel Ludovici, 

133: 





+ 


in if. Thomajii Pgogr. ad inaug. Differt. Brerimeyfeiii, Ha: 
lae 1695; und in feinen Programmmatibus &. 384. Rohls 
Hamb. Berichte don gel: Sachen; aufs Sabre 1534, ©: 
659 und dgı: Symmens Behtraͤge zu der juriſt. Lit; 
terattir in den Preußifchen Staaten, I. Sammlung, ©: 
342; lob. Frid. hertrumi Patetgä — p. 63, 5 


Je Seytra 5 B. 2 St. 
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mo auch gemeldet wird, daß ein Gelehrter. Brenuney⸗ 
ſens Leben befonder® beſchreiden wolle, weld es jedoch 
zur Zeit entweder ger nicht geſchehen, odet wentaſtens 
nicht gedruckt erſchienen iſt. Neue unkekannte Nach— 
richten aus Oſtftiesland, um welche ich mir viel Muͤhe 
egeben haste, ſind wider meine Erwartung, ſeit einigen 
—8 zuruͤck geblieben. 


xxi. 


Erich Mauritius. 


er Geburtsort desjenigen vornehmen Holſteiners, 
ANwelchen ich jetzt in die Geſellſchaft meiner Leſer 
einführen will, war die Stadt Itzehoe, we feine Vor⸗ 
ältern, die eigentlich ihren Urfprung aus Weſtiphalen hera 
leiteten, über hundert Jahre lang fich wohl befanden, 
und die anfehnlichften obrigkeitlihen Aemter verwalte⸗ 
ten. Er kam, wie die meiften Nachrichten verficdhern, 
allda 1631 am 10, Auguft zur Weln Im Tuͤbingi⸗ 
ſchen Programm zu feiner Promotion ſoll aber das fols 
gnde Jahr ftehen, welches falt wahrfeheinlicher ift, weil 
er ohne Zweifel feinen Lebenslauf zu diefer Zeit feibft aufs 
gefegt bat. Der Vater, gleihen Vornamens, ftarb 


1669, als Koͤniglich Dänifher Regierungsrath und 


Vicecanzler der Herzogthümer Schleswig und Holftein, 
nachdem er vorher verichledene andere Ehreuftufen bes 


‚fiiegen harte, Er ſchickte feinen noch nicht zwölfjähris 


ger Eohn aufs Hamburgifche Gymnaſium, weldem 
der Proieffor, Joachim unge mit allgemeinem Ben» 
falle vorſtand. Hier wurde er in Sptachen, in der Phi- 
lofopbie, und andern nüglichen Wiſſenſchaften vortreflich 
zu Den academijcyen $ectionen zubereitet, welche er 1647 
zu Wittenberg anfieng. Auguſtin Strauch, und 
Sotifr. Spevns, der Ältere, unterftügten ihn in feis 

nem 
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nem Vorſatze, die Rechte zu lernen; dieſer fuͤhrte ihn 
auch auf die Catheder, damit er eine feiner Differtario« 
nen über das $ehnrecht verrheidigen möchte. Won 
Wittenberg gieng Mauritius nad) Frankfurt an der 
Dder, woer an Johann Adrunnemannen einen Leh⸗ 
rer anfraf, weldyen er die gatıze Zeit feines Lebens mit 
ſtaͤrkſter Empfindung der Danfbarfeit zu rühmen pfleg« 
te. Die beyden Saͤchſi ſchen Univerfitäten , Leipzig und 
Jena, machte er ſich im Jahre 1650 genauer bekannt, 


als er auf der Reiſe nach Gieſſen war. Gregorius 
Tuͤlſner, einer der beliebteſten Rechtslehrer dieſer Heſ⸗ 


ſiſchen hohen Schule, hatte ſich nicht ſowohl durch 


Schriften, deren nur wenige von ihm vorhanden find, 


! 


‚ als vielmehr des deutlichen und einnehmenden Bortrags 


wegen, ein feltenes Anſehen erwörben. Mauritius 
genoß den Unterricht Deffelben ganze zwey Jahre, und 


nun hatten feine Studien eine foldye Reife erlangt, daß 


er auf die Doctorwürbe den gerechteften Anfprud) ma« 
chen konnte. Immittelſt wollte er dod) darinn nicht eis 
len. Er beſuchte auch 1653 zu Tübingen Wurmſers 


und Lauterbachs Vorleſungen, und erſt im folgenden 


Jahre lies er ſich daſelbſt von der Juriſtenfacultaͤt zum 
licentiaten der Rechte ernennen. 


Um dieſe Zeit war fein Vater beym Herzoge von Hole 


| ftein: Plön, Joachim Ernft, in Dienften, welcher ihm die 


Auſſicht über feinen Prinzen, Carl Heinric), anvertraute, 
und befahl, denfelben, nebft dem altern Bruber, Johann 
Adolph, auf Reifen, durch die beträchrfichften Deurfchen 
Provinzen, zu führen, wobey freylich die Beſuchung der Hoͤ⸗ 
fe, insbefondere des Römifchfanferlicyen, der Hauprgegens 
ftand war, Karl Heinrich) ftarb aber zu Wienam 20. Ja⸗ 
nuar 1655, weshalben er ſich genöthiget ſah, mit der 
der Leiche nad) Plön zurüczufehren. In eben dem 


"Jahre mußte er von neuem mit — Adolphen na 


Wien 


ö— — ——— — — 
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Wien gehem Hier verftattete ihm der Kanfer Ferdi⸗ 
nand III. die grlädigite Audiens, welcher ſich Mauritius 


ſehr Flug fir den Pringen bediente, indem er ihm ein 


Kanferliches Regiment auswürfte, Cie famen als- 


dann durch einen Theil von Ungarn, Böhmen und 
Sachſen wieder ins Holfteinifche, jedoch nur auf eine 


Ffurze Zeit. Denn im Jahre 1657 ward befchloffen, 
daß fie auch auswärtige Laͤnder fehen follten. Sie 
brachten fünf viertel Jahre in Paris zu. Als nachher 
der Prinz 1658 das ihm verfprochene Regiment vom 
Kayfer Seopold erhalten hatte, unternahm Mauritius 
eine weitere Reiſe ganz allein. In Engelland, und den 
damit, verbundenen KRönigreichhen, am meiften aber zu: 
Hrford, lies er feiner Aufmerffamfeit nichts entwifchen, 
was vernünftigen Reiſenden theils zum DBergnügen, 
theils zum Nutzen, gereichen kann. Aus Stalien, wo 
er vier Monate zu Padua blieb, fegte er den Weg nady 
den Miederlanden fort. Die hohen Schulen zu $öven, 
$eiden, Utrecht und Gröningen verfchafften ihm vor: 
nehmlich Gelegenheit, die ruhmvolleſten Männgr kennen 
zu lernert, und aus den Unterredungen mit ihnen neue 
Nachrichten zu fammlen, An allen Orten aber, welche 
auch anfehnlicye Bibliothefen zieren, richtete Mauri— 
tius ein forfhendes Auge auf die Foftbarften und fels 
tenften Schaͤtze derfelben. 


Nach diefer geendigeen langen Reife traf er fein Was 
terland in der Kriegsflamme an. Diefes war Urfache 
genug, daß er fich, bey fo trauriger Beſchaffenheit, 
abermal entfernte, und nady Heidelberg gieng,. Der ges 
lehrte Ehurfürft, Carl Ludwig, erlaubte ihm gern, Pris 
vatvorlefungen über das Staatsrecht zu halten. Als 
lein er bejchäftigte ſich damit kaum ein Jahr, weil ihn 
der Würtembergifche Herzog, Eberhard der dristenı660 
den Ruf zur ‚Profefjion des Staats» und mu in 

udins 
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Tübingen ausfertigen lies. Dafelbft erlangte er fogteich 
den Doctortitel, und beobachtete die ihm obliegenden 
Mflichten mit fo einleuchtendem Eifer, daß die Univerz 
ſitaͤt ihm feinen geringen Theil ihres blühenden Zuftans 
Des verdanfenmußte. Der Berluft war alfo.defto merf» 
licher, den fie 1665 an feiner Perfon erlitt. Es wurde 
in diefem Jahre zu Kiel eine hohe Schule geftifter, wele 
ehe einen Kern berühmter Lehrer erfoderte, wenn die ge« 
groffenen Anftalten einen glücklichen Fortgang haben foll« 
gen. Unter andern fchlugen die Minifter des Holfteini« 
ſchen Herzogs, Chriſtian Albrechts, auch ihn zur ober⸗ 
ſten Stelle in der Juriſtenſacultaͤt vor. Der Antrag 
geſchah, und man verſprach ihm eine jährliche Beſol⸗ 
dung von vierhundert Thalern, die freylich damals einen 
ungleich hoͤhern Werth hatten, als in den jetzigen Zei—⸗ 
en. Ein natürlicher, nicht tavelhafter, Trieb, wieder 
im Vaterlande, nahe bey den Seinigen, zu leben, mag 
wohl der ftärffte Bewegungsgrund geweſen ſeyn, daß er 
folgte. 

Seine Abweſenheit von den Würtembdergifchen San» 
den entzog ihm unterdeffen in den dafigen Gegenden die 
vorige Achtung nicht. Der Schwäbifche Crays bewies 
es damit, daß er den Profeflor Mauritius 1671 als 
Beyſitzer Des Reichscammer⸗ Gerichts praͤſentirte, wel— 
che Stelle er zu Speier im. Anfange des folgenden Syab» 
res übernahm, ben derfelbe ernennte ihn zugleich zum 
beitändigen Geſandten bey diefem hoͤchſten Tribunal, der 
Kanfer $copold aber, und der Churfürft von der Pfalz, 
einige Zeit nachher zum Rathe. Kurz vor der gänzlie 
chen Berwüftung, welche diefe ungluͤckliche Stadt 1689 
von den Franzoͤſiſchen Kriegsvölfern erfahren mußte, 
rettete er fi, und fein gefammtes Vermögen. Die 
Eameralen hatten anfangs ihre Zuflucht in Franffure 
om Mayn; von dannen ihr beitändiger Gig, weil mon 
feine Luft ‚bezeigte, fie allva zu behalten, nach Wetzler 
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verlegt wurde. An dieſem Orte war er jedoch nicht lan⸗ 
ge über ein Jahr geweſen, als er, nad) der Grabſchrift, 
am ro. September , oder, wie Hert meldet, am 14. 
Detober ı691 fein arbeitfames, gelehrtes, und zulege 

noch unrubiges $eben endigte. Er ftarb ohne Kinder.’ 
Denn felne Ehegattin, die Tochter des Schleswig : Hok 
fteinifchen Sandcanzlers, Johann Ebriftopb 5 a 
bachs, mit welcher er / fid) 1667 verheyrathet hatte, 

verlohr er ſchon zwey Jahre hernach durch einen fruͤhzei⸗ 

tigen Tod zu Groͤningen, da er ſie vom Schwalbacher 

Brunnen nach Kiel zurückführen wollte. Ich weis alſo 

nicht, mit welchem Grunde Eſtor ©. 107 der Notitiae 

Auctor. iuridicorum vor der neueften Musgabe der Duls ° 
tifchen Jurispr. Romanae habe fehreiben Ffönnen, es fey 

Burc. Gotthelf Struven von des Mauritius Tode 

ter, ftaft eines Liebestrankes, Gift bengebracht worden. 


Die vor mir ftegenden Schilderungen des fittlichen 
Characters, welchen Mauritius an fich trug, laſſen ei« 
nen mit dem edelften Herzen begabten Mann erkennen, 
Einen Mann, der, die Suͤßigkeit der Freundfchaft em+ 
pfand, und daher jede Gelegenheit gern ergriff, um des 
nenjenigen, welche er liebte und werthſchaͤtzte, Die ger 
wiffeften Merkmale dee Aufrichtigfeie und Dienfibegier- 
de zu zeigen. Eſtors Anecdote am gemeldeten Orte, 
daß fein Hund entfchieden habe, welchen zu trauen fey, 
wenn $eute, die zu ihm gefommen, von diefem entweder 
angebollen, oder geliebfofer worden wären, ift vielleicht 
mehr lächerlich, als wahr Gegen andere, mit welchen 
er zu thun hatte, ſchimmerte Rechtſchaffenheit und 
Sanftmurh beftändig hervor. In gerichtlichen Sa: 
chen, da die Meinungen feiner Collegen getrennt waren, 
frat er gemeiniglich auf die Seite der gelindeſten. Uns 
ter den Gelehrten feines Zeitalters aber hat or ſich zu ei⸗ 
nem ange erhoben, weicyer ihm ein ruͤhmliches Auden—⸗ 


* 


— 


+ 


* 


—XXI. Exrich Mauritius. 247 


ken unfehlbar erhalten wird, in ſehr getreues He» 
daͤchtnis, mit raifer Beurtheilungskraft vereiniget, bes 
förderte fei- en Fleis zu einer erwuͤnſchten Fruchburfeits, 
Er verftand nicht nur die alten, fondern auch viele neues 
re Europäifhe Spraden, worinn ihm feine ehemalige 
Reiſen eine größere Fertigkeit zumege gebracht hatten, 
Auf die Deutſche Geſchichte und die wichtigften Theile 
der Jurisprudenz, unier welchen er dem Staats» und 
Lehnrechte ven Vorzug einräumte, pflegte er freylid) feis 
ne meiften Bemühungen zu wenden; Doch wagte er ſich 
auch in ſolche Gegenden, wo man gemeiniglic) den Rechtes 
gelehrten weder fucht, noch findet, Er war in der Theo« 
logie, der Arzneyfunft überhaupt, und der Chymie füs 
wohl, als ter Maturlehre inſonderheit, nicht wenig ges 


uͤbt. Die Fitterarz die philofophifche und Kirchenhiftos 


wie, Die Numiſmatic und Kenntniſſe alter Denfmale, 
hatte er ebenfalls in feinen weiten Umkrays hindingezo- 
gen. Es. ift daher Fein übertriebenes Lob, wenn ihn. 
Moller eine. Polyhiſtorie beylegt, welcher die Hochach« 
gung der vornehmften Deutfchen und ausländifchen Ges 


lehrten nicht fehlen konnte. Eben diefer Schriftſteller 


bat ſich die überflüßige Mühe gegeben, faft zwo ganze 
Seiten mit günftigen Urtheilen vom Mauritius anzu 
füllen, deine Leſer will ich dadurch nicht eͤrmuͤden. 
Viele, die gar zu allgemein find, würde man ihm auch 
gern gefchenfe haben. Mur wenige von Aulpifen, 
Schursflafchen und Nicol. Heinſen find hinlaͤng⸗ 
lich, wenn ja einer oder der andere darnach begierig fern 
ſellte. Und diefe füge ic) hier an.*). Seine foftbare 

ze Q4 Biblive 


=, &o fehreiben Rulpis In der Diff: de frudio iuris.publi- 
ci ©. 64. des Nachdrucks unter dem Fahre 1688: Sa- 
ne quidi praeßiterit-vir ſummus, (in iure publico) Dif- 
fertationes eius luculenter teftantur, quae apud amnes, 
Solide doctos ſummo pretio.habentur.. = — Optüni hu- 
- / ins _ 
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iliorhef, die einen auserfefenen Vorrath der brauch 
barjten und rareften Bücher enthalten haben foll, ließen 
die Erben 1694 zu Hamburg öffentlich verfaufen,. Es 
iſt mir aber das Verzeichnig derfefben niemals vorgefoms 
men. Der Befißer hatte fi) neben diefer Bibliothek 
noch vortrefliche alte Münzen angefchafft, wie ich ſchon 
in der Mote*; gefagt habe, und. daraus faft hundert irrie 
ge Nachrichten in der Römifchen Hiftorie verbeſſert. 


Eine große Anzahl feiner gelehrten Arbeiten, bie faft 
alle aus academifchen Differtationen' befteben, hat man 
nad) feinem Tode zu Frankfurt am, Mayn 1692. in 4. 
auf 7 Alps. ro Bogen ziemlich, fehlerhaft zufammenge= 
druckt. Die zwote Ausyabe erfolgte zu Strasburg 1724 
in eben foihem Formate. Sie ift 6 Alph. 33 Bogen 
ſtark, und fo viet, als ich bemerken Eönnen, genauer rea 
vidirt. Ich werde mich nad) der Zeitordnung richten, 
und alfo feine Schriften namhaft machen, wie fie von 
Jahren zu jahren erfchienen find. Diejenigen, welche 
in der gedadyten Sammlung ihre Stelle bekommen has 
ben, wilt ic) mit dem Zeidjen eines Sterngens von den 
übrigen abfondern, um des eckelhaften Einerley im Als 
kegiren überhoben zu feyn, 

| ı) Differt, 


ius Seriptoris ſumma eruditio, experientia longa, iud# 
cium acerrimum, explicandi dexteritas, eſt perſpecta; 
Schurzfleiſch, Band LG. 6%. der Epiltolar. arcana- 
rum: Erici Mavritii reconditam doftrinam et humani- 
tateın vix fatis exprimere queo, Abundat numis, gem- 
mis, lapidibus Memphiticis, figitlis veterum, tabulisque, 
et raris Antiquitatum imonumentis; und Zeinſe unter 
dem Fahre 1673 in einem Briefe, welcher dem Bande 
IV. ©. 154 der großen Burmanniſchen Sammlung 
einverleibt worden iſt: In Ciuitate Spirenfi homines eru- - 
ditos vix inueni praeter Mauritium, elegantis_ ingenii 
virum, fed tricis forenfibus wire deſtrictum. 
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1) Diflert. de Legibus. Er hat fie zu Wittenb. unten 
dem DVorfige Mich. Wendlers, Profeffors der 


practifchen Philofopbie, ungefähr 1648 vertheidiger, 


€ 


und wenigftens größten theils felbft ausgearbeitet. 


a) Differt. de abolitione, Giſſae 1652. mit Gregor, i 


Tuͤlſners Benftande. *) 


) Pofitiones iuris controuerfae, Tub. 1654. Aug 
. diefen kurzen Sägen , welche faft in alle Fächer ver. 
Rechtsgelehrſamkeit gehören, iſt feine Gradualfchrife 
zufammengejegt worden. Lauterbach mar Präs 
fes, in deffen Differtationen fie ebenfalls ſtehet. 5 


4) Diff. deNobilitate, in primis Germanica, Tubingae 
1660. 9 Bogen, Gie iſt aud) in Durgermeiftere 
Bibliotheca Equeflri, Band II. ©. 606— 644 eins 

gedruckt worden. Syn der Biblioth. iur. publ. TH. II. S. 
477. iſt der Here v. Moſer mit der Abhandlung niche 
zufrieden. Er ſucht zu beweiſen, daß darinn Man. 
ches falfch, oder verdächtig, nicht genug durch Grüns 
de beftärft, auch) wohl gar übergangen worden fey. *) 


5) Diff. de citatione, quam vocant, ad resffumendum 


— 


me in der Juriſtenfacultaͤt. 2 


6) Diſſert. de denunciatione Sagarum, üsque, quae ad 
eam redte intelligendam faciunt, Tub. 1664. auf 
12 Bogen. In der Sammlung feiner Differtatios 
nen iſt auch ein recheliches Gutachten über diefen Ge⸗ 
genftand angefügt zu finden, welches er 1663 im Na- 
men der Facultaͤt abgefaßt hatte» Darauf fam eg 


zu Be. Dedekenns Thefaure Confilior. ac Decif. 


* 


theol. iuridic. Da der Verfaſſer das Daſeyn der 


Heren behauptet: fo kann ſich Jeder von ſelbſt vor· 


ſtellen, daß feine Grundſaͤtze dem Geſchmacke damali. 
| 25 ger 


Tub. 1660. Damit erwarb er ſich Sig und Stim« 


\ 


\ x = 
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ger Zeiten angemeffen find. Moller zeigt an, es 

+ fen eine Mecenfion davon im Journal des Savans des 
Jahrs 1606. ©. 557 — 559. nah Friedr. Nitz⸗ 
ſcheno Sateinifcher Ueberfegung.,*) 


9) Polfitionumn iuris feudalis controuerfi Decades XVI. 
Vorher waren es funfzehn Tuͤbingiſche Diſputationen 

. unter den Jahren 1664 und 1655. Die dritte Aus— 
gabe beforgte 1673 auf 13 Quartbogen zu Kiel einer 
feiner gewefenen Zubörer, welcher nur die Anfangs« 
buchftaben feines Mamens, F. P,L.E. der Vorrede 
beygefüge hat. Aus berfelben fieher man, daf der 
Verfaſſer noch zwanzig befondere Pofitionen binzu= 
ethban haben würde, wenn ihn feine Abreife nady 
Speier daran nicht gehindert hätte. *) 


8) Differt, de Imperii Receffibus, Tub. 1664. auch 
eben allda 1687 und 1691. Abasver. Fritſch Ties 
fie »670 im Ty. II. der Exercit. variarum iuris pu- 
blict &. 145 — 190 mit eindruden. Moſer am ane 
gezeigten Orte ©. 473 nennt fie eine artige Differtas 

jon, worinn Diefe Materie ziemlich fein ausacführe 
ſey; er läßt fie aber doch nicht ganz ohne Erinnes 
rung durchwiſchen. *) 


O) Specimen de principiis iuris publici, Germanici in 
primis, Tub. 1665 in zwoen Difputationen. Das 
dritte und folgende Kapitel enthalt und unterfucht die 
mantherley Meinungen der alten Drientaliichen ſo— 
wohl, als Europäifchen Völker und Philsfopben vom 
Rechte der ratur, Nauritius bat zwar bier ſei— 
ne ausgebreicete Gelehrſamkeit jedody an einer une 
rechten Stelle, bewiejen, Von dem eirntlicyen 
Grgenftande liefee man nur wenig. Die Ufſache, 
arum er fo weit ausholte, war dieſe, dafs er ein ſtar— 
* Werf de principiis iuris publiei ſchreiben wollte, 
"von 
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von welhem Unternehmen id) bald mehr fagen mer, » 
de. Indeſſen vermeife ich meine $efer auf das Jos 
. ferifche Urtheil ©. 470. *) 


30) Oratio in laadem Friderici, et Chriftiani Alber- 

- ti, Duchnm Holfatiae, Kil. 1666. inf, Sie iſt der 
Delcriptioni inaugurat. Acad, Kilonienfis einvers 
leibe worden. — 


» 21) Oratio de honorum academicorum origine. Er 
hielt fie bey eben der feyerlichen Einweihung der Unis 
verſitaͤt, als er die gewöhnliche Docterpromotion ans 
fteffen mußte. Sie hat nicht nur in der gebachtert 
Beſchreibung, fondern auch) 1698 in Itters neuen 
Ausgabe feines Tractäts de honor.set gradibus acad, 
als ein Anhang, und kurz hernach in Hlorbofs 
Diſſertat. academicis ©, 204 — 217. ihren Plag bes 
kommen. - Den Urfprung der academifhen Würden 
legt er der Univerſitaͤt zu Paris ben, wo man zWis 
fhen den Syahren 1223 und 1231 angefatıgen babe, 
fie den Sandidaten zu ertheilen, 


12) Pofitiones feledtiores de libris iuris communis, 
Kil. 1666. Die erfte juriftifche Differfation auf Dies 
fer neuen hohen Schule. Zu der Zeit, da er fie 
ſchrieh, fand fie frenlih mehr Beyfall, als jest. 
Moller meldet, daß fie auch den 1708. in 12. zu Co⸗ 

. burg ans Licht getretenen Pıimis Juftinianeis Vario- 
. rum ©, 331 —395. jugefellet worden ſey. ) 


. 23) Differt. de S. Caefareae Maieftatis et Imperii Iu- 
” dicio aulico, vom Kayſerl. Reichshofrathe, Kil. 1666. 
- 5 Bogen, und in Sritfchens Exercit. variar. iur. 
publici Band I. ©. 18%— 229, Mod) immer eine 

wohl zu ‚gebrauchende Arbeit, wenn fie gleich niche 
vollſtaͤndig ift, wie man auch von einer academifchen 

" i Streit⸗ 


* 
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Streitſchrift ſelten erwarten kann. Moſer am ans 
geführten Orte, ‚©, 479. *) 


14) Differt. de Iudicio Rothwilenfi, vom Kanferl. 
Hofgerihe zu*Nothweil, Kil. 1666, aud) beym 
Fritſch, Band II, ©. 238 — 273. und in Wege⸗ 
lins Theſauro rer, Sueuicarum, Band Il. Num— 
mer 7. Der Verfaſſer hat hier mit dem rühmlic)» 
lichſten Fleiße fehr —— Nachrichten mitge⸗ 
theilt. *) 

15) Diff, de S. R: Germanici Imperii Matricula,, Kil, 

1667. Fritſch lies fie ebenfalls am angef. Orte, S. 

274 —35i. wieder abdrucken. An diefer fonft wohl 

gerathenen Schrift ſetzt Herr v. Moſer ©. 474. 

nur ſtarke Ausſchweifungen und ben oͤftern Gebrauch 

des Roͤmiſchen Geſetzbuchs aus. *) 


16) Diff. de origine Eledtorum et Comitiis Eledtora- 
libus, vulgo Wahltägen, Kil. 1667. auf 4 Bogen, 
Er beftreitet darinnen befonders des Panvinius und 
Lehmanns Meinung, die vor der Negierung des 
Kanfers Friedrichs I. feine Churfürften erkennen 
wollen. *)- 


17) Diff. de vitae defenfionis fauore, +Kil. 1667. So 
viel aud) davon geſchrieben worden ift, fo Fann doch 
diefe Abhandlung nicht unter die Überflüßigen gerech« 
net werden. *) 


.” 


1 Mifcellaneae aliquot iuris pofitiones, Kil. 1668. 
Der Nefpondent, Otto Yricol. Lindholz, har fie 
aus Mauritius Unferredungen zufammen gelegt, 
und darinn Bened. Larpzoven verfchiedenemal wie 
derfprochen. Jenem ift dljo das Wichtigſte zuzueig« 
nen, und er giebt felbft in der Introdud}, ad Praxiu 
forenfem $. 21. ©. 375. feine? zufammen mn 
Dife 
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Differtationen nicht undeutlich zu. „verftehen, daß er 
Berfafl er ſey. 


19) Diff. de poteftate Principis, Lege regia; et iuriss 
dictione, Kil. 1668. *) 


30) Diff. de iure interwentionis, Kil. 1669. Sie iſt 


* 


‚bie Gradualfchrife Anton Wincklers, welcher 1707; 
als Bürgermeifter zu Luͤbeck ſtarb; es fcheint aber. 
nicht, daß Mauritius dabey die Feder allein ges 


führt habe. *) 


a1) Confiliorum Chilonienfiam Specimen, fine Re: 
fponfa de iure XXX. quae nomine Collegii Idto- 
tum; quaedam etiam fuo, in Academia Chilonieafi 
conferipfit, Accedunt eorum, quae edi nondum . 
potuerunt, loco Xil; 'alia eiusdem Autoris; oliin no- 
mine teleberrimiae Facultatis iuridicae, in illuftri 
Germaniae Academia, cum ibi ius doceret, iudici, 
vel Partibus, reddita. Chilonii 1669. 5 Alph. 2 Bor 
geh, in 4. mit dem Regiſter. Die Vorrede, welhe 
allein ro Bogen ausfüllt, giebt eine kurze Anleitung 
jur juriftifchen Praris, und ift nicht allein in den 
Differtationibus et Opuſeulis, wo man fie in Para« 
gtaphen eingetheilt haft, ©: 337— 387: fondern 
aud) vor Joh. Suchfens Introd. in Praxin foren- 
fein zu lefen, die’ 1696 in 4. ans Side trat. Der 
Freyherr von Lyncker hat ſchon iri feinem Inftrudto- 

- tio forenfi techt geurtheilt,; daß Niemand den Ge 
tichesgebrauch daraus fernen würde. Denn Mau⸗ 
ritius fcheing nur die Abficht gehabt zu haben, jun« 
gen Kedjesbefliffenen lieterarifhe Nachrichten von gu» 
ten practifchen Büchern vorzulegen; Die Kielifchen 
Rechtsſpruͤche, deren dritter Theil lauter Criminals 
Faͤlle betrifft, find zu Weslar 1693 auf 7 Alph: 7 
Bogen in zween Quartbänden, wieder gedruckt roch 
en⸗ 
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den, Der zweete aber ift ganz neu, und enthält acht 
zu Tübingen verfertigte Gurachten, die man nad) fei« 
nem Tode gefunden hatte, Die $atein. Adta Erudit. 
1694 ©, 23. zeigen an, wovon diefe letzten handeln. 
Jetzt ſtehen beyde Theile in den meiften Bibliotheken 
ruhig, mit Staube bedeckt, 


a2) Epiltola ad /oh, Chrifl. L.B. a Boineburg de iti- 
nere fuo Belgico , a.1670. Kiliae exarata, Cie iſt 
nun im Tomo prodromo, Theil II. S. 1303— 
1314, des Cominercii epiflolici Leibnitians zu lefen, 
welde Sammlung Gruber ans ficht geftellt hat. . 


233) Nomenclator Seriptorum in iura feudalia. Dies 
fes 4 Bogen ftarfe, aber gar nügliche, Werfgen 
macht, nad) alphabetifcher Ordnung, die $efer mit 
Scäriftftellern befanne, welche bis zu feiner Zeie die 
Erläuterung des Lehnrechts fich haben angelegen ſeyn 
laſſen. Sehr oft ſagt er auch feine Meinung von 
dem Werthe berfelben. Es ift diefer Auffag unter 
des Verfaffers Papieren angetroffen, alfo bey feinem 
geben nicht gedruckt worden. Hert hat aber verjcjles 
dene Süden ausfüllen müffen, | 


24) Succindtae Annotationes in Capitulationem Leo- 
poldi, Imp. Augufli. Auch diefe Handfchrift foll er 
binterlaffen haben, wie Hert verfichere. Itter hin⸗ 
gegen de honoribus, ſeu gradibus academicis, S. 
514. ber zwoten Auflage in 4. behauptet, es fon eine 
Arbeit des ehemaligen Marggräfli Baden - Durfa« 
hifchen geheimen Raths, Joh. von Eſſen, geme« 
fen, und’er beruft ſich auf einen in der gelehrten His 
ftorie wohl erfahrnen Zeugen, Job. Ulr. Meu⸗ 
zern, von welchem das Leipziger Gelehrten Lexicon 
einige Nachricht ertheilet. Ich kann indeffen noch 
niche glauben, daß Hert hierbey fo wenig Aufmerk⸗ 

| | famfeis 


l 
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famfeit berviefen, ünd dieſes Stüd unter Mauri⸗ 
tius Schriften geſetzt haben ſollte, wenn er nicht hin« 
länglidjen Grund darzu gehabt hätte, . Uebrigens 
träge der Herr v. Moſer in ber ſchon oft angeführe 
ten Bibl, iur. publ Th. 1. ©. 432. zu ſchreiben 
Fein Bedenfen, daß in Diefen Noten nidyts Erhebli— 
ches, und es immer beffer geroejen fey, fie ungedrucke 
fiegen zu laſſen. *) 


a5) Programmata nonnulla Tubingenfia et Kilonien- 
ſia. Eines derfeiben hat Moller in den Händen ges 
habt, welches zu Kiel 1666. in 4. ben Gelegenheit 
bes Michaelsfeftes erfchienen, und dem Begenftande 
gewidmet it, daß es nicht nur Geifter, fondern aud) 
wit £liche Zaubereyen gebe, 


26) Obferuatio medica de nouo contra Podagram re⸗ 
medio, et lapidis Lazuli vi electrica. Sie ſoll in 
ben Jahren VI. und VII. der Ephemeridum Acade- 
miae Nat. Curioforun , — 1677 ans Sicht tra⸗ 
ten, unter der Nummer 218. ©. 319 ſtehen. 


Die nachfolgenden Diſſertationen, welche in der cherti⸗ 
ſchen Sammlung mit vorkommen, ſind zwar unter des 
Maurit ius Vorſitze gehalten, aber von den Reſponden⸗ 
ten ſelbſt ausgearbeitet worden: 


a) de duellis, Kil, 1666, Die Gradualſchrift Sam: 
Radyels, des im vorhergehenden Jahre aus Helm« 

ſtaͤdt dahin berufenen $ehrers des Natur. und Voͤl— 
kerrechts. Er machte hernach einen ganzen Tractat 
daraus, welcher zu Luͤbeck 1670 und wieder 1675 in 4. 
bervortrat. Mach der andern Auflage ift fie zu 
Mauritius Differtationen gebracht worden, 


b) de - 


'® \ ä 
356’. XXI. Erich Mauritius. 
b) de aeſtimatione, ibid. 1666. Der Seeretair bes für 


bedifchen Domcapitels, Job: Ge; Pellicer, war der 
\ Verfaſſer. 


c) de feculatifatione bonorum eeclefiaflicorum,, e& 
iure diuino et humano, praefertim Inftrum, Pacis, 
ac nouillimis Imperii conflitutionibus, ibid. 1666; 
Der erfte Druck it auf 7 3 Bogen. Aus des Prä- 
fes angefügren Briefe fiehet man, daß fih Ludwig 
‘ Rorhmaler allein mit diefer Schrift befchäftiger has 
be. In Fritſchens Exereit: var; iur. publ; Th. Ill. 
©; 374—424 ſtehet fid auch. 


Endlich muß ich noch von benenjenigen Schriften re 

den, welche Yiauririus har herausgeben wollen. Ein 

Theil derfelben ift nad) feinen Tode gefunden, die übris 

gen aber find von ihm verfprochen worden: Es geh 

ven bieberi | 

Differt. de poena haerefeos; ie war 1654 zu ſei⸗ 
ner Tuͤbingiſchen Gradual. Difputation beftimmt, je: 
doch fo weitläuftig, daß der Buchdruder viele Wos 
chen damit hätte zubringen muͤſſen; und ſo lange 
konnte der Candidat nicht warten. 

Collegium iuris publici, in Academia Tubingenfi 
habitum, Ein Wetzlariſcher Buchhändler Fündigre 
1692 bie Ediriön diefes Werfs an, welches aus den 
Deutſchen Alterehümern umd Gefchichefchreibern fehr 
wohl erläutert gewefen feyn fol, 

Eüchiridion iuris publici, feu Introductio ad hötitiam 
Iunperii Rom; Getmanici; 


’ 


Cöinmen: 
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Commentationes ac Diflert. de iure publico I. R. G. 
Dan. Ottonis. In der Introd. ad Praxin ioren- 
fem; $. XVII. Seite 363. in ber Sammlung feiner 
Differfationen ſchreibt er felbft alfo : Nos quoque in 
Commmentationibus noflris ad ius publicum in Otto- 
nem manufcriptis, de ea, quae nunc in Camera re- 
cepta eft, agendi ratione ditleruimus, vbi recentio- 


ra non pauca, etiam aliis parum obferuata, anno- 
tauiınus, 


Emendationum in Hiftoriam Romanam Centuria fere 
integra, e numis vetullis colledta. Morhof bat 
den Auffaß gefehen und empfohfen. \ 


Differt. de Iudicio Camerali. Darzu macht er eben allda 
©. 358. Hoffnung, | 


Diatriba de iure naturae, ad ımentem Scriptorum Lati- 
norum, Patrum Scholafiicorum, Moraliflarum, et 
aliorum recentiorum, Syn der Vorrede feiner Diſſer⸗ 
tationen de principiis iuris publici, welche aber der 
Hertiſchen Sanimlung fehle, hat er fie verfpro« 
chen. Ä J | 


Opus de principiis iuris püblici, in primis Germanici, 
Die Ausgabe ward bereits 1662 in dem Univerfal« 
Meßcatalogırs angefündiget. Man fehe aud) davon 
die Rulpiſiſche Difjertation de ftudio iur. public 

©. 64. | B 

Differt. de origine iuris feudalis, a Francis deri- 

’ vanda. 


Hifloria rerum fuo tempore, per decennium, gelta- 
rum. Er mar gefonnen, nach Thuans Benfpiele zu 
fchreiben , wie er 1667 in einem Briefe an den Gra⸗ 
fen Friedrich von Alefeld melder. 


Jugi. Beytr. 5 B. 2St. R Antoni 
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Antonii Mericutii de Prato veteri iuris feudalis Colle- 
dio noua B:inonienfis, Comsmentariis illuflrara. Als 
er zu Tübingen lehrte, ward ihm eine vortrefliche 
Handſchrift dieſes Werfs von einem Studenten ges 
ſchenkt, der fie in feines Vaters Erbfchaft gefunden 
harte. Mauritius glaubte, daß er das einzige Erem- 
plar befige, welches vorhanden fey, er verſprach daher 
zu Kiel eine Ausgabe, wenn er die daran zu wendende 
Zeit haben würde. Indeſſen erfolgte nichts; und weil 
ihn viele Gelehrte und Freunde oft darum mahneten : 

fo fhügte er endlich vor, damit er ihrer los werden 
möchte , er habe ven Loder Morhofen in der Abſicht 
gegeben, daß er ihn nad) feinem Tode zum Drucke be« 
fördern follte. Der Schwefterfohn des Mauritius, 
Erich Hennings, Syndicus zu Kiel, erbte ihn dar⸗ 
auf: in welchen Händen er aber nun fen, kann ich 
nicht fagen. Mauritius lebte noch einige Syahre, da 
ein gelehrter Reifender, Chriſt. Wilh. von Eyben, 
deffen kurze Gefchichte ich fhon im Bande I. meiner 
DBenträge geliefert habe, in der Königlichen Biblio» 
thek zu Paris eine Hand;chrift entdedite, und dadurch 
bewies, daß Mauritius bisher nicht die einzige be« 
feffen. Er gab Obrechten und Schiltern zu Stras. 
burg Nachricht davon. Jener brachte es dahin, daß 
es erlaubt wurde, die genauefte Abfchrife zu machen, 
und dieſe beforgte "Job. Phil. Schmidt. Er fchickte 
fie Schiltern zu, weldyer zu Strasburg 1696 in ſei⸗ 
nem Codice iuris Alemannici feudalis ein fo fehnlich 
erwartetes Buch zuerft ans Licht ftellte. Zu gleicher 
‚Zeit erfuhr man aud), daß fich der Verfaffer nicht Me« 
ricutius, ſondern Mincuccius genennthabe. - Seine 
Arbeit empfiehlt fich einer doppelten Urfache wegen. 
Denn er ift bemuͤhet gemwefen, richt nur eine beque= . 
mere Ordnung, als man in der gemeinen Sammlung 
der Sehnrechtsbücher fiehet, fondern auch die Leſarten 
—— | Ä aus 
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aus den richtigften Handſchriften herzuftellen. Es fann 
daher der Text in der Borbofredifchen Edition des 
Kömifchen Gefegbuchs oft verbeffert werden, wenn 
man den en re ju Rathe 
ziehet. 


— —— 





Iob. Nic. Hertii Pracfatio, Differtationibus et Opuſculis 
MAMauritii An. 1692, praefixa. - Iob. Molleri Cimbria lit. 
terata, Toino III. p. 424-431. Dieſer Schriftſteller 
iſt der genauefte und vollſtaͤndigſte. Doch habe ich die 
Erzählung von, der Reife mit dem Prinzen zu Holftein. 
Plön aus Peter Sanfens Nachricht von den Holfkein 
Plönifhen Landen (Plön 1759. in 4) ©. 258. vers - 
beffert. | 
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XXI. 
Jeremias Setſer. 


De Aeltern deſſelben waren geringe, armſelige Leute 
zu Schweidnitz. Hier erfolgte ſeine Geburt 1568 
am 8 März. Im neunzehnden Jahre feines Alters kam 
er, auf einer ſo rauhen Bahn, von allen Huͤlfsmitteln 
entbloͤßt, aus der daſigen Schule nach Frankfurt an der 
Oder, wo ihm der Privatunterricht, welchen andere Stu⸗ 
denten bey ihm ſuchten, bald den nothduͤrftigen Unterhalt 
verſchaffte. Caſpar von Wulffen in Steinhoͤvel vertrau⸗ 
te ihm darauf zween Soͤhne beſonders an, und zu dieſen 
geſellten ſich noch drey Schleſiſche vom Adel. Sie nah— 
men Setſern in ihre Wohnung, und ließen es an nichts 
fehlen, was zu feiner Bequemlichkeit diente. Dafür leis 
ftete er ihnen im Studiren des möglichften Beyſtand: 
die übrige Zeit aber wendete er zur Bermehrung feiner eis 
genen Kenntniffe fleißig an. Er machte fic) auch Durch 
Privatdifputationen über die Anfangsgründe des Syufti« 
nianifchen Rechts, welche 1592 ang Licht traten, immer 
mehr befannt und beliebt. | 


Nachdem er im folgenden Jahre zu Frankfurt Magie 
fter der Philofophie geworden war, begab er.fich 1594 
mit feinen $ehrlingen auf die Univerſitaͤt zu Jena. Viele 
abeliche Studenten bezeigten dafelbft eine vorzügliche Ache 
tung gegen ihn, und brachten es durch ihre Worftellun« 
gen fo weit, daß er fie oft im Difputiven bald aus der 
Staatslehre, bald über die wichrigften Säge der Inſti⸗— 
tutionen, übte, und zwar vermittelft der'bereitszu Frank⸗ 
furt gedruckten Fleinen Abhandlungen, Im Jahre 1596 
holte erden Doctortitgl von, Bafel, und reifete alsdann 


nad) 
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nach Jena zuruͤck. Die philoſophiſche Facultaͤt waͤhlte 
ihn nun zu ihrem Adjunct, auch im Winterhalben Jahre 
zwifihen 1598 und 1599 zum Dechant. Aus allen Um» 
Ständen konnte Serfer leicht hoffen, daß diefer glückliche 
Anfang ein Mirtel fenn würde, in Furzer Zeit reichere 
Srüchte feines bisherigen Eifers gegen die academifche 
Jugend einzuerndten. Allein Frankfurt zog ihn mit ſtaͤr⸗ 
fern Banden an fih. Er hatte bereits abweſend einer 
Tochter des Ordinarius und oberften Nechtslehrers, Se 
baft. Gerſtmanns, fein Herz gefchenft. Deehalben 
gieng er noch im gebachten Jahre 1599 dahin, und bes 
kam fogleich das ledige Syndicat der Univerfität ; worauf 
die eheliche Verbindung, zu welcher ver Profeflor, “oe 
hann Schoffer, behuͤlflich geweſen war, am 28 Januar 
1600 geſchah. Sein Scywiegervater verließ im No 
vember des folgenden Jahrs unfere Welt: und ben die» 
fer Veränderung in der Juriſtenfacultaͤt erhiele Serfer 
die legte behrſtelle. Ich finde auch, daß er zugleich Af 
ſeſſor des Königlichen Boͤhmiſchen Sandgerichts in ber 
Niederlaufiß gewefen fey. Ein fehwächlicher Körper, wel⸗ 
‚chen ohne “Zweifel überhäufte Arbeiten immer mehr ent 
Fräfter hatten, befchfeunigte aber am 3 October 1600 bas 
Ende feines Lebens. Denn er war noch) nicht ein und 
vierzig Jahre alt. 


Die Franffurtifche hohe Schufe empfand den fo früs 
ben Verluſt eines ihrer wuͤrdigſten Mitglieder genug. 
Er fah fie, als er dafelbt feine Bedienung antrat, ineis 
nem ziemlich zerrüfteten und traurigen Zuftande. Durch " 
feine unermüdlich: Bemühungen blühete fie jedoch bald 
wieder auf. Wohlredenheit, Deutlichfeit, Scharffin 
nigfeit, und ein feltenes Gedaͤchtniß, belebten feinen 
Vortrag. Konnte man ſich alfo wohl verwundern, wenn 
die größte Menge der Studenten beftändig feinen Hörs 
ſaal erfüllte? Sie difputirten auch oft unter ihm, welches 

· | N 3 allers 
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allerdings an auswärtigen Orten feinen Talenten und ber 
ganzen Univerfität zum Ruhme gereichen mußte... Seine 
moralifchen Eigenfchaften ftellen ihn nicht weniger auf der 
beiten Seite dar. In jedem Falle befleißigte er ſich der 
Gerechtigkeit; er fuchte fteeitende Parthenen gern zum 
Frieden zu bereden, und ihnen die unvermeidlichen Pror 
ceßfoften zu erfparen; Stolzloder Anfälle anderer unans 
ftändiger Leidenſchaſten blieben von ihm weit entfernt; 
und jeder, für deffen Intereſſe er fich erklärte, konnte 
aud), ohne darinn zu irren, auf feine Klugheit und 
Freundſchaft ein gewiffes Vertrauen fegen, 


- Wenn fchon die Zeit an den allermeiften feiner Schrifs 
ten eben fo, wie an unzähligen andern, die man ehemals 
mit Vergnügen zu :lefen pflegte, ihre Gewalt ausgeübt, 
und fie gleichfam als geringhaftige Münzen abgefeßt bat; 
fo find fie doch von unfern Vorfahren unter die brauch⸗ 
barfien gerechnet worden, Sch will fie in möglichfter 
Vollſtaͤndigkeit anführen. 

3) Difputationes XXXVII. ad Inftitutiones juris, Frf. 
ad Viadr. 1592, lenae 1596, ben allda 1598. auf 

2 Alph. 13 Bogen; endlich aber wieder zu Frankfurt 

1601. immer in 4. Diefer legte Abdruck erfchien 

ungemein verändert, auch vermehrt, ob er ſchon nicht 

über ı Alph. 204 Bogen beträge. Es find in der 
ganzen Sammlung lauter Säge, meiftens furze Sa 

Ge, worüber er fehr oft har difputiren faffen. _ 


3) Difput. de familiaritate et amicitia, Frf. ad Viadr. 
1593, in 4 
3) Diff. politica de fummis virtutibus, quae heroicae 


nominantur, ibid, 1593, Kin einziger Quartbogen 
mit Thefen angefüllt, 


4) Did 
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4) Diſſ II. de viro bono, jbid. 1594 Beyde 3 Bo: 
gen ftarf in 4. 

$) Breuis comprehenfio de fide politica, in hominum ı 
animis conferuanda, augenda et reflituenda, Ienae 
1595. Ebenfalls eine Differtation. 


6) Diff. de poenis Legum temperandis aut remittendis> 
Balil. 1596. Damit erwarb er fich den Doctortitel 3 
‘ich habe fie aber nicht gefehen. 
7) Seledarum Difputationum, ad vniuerfum ius feu- 
dale accommodatarum, Volumen, Ienae 1597. ing. 
Zum zweyten male, wiewohl fehr fehlerhaft, famen 
fie zu Marburg .1616. auf 3 Alph. 4 Bogen in 4. 
unter dem Titel heraus: Arbor feudalis frugifera, 
plantata. Per, SElias Schröter, ein Doctor der 
Rechte dafelbft, lieg darüber diſputiren, und fügte feis 
ne häufigen Zufäße bey. Er verbefferte aber aud) 
Vieles, und gab ſich Mühe, daß diefes aus vierzehn 
Differtationen beftebende Werf in einer brauchbaren 
- Form erfcheinen möchte. 

9) Differt. difhciles ac illuftres in diffufa ac perplexa 
pignorum et hypothecarım materia quaefliones con- 
tinens, lenae 1597. 2 Quartbogen, 

9) Diff. de confiliis et confiliariis Principum, Ienae 
1598. Arumaͤus ließ fie in feinen Difcurfibus de 
inre publ, Band I. ©. 308-322. wieder druden. 
Sie begreift 436 Säge in ſich. Ä 

10) Conclufiones de iure teflamentorum, Ienae 1598- 
5 Bogen. 

11) Conclafiones de vluris ex mora, ibid, 1598- 
24 Bogen. 

13) Diff. de moderamine inculpatae tutelae, ibid. 


1598. in 4. 
Ra4 13) Diſſ. 
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13) Diff. de ampliſſuma et vtiliffima materia fideiuflo- 
' rum, ibid,. 1598. in 4. auf 3 Bogen. Aus feiner 
drey und swanzigften Differtation über die Inſtitutio— 
nen finder man bier verfcyiedene, von Worte zu Wor- 
te wiederholte, Stellen. Ich vermurhe daher, daß 
der Refpondent, Heinr. von Sriefen, der Verfaſ— 

‚ fer feys 

14) Expofitio cap. 4. tit. VII. Aureae Bullae de fuccef- 
fione Pcincipum Eleciorum, an contra, vel praeter 
fandtionem Carolinam pater in teſtainento alium tu- 
torem filio fuo, qui in Eledtoratu fucceflurus eft, 
poflit conftituere? Ienae 1599. und beym Arumäus 

im angeführten Bande ©. 183 - 186. 

15) Iuris controuerli axiomata, ex materia vfucapio- 

num et praelcriptionum fubtili ac vtili depromta, le- 
mae 2599. 23 Bogen in 4. 

16) Diff. de iure feminarum in feudis, Frf. 1599. 3 
Duartbogen. Das Jahr des Drucks ftehet zwar auf 
dem Titel nicht; es ift aber aus Morig Schröters 
Gluͤckwunſche ganz am Ende der Schrift, mo der nahen 
Abreife ‚von Jena gedacht wird, leicht zu beſtimmen. 
Serfer handele im erften Abfchnitte vom weiblichen 
Sefchlechte, welches nicht lehnsfähig ift, und im zwee⸗ 
ten folgen die Ausnahmen von der Regel. | 

17) Legatus, Frf. ad Viadr. 1600. Ebenfalls eine aca» * 
demifche Differtation. | 

18) De incrementie Acadeıniarum fiue de cauflis ma- 
gnitudmis Academiarum, Difcurfus publicus, ibid. 
1601. in 12. 55 Bogen ftarf; ferner allda 1603. in 4. 
mit der vorher angezeigten Differt. de officio Legato- 

rum. Mad) dem “Berichte der Kipenifchen jurift. 
Biblioth. foll auch 1608. eine neue Edition veranftal- 
tet worden ſeyn. ;. .. 

19) Difl. de fponfalibus, nuptiis, et diuortiis, Frf. 4602. 


20) Quae- 
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a0) Quaeflionum iuris controuerfi Decades tres, ibid, 
1602. | 


21) Differt. de iure venandi, ibid, 1604. 


22) Tradatus de teflamentis in genere, et in fpecie 
Magdeb. 1607:in 4. 

23) Tradtatus de juramentis, in libros V. difributus, 
Frf; et Magd. 1608. Lipfiae 1672. auf 3 Alph. 13 
Bogen; Colon. Agripp. 1707. und zuletzt eben allda 
1736 in 4, welches Eremplar mit dem ziemlid) ftars 

ken Regifter 3 Alph. 2 Bogen enthaͤlt. Aus dem auch 
zu unfern Zeiten wiederholten Abdrucke ift offenbar, daß 
diefes Werf unter allen Serferifchen Schriften den 
meiften Beyfall erhalten habe. Ä 


Sin Becmanns Catalogo Bibliothecae publicae Vni.' 
verfit. Francof. ©. 269. werben Serfern annod) diefe 
drey Differtationen, jedoch ohne Beyfügung des Orts und 
Drucjahres, zugeeignet. 

a) De legitimatione et adoptione, Sie fiheint aber die 
vierte feiner Difputationen über die nftitutionen zu 
feyn; — 

b) Repetitio Legis 3. D. de iurisdictione omn. iudicum; 

c) De folutionibus, 


Da ich alle drey Stücke nicht gefehen habe, fo bin ich 
nicht im Stande, genauere Nachricht davon zu geben. 





Progr. funebre Acad. Visdrinae 1608. in 4. Daraus bat 
eemann ©. 200. der Analeftorum de vitis Prefefl. 
Francofart. Alles von ihm genommen. Chrifloph, Neandri 
Orat. funebr, Decades V. (Frf. adViadr. 1614. in 8) 
p. 188. Theod. Rraufe in feinen Litteratis Suidnicenfi- 
bus ©. 88. fagt gar nicht Neues. 


——— — 
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I XXL 

| Gottfried Ferdinand von Buckiſch 
und Loͤwenfels. 


le Schriftſteller, die ich ſeinetwegen geleſen habe, 
© melden, daß er zu Strehlen, im Schleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthume Brieg, gabohren worden ſey. er einzige 
Runge hingegen Th. I. ©. 16. der Nachrichten von 
Schleſiſchen Gefchichtfchreibern giebt ihm “Breslau zum 
Geburtsorte, Wenn diefes feine Nichtigkeit hätte: fo 
wuͤrde ich Fein Bedenfen tragen, Chriftian Buckiſchen, 
der zuerft Stadtphnficus zu Breslau war, endlich aber 
als Leibarzt des Herzogs Chriftian zu $iegnig und Brieg 
1665 in die Emigfeit gieng, fir den Urheber feines Le⸗ 
bens zu halten. Die eigentliche Zeit des Eintritts in daf« 
ſelbe kann man noch nicht beftimmen. Linterdeffen nehme ich, 
nad) einer fo ziemlich geroiffen Muthmaßung, das Fahr 
1544, ober das.-folgende an. Denn 1667 hat er zu 
Jena, wo er der Rechtswiſſenſchaft oblag, unter Ernſt 
Friedr. Schroͤters Vorfige eine Difputarion von den 
Quinquennalen, oder eifernen Briefen, vertheidiget. 


Anfangs ward er zu Strehfen Rathsherr. Allein er 
glaubte, daß er’einen höhern Pla& verdiene: und weil er 
dergleichen nicht früh genug erlangen konnte; fo frat er 
von der Evangeliſch · Lutheriſchen Glaubenslehre, worinn 
er war erjogen worden, zur MRömifchcatholifchen über. 
Darauf ernennte ihn ber Kayſer feopold zum Rathe und 
Secretair bey der Briegifchen Regierung, Von dieſem 
Poſten führte ihm das Schidfal nach Wien, wo er des 
Kayſers Geſchichtſchreiber, auch Aſſeſſor des Oberburg⸗ 


grafen⸗ 
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- grafenamtes zu Prag, und endlid 1691 in den Neichs« 
ritterlichen Stand erhoben wurde. Einige geben vor, er 
habe zugleich ein öffentliches Lehramt auf der Wieneris 
fhen Univerfität verwaltet. Andere hingegen wollen dar 
von nichts wiflen. Zu den erften find Henniges in der 
Vorrede zu den Meditationen über das Weftphälifche 
Friedensinftrument S. 5. und Chriſt. Gryphe zu rech⸗ 
nen ©. 47. feiner - tateinifchen Nachrichten von ben 
Shriftftelleen, welche die Hiftorie des fiebenzchenden 
Jahrhunderts erläutern. Dieſer war fein Landsmann; 
daher es wohl zu vermuthen ſeyn möchte, daß er fich nad) 
den genaueften Umftänden deffelben werde erfundiget ba» 
ben. Während feines Aufenthalts zu Wien foll er auch 
verſchiedener Reichsftände Rath, und beym Kanfer fehr 
beliebt , ja fogar auserfehen geweſen feyn, den Erzherzog 
und Ungarifchen König, Joſeph, in der Hiftorie und im 
Staatsrechte zu unterrichten. - Die Jeſuiten haben ohne 
Zweifel das Meifte dazu beygetragen, wie er denn übers 
haupt diefen Vätern faft alle Vortheile danken mußte. 


Eben diefelben wurden hernach feine heftigften Wer 
folger. Er hatte fie beleidiget, und num ließen fie ihn 
den Zorn in feinem ganzen Unfange empfinden. Es fiel 
ihnen nicht ſchwer, Buckiſchen aus den Deiterreichifchen 
Staaten zu verdrängen. Der elende Gelehrte fah, nad) 
diefem traurigen Auftritte, die Nothwendigkeit vor Au« 
gen, in der Irre herumzumandern, und den Reſt bes 
$ebens mit Frau und Kindern höchftarmfelig zuzubringen. 
Es foll wenig gefehlt haben, daß er. nicht im die mitleis 
denswuͤrdige age gerathen, fein Brod bettelnd zu fuchen. 
Kurz vor dem Ryswickiſchen Frieden lebte er einige Mo» 
nate zu Regensburg, und bezeigte bafelbft, wie gern er 
zur Neligion der $utheraner zurückehren möchte. Er 
fügte das Verfprechen hinzu , daß er nicht nur Alles, 
was er, dem Verlangen der Papiften gemäß, zum * 
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theile der Proteſtanten in feinen Schriften einfließen laſ— 
fen, öffentlich wiederrufen , fondern auch die befondere 


iſt ohne Verftellung entdecken wolle, wodurch er hinter» 


gangen worden ſey. Er hatte wirflich das, Gluͤck, die 
Aufmerffamfeit einiger bedeutender Männer zu erregen, 
welche fih um Mittel, bemuͤheten, wie fie ihm mit ziemli« 
chen Bedingungen einen beffändigen Unterhalt verfchaffen 
fönnten. ine Hauptabficht war dabey, daß zugleich 
die Ausgabe feiner Schlefifchen Hiftorie befördert wurde, 
von welcher man ſich die worfheilhafteften Begriffe ge— 
macht hatte. , Ehe fich jedoch eine gute Gelegenheit zu 
feiner nöthigen Unterffügung darbot, fiarb er fchon 1701 
zu Cölln am heine, und zwar in einer fo drücenden 
Dürftigkeit, wie bereits oben gefagt worden ift. In der 
neueften Ausgabe des $eirz. Gelehrten: Lericons heiße 
es, er babe als Profeffor der Gefchichte zu Maynz fein Leben 
befchloffen. Einen Hinlänglichen Beweis davon möchte ich 
aber wohl wiffen. | 


Bucifchen fehlte es an Anlage zu einem guten 
Chriftiteller nicht. Nur der Stolz, und die daraus 
entfpringenden Begierden nach höhern Stufen, ftanden 
ihm enfgegen, und feffelten feine Einfichten. Die Unbe- 
fonnenheiten, welche er zu Wien begieng, ſchlugen ihn 
darauf gar darnieder; die Kräfte des Verſtandes wur⸗ 


den nun immer mehr unterdrüdt , dadurch aber alle 


Entwürfe vereitelt, die er vielleicht zum Mugen der ge= 
lehrten Welt noch würde ausgeführt haben. Einige hin— 
terlafiene Werfe find diejenige Seite, von welcher ihn 


tiebhaber der Hiftorie und des Deufchen Staatsrechts 


nicht obenhin zu betrachten pflegen. ch will mit die= 
fen und den übrigen Produeten feiner Feder den Artikel 
von ihmendigen, auch, wo es nöfhig ift, Anmerkungen 


hinzufügen. 
1) Differt. 
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1) Diflert. de Quinquennalibus, Ienae 1667. auf 6Bo⸗ 
gen; ee Schröters Vorſitze. Er 

hat derfelben fünf S = angehängt, welche allein 13 

- Seiten einnehmen. Sie befichen aus folgenden Gras 

- gen: 1) Num Duces Würtemmbergici olim eg re 
Vafalli Imperii mediati? 2) Num Silefia olim fub 
Imperio fuerit R. G. etqua ratione Bohemiae incor- 
porata? 3) An ab Iımperatore Ferdinando Il, Mar- 
elionum Brandenburgicorum familiae Ducatus Car- 
nouienfis in Silefia adimi iure potuerit? 4) Num 
Hifpanus praecedatGalluın? 5): Num Principes Im- 
perii in fuisterritoriits nobilitare poflint? 


) Obferuationum — pradiicaram ad ius ſtatu- 
tarium Vratislauienfe, quibus demonftratur, inquan- 
- tum illud tum iuri ciuili, tum Saxonico, eique 
tum commuhi, tum Eleetorali, accedat, quantum 
recedat. Pars prior. Sabiundtis plerisque in locis 
praeiudiciis, ex ipfo dominorum Scabinorum Vra- 
uilauienſium Codice colledtis. Anno 1669. in 4. Er 
bat diefes Bud) auf eigene Koften drucfen faffen, und . 
deswegen ift es ungemein rar geworden, fo rar, baf 
es nicht einmal in den Deliciis iuris Silefiaci, eir 
ner zu Schweidnig 1736 in 4. veranftalteten Samm⸗ 
fung mancherley Schriften, weiche die Echlefifchen 
Rechte erläutern, hat mit eingebruckt werden fönnen. 
So genau ift die Anzeige davon in Rungens Notit. 
Hiftoricorum, et hiltoriae gentis Sileliacae, Th. I. 
©. 231. Wäre dieß nicht, fo würde ich an ber 
Wahrheit berfelben befto mehr zweifeln, je gemiffer 
id) verfichern kann, daß ich auch in ven ftärfften und 
beften Bücherverzeichniffen, beren fehr viele von mir 
aufgefchlagen worden find, fein einziges Eremplar an 
getroffen habe. 


3) Pro- 
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3) Prolegomena Schleſiſcher Kirchenhiſtorie, Neiß,1685- 
. ing. Er hat Gelegenheit gehabt , die Archive und 
» andere gute Nacyrichten zu gebrauchen. Daher ift 
dasjenige, was er mittheilt, von feinem geringen 
Werthe. Mur gereicht es ihm gewiß nicht zur Ehre, 
daß er ſchon hier anfängt, — Erbitterungen gegen 
die Proteſtanten an den Tag zu legen. Biblioth. hi- 
_ for, Struuio- Buderiana ©. 1071. der Ausgabe vom 
Jahre 1740. 


4) Hilloria ganralogica Palatino - Neoburgico - Baua- 
rica ; oder hiftorifhe Erläuterung des Churfürftlich 
Pfalzneuburg » Bayerifhen Regentenbaums, Glatz 
1687. in 4. Auch diefes Werf kommt nun gar fel- 

ten vor. Die eben angeführte Bibliotheca hiltorica 
©. 1085. enthält die. folgende Nachricht . davon : 
Priore Parte Bauariae Ducum, quos a Carolo M. de- 
ducit, hiftpriaım IX. Capitibus exhibet ; poſteriore 

Palatinorum res XIII. Capitibus ‚breuiter enarrat. 
Pleraque ex. vulgaribus fumfit libris, Proteflantes, a 
quibus difceflerat, omni occafione arrodit, in res 
centiori tamen hiftoria vberior elt Pareo. Man 
fehe aber aud) Joannes Vorrede zu bes Pareus hi- 
floria Bauarico - Palatina S. 28. wo er alfo fihreibt : 
Multum auctor debet Spenero, Lairizio, aliisque, 
Sigism. etiam Betulio, quippe quem faepius — 
bit, etiam quum non nominat. Turn vero partium 
ducitur ſtudio, et Proteſtantes, a quorum coetu ad 
Pontificios tranſũt, ſuae vt inferuiret ſectae, qua- 
vis occaſione arrodit aeque, ac inſectatur. Adhaec 
non raro tum aliorum opinionibus in errorem rapi- 
tur, tum ipfe peccat largiter. Nedicam, quod lon- 

gius interdumm ad alia aberret, et a propofito decli- 
‘net, Lectu alioquin haud indigaus efl, Diefes Urs 

theil 
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theil thut freylich dem Anſehen des Werfaffers einen 
ziemlichen Abbruch. — 


5) Differtationes iuris publici de Regis Romanorum 
tum eledtione, tum coronatione ; fubiundto Difeur- 
fu iuridico - politico de fontibus iuris publici, Pragae 
1689. in 4. Er handele hier nicht ſowohl vom Rt 
mifchen Könige, als vom Kanfer ſelbſt. Daß der Re⸗ 
ligionsfriede aud) auf Schlefien auszudehnen fen, will 
er nicht einräumen, in welcher Befinnung er Jac. 
Schickfuſens gegenfeitige Gründe Buch III. feiner 
Ehronic, ap. 9. ©. 74. wankend zu machen 
ſucht. 


6) Nucleus hiſtoricus bipartitus ia hiſtoriam tum vni- 

- verfaleın, tum particularem, Viennae 1602, in Fol, 
2 Alphabet 16 Bogen ſtark. Auf unterfchiedlichen 
Eremplaren ftehet aud) das Syahr 1695. Mencke 
im Berzeichnifle der vornehmſten Gefchichtfchreiber, bey 
des Abts du Fresnoy Anweiſung zur Erlernung der 
Hiftorie ©. 17. verfichert, es fey ein wohlgeſchriebe⸗ 
nes Buch, aber wenig befannt, — 


=) Obferuationes hiftorico- politicae ir Inſtrumentum 
Pacis Ofnabrugo - Weftphalicae, Statum Imperii ec- 
cleliaflicum repraefentantes, ibidem 1696. 3 Alph. 
10 Bogen in 4; Frf. 1722. aber voller Druckfeh- 
ler; Mogunt. 1756. in demſelben Formate, und faſt 
eben ſo ſtark. Nach der Seite 65. des letzten Exem⸗ 
plars folgt eine Tabelle der Rudolphiniſchen, oder Pfaͤl⸗ 
zifhen, und der Wilhelminifchen, oder Bayerifchen 
Linie, die id) im erften Abdrucke nicht bemerfe habe. 
Der Titel ift wider alle Eonftruction ; daher glaube 
ich, es fen hier eine, Verbefferung: nicht, überflüßig. 
Kaum war diefes Werf aus der Preffe gekommen, als 
Tobias Pfanner eine zu Jena 1697. in 4. gedruckte 

' Epiflo- 


\ 
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Epiſtolam perquam humanam atque modeltam an 
den Verfaſſer bekannt machte, und ihn darinn auf 
den rechten Weg zuruͤckzufuͤhren ſuchte, wenn er feis 
nem unanftändigen Neligionseifer gegen die Proteftan- 
ten harte den Zügel fchießen laffen. Der von Zum 
ckiſch gehet zwar nur auf die fieben erften Arti— 

kel des Ofnabrücifchen Friedens , weil ihm entweder 
die Fortfegung verboten wurde, ba man zu Wien im 
Gedruckten nicht fand, was man erwartete, und eg 
ungern fah, daß gewifle Anecdoten ausgeplaudert wor⸗ 
den waren: oder aber er nach feiner Verjagung aus 
den Defterreichifchen Landen nicht weiter fchreiben konn⸗ 
te. Unterteffen handele er gleichwohl ſchon viele wich» 
tige Stücke des Deutſchen Staatsrechts ad, welche eir 
nes aufmerffamen $ejers Betrachtung nicht unmürdig 
find. Seinr. von Henniges in der oben angeführten 
Vorrede zu feinen Meditat, ad Infirumentum Pacis 
Caelareo - Suecicum theile verſchiedene Nachrichten 
mit, woraus man den Verfaffer und fein Buch näher 
Eennen lernt. Ich mag äber die etwas lange Stelle 
nicht abfchreiben , da fie nur neulich der Herr Geh. 
Juſtitzrath Pürter auf der ©. 293. ber Litteratur 
des Deutſchen Etaatsrechts im erſten Bande eindrur 
en laffen, ich aud) das meifte, welches fie enthäle, 
bereits erzählt habe. ine Deutſche Ueberfegung 
derfelben ftehet in Thomafens Geſpraͤch vom Simul- 
taneo ©. 187." 


In einer Handſchrift find von Buckiſchen zuruͤck⸗ 
geblieben, und nicht mit Stillſchweigen zu uͤbergehen: 


Religionsacten, welchergeſtalt nemlich der Luthera- 
niſmus in Schleſien zu Zeiten Ludouici I. Königs 
in Hungarn und Boͤheimb, feinen Urfprung genoms 
men, hernach unter den glorwürdigften Kayſern, 

Ferdi. 
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Ferdinando I. und Maximiliano II. zuwider ihren 
dießfalls ergangenen Evdicten fid) radiciret, unter dem 
Rudolpho aber durch) die erhaltene Majeftätsbriefe, 
und ſub Matrhia hierauf erfolgte Boͤhmiſche Unrube, 
verbreitet, aud) fogar durd) die unrechtmäßige Wahl 
des fogenannten Winterfönigs, Pfalzgraf Friedrichs, 


die Oberyand genommen, bis endlich durch die Sieg -· 
reiche Waffen und Tharen Ferdinandi II. und deſſen 


im Reich und Eifer Ruhmwuͤrdigſte Nachfolger, Fer 
dinanduın III. und jeßigen allergrofmächtigften Leo» 
poldum, der carholifchen Kirchen voriger Flor und 
Zuftand reftituirt, Dargegen aber der Lutheranifmus, 
wie auch der Caluinilinus, bono modo abgethan und 
aboliret worden, Diefes Werf, wozu er auf des Wie 
nerifchen Hofs Empfehlung viele unbefahnte Nach— 
richten erhalten haben fo, beftehet aus VII. Theilen, 
deren leßten jedoch ‚der Verfaſſer nicht ganz zum En. 
de gebracht bat, Ebriftian Gottfr. Hoffmann, in 
deffen Händen es ehemals gewefen it, erzäbler ©. 
366, feiner Bibliochecae iur. publici den vornehmſten 


Inhalt eines jeden Bandes, und zuletzt fället er ©. 


370 fein Urtheil davon. Die eigene Worte find dies 
fe: Valtum licet hoc Opus fit, multisgue Documen« 
tis refertum , nullum dabium eſt, quin innltis acs 
ceflionibus augeri poflet. De religionis fuae tu» 
dio, quod vbique prodit, nihil’dicamus, Certe Au« 
tori ad ınanus non fuerunt, quae in Pacis Welt 
phalicae tradtatibus, in caufla Sil-fiorum, acta fuc« 
runt. Der jüngere Herr v. Moſer hat im Bande 
III. feiner diplomarifchen Beluftigungen S. 79 —ıgr, 
Hleichfalls , und zwar weit genauer, als Hoffmann, 
den Inhalt diefes Werks angezeigt, welches eben 
dasjenige iſt, wovon ich am Ende der $Jebensbefchreis 
bung gefagt babe, daß die Proteftanten die Ausgabe 
defielben, welche ihm verbothen war, zu bejordern 

Jugl. Seyt. 59.28: S gefucht 
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geſucht haben. Wermuthlich aber würde der Werth 
diefer Sammlung fehr gefallen feyn, wenn man fte 
vorher genauer gefanne hätte. Nun iſt fie feit dem 
Sabre 1749 in Verwahrung des Wienerifchen Hofs, 
wovon die Vorrede zu dem angeführten Bande der 
diplomatifchen Beluftigungen gelefen zu werden var- 

dient, Ä 

— — — — — — — — 

Chriſt. Rungii Miſcellanea litter. de quibusdam ineditis hi- 
itoriae Silefiacae Seriptor. Olfnae 1712. In 4, Specim. I. 
p. 19. Eiusdem Notitia Hiftoricorum et hiftoriae gen- 
tis Silefiacae, Vratisl. 1775. in g. mai, P. I. P. 1519 
et 231. = 
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XXIV. 


Wolfgang Gabriel Pachelbl von Gehag. 


er Kayſer Rudolph IT. erhob 1610 zu Prag zween 
Brüder, Wolfgang und Alerander Pecheibl, 

sin den Adelftand, und gab ihnen von einem Gute den 
Beynamen Gehag. Der ältefte, Wolfg. Gabriels - 
Großvater, ward mit zween Freyherren von Herberftein 
und Adam von Schlieben, im Gefolg einer Kanferlichen 
Gefandfchoft an die Ottomannifihe Pforte, vom Defters 
reichifchen Erzherzoge Carl 1577 nach Conftantinopel 
und ins gelobte Sand, befonders aber zum heiligen Gras ' 
be nad) Jeruſalem, geſchickt. Nach Vollendung dies 
fes Gefchäftes mußte er, auf des Kayſers Marimilian 
1. Befehl nebſt dem Fleyberrn von Preyner abermal in 
geheimen Verrichtungen nad) Conſtantinopel gehen, 
Bende Reifen hat. der ihnen zugeordnete Prediger, Sa: 
lomo Schweigger, umftandlich befchrieben, und 1608 
u Nürnberg in 4. ang licht treten laſſen. Wolfgang 
Adam Pachelbl von Gehag, der Vater desjenigen 
Rechtsgelehrten, welcher jetzt mein Gegenftand ift, war 
“anfangs DBürgermeijter der vormaligen freyen Reichs⸗ 
ftade Eger, und der Evangelifc) $urherifchen Religion 
zugerhan. Weil aber diefelbe vom Kanfer Ferdinand IN 
gar zu fehr gedrückt wurde: fo verlies er nicht nur die 
verwaltete Bedienung, fondern aucy feine Veträchtlichen 
Güter, unter welche der Ort Gehag mit gehörte, Er’ 
brachte einige jahre auf weiten Reiſen zu, und ward 
gleich nach feiner Zuruͤckkunft vom Marggrafen, Chris 
ftian, zu Brandenburg Culmbach als Kath und Vice 
Iandhauptmann der Stadt und Eechsämter Wunfies 
del, in Franfen, beſtellt, wo er acht Tage eber ftarb, 
als der Sohn am 10. Junius 1649 zut Welt fan, 
- 6a Die 
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Die verwittwere Mutter, Anna Matia, eine ges 
bohrne Schreiberin von Gruͤnreuth, erfegte die Fürs 
forge reichlich, welche /fein Bater ihm gewidmet haben 
würde, wenn er ein längeres $eben hätte führen Finnen. 
Sie übergab ihn freuen Hauslehrern: nach deren Uns 
terrichte aber. wurde er mit den ſchoͤnen Wiflenjchaften 
und der Philofophie auf dem Bayreuthiſchen Gymnaſio 
nod) vertrauter, wozu der Profeffjor Johann Wolfg. 
Rentſch den beften Vorfchub that, Die Jenaiſche Uni» 
verfität, welche er im Herbite des Jahrs 1667 bezog, 
machte ihm das Gebiete der. Philofophie weit genauer 
befannt, doch. neigte er fih am meiften zur Rechtsge— 
lehrfamfeit, und, welches in den damaligen Zeiten bey 
jungen Juriſten etwas Seltenes zu ſeyn pflegte, auch 
zur Hiftorie. . Diefe lernte er von Johann Andreas 
ofen: jene hingegen vornemlid von "Johann 
Strauchen, deflen bloßer Name mehr bedeutet, als _ 
alle Lobſpruͤche. Zu $eipzig. feßte er feine juriſtiſchen 
Studien.fehr glücflic) fort, und wählte Aug. Benedict 
Carpzoven zum Führer, ob er ſchon die übrigen Lehrer 
nicht ganz vorbengieng. Der berühmte Theologe aber, 
deſſen Tifchgenoß er war, Joh. Adam „Scherger, 
leitete ihn, vermittelft täglicher Gefpräche, Ar die Bahn 
eines tugendhaften und gottfeligen $ebens. Im October 
des Jahrs 167% lies er ſich allda die höchfte Würde von 
der uriftenfaculrär ercheilen, und er hatte dereinft ent- 
weder darinn, oder im Churfürftlichen Schöppenftuhle, 
einen. gewiffen Plag zu erwarten. Dem ungeachtet 
nahm er 1679 einen Beruf in fein Vaterland an, wel« 
cher ihn nicht gereuen durfte, 


Der Marggraf, Ehriftian Ernft, zu Brandendurg- 
Culmbach ernennte ihn beym Kanferlicyen $andgerichre 
des Burggrafthums Nürnberg, welches bende Fürftliche 
Käufer, Eulmbady und Onolzbady, zugleich im Namen 

u 2 des 
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des Kayſers verwalteten, zum Anleiter, *) und mit die— 
ſem Amte wurde der Character eines gemeinſchaftlichen 
Raths verdunden. Er mußte ſich alſo in Onolzbach nie 
derlaſſen. Nach einem kurzen Zwiſchenraume ward er 
Beyſitzer dieſes hoben Gerichts, 1693 aber der erſte uns 
ter den uͤbrigen. Er behielt auch dieſelbe Stelle, als 
er im Jahre 1705 zur Würde eines Brandenburq⸗ Culm⸗ 
bachiſchen geheimen Raths gelangte. Sein ruhmvolles 
Alter brachte er auf einen hohen Grad; denn erft am 
26. Movember 1728 ftarb er im achtsigften Sabre, 
nachdem er den "Brandenburg: Fraͤnkiſchen Häufern über 
funfzig Jahre freue und nügliche Dienfte geleiſtet hatte. 


Bey feinen ordentlichen und beftimmten Amtsverrid)- 
kungen arbeitete er für fich felbft fo fleißig, daß er feine 
viertel Stunde des Tags müßig verftreichen lies. So⸗ 
Har währender Mittags» und Abendmabfzeit pflegte er 
zu lejen, oder zu meditiren, auc) einen guten Theil Der 
Macht dem Studiren zu widmen. Der Hauptjwed 
aber feiner Bemühungen war die Vertheidigung der 
echte und Vorzüge feiner $andesherren. Aus der leb« 
baftefien Ueberzeugung davon fegten fie das größte Ver: 
trauen auf feine Geſchicklichkeit, und brauchten ihn in 
wichtigen Angelegenheiten. Unter andern ward er von 
ihnen ans Reichscammergericht nady Wegßlar gefhidt, 
wo es wenig fehlte, daß er nicht daſelbſt einen beftänd!- 
gen Sitz hätte nehmen müffen. Denn der Fränfifche 
Crays präfentirte ihn 1712 zum Beyſitzer. Er muß je 
doch gültige Urſachen gehabt 1 haben diefe ihm. zuge⸗ 

S 3, . Dachte 


°, Ein Titel, welchen Joach. Heinr. Haaen in feiner zu 
Bayreuth 1677 gebaltenen, und ein paar Jahre nach» 
ber gedruckten Rede, de Iudicio Cacfaren- prouinciali 
Norico &. 63 alfo erklärt: denotat Aduocatum, fiye 
actorem ordinariem, qui et interefle Curias tutatur, et 
ad afylum confugientium, vbi liberum nacti funt acceſ. 
fum, acceptat querelas, et vieiſſim deponit. 
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dachte Ehre von ſich abzulehnen. Seine Verdienſte um 
das Haus Brandenburg erwarben ihm auch die Gnade 
des Koͤniges in Preuſſen, Friedrichs des erſten, und er 
konnte die Merkmale derſelben leicht verſpuͤren, als er 
die Erlaubnis hatte, im Jahre 1705 nach einer zu Halle 
vertheidigten Diſputation vom Urſprunge der Churfuͤrt 
ſten dieſem Prinzen zu Berlin aufzuwarten. Mit den. 
gelehrteſten Männern feiner Zeit, hauptſaͤchlich mit 
Leibnitzen und Herten, unterhielt er einen oͤſtern 
Briefwechſel, und machte ſich Alles daraus zu Nutze, 
was ſeinen nach neuen Kenntniſſen immer ſtrebenden 
Geiſt zur Aufklärung der Wahrheit veranlaſſete. 


Pachelbl von Gehag iſt zweymal verheyrathet ge⸗ 
weſen; zuarft ſeit dem Jahre 1685 mit Annen us 
pbrofinen, der juͤngſten Tochter Caſpar Hammer⸗ 
ſchmidts, des Brandenburg · Onolzbachiſchen Kirchen⸗ 
raths und Stadtpfarrers zu Onoljbach. Von fuͤnf Kim 
dern, die er in dieſer ehelichen Geſellſchaft zeugte, iſt nur 
eine einzige Tochter erwachſen, die älteſte unter den 
uͤbrigen, welche i7ut des Landgraͤflich Heſſen-Darmſtaäd⸗ 
tiſchen Commiſſions und Vormundſchaftsraths, Jacob 
CLudw. Mogen, zu Gieſſen Ehegattin wurde, Sie 
verdient hier allerdings, daß ich ihr Andenfen erneuere. 
Denn ſie gehört zur Reihe des gelehrten Frauenzim- 
mers, und war ſehr flarf in der Dichtkunſt, der Bered— 
famfeit, der Philofopbie, Hiftorie und Muͤnzwiſſenſchaft. 
Diele ihrer gedruckten Gedichte und Inſcriptionen er—⸗ 
bielten Beyfall nad) dem Geſchmacke, welcher zu ihrer 
Zeit dem gröfiten Haufen witziger Köpfe gefiel. Sm 
Jahre 1656 entrif ihm dev Tod feine Hammerſchmid⸗ 
tin, deren Stelle er 1697 durch Barbaren Siiſabeth, 
eine Tochter des Dechants und Stadtpredigers, zu 
Schwobach, Johann Chriſtoph Meelfuͤhrers, ers 
ſetzte. Sie gebahr ihm, außer. fünf Töchtern, drey Soͤh⸗ 

ne, 


— 
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ne, von welchen nur der juͤngſte, Friedrich Gabriel, 

ein maͤnnliches, wiewohl ungluͤckliches, Alter erreichte. 
Derfelbe harte zu Leipjig und Strasburg ſtudirt, auch) 
1733 auf der legten Univerfität, wegen der Geburt eines 
Onolzbachiſchen Erbprinzen, eine Lateiniſche Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungsrede gehalten, welche allda in Folio gedruckt wur— 
de. Darauf entleibte er zu Schwaͤbiſch Hall im Ren. 
contre feinen ‚Gegner ‚ und gerieth deswegen in: Ges 
fängnis, worinn er nad) fieben Jahren an der Auszeh—⸗ 

rung fein elendes Leben endigte. Vorher wollte er durd). 
ein wundervolles vierzigtägiges Faſten feine Unſchuld er— 
weifen, über welchen Umftand weitläuftige Acten zufam» 
mengefchrieben worden find. Als der geheime Rath 
Dachelbl von Gehag ı721 abermal Wittwer ward, 
blieb er in. diefer tage bis an feinen Tod. 


Die zahlreihen Schriften, melche erverfertiger hat, 
würden angenehmer zu lefen feyn, wenn er fich eines 
beutlihern Ausdrucks befliffen hätte. Sonſt aber legen ' 
fie ein unverwerfliches Zeugnis von feiner Geſchicklich— 
feit ab, befonders im Deutfchen Staatsrechte und der‘ 
Geſchichte. Die aflermeiften find für Die Brandenbur— 
gifhen Häufer in Franfen gefchrieben, und entweder 
auf derſelben, oder des Verfaffers eigene Unfoften, ohne 
feinen Namen gedruct worden. Daher kommt es aud), 
das man fie nun gar felten in Bücherfammilungen finder, 
‚Dem folgenden Verzeihniffe möchte wohl nicht viel 
fehlen. 


» Differt. de prohibitione nuptiarum in gradu fecun- 
do linese inaequalis, Lipl. 1678. auf 4.4 Bogen. 
Sie war feine Gradualſchrift. Er ſucht zu ermeifen, 
daß weder der Pabſt, noch eine andere Macht auf 
dem Erdboden, in einem ſolchen Grade diſpenſiren 
duͤrfe, auch keinem Anſehen der Perſonen Start ge- 
geben werden muͤſſe. 

S4 a, H 1e 
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2) Hemidecas pofitionum iuridicarum, ibid. 1679. 
Die kurz ausgeführten Säße find diefe: 1) Protedtio- 
nes Caelareae, quas priuatae etiam perfonae impe- 
trare ſolent, Statibus -Imperii iurisdidtionem non 
tribuunt, nec auferunt; 2) Directar, vel dux, Cir- 
culi, ob vim illatam imploratus, ab implorante pro 
iudice vim inferentis ordinario agnofeitur, quando 
nec in flagrante facinore imploratio, nec coaduna- 
tis et colledtis hominibus vis fadta el; 3) forum ca» 
merale, vel aulicum, per conflitutionem Imperato- . 
ris perſonalem, etiam ratione rerum fuarum , forti= 
tus, adtioni reali, in Joco rerum fitarum inftitutae, 
non potelt opponere exceptionem fori incompeten- 
tis; 4) bona homicidae abfentis, eo fine vt confi- 
fcentur, annotari hadie nequeuntz; 5) perfonis mis 
ferabilibus etiam hodie fortm priuilegiatum in ſin- 
gulis Princeipum territoriisnon et denegandum, 


3) Diff. de fuperfiitionibus,. an in foro fine punibiles? 
Onoldi 1685. in 4. So fteher ausdruͤcklich in der 
vor mir liegenden Handfihrift; nach der Zipenifchen 
Bibliothek aber ſoll ſie auch zu Leipzig gehalten wor« 
den fenn. | 


4) Dif. de iudicationibus extemporalibus, Lipf; 1685. 
5) Decas poſitionum ivridicarum de folemnibus, et 
praecipue de inramento appellatinnis; ad Rec, Imp, 


d. 2.1654. $. Auch zum fechften, ı17. ibid. 1685. 


6a) Exercitatio iuridica de cicatricum et defortmitatis 
aellimatione, cum aliquot corollariis de thefauro- 
rum inuentionibus, Halae Magd, 1696. Die ganze 
Schriſt foll nur einen einzigen Bogen ausfüllen. 


6 b) Epiflola ad Mich. Henr. Krauthium de furibus non, 
fufpendendig , vel morte pumiendis, caet. cum re- 
fponforia 
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fponforia, Onoldsbaci 1696. in 4. Man fehe die 
Bibliochecam Richtianam, Th. 1. ©. 863. 


7) Rechtliche Erörterung der Frage: ob die Reichsrit—⸗ 
terfchaftlichen Toͤchter und Schweftern bey uralten 
adelichen, in väter» und brüderlicher Verlaſſenſchaft 
befindlichen, Gütern gegen vorhandene Söhne und 
Brüder, bey denen befannten , täglich vorfommene 
den, Umftänden, ein Erbfa;aftsrecht, vltra congruam 
dotem , mit Beftande prätendiren fönnen? cum an- 
nexo peculiari Relponf» der uritenfacultät zu 

- Halle, anjego infonderheit die Craitsheimifche Fami« 
lie betreffend: Pro memoria: Exercitatio Pachelblia- 
na de cicatricum et deformitatis aeftimatione, caet. 

hoc habet additamentum: Dominis opponentibus 
etiam exhibebimus prolixaın , eamque pradicam, 
Differtationem noflram de deteriori feminarum, 
quam mafculorum, inter nobiles immmediatos in he- 
reditatibus conditione: vt eidem quoque, in eodem 
praefentium paginarum adtu difputatorio, omnia, 
quaecunque voluerint, obiicere queant. Halae Magd. 
1696. in 4. Ohne binzugefegrem. Namen. Die 
vorgelegte Frage foll er verneinend beantworten, 


8) Brandenburgifche allgemeine Zollvertheidigung wis 
der die Mürnbergifche unverantwortlichſte Zoflunthas 
ten und ſaͤmmtlichen Unfug aller und jeder, ſowohl 
vormals, als fonderlid) auch in benden jüngften (1698 
und 1699ſten) Fahren angetreifelten, und etwa noch 
ins Fünftige bevorjtehenden Mürnbergifchen Rechts— 
oder vielmehr Mürnbergifcyen Unrechtsproceſſen; 
mithin darunter zugleich infonderheit (obwohl aflhier 
nur aller Kürze nad)) gründlichft vorgelegte Beſchaf⸗ 
fenheit des uralten, mit allen Fürftlichen Landeshohei- 
ten und ihren Zugehoͤrungen begabten Burggrafthums 
Nürnberg und anbey der ee ‚ von ihrem Ur- 


5 fprung 
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fprung an, durch viele hundert Jahre gemefen» 
und gebliebenen, zum Theil Fürft» und zum Theil 
Kanferlichen fand » endlich aber, bey einigen ziemlich 

.. jungen Zeiten ber, neuerlichen Reichsſtadt Nürnberg» 
oder Brandenburgifche, zumal auch aus dem urfprünge 
lihen, fehr viel hundertjährigen Alterehum derer ges 
ſamten $andesobrigfeitlihen, und abſonderlich derer 
Zollgerechtfamen Deutſcher Reichsfuͤrſten hergeholte 
Mantiſſa obferuatioium pro vniuerſa ſereniſſimo- 
rum, ſicuti aliorum, ita hic et nunc praecipue 
Brandenburgicorum Principum re vectigali, Onolʒ- 
bad) 1699. inf. Ein Titel, deſſen Weitlaͤuftigkeit 
den wahren Berftand ſchwer genug macht. 


9) Der Brandenburgifhen allgemeinen Zollvertheidi— 
gung unterthänigite Zueignungsjchriit an die Herren 
Marggrafen, Ehriftian Ernft, und Georg Friedeich, 
zu Brandenburg ıc. Eben allda 1700, in f. 


10)’Iuftitia Brandenburgici de re vedtigal: priuilegii, 
addita tradtatione quaellionis: Ob Brandenburg neue 
Zoltftädteaufzurichten befugt ſey? Onolzba chi 700. in 


1) Brandenburgiſche Tuchmacher Handthierungs Noth⸗ 
durft, gegen die Nuͤrnbergiſche, allen Rechten, be— 
vorab denen Kayſerlichen Capitulationibus zuwider 
lauſende Neuerungen, eben daſelbſt 1700. 


12) Allerunterthaͤnigſter Gluͤckwunſch an S. Koͤnigl. 
Maj. in Preuſſen zu Dero Thronerhebung, inglei— 
chen dem geſamten Haus Brandenburg zu ihro Stams 
mes Wiedererhoͤhung, Schwobach ı701. m f. Ruͤ— 
ſter in der Biblioth. hiflor. Brandenb. ©. 544 ſchreibt, 
diefe Fleine Schrift, in welcher fehr geehrte hiſtoriſche 
Anmerkungen zu der Brandenburgifchen, bejsnderg 
Burggraflihen Nuͤrnbergiſchen Hiſtorie feyn follen, 

beftehe nur aus 2 Bogen. 
13) Uns 
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13) Unterthaͤnigſtes Memoriale pro gratiofa iuflitiae 
maturatione, die Zolffachen des Burggrafthumg - 
Mürnberg, und deren Vercheidigung wider die Nürns 
bergifche , ſub nomne Senatus vrbani vorfommende, 

ı- praetenfiones betreffend. Cum fchematica num. 

inorum quaesflionis exhibitione, Weglar 1702, inf. 


74) Unterthänigftes ferneres Memorial pro gratiofa iu. 
flitiae maturatione, die Brantenburgischen Zollſachen 
des Burggrafthums Nürnberg berroffend, atqu& bie, 

_ vberioris euidentiae gratia, etiam in frontilpicio, 
praewsittenda, cirea finem denuo oceurrens, quae- 
dam inter caeteras compendiofiilima ıullitiae Bran- 
denburgicorum vedigatium certitudo, ſub hac ex- 
preilione: indem Jedermann befennet und befennen 
muß, daß infigni illa priſtinorum et hodiernorum 
nummorum (maellionis d'fferentia, vere et veraci« 
ter allerta, Brandenburg die yictoriam in Händen 
habe; fo prouocirt Brandenburg hiermit die ganze 
Welt, daß in derfelben Fein einiger Menſch hierbey 
etrvas zulängligpes contra Brandenburg, und pro 
Nürnberg, aufzubringen vermöge, Onolzbach 170; inf, 


15) Compendiofa repraefentatio iniuflitiae attentato- 
sum Norimbergenfium, pendente in augufliflima 
_ Imperiali Camera proceflu principali, commiſſo- 
rum, in Sachen Brandenburg »s Bayreuth contra 
Nuͤrnberg, das Crackeriſche Brauhaus zu Kalchreuth 
betreffend, Bayreuth 1703. in f. % 


36)-Pro gratiofa iuftitiae adıniniflratione die. Brans 
denburgifche Zollfacben des Burggraftfumg Nuͤrn⸗ 
berg, und deren Verthlidigung wider die Nürne 

- bergifche, fub nomine Senatus vrbani vorfommende, 

prasteufiones betreffendes unterchänigftes, weiteres 
Memorial ꝛtc. Onolgb. 1703. nf | 


17) spe 
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17) Species fadti et quaeflio iuris, mie auc) ertbeiltes 
keſponſum inclytae Facultatis iuridicae bey Nuͤrn⸗ 
bergifcher Univerfirät zu Altorf, in Sachen des Dorfr 
Gotteshaufes zu Alt» und Neu-Muhr, im Brans 
denburgifchen Onolzbachiſchen Amt Gunzenhaufen, 
an und bey der Altmühl, contra Brandenburg - Onolz⸗ 
bachifche praetenfiones über 19, in und bey Fünfs 
Meileren befindlihe, Bauergüter, uf die Steuer- 
item Handlohns» item Veftrafungs» item übrige 
territorial Gerechtfame betreffend, 1703. in f. 


18) Kurze, jedoch gründliche Wiffenfchaft der wahren 
Geſchichts- und Mechtsbefchaffenheit, genugfame, 
vornemlidy auf die jüngfte Degebenheit, da es um 
Die Frage: ob und was für eine Executio nöthig ſey? 
zu thun war, anbey punctenweis entworfene Befchreis 
bung des Streithandels, in Sachen vermeinter prae- 
tenfionam. des Dorf » Gortteshaufes zu Alt s und 
Meumuhr contra Brandenburg Onolzbach, die 
Steuer» item Beſtrafungs- item Handlohns» item 
übrige territorial Gerechtfame über neunzehn unter 
dem Brandenburg: Onolzbachiſchen Amt Gunzenhau⸗ 

fen i in und bey Fünf: Weileren befindliche Bauern. 
, güter betreffend, 1704. inf. 


* Buͤrggraͤflich Nuͤrnbergiſches Churfuͤrſtenrecht, 
ſamt deſſelben und aller Churfuͤrſten, wie auch des 

Duurchlauchtigſten Wormſi ſchen Stamms Urſprung ıc. 
Onolzbach 1704. inf, 


20) Pro Brandenburgica intentione, i. e. pro euiden- 
tiſſima iuflitia gründlichft ertheiltes Refponfum incly- 
tae Facultatis iumdicae. Moguntinae, cum duabus 
annotationibus, in Sachen jeßo zuförderft des Dorf 
Gotteshaufes zu Alt» und Neu, Muhr, im Branden- 
burg ⸗Onolzbachiſchen Amt Gunzenhaufen, an und 

* bey 
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bey der Altmuͤhl, contra Brandenburg -Dnolzbadyis 
ſche praetenfiones über 19 in und bey Fuͤnf⸗Weileren 
befindliche Bauerngüter, uff die Steuer, item Hands 
lohns » item Beftrafungs- item übrige territorial Ge⸗ 
vechtfame betreffend 2c. 1704. in f. | 


24) Auf die Chur » Hannoverifche und Fuͤrſtlich Bran— 
denburg = Anfpadhifcye Vermaͤhlung von Onolzbach 
nach Hannover gewidmete Worrede zur vorläufigen 
Darftellung von der Churfürjten erfterem bis zu, ja 
bis über Ehrifti Geburt hinauffommenden Urfprung, 

Onolzbach 1705. in f. Dieſe Schrift war eine Vor⸗ 
gängerin der gleich folgenden. ur 


22) Differt. hiflorico-iuridica de originibus Eledto- ‘ 
rum, iisque etiam Chrifli natiuitate non iunioribusz 
von derer Ehurfürften erfterm, bis zu, ja über Ehris 
fti Geburt hinauffommenden Urfprung, Halae Magd. 
1705. ing. auf 5 Bogen. Eben allda 1750. Eis 
nigen Eremplaren foll nod) eine Mantifla angehängt 
worden fen, die dem meinigey fehlte. Die Stelle 
des Tacitus deMor. Germ. Cdp. VII. Reges ex no- 
bilitate fumunt, hat den Berfaffer auf die wunderba« 
ren Gedanfen gebracht, daß fehon zu diefer Zeit noth« 
wendig Churfürften aus‘ den Wornehmften des Volks 
müßten vorhanden gewefen feyn. Dieſe hätten auch 
in den Erbreichen ihre Macht gehabt, und nad) dem 
Abgange des Koͤniges von deffen Stamme einen an» 
dern gewählt, zu welcher Behauptung er viele Stel« 
fen der Gefchichtfchreiber anfuͤhrt. Er nahm auch 
den Satz an, es fey das Burggrafthum Nürnberg 
ſchon im neunten Jahrhunderte nicht nur ein Herzog- 
thum, fondern gar ein Churfürftenthum gemefen. Ich 
glaube, daf der Verfaffer eine Reife nad) Halle hätte 
erfparen fönnen, um feine feltfame Meinung auf der 
Catheder zu vertheidigen, Daher hat ihm ee 

ilh. 
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Dilb. Janus in den ludiciis eruiditor. de origine 
Electorum bereits 1711 widerſprochen. Er war dar⸗ 
über ſehr uinzuſfrieden, und ſetzte dem Wittenbergis 
fben Gelehrten Die unten Nummer 35) folgende 
Schrift entgegen. Schon zwanzig Jahre vorher hielt 
er zu teipzig einige Differtarionen, wie aus den abi» 
gen Nummern erhellet. Es iſt wahrfcheintich, daß 


‚er allda, und zu Halle, andere Gefc) ifre zu verric)- 


fen gehabt, und bey dieſer Gelegenheit auch Die Ca— 


theder wieder beſtiegen habe. Denn fonft würden 


ſich meine $efer mit mir wundern, wie einem verfchies 
dene Jahre in auswärtigen Dienften ſtehenden Ges 
lehrten die Luſt angefommen fen, allein des öffentli« 
hen Difputirens wegen viele Meilen zu reifen. - 


23) Brunnen Abfallsreche und andere Hausbefugniffe, 


oder rechtliche Erörterungsbetrachtungen einiger auf 
Befugniffe der Häuser in Städten vorgrfallener, aus 
felbigen zuvoͤrderſt auf die gemeine Gaſſen flieffende 
Brunnenabfälle,, anbey auch) Wichhaltensnothdurfs 
ten, iteın dir lichtverbauungen betreffender Fragen ꝛc. 
wobey auch eine merkwuͤrdige Nachricht von. dem Ur⸗ 
ſprung der Stadt Onolzbach, Onolzbach 1706. in 4. 


24) Summariſche ſpecies facti et quaeflio iuris in Gas 


chen Nürnberg contra Brandenburg, die Brandens 


‚burgifchen Zölle insgefame betreffend, Bayreuth 


1706. in f. 


25) Vor den Durchlauchtigſten Königlichen Prinzen von 


Oranien, und vor Dero Königliche Hoheit allerhoͤchſt 
erfveulichfte A. C. 1707, den 23. Movenber in Bere 
lin stehen. Geburt drenfaches fhuldigites Opfer, 
1707.inf. Die Nummer 1) enthält „des Merovins 
„giſchen Stammes Wiederherftellung in dieſem Prins 
zen.“ Die Nummer, 2) aber „ Burggräflich Nürne 

„bergijchen 
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„bergiſchen Churfuͤrſtenſtaats urfuni.iche. Nachrich— 
„tenz“ und endlich die Nummer 3) „des Kayſerli— 
„hen Landgerichts Burggrafthums Nuͤrnberg, und 
„demnach hierbey. derjenigen Kanferlichen Starthal- 
“ „teren, welche die Durchlauchtigſten Herren Burg» 
„grafen zu Mürnberg noch würf, und erblidy haben, 
„kurze Abbildung.“ Die Anzeige diefer Echrift habe 
ich in der Biblioth. iur, Strunio- Buderiana ©. gır. 
der Ausgabe vom Jahre 1756. und im Catalogo 
Bibl. Zudewigianae ©, 1107 gefunden. 


36) Genealogifche Meditationes, Dnolzbach 1707. Ger 
nauer wird dieſe Abhandlung in meinen Nachrichten 

- nicht befchrieben; ich habe auch ſonſt nichts davon 
gelefen. 


27) Summaärifcher Bericht vom Morgau, und vor 
nemlich von feinem wichtigſten Antheil, oder vom 
Burggrafthum Muͤrnberg, und bevorab-von deſſelben 
jedesmaligen Regenten, mithin von ihren Reichs— 
und Chur und Landesfuͤrſtlichen Gerechtigkeiten, 
Onolʒb. 1708. in f. 


28) Erfte umftändlichere Anleitung, wie ein fummaris 

ſcher DBeridye von der Stadt Onolzbach, und von 
Onolzbachiſchen Geſchichten, vornemlicy aud) aus 
dem graueften Altertum, imgleichen aus jüngern 
Zeiten‘ fid) verfertigen laffen werde, geſchrieben und 
gedruckt zu Schwobach 1708. Hierzu famen im fola 
genden Jahre einige Wermehrungepunfte der neulie 

- hen Anleitung zu ‚einem Yummarifchen Bericht von 
der Stade Onoljdah. Büfter S. 842. feiner Bi- 
blioth. hift. Brandenb. meldet, daß beyde Stüd aus 
4 Sollobogen beftehen. 


29) Actenmäßige Species fadi in übel ausgebrachter 
N der De Nürnberg contra bie beede 
Hochfuͤrſe 
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Hochfuͤrſtliche Häufer Brandenburg, betreffend die ges 
finde Beftrafung einiger des Mürnbergifchen Hofpis 
tals und St. Clarae Klofters, dann zweyer Rathsbuͤr⸗ 
gere Cenſiten zu Kleingruͤndlach, Bordorf und Wes 
zendorf, wegen freventlic) geweigerter Werabfolgung 
des ſ. v. Falls an die Brandenburgifche alte Wafen« 


meiſtereyen zu Erlangen und Fuͤrth. Ohne Jahr⸗ 


zahl und Druckort; vermuthlich aber zu Onolzb. 
1709. in f. | 


30) Deutſchen Reichsſtaats urkundliche Nachrichten, 


bevorab auf die Erwaͤhlung des Majeftätifchen Ober» 
haupts und auf die eigene Großmacht derer hoben 
Keichsitände , und vor die Churfürftliche Rechte auf 
die Neichserzamtmänner, und bierunter abfonderlid) 
vor das Burggrafthum Nürnberg auf den Reichserz⸗ 
pförtner ; oder Caelarino- Fürftenerianum, idque hie 


pro nupera de originibus Eledtorum Pachelbliana 


‚3 


Differtatione breue fpicilegium et augmentum, oh⸗ 
ne Jahr und Drucdort. Doc) erheller gleich aus der 
erften Zeile, Daß die Schrift 1709 verfertiget fen, und 
zu Onolzbach die Preffe verlaffen habe, Eben allda 
ızu. in 4. erfchien deifelben andermeire Mantiffa zur 
Dachelblifchen praeuia Diflertatione de originibus 
Eledtorum, wider Janus vorgebrachte Gedanken. 


) Saluation der Hochfürftlicd, Brandenburg Onolzba⸗ 
chiſchen publice gethanen Verſicherung, daß im Zolle 
weſen an denen, ſelbigem Hochfürfilichen Haus zuges 
börigen Zoltjtädten feit dem 7. April 1704, als ateın- 
pore iuftitii Cawmeralis, Feine der Stadt Nürnberg, 
und ihren Angehörigen fchädliche Neuerungen einges 
führt, oder wo etwas dergleichen geſchehen zu ſeyn has 
be fcheinen wollen, ſolches längftens wirklich abgeftele 
(et worden ſey, Onolzb. 1710, in f. — 


32) Gruͤnd⸗ 
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32) Gruͤndlicher Beweis, daß die Beſchwerden, melche 
der Magiftrat zu Nürnberg wider das Hochfürfiliche 
Haus Brandenburg» Onolzbad) führer, meiſtens in 
lauter Eimulationen befichen, und er mit feinen des— 
wegen formirenden Klagproceſſen des Hochlöblichen 
Kayſerlichen Reichshofraths Reſpect und? Willfährig- 
keit leichtſinnig mißbrauche, Onolzbach 1712 in F. 


37) Etwas aus dem graueſten Alterthum, heut zu Tage 
ganz Neues, namentlidy das vormalige Kerzoglich 
Morgan mithin Burggraͤflich Nürnbergfche Churfür- 
fienrecht, denn auch ‚die Königliche Böheim: und 
Burggraͤflich Mürnbergifche ewige Bundsgenoſſen- 
ſchaft, Onolzbach 1712. in Folio. Der Verfaffer 
machte diefe Abhandlung befannt , als der Kanfer 
Carl der VI. von Sranffurt nach der dafelbft gefchehes 
nen Krönung durch den Nordgau reifere. 


34) Nachricht von denen bey Hirfih Fraͤnckel, gemefes 
nen Rabbiner der in Hochfürftl. Brandenburg» Onolze 

bachiſchen $anden angefeffenen Judenſchaft angerroffes 
nen, fuperllitiofe, oder, wie es die Juden nennen, 
pradtice Cabbaliſtiſchen, auch andern Chriſti, der 

Welt Heilands göttliche Ehre, und das ganze Chris 
ſtenthum, entfeglich läfternden, gefchriebenen und ge— 
druckten Büchern, ſamt angefügten, nach abfolwirter 
Inquiſition, von denen theofogifchen und Juriſtenfacul⸗ 
täten zu Altorf darüber aueführtich ertheilten kKeſponſo, 
wodurch diefer Jude zur ernigenGefangenfchaft verurtheis 
fet worden, Onolzbach 1713 in Folio. eine eigene 
Erzählung fülle nur einige Seiten aus: denn das Meis 
fte enthält die Altorfifche Sentenz. In den Electis iur. 
publici Band VI. ©. 225-305, ift alles wieder abge» 
druckt worden, | 


| Jugl. Bayer, 5 326. T 0.35) Bi- 
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35) Biblia, das iſt, die ganze heilige Schrift, alten und 
neuen Teftaments, Dentſch, D. Mart. Luthers, 
nach des ſeligen Mannes reiner Dollmetſchung und 
richtigſten Exemplarien mit beſonderm Fleiß corrigiret. 
Dabey ſehr nuͤtzliche Ein- und Abtheilungen der Capi⸗ 
tel mir großen Zahlen, wie auch kurzgefaßte Vorreden 
über ein jedes bibliſches Buch, und dergleichen Sum⸗ 
marien über ein jedes Capitel, richtige loca paratlela, 
die Titel der Felt Sonn und Feyertags- Evangelien 
und Epifteln, wie auch zuförderft noch unterfchiebli- 
che , zur Erbauung des Chriſtenthums beweglichſt 
dienliche, Beyhuͤlfsmittel, und darunter aus zugsweiſe, 

mithin meiſtentheils das Informatorium biblicum des 
ſeligen Johann Arnds, Gott zu Ehren, und dem 
duͤrftigen Nächften zum Beften, zu befinden, £ 1olz- 
bad) und Weiſſenburg am Nordgau, im Sabre 1713. 
Diefes iſt der ganze Titel derjenigen Bibel, welche ver 
geheime Kath Dachelbl von Gehag, zwar mit Ber: 
juſt an feinem Vermoͤgen, aber doc) zur Erdauung 
der Bibelliebhaber, zum Drude befördert hat. Woran 
ftehet Luthers Bruftbild mit dem derunter geſehzten 
Funbegriffe feiner wichtigiten gebensunftände. Das 
alte Teftament erfüllt 1192. das neu“ hingegen: ılur 

73 Quartfeiten, ohne ein Regiſter der Evangelien 
und Epifteln, und die angehängre Frklaͤrung vieler’ dun 
fein, und in. Theils Orten Deutſchlands, wenigfteng 
bey dem gemeinen Vol? ungewöhnlicher, aud) aus ben 

* Gprundfprachen beybehaltener Woͤrter, fo in D. Zu- 
there Verſion vorfommen. SE 3 


36) Deutſchen Keichsftaats ‚urkundliche Nachrichten ꝛc. 
das iſt, Demonlirationes authenticae de ſtatu Impe- 
rii Germanici, eiusque Eledtoribus, praeſertim de 
Archioftiarii oflicio, Burggrauio Norimbergenfi com- 
petenũ, 1715. 13 Bogen in Folio, und ein halber 

| a © Ä Bogen 
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Dogen in 4. Faft follte ich glauben, es fey dieſe 
Schrift von der obigen unter Nummer 30, nicht unter. 
ſchieden. Weil jedoch meine gefchriebene Nachrichten 
ausdrücklich zwo verſchiedene Abhandlungen über die⸗ 
fen Gegenftand angeben, und fie mir fonft nicht ges 
nauer befannt find: fo müffen meine Zweifel vorg er. 
ſte zurücfbleiben. Eine Recenfion fiehet in den Latein. 

» Adis Erudit, 1716. ©. 331. woraus zu ſehen ift, 
daß der Berfajfer feiner Differtation de originibus Ele- 
ctocum habe neue Aufflärungen zumege bringen, und 
diefelbe gegen des Profeffors Janus Einwürfe vertheis 

digen wollen, Wielleicht hat er auch nur den zweeten 
Abdruck der vorigen Schrift beforgt. Mit einem Wor⸗ 
te, ic) kann hier nichts Gewiſſes behaupten, 


- 37) Ausführliche Befchreibung des Fichtelberges, in 
Norgau liegend, Leipzig 1756. 2 Alphabet in 4. nebjt 
13 Kupfertafeln. Das ganze Werf zerfälle. in drey 
Theile, oder Buͤcher, deren erſtes den ſo beruͤhmten 
Berg mit allen feinen Seltenheiten darſtellt. Das 
zweyte handelt von den Dertern, welche um ihn ber» 
um liegen, infonderpeit von der Stadt Eger , dem ' 
Garlsbade u. few. Das Dritte aber von lauter Berg, 
werfsfacdhen, die auf diefein Gebürge und andern Ges 
genden Deutfchlands gefunden werden. Mehr davon 
ift in den Latein. Adtis Erudit, 1717. ©, 272-254, 
und in der Genturie V. der Hamb. Bibl, hifloricae 
©. 59-61. zu lefen, Der Name des Verfaſſers 
fehle auf dem Titel. In den Leipz. Zeir. von gel, 
Suchen 1717. ©, 447. heißt es, Job. Chriſtoph 
Pachelbl von Gebag, ein Doctor der Arznehkunſt 
und glüdlicher Practicug zu Wunſiedel, (mwahrfcheinlich 
ein Bruder des geheimen Raths,) habe das Bud) ges 
madıt. Treyßig hingegen int erften Drucke der his 
ſtoriſchen Bibliothek von zen ©, 25, eignet 
4 es 


292 XXIV. Wolfg. Gab: Pachelbl v. Gehag. 


es ſehr deutlich Molfg. Gabr. Pachelbl von Ge» 
hag zu. Seine Entdeckung iſt auch funfzehn Jahre 
juͤnger, als die in den Leipziger Zeitungen; er war auch 
ſonſt ein genauer, und in der Gelehrtengeſchichte wohl 
erfahrner Mann. Aus dieſen Gruͤnden habe ich kein 
Bedenken, ihn den meiſten Glauben hierinn zuzuſtel⸗ 
len. Indeſſen iſt die Stelle auf der ©. 319. feine 
Empfehlung der gelieferten Arbeit. Es er allda mit 
folgenden Worten der Rath ertheilet, wie man fic) in 
hoͤchſter Noth unſichtbar machen koͤnne. „Wenn du, 

„heißt es, in hoͤchſter Leibes. und Lebensgefahr biſt, 
„und deinen Verfolgern nicht mehr entrinnen kannſt, 
„ſo ſetze die Nebelkappe ruͤcklings hurtig auf. Die 
„wird gemacht von den Haaren eines an den lichten 

„Salgen gehenkten Menſchen, und in Widdhopfen⸗ 
„blut getunket., Man ſehe die Hamb. Bibl. biftor. 
am angefuͤhrten Orte. 


38) An die hochlöbliche Neichsverfammlung zu Negens« ⸗ 
burg eingereichtes abgedrungenes Memoriale, oder 
kurze, doch gründfihe Vorſtellung, welchergeftalten 
das Howjürftlihe Haus Brandenburg » Onolzbad) 
durch die von Kayferliher Majeftät und dem Heil. 
Kom. Neich nach dem Friedensſchluß mit der Krone 
Schweden ad executionem pacis verordnete Reichs⸗ 
deputation occaſione eines vor das Hochftift und Doms 
probften zu Bamberg An. 1651 emanirten, an 
fich wider das Inſtrumentum pacis faufenden, und mit 
vielen andern Nullitaͤten beladenen Spruchs, nun erft 
wolle gravirt, und aufs empfindlichfte ladive werden ; 
mit ziemender Bitte um deffen Abwendung und recht: 
liche Affıftenz. Won der Hochfürfil. Brandenburg- 
en Geſandtſchaft übergeben 1716. in 

olio. 


39) Kurze, 
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39) Kurze, doch gruͤndliche, Vorſtellung des Hochfuͤrftl. 
Haufes Brandenburg-Onolzbach competirenden lu— 
rium über den Markflecken Fuͤrth, und deren zuges 
fügte Kraͤnkung von dem Hochftife Bamberg und def= | 
fen Domprobftey, wie ſich folche vornemlic aus ei— 
nem von.der An, 1650 zur Friedensexecution verordne⸗ 
ten Keichsdeputation erfchlichenen , mit verfchiedenen 
Nullitaͤten beladenen Spruch darfteller, ſelbige aber 
Dutch diefe Deduction vindieirt, und das dabey erlits 
tene Gravamen, und die unjuftificirliche Procedur, mit - 
KRepräfentirung der urfprünglicyen und continuirten 
Beſchaffenheit des Markts Fürth, und was das Hoch— 
fürftlicye Haus Onolzbach, per Saccula her, vor lura 
‚Darüber, non interrupra ferie, ererciret, allen uns. 
partialen Gemuͤthern zur Dijudicatur vorgeleget wird. 

Mit Beplagen-A. vsque Ff Weder Drucjahr, noch 
Ort, ift auf dem Titelbogen angemerft worden. Ver— 

muthlich aber fam dieſe Deduction 1716 zu Onolzbach 
in Folio heraus, | | 

40) Fadi fpecies cum annexa Dedudtione fummaria, 
Die am Kanferlichen Neichshofrath vor die Nürnbergis 
ſche Steuerprivilegia in pofleflorio ergangenen De- 
creta betreffend. | Ä 

41) Kurze, doch gründliche Vorſtellung, mas vor Vor 

theil die Domprobften zu Bamberg, durch den vom 
Hochfuͤrſtlichen Haufe Onozbach mit ihr, coram Com- 
miſſione Caefarea, A. 1717. &trichteten Vertrag, ge- 
zogen,. und mie fie folhen mißbrauchet. Mit Benla- 
gen von A. bisK. Auch diefen beyden Stücken fehlt 
die Jahrzahl und der Druckort. Daß jedoch das letz⸗ 
se nad) dem Jahre 1717 erfchienen feyn müffe, ift fein 

‚ nem Zweifel unterworfen. 

Der: Verfaffer derjenigen Machrichten, welcher ich 
mich bisher bedient habe, führe an, daß aus der Feder 
| T3 Pachelbl 

| 
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Pachelbl von Gehag noch mehr Deductionen und. an« 
‚ dere Abhandlungen gefloffen wären; er fen zwar auf ges 
wiffen Spuren, Eönne fie aber weder auftreiben, nod) die 
eigentlichen Titel derfslben erlangen. Vielleicht find 
viele der erften in Luͤnigs Bib'iotheca Dedudtionum, die 
aber nicht fogleich enebecte werden koͤnnen, well fein Na⸗ 
me dabey fehlt. Verſchiedene Handfchriften hat er auch 
binteriaffen. Inſonderheit ift eine weirläuftige, ganz 
rein abgefchriebene, und zum Drucke fertig liegende Apo⸗ 
logie für- die Brandenburgifhe , Burggrlaͤflich⸗ 
Nuͤrnbergiſche allgemeine Zollgerechtigkeit nad) 
“feinem Tode gefunden worden, welche die Erben des Ver- 
faflers , gegen ein Erücf Geldes, ing Fuͤrſtlich Onolz⸗ 
bachiſche Archiv geliefert haben. Die folgenden Hands 
ſchriften find gleichfalis von ihm, aber eben fo wenig in 
Händen der Familie geblieben, als die vorherge⸗ 
Dachte, 


@) Spicilegium antiquitatis monetariae; praecipue obo- _ 
los et denarios prifcos, in Burggrauiatu Norimber- 
genfi, et aliis Germaniae regionibus, vlitatos fillens. 


b) Herzoglid Morgan und Burggraͤflich Nürnbergifcher 
Ehurfürftenfaal; oder bequemes Compendium proba- 
tionum der Herzoglich Morgau» mithin Burggraflich 
Nuͤrnbergiſchen Thurfürftenrechte, worinnen mit Di- 

, plomatibus und flaren Hiftorifchen Gründen erwieſen 
wird, daß 30 Morgauifche Herzoge und. Burggrafen 
zu Nürnberg alle Chürfürftenrechte wirflich gehabt, 
mithin dem Burggrafen zu Nürnberg eine Churmürde 
zugehoͤre. 


e) Ableinung des Schilteriſchen, in denen Limburgi⸗ 
ſchen Sachen ertheilten Reſponſi. Ich vermuthe, 
daß er dieſe Schrift bey der Gelegenheit ausgeferti⸗ 
ger habe, als der Tod des legten Grafen, Wollraths, 

vor 
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von Limburg beym Brandenburgiſchen Hauſe allerley 
Bewegungen verurfachte. 


d)· Wahrhaftiger Verihei igungsentourf vor das Burg⸗ 
grafthum — gegen —— 


— 


— — 





Eine geſchriebene Nachricht von vielen Bogen iſt in bie» 
ſem Artikel die vornehmfte Duelle gewefen, woraus ich 
-  gefchöpft babe. Der Auffag kommt von einem Pa» 
chelbliſchen Enkel ber, dem 1773 geftorbenen Hefr 
fendarmftädeifhen Negierungsrathe und Amtmanneg, 
Ludw. Gottfr. Mogen, und der berühmte Herr Ad⸗ 
vocat Weidlich Zu Halle hat mir folchen unlängft in 
der Abſicht zugeſchickt, um davon Gebrauch zu machen. 
Doch ift dieſes nicht ohne Br Deränderungen und 
Zufäge geſchehen. 


m  () \ 


a  Z XXV. 


296 R Zu + 


NUN UIINUU RN TUTUNTUN URURGRU NN 
N xxv. 
Nicolaus Reufner. 


Ylrn und Siebenbürgen waren eigentlich ber erfte 
Sitz der alten und vornehmen Reufnerifchen Fa 
milie. Gie ließ fih nachher in Schlefien nieder , wo 
fie um Semberg herum unterſchiedliche adeliche Guͤther bes 
faß. Vor ungefähr dreyhundert Jahren aber giengen vier 
Bruͤder in ein Klofter zu Breslau. Simon Reufner 
eb alſo nur allein übrig, um fein Gefchieche fortzupflan 
zen. Franz Reufner ſtammte von ihm ab, welcher als 
ein fehr bemittekter Bürger zu Lemberg wohnte, und mit 
einer gebohrnen Fritſchnerin den würdigen Mann zeug 
te, deffen Sebensumftände und Verdienfte um die gelehrte 
Republic ich möglichftermagen genau abſchildern will. 


Nicolaus Reuſner erblicte das erfte Sicht 1545 
am 2 zebruar zu Lemberg. Bis ins eilfte Jahr feines 
Alters ward er in der Schule dafelbft von Lehrern unter 
richtet, die ihm die Kegeln der Dichtfunft, zu welcher er 
die beften natürlichen Faͤhigkeiten bald genug an den Tag . 
legte, fo gefihickt beybrachten, daß er fehon zu dieſer Zeit 
wegen eines artigert Sateinifchen Gedichts Jedermanns 
Verwunderung an fi) zog. Er mußte datauf 1556 
die Goldbergiſche Schufe befuchen, eine Werkſtatt der freyen 
Kuͤnſte, deren blühender Zufiand von dem edelften Eifer 
Martin Taburns und Seine. Paxmanns herruͤhrte. 
Nach zweyen jahren verwechfelte er diefelbe mit dem Eli. 
faberhsgymnafio zu Breslau, und erlangte in der Grie- 
chiſchen ſowohl, als Lateiniſchen Sprache, in der Poefie, 
und andern ſchoͤnen Wiſſenſchaften immer größere Voll 

* ms 
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kommenheit, die ihm allerdings eine Befugniß gab, nun⸗ 
mehr die academifchen Beſchaͤftigungen anzufangen. 


Diefes gefihah 1560 im Frühlinge zu Wittenberg, - 
da er noch nicht fechzehn Jahre alt war. Seine bisheris 
gen Lehrer hatten ihm den ftärfften Humaniften in Deutſch⸗ 
land, Phil. Melanchthon, oft angepriefen, aus wel 
“cher Urfache er hauptfächlich den Schluß faßte, ſich das. 
Bin zu verfügen. Kurz vorher aber, ehe er die Reife an«, 
trat, ftarb diefer unvergefiliche Gelehrte Dem unger 
achtet blieb Reufner feinem Vorſathe getreu: und weil er. 
von ihm feinen mündlichen Unterricht genießen konnte; 
fo las er niche nur deffelben Schriften fleißig, ſondern 
wohnte auch den Vorleſungen anderer tüchfiger Männer. 
bey, welche 1 e, nah Melanchthons Merhode, in. 
der Philofophie, Mathematic, und befonders über die 
fhönen Bil nfchaften anftelften. Zugleich trieb er zwey 
Jahre die Arzneykunſt, verzüglicd) die Botanic und Ana- 
tomie. Im Jahre 1563 Fam er nad) Seipzig zu ſeinem 
Verwandten, Georg Wirthen, welcher ihm, ob er 
fchon felbft ein anſehnlicher Arzt war, dennoch die medi— 
cinifchen Studien auf einer fo unangenehmen Seite vor«. 
- ftellte, daß er fich nicht lange bedachte, deffen Rathe zu 
folgen, und zur Juriſtenfacultaͤt uͤberzugehen. In die— 
ſem neuen, feinen Augen noch verborgenen Bezirke fuͤhr—⸗ 
ten ihn Modeſtin Piftoris, Jacob Toming, LKeon« 
hard Badehorn, und Andere , welchen damals ein 
grünbdficher Vortrag Achtung und Benfall erworben hat⸗ 
te. Joachim Camerarins aber und Victorin Stri⸗ 
gel zeigten ihm in einem hellern Lichte Die Schönheiten der 
aften Sieteratur. Die beftändige Meigung gegen diejenige 
hohe Schule, auf welcher er zuerft gewefen war, veran⸗ 
laßte es, daß er 1564 dahin zurückfehrte, und den juris 
ſtiſchen Unterricht eines Beuſts, Schneidewins, For⸗ 
ſters x. genoß. Zu dieſer Zeit machte er auch einige - 

Tg ‚  Gricchie 
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Griechiſche und Soteinifche Gedichte befannt, von — 
Kenner das günftigfte Urtheil fällten. 


Seinen Anverwandten würde es lieb — ſeyn, 
wenn er eine der beyden Churſaͤchſiſchen Univerſitaͤten haͤt⸗ 
c zum feſten Aufenthalte wählen, und academiſche Bes 
lohnungen allda erwarten wollen. Alle ihre Vorftellun« 
gen aber Fonnten feiner Begierde, die meiſten Deutſchen 
Provinzen und fremde Sander zu fehen, feinesweges wir 
derftehen. Der Reichstag, welcher 1565 zu Augfpurg 
gehalten werden follte, befchleunigte feine Reife. Er: 
fonnte hier die befie Gelegenheit hoffen , die neueften 
Staatshändel und eine Menge hoher Standesperfonen 
genauer Fennen zu fernen. - Bey feiner noch zu frühen 
Ankunft erfuhr er aber, daß diefe wichtige Sache bis aufs, 
fünftige Jahr verfhoben worden ſeh. Seine dafigen 
Gönner, an welche er von Camersrius und Strigeln 


- Empfehlungsfchreiben mitgebracht hatte, der Bürgermei« 


Tier, Joh. Heinzel, und der Rector des Gymnaſii, Hie⸗ 
von. Wolf, wollten Reufnern unterdeſſen nicht weiter ge⸗ 


‚ben, viel weniger fein Geld in langer Weile verzehren 


laffen, Sie brachten es alfo dahin, daß ihm eine Lehr⸗ 
ftelle anı Gymnaſio anvertrauet wurde. Mit dem Ans 
fange des Reichstags legte er fie nieber , und ſchrieb 
theils Gedichte, theils Briefe an gegenwaͤrtige Fuͤrſten 


oder Staatsmänner, welche dieſelben mit vorzuͤglichen 


Merkmalen ber Gnade aufnahmen. Am allermziften 
machte er fid) durch feine Germaniam ad Caefarem et 
Electores Imperii beliebt. Dem Kayſer Marimilian II. 
gefiel die Arbeit befonders, Er befchenfte den Werfaf 
fer nicht nur anfehnlich dafür , fondern ließ ihm aud) 
durdy den Dberhofmeifter, Baron von Harrad), den 
DVicecanzler, Joh. Ulr. Zaſen, und den Leibarzt Crate, 
zu verftehen geben, daß er auf Kanferliche Unfoften reie 
en, und alsdann nach ber Zuruͤckkunft ſein — 

ofe 





XXV. Nicolaus Reuſner. 299 


Hofe zu Wien gewiß erwarten fönne. So glänzend Die« 
fe Vorſchlaͤge auch zu ſeyn fhienen, fo traten doch unbe 
fannte Hindernifie darziviſchen, und feine Freunde rider 
riethen ihm einmürhig, vielleicht aus Urfachen, die nich 
ſchwer zu entdecken find, ſich der angebotenen Gnade nicht 
zu bedienen. j 


Damit er aber einigermaßen fchablos gehalten wers 
den möchte, empfahl ihn Hieronymus Wolf dem Rathe 
und Prinzeninformator an des Pfaljgrafen, Wolfgang, 
zu Neuburg Hofe, Pereen Agricola, welcyer durch fein | 
Anfehen Reuſnern im Syahre 1566 bey dem damals ſehr 
blühenden Savingifcheh Gymnafio ein Profefforat verfchatfe ⸗ 
te. Die Erfiärung Griechifcher und Sateinifcher Auto—⸗ 
ren war bier fein Beruf, und diefen richtere er fo zweck⸗ 
mäßig aus, daß ihm 1572 das Nectorat, nebſt einer 
juriftifchen Sehuftelle, aufgetragen ward. Cine nach zehn 
Jahren unter dem Kayſer Rudolph 11. beſchloſſene Ver⸗ 
ſammlung der Reichsſtaͤnde zu Augſpurg erneuerte in 
ihm den Trieb, ſich auch dahin zu verfuͤgen. Das Gluͤck 
befoͤrderte feine Abſichten. Denn er fand einen Schau⸗- 
platz, auf welchem er fi) großen Fürften und Geſandten 
Darftellte, deren gnädige Zuneigung ihm feine hervor. 
ftechende Talente vollkommen verficherten., Im Jahre 
1583, als er faum zu Baſel die hoͤchſte Würde ber 
Rechtsgelehrſamkeit erhalten hatte, nahmen feine Sachen 
einen ganz andern Gang. Es präfentirte ihn der Schwaͤ⸗ 
bifche Kreis zu einem Affefforate beym Reichscammerge⸗ 
richte, weshalben er fich den gewöhnlichen Prüfungen uns 
terwarf. Weil man ihm jedody zu eben diefer Zeit ein 
juriftifches Lehramt auf der Strasburgifchen Univerfitäat 
anbot: fo zog er es derjenigen Bedienung vor , womit 
Speier feine Gefchicklichfeit belohnen füllte. Zu Strasburg 
blieb er bis zum Anfange des Jahrs 1 589, da ihn die gött« 
liche Providenz in andere Gegenden führte. | 


Die 
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Die Juriſtenfacultaͤt zu Jena war 1587 durch den 
Abgang dreyer ihrer Mitglieder faſt leer geworden, Mata 
tbias Coler und Sam. Brothagen hatte ihr der Tod, Per 
ter Weſenbecken aber die Wittenbergifche hehe Schule ent« 
riffen, Dieſen Verluft zuerfegen, ward Reuſner an den 
Saͤchſiſchen Hoͤfen vor allen andern in Betrachtung gezo⸗ 
gen. Der Weimarifche Rath, Joſias Marcus, und der 
Eoburgifche Vicecanzler, Michael Wired, welche beyde 
zur Vifitation der Kammergerichts abgeſchickt wurden, 
hefamen die Vollmacht, auch bey diefer Gelegenheit nac) 
Strasburg zu gehen, und mit ihm darüber Unterhandlung zu 
pflegen. Anfangs fanden fie viele Schwierigkeiten vor fich, 
und fie mußten fogar einige Briefe, mit ihm wechfeln, ehe 
er ſich erflärte, daß er erft Jena fehen, von den acade⸗ 
mifchen Umfkänden genauere Erfundigung einziehen, und 
afsdann feinen gefaßten Entfchluß den Herzoglicen Mir 
niftern vortragen wolle. Je mehr den Durchlauchtigften 
Erhaltern der Univerfität an feiner Perfon gelegen war, 
defto ernftlicher trieben fie die Sache, und mwendeten ſich 
auch, feiner Entlaffung wegen, -zu verfchiedanen malen 
an den Strasburgifchen Magiftrat. Zuietzt waren alle 
Hinderniffe aus dem Wege geräumet, und es erfolgte fein 
‚+ Sjawort, wenigftens auf eine gemwifle Zeit in Jena zu 
lehren. Reuſner langte nun 1589 in den erften Tagen 
des Februars dafelbft an, und wurde fofort in Brotha« 
gens Stelle als Senior der Juriftenfacultät, aud) als 
' Benfiger des gemeinfchaftlihen KHofgerichts und des 
Schoͤppenſtuhls eingeſetzt. Die Neifefoften aber vergüe 
. tete man ihm mit vierzehnhundert Guͤlden. Bald dar 
auf erhielt er noch von beyden Höfen, dem Weimari⸗ 
fchen ſowohl, als dem Koburgifchen, den Character ei⸗ 
nes mwirflichen Raths, und. zugleich den Auftrag , ihre 
Proceffe beym Reichsfammergerichte zu beforgen. Im 
Sabre 1595 erwählte der Churſaͤchſiſche Hof ihn und den 
Domprobft, Johann Coſtitz, zu Merfeburg, daß fie zu 

deng 
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dem Pohlniſchen Koͤnige, Sigismund dem III. nach Cra⸗ 
cau reifen ſollten, um mit den Kayſerlichen und Bram 
denburgifhen Miniftern Hulfstruppen von der Republic 


gegen die Muhammedaner auszumwirfen, Die Abſichten 


wurden jedoch nicht erreicht. Unterdeß ernennte ihn ſchon 
ein Jahr vorher der Kanfer, Rudolph ter U. auf dem 
Keichstage zu Negensburg zum Comes Palatinıs, und 


erneuerte den Adel, welcher feiner Familie laͤngſt ertheilt 


. "worden war. Weber die Comitiv entftand zwifchen ibm 
und feinen Senaifchen Goilegen einige Zwiſtigkeit. Er 
vermeinte durd), diefen Vorzug ein Recht erlangt zu has 
ben, daß. er allein , ohne Beftätigung der Juriſtenfacul⸗ 


tät, Doctoren machen fönnte, Es ward ihm aber, wie- 


Limnäns meldet, (Band II. Buch 8. Cap. 8. $. 12. 
feines Deutfchen Staatsrechts) von der ganzen Univerfis 


j taͤt billig widerfprochen. Beladen mit beftändigen Ges 


fhäften, die feinen Körper nothmwendig ſchwaͤchen muß⸗ 
ten, fam er an fein weit abgeftecftes Ziel des Lebens. 
‚Er ftarb im zweyten Kectorate 1602 am'ıa April, nicht 
viel über 57 jahre alt, und hinterließ von feiner Ehe« 
gattin, Magdalenen, einer gebohrnen Weihemaierin, 


welche er bereits zu Lavingen geheyrathet harte, Feine 


Kinder. 


Reuſnet war von langer, ſchoͤner Leibesgeſtalt, und 
den feinften Sitten. Sein fanfter, frommer, friedfertia 
ger Character, feine Wohltyatigfeit, feine genaue, aus 
dem Umgange mit vielen Hohen gefammlete Kenntniß der 


Melt, feine brennende Begierde zur Arbeit, ‘feine vor⸗ 


ereflichen Einſichten in Rathſchlaͤgen, alle diefe Figen« 
fchaften deffelben bleiben ein nahahmungsmürdiges Bey» 
fpiel fir unfer Zeitalter. Beynahe vor zwey Jahren habe 
ich, erfüllt mit wahrer Ehrerdierigfeit, in der. Univerfie 
tätsbibliothef zu Sfena das Bild eines Mannes betrachtet, 
welcher unftreitig verdiene, unter die ziemlich Fleine Zahl 

| | der 
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der Polyhiftors geftelle zu werden. Außer ber Nechtsges 
lehrſamkeit, feinem vornehmften Gefchäfte, war er der 
Griechifchen und lateinifhen Sprache, der Philofophie, 
der Gefchichte, der Dicht» und Kedefunft, ungemein er» 
fahren. Der Beweis meines Urtheils ift nice mühfam 
zu fuhen. Ich kann mic) dreift auf feine Schriften ber 
rufen, womit er der gelehrten Kepublif ein Geſchenk ges 
macht hat. Sie find in großer Menge ans Licht getreten, 
aber feit geraumer Zeit felten geworden. Indeſſen bin 
ich Dod) im Stande geweſen, nad) und nach viele derfel« 
ben mit eigenen Augen zu fehen. Won den übrigen bins 
. gegen habe ic) zuveri.gige Nachrichten gefunden, und ich 
bilde mir daher ein, es werde die Anzeigeder Reufneri- 
chen Bücher und Abhandlungen, welche ich nun anfü« 
‚gen will, nahe an die Vollkommenheit grenzen. 


ı) Deferiptio pompae, habitae in aduentu Principum, 
Augufti, Electoris Saxoniae, Tohannis, Ducis Hol- 
fatiae, loachimi Erneſti, Ducis Anhaltini, et Hen- 
sici, Ducis Lignicenfis, Auguftam ad Comitia 13 
Cal. Apr. 1566, Aug. Vindel. 2} Bogen in 4. 


a) Elegia, continens elogium Wolfgangi, Comitis Pa» 
Jatini Rheni, Lauingae 15 66. in 4. 


. 3) Lauinga, ibid, 1567 ing. Ohne Zweifel eine hie 
ftorifche Beſchreibung desjenigen Orts, wo er ſich da⸗ 
mals aufbielt. . 

4) Emblematum liber, continens 128. Emblemata, 


9 Drtavbogen, mit der Zufchrift, welche 1567 im 
November zu Stracburg unterzeichnet worden ift. Das 
Titelblatt fehlte aber in dem Ereinplare, welches ich vor 
Augen gehalt habe. Wahrſcheinlich war tiefe Stadt 
auch der Ort bes Drucks. Im Jahre 1587 folgte 
eben allda auf ro Bogen die zwote Ausgabe unter der 
Auſſchrift, die vielleicht mir der erſten einerley ift, 

Aureo- 
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Aureolorum Emblematum liber ſingularis, Tobiae 
Stimmeri Iconibus, affabre effictis, exornatus; und 
endlich die dritte 1591. Es find Holzſchnitte, uns 
ter welchen ein tateinifches Diſtichon, end zween Deute 
fhe Reime ftehen, die freylid) in unjern Ihren hart 

- und unangenehm Flingen, :Einige Sinnbilder findet 
man auch doppelt. Der größte Theil derfelben ift Kö« 
niglichen, Fuͤrſtlichen, Gräflichen, oder anfehnlichen Per- 
fonen von Adel zugeeignet worden, Die jween folgenden 
Bogen enthalten Agalmata XII. Anni temporum, 
Iteın Diflicha in’Icones VII. Artium liberalium ; 
IV. Artium maiorum, feu Facultatum; IX. Mufßa- 
rum; III. Gratiarum; VIE Virtutum; VII. Planeta. 
rum.. €s rühren aber die Difticha hier nicht alle von 
ihm felbft her, fondern er hat auch dergleichen von An⸗ 

- dern eingefchoben, 


5).Principum Palatinorum et Boiorum Syluula genea. 
logiea, Lauingae, 1568.in 4. Esift ein’ Epitha- 
lamium in nuptias Iohannis, Boiariae Ducis, et Mag- 
dalenae, Guilielmi Principis Iuliacenfis, filiae, nebft 
— andern Gedichten dazu gefommen. Sch entfinne mich, 
daß diefe Abhandlung in der Löfcherifchen Bücher: 
auction zu Dresden für zmeen Gulden verfauft wor: 
den fey. | | | 
6) Oratio et carmen lugubre in dbitum Chriftophori, 
Ducis Würtemmbergici, et eius filii, Eberhardi, La- 
vingae 1569. in 4. Er hat fie der Sammlung ſei— 
ner Orationum panegyricarum, movon ich unten res 
den werde, nicht mit einverleibt. 


7) Differt. de occupatione,_primo et antiquiflimo ac- 
quirendi iuris-ınodo, Lauingae, 1570. in 4. 
8) Eleinentorum grtis rhetoricae libri II, pro fcholis Pa- 
latinis, Lauingae 1577. Argent. 1578. ibid. 1587. 
ae 15 Octav⸗ 
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15 Octavbogen. Dieſe dritte Ausgabe iſt verbeſſerter 
und vermehrter, ein großer Theil des Werkgens aber 
aus des Cicero Partitionibus oratoriis entlehnt wor⸗ 
den. 

* 


9) Elementorum artis dialecticae libri IV. pro ſcholis 
Lauinganis et Hornbachianis, Lauingae ı 57r. in 8. 
‚Er hat fid) bierbey der Schriften Melanchthons und 
Sturms bedient. Die zwote Edition folgte zu Stras- 
burg 1571. und die dritte, welche er ebenfalls ver— 
mehrt und verbeffert hat, 1587. in 8: auf 8 Bogen. 
Sie ward mit dein vorigen Buche 1593. in 8. daſelbſt 
wiederholt. ’ 


10) Chriftiados, fine carminum facrorum libri IV. 
Lauingae 1571. in 8. Gin Fragmentum de prima 
Dei Ecclefia iſt darzu gefommen. 


17) Monarchorum fine fummorum Regum, libri VI. 
ı) Allyriorum, 2) Perfarum, 3) Graecorum,' 4) Ro- 

: manorum Italorum, 5) Romanorum Byzantinofum, 
6) Graecorum Byzantinorum, 7) Germanicorum 
Caelarum, Lipf. typis Voegel'in 1572. 14 Octavbo⸗ 
gen; Louanii Suecorum (vielleicht Saufen amNedar) 
576. in 12; Aug. Vindel, 1578. in 12. cum Chro- 
nologia hiftorica; Darmfladii 1603. in 123 Fıf.ad 
Moen. ıh25.in 8. 16 Bogen jtarf, melche legte 
Ausgabe Conr. Bachmann, Profefjor der Hiftorie 
und Poefie zu Gießen, beſorgte. Er that auch ben je- 
‘dem Gedichte den Eurzen Inhalt hinzu, ſchob viele Wers 
fe, und wo es nöthig fehlen, ganze Epigramınen ein, 
und brachte dasjenige in beffere Ordnung, was der 
Verfaſſer bey der zwoten Monarchie, auch den Baby— 
lonffchen und Medifchen Königen, wider die hiſtoriſche 
Glaubwürdigkeit nicht Deurlich genug vorgesragen hatte, 
In der erften Seipziger Auflage, welche Friedr. Syl- 
burg 
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burg in feinen Scriptor. Hiſt. Auguftae Band II. 
©. 605. wieder hat abdrucken laffen , fiehet man aber 
nur die Kayſer der vierten Monarchie vom Julius 
Caͤſar an, bis auf Conftantin den Vl. Alsdann fol« 
gen Ge. Sabini Caelares Gerinani a Carolo M. ad 
Maximil. H. und endlich Au/onii, Micylli et Vrſini 
in Caefares Romanos, Graecos, Germanicos Difti- 
cha. Das ganze "Buch beftehet aus elegifchen Ver» 
fen, und wurde ehemals auf unterfchiedlichen Schu« 
len, ja fogar auf Univerfitäten, zu Vorleſungen ges 
brauch. 


12) Principum Germaniae Septemuiroruim libri III 
primus Palatinorum, /ecundus Saxonicorum, tertius 
Brandenburgicorum, Aug. Vindel, 1578. in 12. 


13) Paradifus, fine Hortulus poeticus, omnibus vege- 
tabilibus confitus, et omni genere animalium inha- 
bitatus, Bafıl. 1578. ing. Es find fieben Bücher . 
darinn unter den folgenden Namen: Pomarium; Ro. 
farium; Frumentarium, et Olitorium; Leporarium ; 
Auiarium; Pifcaria; Spelaeum, Den Beſchluß 
macht Penus, fiue fupellex poetica. 


14) Difputationes tres de iure et qualitate rerum diui- 
uarum, i. e. Jacrarum, religiofarum et fandtarum, 


Lauingae 1579. in 8. 


15) Difputationum iuris eiuilis libri III. ad ordinein In- 
ftitutionum Imperialium;' item politicarum Difpu- 
tationum liber I. Argent. 1579. auf 16 3 Bogen in 4. 

- ErHat fie alle zu Lavingen gehalten, und fein Bru— 
der, Jeremias Reuſner, welcher hernad) Doctor 
der Rechte, und Fürftlich Liegnitziſcher Rath wurde, 
ift der Herausgeber geweſen. Da fie nur in kurzen 
Thefen abgefaße find, fo bedeuten fie nun. wenig. 

- Vielleicht. iſt zu Bafel 1586. in 4. die zwote Edition 

Jugl. Beyw.58.258t. 1 Inter 
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unter dem Titel erfolgt: Difputationum iuris eiuilis 
libri IV, in quibus medulla vniuerfae iurisprudentiae 
Iuſtinianeae, quae in Pandectis, Codice, et fafti- 
tutionibus comprehenditur, continetur. Acceſſit 
Dilputationum legalium liber fingularis, welche ſtatt 
der politiichen Difputationen angehängt zn ſeyn fcheinen, 
16) Mixgortxvn, fiue ars parua, et quafi medulla iu» 
risprudentiae luftinianese, Lauingae 1579. Die Vors 
rede hat er zu Strasburg, wo er eben geweſen, im 
September des vorhergegangenen jahres unterzeich« 
net, Einen neuen, verbefferten Abdruck, weldyer 2 
Bogen in g. ausfülle, lieferte fein gedachter Bruder 
2589 zu Frankfurt. Die Methode diefes juriftifcher 
Handbuchs beficher in Fragen und Antworten. Von 
der ©. 186—2 ı6 folgen Joh. Thomas Freigens 
Rudimenta Inflitutionum iuris, nach eben foldyer Lehr⸗ 
art; ©, 224 - 284 Dion. Gothofredus Epitome 
Inftitutionum; und ©, 285 — 308 Peter Pede 
Obferuationes aliquot inliguiores, ad illuftrationem 
“Ioflitut. Imperialium, ex eius praelectionibus nota- 
tae et colledtae. | 


17) Oratio de vita perfedta, cum tribus aliis Eguitum 
a Rotenhan de militia Chriltiana, de Armatüra Chri- 
ſliana; et de victoria Chriftiana, Lauingae 1579. ing. 
und in der Sammlung feiner Reden, Th. J. ©. 47. 
59. 67 und 73. 

38) Orationes duae, vna valedifloria, propemtica alte- 
ra, XI. Kal. lanuarias ſub difceflum nobilium ado- 
lefcentum, /oh. Ge. et Guilielmi, et Wolfg. Chri- 
floph. a Rotenhan, Equitum Francorum, .et fratrum 
germanorum, publice adtae in Collegio Lauingano, 
Lauingae 1579. in 4. Die Abfchiedgrede hielt der 
ältefte. von Rotenhan für fih, und im Namen feiner 
Brüder; in der zwoten, welche von Reuſnern "r 
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iſt, wird uͤberhaupt viel zum Ruhme des alten Ge— 

ſchlechts der Rotenhane geſagt. Auf dem Titel heißt 
er Rector magnificus. Es iſt wohl nicht zu zweiteln, 
daß er auch die erſte Rdde gemacht habe. "Jacob 
Burckhard giebt von diefen Bogen Nachricht E. ı1. 
der nouoruım ad Commentar. de vita ſua Analecto- 
rum, welche 1751 zu feinem Catalogo librorum ges 
fommen find, 


19) Panegyris verna Scholae Lauingenfis, Lauingae 
1579. in 8. 


20) de Principibus et Ducibus Venetorum, cum pi= 
ctura et defcriptione vrbis Venetiarum, et elogüs 
eiusdem, ibid, 1579. 


21) Pidta Poelis Quidiana; thelaurus propemodum 
omnium fabularum poeticarum Faufli Sabari, alio- 
. rumque, caet. Frf.adM. 1580, ı Alpb. in 8. mie 
vielen Holzfchnitten. Eigentlich En Reufner das 
Bud) nur recenfirt, jeboc auch felbft nicht wenige 
Diſticha beygefüge, Ein anderer Bruder deffelben, 
Elias Reufner, welcher 1591 Profeffor der Ges 
fhichte und Dichtkunſt zu Jena wurde, iſt der Herr 
ausgeber geweſen. 


22) Difticha euangelica et epiltolica Graeca, cum Far 
bricianis Latinis, Frf, 1580. in 8. 


- 83) Hodoeporicorum, fiue itinerum totius fere orbis, 
libri VII. Opus hiſtoricum, ethicum , phyficum, 
geographicum, Bafıl. 1580. in 8. aufı Alph. 19 
Bogen. _ Sein Bruder, Jeremias, ftellte dieſe 
Sammlung ans ficht, Im Jahre 1592 beforgte T its 
eol. Keufher eben allda die zwote Ausgabe felbft, 

welche = Alph. 8 Bogen enchält. Sie ift der erften 
gleich, nur dag darzu gebradyte Audtarium de varıis 

RT RT variorum 
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variorum Audorum peregrinationibus totius orbis 
ausgenommen, Diefer Zufag füllt 5 befondere Bogen 
aus, und liefert in lauter heroifchen Verſen Henr. Porfii 
iter Byzantinum; Nathanis Chytraei iter Dantifca- 
num; und France. Fabri Sabothum, fiue Silefiam, 
Ich trage Bedenfen, die Leſer mit Erzählung aller 
darinn befmdlichen Stuͤcke zuermüden, Es wird ge 
nug ſeyn, bier zu fagen, daß fie aus heroifchen Ver. 
- fen, oder Elegien, unrerfchiedlicher eheils alter, theils 
neuer Gelehrten beſtehen, und: Reufner nur der 
Sammier gewefen fen. Wer jedod) mehr davon wiſ— 
ſen will, dem wird Freytags Apparatus litterarius, 
Band III. S. 370— 390, wo von benden Editionen 
umftändlich gehandelt wird, ein völliges Benüge leiften. 


24) Orationes X. de vita et morte beata, in folemni- 
bus Collegii Lauing. publice adae, Lauiugae 15 0, 
in 8. Diefe Anzeige giebt die Bibliotheca Frane. 
Car. Conradi, Th. 1. ©. 489. Eine der Reden ift 
auch im Vol. I. feiner Orat. panegyricar. ©. 1625 

die übrigen mögen wohl feine Zuhörer gehalten haben. 


a5) Differtationes V. de modis dominii acquirendi na- 
turalibus, Occupatione; inuentione; alluuione; ac- 
cellione;z traditione, 


26) Differt. IV. de rebus creditis, fcilicet de mutuo; 
de commodato; de depofito; de pignore. Er hat 
fie alle zu Lavingen einzeln vertheidigen laffen, und. 
zwar zwifchen den Syahren 1580 bis 1583. wie er im 
Catalogo Operum luorum meldet , welcdyer von ihm 
felbft in 8. herausgegeben worden ift. 


7) Emblemata, continentia multas ethicas virtutes, 
allignata Iımperatori, Principibus, Ducibus, Comi- 
tibus, Baronibus, Nobilibus, Doctoribus, aliisque 
viris, docdtrina nobilitatis, perſpicuitatis gratia in 

libros 


/ 
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libros IV. diſtincla. His Agalmatum, ſiue Emble- 


matum facrorum, liber vous fuperadditus. efl. Ac- 
cedunt Stemmatum , fiue armoruın gentilitiorum, 
libri Il. Fef. ad M. 1581. in 4. auf 2 Alph. 4 Bo» 
gen. Jedes Emblem der drey erften Bücher hat ei 
nen faubern Holzſchnitt; beym vierten Buche aber feh⸗ 
len dergleichen. In den Emblematibus facris hinges 
gen erfcheinen fie wieder an allen Orten, Am Ende 
der Stemmatum folgen einige $ateinifche “Briefe ges 
lehrter Manner an den Verfaffer, nebft einem Ber. 
zeichniffe feiner Schriften bis zum Jahre 1580. "Ein 
‚anderes Eremplar eben der angeführten Auflage, wel-⸗ 
dies in meinen Händen geweſen ift, hatte diefen Tis 
tel: Emblemata Nie. Reufneri 1.C, partim ethica 
et plıylica, partinı vero hiftorica et hieroglyphica, 
fed ad virtutis morumque doctrinam omnia ingeniofe 
- tradudta, et in quatuor libros digefla, cum fymbo- 
lis et inferiptionibus illuftrium et clarorum virorum, 
quibus Agalmatum, five Einblematum facrorum li- 
ber vous fuperadditus. Ich füge noch Hinzu, daß 
Serem. Reufner die Edition diefes, größteneheils 
mit Dijtichls angefüllten, Buchs befördert habe, 
4 


28) Oratio in funere Ottonis Henrici II!. Comitis Pa- 


latini, 1581. in 4. nad) dein Catalogo Biblioth. Lu- 
dewigianae, Band 11.©.1439. In der Sammlung fei« 
ner tobreden wird ntan fie vergebens fuchen, 


20) Eteliae, feu Apinae Theringe, Lauingae 15 gr. in 8. 
30) Infomniae, ſeu nodtes Iuniae Entheae, ibid. 158r. 
in 8. Beyde Stuͤcke find mir weiter nicht befannt, 
als aus oben erwähnter Bibliotheca Conradi, Th. 1. 
©. 489. | 
31) Oratio de iuris arte Iuftinianea, 158}, ohne. Zweiĩ⸗ 
fel zu Strasburg. Er hielt diefe Rede, welche nicht 
U 3 nur 
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nur in feiner Cynofura iuris, fondern auch im Th. II: 
der zufammengedructen Reden, ihren Plaß erhalten 
bat, beym Antritte des juriftifchen Lehramts allda. 


32) Oeconomia turis veriusque, ciuilis et canonici, bre- 
uibus tabellis comprehenfa, “Argent: 1584. aud) eben 
- dafelbft 1625, in 4. | 


33) Januarius, fine Faftorum facrorum et hiftoricorum 
liber I, magnae illius Ephemeridis, fine Menfium, 
biftoria, quae perpetuf Diarii loco effe poterit, fpe- 
cimen quoddam et quafi praeludium, cum menfis 
eiusdem digeflione hiflorica „ Argent. 1584. 9 Oc- 
tavbogen. Die Urfache, weshalben er feine Brüder 
fo oft zur Ausgabe feiner Schriften gebraucht hat, 
ſcheint mir fonderbar zu fenn. Jeremias Reuſner 
bat diefe ebenfalls beſorgt. Der Verfaffer fuchte da⸗ 
mit das Andenken der Märtnrey, Helden, Fürften, 
Kirchenvaͤter, Gelehrten, Kinitler, und feiner Freun⸗ 
de zu. erhalten. Zuerft einige Verſe zweener Freun« 
de auf feinen Wahlipruch und fein Wapen. Alsdann 
Epigrammen Berfhiedener, nicht allein auf den Mo⸗ 
nat Januar, fordern auch ins befondere auf jeden 
Tag defielben, an weichem die Geburt, oder der Tod 
ber angeführten Perfonen eingefallen tft, ober fonft 
merfwärdige Begebenheiten erfolgt find, Der Hers 
ausgeber hat oft fremde Verſe und Inſchriften einge 
fhoben, wozu auch ©. 60. gehören Heſiodi Opera, 
fingulis cuiusque menfis diebus a patrefamilias prae- 

ſtanda, carmine elegiaco, Joh. Claio interprete. Ich 
habe irgendwo gelefen, daß der Februar und Marz 
im “fahre 1586 auf eben diefe Weiſe nachgeſolgt, 
und der Januge zu Strasd. 1599 zum zwenten male 
wieder gedruckt worden fey. Endlich fieflte fein Bru—⸗ 
der, Elias, zu Frf. 1590. in 4. das ganze Diarium 
hiftorieum, in quo eft epitome omnium faftorum 
et 


’ 
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et annalium, tam ſacrorum, quam profanorum, 
von ihm ans Licht, welches Werk ich aber noch nicht 
gefeben habe, Syn Job. ac. Bauers Supplem. 
Biblioth, libror. rarior. vniuerfalis, Band II. ©. 304. 
werben nod) darzu gerechnet Mifcellanea Menologi- 
ca, fiue Kalendaria varia et antiqua, Romanum ve- 
tus triplex, caet. additis idylliis et epigrammatibus, 


34) Quaeflionum, fine Confultationum iuridicarum, 
libri Ik. Bafıl. 1585. in 8. Jedes Buch hat er bes 
fonders herausgegeben. Das erfte, 14 Bogen ſtark, 
handelt faft durchgehends von Ehefachen, und von 
der ©. ııy bis ans Ende ©.174. ift eine Differtation 
des Verfaſſers de nuptiis, oder methodus nuptialis, 
angehängt worden. Der Gegenſtand des zweyten 
Buchs aber, welches 10 4 Bogen erfüllt, find wor» 
nemlich milde Sachen. An Statt einer Zugabe fies _ 
het man die drey furzen, fehon oben unter der Num— 
mer 14) angemerften, Differtationen. de iure et qua- 
litate verum ſacraruin, “religiofarum et ſanctarum 
mit daben. Er hat hernach diefe Confultationen, dee 
ren zehen im erfien, und eben fo viel im zwenten Bus 

= che vorfommen, feinen Confiliis, feu Relponfis, je» 
dod) in einer ſchicklichern Ordnung, einverleibt. 


35) de Italia libri IL Argent. 1585. in 8 Das erfte 
Buch befchreibt die Provinzen, das zweyte die Staͤd⸗ 
te, immer in ungebundener Nede, darauf aber meir 
ftentheils audy in Werfen, von Reuſnern fetbft, und 
von andern, fo wohl alten, als neuern Pocten. Un— 
ter den alten eher Doid, Virgil, Martial, imd 
Silius Italicus. 


36) Tractat von Pfaͤndungsſachen, Strasburgs 1585. 
in 8. So ftehet diefes Buch im Catal. Biblioth, Lu- 
dewigianae, Band 1. ©, 1146, 


14 37) In- 
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37) Iaflitutionum, fiue Elementorum ivris cinilis, li- 

‚ bri IV. ex vetuflifima Bibliotheca Opus deprom- 
tum: ac olim quidem fub titulo BeaxuAs’yos totius 
juris ciuilis, fiue Corpus leguın, in lucem editum, 
nunc vero multis modis rellitutum et emendatum, 
opera N. Reufneri, cum paratitlis eius et notis per- 
petuis, quae Gommentarii vice efle poſſunt, Fıf. 
1585. in 8. 24 Bogen. Im Jahre 1590 lies der 
Verleger einen neuen Titelbogen vordrucken, ouf Wels 
chem auch Matthaͤus Wefenbecks Epiftel de flu- 
dio iuris redte inflituendo aus der Reufnerifchen 
Cynofura iuris zu lefen ift. Bekanntermaßen bat 
der Reichhofrath von Sendenberg diefes Buch mit 
Pefnots, Pratejus und Reufners Noten, auch ei- 
ner gelehrten Vorrede, und ſechs Anhängen, eben 
allda 1743. ing. am beften herausgegeben. In der 
gedachten Vorrede aber iſt er mir Reuſnern nicht zus 
frieden, daß erdie Paragraphen, die er zuerft gemacht, 
nad; feinem Gefallen Hingefegt, Manches eingeicho« 
ben, oder verändert, und zuweilen den Worten einen 
ganz andern Verſtand angedichtet habe. Wer ber 
wahre Verfaffer fey, Darüber hat man fich lange den 

‚ Kopf zerbrochen. Wie ic) aus den Goͤttingiſchen 
Anzeigen von gel. Sad). 1778. Et. 65. Seite 528 
fehe, fo bringe Herr Sachſe Th. I. S. 537. feines 
Onomaltici litterarii die neue, merkwürdige Muth» 
maßung vor, daß die ganze Arbeit von einem Loͤven⸗ 
fhen Rechtsgelehrten, Namens Appel, berrühre. 


38) Ara9nuare, ſeu Arae fepulcrales inclitae fami- 
liae Salımenfis, Viennae Auftiiae in acde D. Doro- 
theae pofitae, cum elogiis et epitaphiis, Argentor. 
1586. in g. aud) wieder zu Jena 1597. in 4. 

39) Icones, fine imagines virorum litteris illuftrium, 


quoruın fide et doctrina religionis et bonarum litte- 
rarum 
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rarum fludia, noſtra patrumque memoria, in Get- 
mania praefertim, in integrum funt reflituta. Ad- 
ditis eorundem elogiis diuerforum Auctorum, Ar- 
gent. 1587. und zum andern male, verbeffere, aber 
ohne Zufaß, eben ailda 1590, in 8. auf ı Alph. 3Bos 
gen mit 100 Holzfiguren, die fo fauber gerathen find, 
dat; man fie für Kupferfliche halten fönnte. Der 
außerordentlichen Seltenheit wegen ward diefes Bud) 
zu Frf. am Mayn 1719. in 8. von neuem aufgelegt, 
doc) habe ic) nod) fein Eremplar davon gefeben, Der 
Strasburgifche Buchdruder, Bernardin Jobin, hats 
te die Bildniffe, welche von dem vortreflicen Pinfef 
Tobias Stimmers nad) dem Leben gemahlt waren, 
forgfältig gefammlet, und erfuchte Reufnern, jedem 
derjelben nicht allein Diſticha, fondern auch eine kurze 
Nachricht von den Gelehrten benzufügen. Es ift 
aber nicht Alles.aus feiner (Feder, mie fchon der Titel 
anzeigt. In dem Vorberichte an die Leſer verfpriche 
der Verleger eine ſolche Sammlung von damals noch 
lebenden Gelehrten, welche jedoch zurück geblichen ift, 
Uebrigens berufe ich mid) bier auf meine Bibliothe- 
cam hiftoriae litter. Band 11. ©. 1104. 


40) Xegayoyia, fiue Cynofura iuris, quae eft farra- 
go ſelectiſſimorum libellorum ifagogicorum de iu- 
ris arte, omnique ratione docendae dilcendaeque 
Jurisprudentiae, a ſummis et praeftantiflimis faeculi 
noftri Ictis conferiptorum, caet. Spirae 1588. zween 
Theile in 8. die zufammen x Alph. 6 4 Bogen atıs. 
füllen. Im folgenden Jahre kam noch ein Fleiner 
Anhang von 3 Bogen hinzu. Der Titel zeiger ſchon 
an, daß diefes Bud) Vorſchlaͤge unterfchiedlicher 
Rechtsgelehrten enthalte. Won Reufnern felbft find, 
außer zwoen Vorreden, nur ein paar Stücde darinn, 

nemlich im erften Theile die Rede de iuris arte lufti- 
U; nianca, 


* 
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nianea, die oben Nummer 31) angefuͤhrt worden iſt, 
und im ae . 29— 33 einige Epigtammen 
de lureconſultis Italiae, Galliae et Germaniae, Drey 
Jahre vorher rasen bereits zu Coͤlln in 8. ans Sicht: 
Claif. et praeftantiflinorum Idtorum, tam vete- 
rum, quam recentium, varii velifimi et diu mul- 
tuınque defiderati Tradtatus, partim de juris fridio 
redte inflituendo, partim etiam de vtriusque Pontificii 
et Caefarei iuris Oeconomia, Aus diefer Samıns 
fung fird fuͤnf Fleine Abhandlungen in die Reuſneri⸗ 
ſche übergetragen worden. 


qı) Difputatio de cafıbus fortuitis, ex Commentario 
ad L. Comwradus 23. D. de R. I. defcripta, Arg. 
1588 auf 3 Quartbogen. 


42) Anagrammata Henrico Ranzovio —* Arg. 
1688. in g. Es ſcheint ein einziger Bogen, und das« 
jenige Stuͤck zu fen, welches hernach dem Theit IV. 
der Operum poeticorum einverleibt worden ift. 


4) Praefatio Cifaeri Cominent, de adionibus Br 
miflä, Spirae 1588. in 8. 


44) Difput. de iure vfucapionum. Sie fteher i im Ciſ⸗ 
nerifchen Commentario de iure vfucapionun, wels 
en Jerem. Reuſner zu Speier 1588. in 8. ans 
Sicht ftellte, 

45) Symbolorum Imperatoriorum Claffes m. Prima 
Imperator, Romanorum a Iulio Caefare ad Con- 
ftant.M. Altera a Conflant, M. ad Carolum Ma- 

num. Tertia a Carolo M, ad Ferdinandum II. in- 
clufiue, Frf. 1588. in 8. 2 Alph. 14. Bogen ftarf. 
Die zwote Cdition erfchien 1598. die Dritte 1600, 
die vierte vermehrter 1602. und eine andere 1624. 
eben allda; die fechfte aber zu Geneve 1634. immer 
im vorigen Formate. Sie füllt, fo wie die vorher⸗ 
achende, 


4 
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gehende, ı Alph. ı2 Bogen aus. Auf dem Titel 
beyder Eremplare wird noch’ eines fehr fehlerhaften 
Londner Abdrucks gedacht. Gualter, oder Bruter, 
gab dem Buche auch 1614. einen Platz im Chronico- 
Chronicorum ecclef. politico, Band III. Der Ver 
faſſer hat jeden Wahlſpruch in ein Diftichon einges 
fchloffen, und alsdann feine pbilofophifchen Gedanken 
in ungebundener Rede mit vieler Philologie gar fein 
erläutert. Es gereicht ihm das Urtheil zur Ehre, 
welches der Canzler von Ludewig ehemals zu fei« 
nem Eremplare gefchrieben hatte. Hier folgen -feine 
> eigene Worte: Elegans hic liber el, ac variarum re- 
rum, fententiarum, exemplorum, optimus thefau- 
rus. Audor enim occalione Symbolorum optima 
quaeque ex aliis congeflit, et locorum inflar com- 
munium ita difpofuit, vt euoluere facile poflis, 
quicquid defideraueris, inque vfum tuum ex arbi- 
trio transferre, Man fehe deffelben Catalog. libro- 
rum, Band II. ©. 1499. . i 


. 46) Icones, fiue imagines viuae litteris clarorum vi. 
rorum Italiae, Graeciae, Germaniae,. Galliae,  An- 
gliae, Vngariae, cum elogiis variis, Bafileae 1589. 
‚auf 18 Dctapbogen. WBerfchiedene Gelehrte haben 
die Lobfprüche genracht; die Bildniſſe aber, deren 
bier 82 aufgeftellt werden, findin Holz, großentheils 
fehr fauber, gefchnitten, und ſowohl aus: dem "Jos 
vianifchen Mufeum genommen, als von andern Drs 
ten berbeygefchafft, und nad) den $eben abgefchildere 
worden. Bon Reuſnern finder man unter vielen ein 
Diſtichon, auch. andere kurze Verſe. Die übrigen 
find-fremde Arbeit, z. E. eines Schleſiſchen Rechts— 
gelehrten, Valentins Thilo, welcher einigen Kuͤnſt- 
lern ein Diſtichon gewidmet hat. In der Vorrede 
handelt der Herausgeber von der alten Gewohnheit, 
Statuen 
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Statuen und Bildniſſe zu ſammlen. Vor den Ico- 
nibus ltaliae et Graeciae, imgleichen vor den Iconi- - 
bus Germaniae, Galliae, caet. ftehet ein: befonderes 
Titelblatt, und diefer legte Theil. enthaͤlt noch auf 4 
Bogen elogia et pareutalia facta Theodoro Zwin- 
gero, nebſt 9 Bildniffen, Wenn die, Jahrzahl in 
Keummanns Catal. Biblioth, ſyſtematico-ctiticae, 
Band I. ©. 624. nicht falfch, gedruckt worden ift, 
fo bat mau auch einen Bafelijchen Abdruck unter dem 

Jahre 1599. 

47) Differt. de obligatione ex die, vel ad diem, con- 
tradta, ex Commentario eius al L. Obligationum 
fere 44. $. 1. D. de oblig. et adtion. defcripta, le- 
nae 1589. am 14. Junius, 2 4 Pogen in 4. Gein 
Verwandter, Bartholom. Reuſner, der zulege 
oberſter Necjtsichrer zu Wittenburg wurde, war der 
Kefpondeut, weshalben fie ihm auch von Einigen zu— 

geſchrieben wird, | | 


48) Aenigmatographia, fiue Sylloge Aenigmatum et 
Griphorum, ' (fiue Logogriphorum‘) conuiualium, 
ex variis Audtoribus collectorum, Frf. 1589. 1599. 
und 1602, immter inı2. Die zwote vermehrte Auf⸗ 
lage ift 21, und die dritte 18 Bogen ftarf, Es ift 
eine Sammlung aus alten und neuern Schriftftellern, 
theils in ungebundener Rede, theils, und zwar am 
meiften, in Verſen. 


49) Ethica philofophica et Chrifliana, cui acceflit po- 
liticarum Difputationum libellus fingularis, prae- 
terea av adesrav, fiue doctrina de virtutibus ea- 
rumque ofhciis, ex variis deferipta Auctoribus, Ie- 
nae 1590, in 8, auf ı7 Bogen. Er hatte das vor« 
anftehende Werfgen zum Gebrauch beym Unterriche 
feiner Zuhörer verfertiget, als er nod) zu Lavingen 

| lebte. 
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lebte. Nun aber uͤberlies er es einem Buchhaͤndler. 
Seine Saͤtze, welche er nad) der erotematiſchen Lehr⸗ 

art vortraͤgt, werden meiſtens mit Gedanken der Als 
ten erläutert. Die politifdyen Difputationen waren. 

ſchon vorher 1579 gedruckt, wie icy unter der Mume 
mer ı5) gemeldet habe. Es find deren 14 an der 
° Zahl, meifiens moralifch, und fehr Furz. Nach die⸗ 
ſem fommt Mifcellanearum Difputationumi liber fin- 
gularis, in lauter fleinen Sägen aus allerley Wiffen« 
ſchaften. Hierzu har der Verleger ein paar moralis 

fhe Difputationen Joach. Camerars angefügt, 
nebſt zwo Stellen aus Marſilius Sicins ‘Briefen, 
- Den’ Befchluß macht enblid) av agerav ex libris 
‚ Platonis, Ariftotelis, Ciceronis, caet. weldyes Werk⸗ 
.. gen auf 9 Bogen befonders gedruckt worden ift. 


50) Panegyris adtus doctorei Iurisconlultorum, cele- 
” brata foleınniter in Academia Salana, Ienae 1590; 
12 Bogen in 4. &s ift Job. Stigels Epiftel de 
“ inauguratione Acad. Salanae hinzugefommen, Reufe 

ners Rede aber de praecipuis luminibus Acad. le- 
‚ nenfis hernach der unten anzuzeigenden Sammlung, 
einverleibe worden. In Burc. Gotth. Struvs 

‘Bibliotheca antiqua, 1706. ©. 314 — 317. findet 

man eine genaue Kecenfion diefer Bogen. 


sr) Parentalia Tohanni Friderico I. Electori Saxoniae, 
eiusque filio, Ioh. Wilhelmo, Ienae 1590. fadta, 

ibid. 1592. in 4. auf 343 Bogen. Die angefügte 

Rede des Lipfius aber de Ioh. Wilhelmo, Saxoniae 

- Duce, füllt 3 Bogen aus. Reufnere eigene Rede 

ſtehet in feiner Sammlung nit; in Hauſens Ehre 

der Ehurfürften und Herzoge au Sachſen Leichengruͤf⸗ 
te, ©. 195 — 233, ift fie hingegen mit eingedrucke 

- worden, — | 

52) Oratio 
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53) Oratio in obitum Dorotheae Sufannae , Ioh. Wil- 
..helmi , Ducis Saxoniae, coniugis, lenae 1592. 4 a 
. Quartbogen : Ä er 


) Difl de acquirenda, retinenda et amittenda pof- 
“feflione, Ien. 1592. 2 


54) Difl. de legitima.liberorum, ibid. eod. a. Beyde 

Stuͤcke werden ihm in den Schortifchen Supplem. 

- Bibl. jurid. Lipenianae zugeeignet, nur fcheint bey 

x dem legten der Drudort Wittenberg, anjtatt Je⸗ 
na, unrichtig zu ſtehen. 

55) Rectoratus illufteiffimi domini, Magni, Dueis 
Brunfuico - Luneburgici, Ienae i5920 Erath führe 
diefe Schrift an, jedoch ohne Bemerkung bes Fora 
matg, im Confpedtu hiftoriae br. Luneb. vniuerl. 
©. 66. num, 2261. 

56) Oratio in encaeniis nouge exedrae iuridicac, de 
Academits et Scholis, praelertim jurisperitorum, 

“ cum Elias Reufneri Oratione in dedicatione nouae 
acroafeos philofophicae, Ienae 1563. in 4. 

59) Operum poeticorum Partes IV, Ienae 1593. in 8. 

= Der erfte Theil, 19 3 Bogen ftarf, enthält Elegia- 
rum libros VI. “Elegorum Graecorumm lib. I. und 
Heroidum fragmenta ; der zweete Epicorum libros 
II. Hymnorum libr. I, Odarum libros II. Epodon 

ibr. IL, Philotefiorum libr. III, Siluarum libr. I. 
Diefer Theil Fülle ı Alph. 2 2 Bogen aus. Im 

' Sritten, welcher fih auf 1 Alph. 14 3 bogen bes 
läuft, ftehen Epigrammatum libri XXIV: inferipti 

- nominibus Horarum; Gratiarum; Mufarum; He- 
fperidum 5 Sirenum;, Eumenidum ; Euphronsv; 

" Parcarum, in jebes biefer Stüde ift in drey Buͤ⸗ 
cher abgejonbert worden. Es find aber aud) manche 

> fremde Arbeiten mit hineingefommen, Der vierte 

v j . * Theil, 
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Theil, welcher 1594 nachfolgre, ſtellt auf ı Alph. 19 
Drogen Anagrammatum libros IX. dar; doc) gehören 
die beyben legten andern Dichtern zu, deren Mufe 
- mit dem Ruhme des Reuſneriſchen Namens bes 


ſchaͤftiget geweſen iſt. In diefen vierten Theile wird 


noch fünf anderer gedacht, die aber wohl richt ans 
Kcht getreten find; : wenigftens babe ic) Feine einzige 
- zuverläßige Machricht davon gelefen. Ich will fie 
unterdeſſen herſetzen, wie fie der Verfaſſer felbft ge— 
nennt bat. Pars V. Monarchicav libri VII. He- 
ptarchica»libri Il. Heroicav lib.I. Vrbium libri III. 
flaminum lib, vnus. Pars VI. Emblematum libri V. 
Agalmatuın libri IH. Stemmatum libri II. Pars VII. 
Aureolorum libri XXXV: Pars VIII, Faftorum li- 
bri Xil. Pars IX. Molfaicarlibri II. Chriftiados libri 
VII. Litarum libri III. Xeniorum lib. vnus. Daß 

Reufner in diefe. Sammlung ſchon vorher befonders 


gedruckte, von mir zum Theil angezeigte, Stüde wer« - 


de mic bineingebracht haben, iſt leiche zu vermurben, 
ob ic) gleich nicht im Stande bin, Die genauefte Uns 
‚ terfuchung darüber anzuftellen, Denn feine poetifche 
Weorke find nicht zufammen, fondern nur einzeln, nach 
und nad) in meinen Händen gewefen. Sie bleiben 
immer ein Denfmal großer Talente, zwar nicht in 
Heldengedichten, worinn das Erhabene, nad) dem Ur⸗ 
theile der Kunfterfahrnen, gar fehr zu fehlen fcheint, 
. aber doch) in den Elegien und Epigrammen. inige 
wollen behaupten, daß ihm geiftliche Gegenftände vor⸗ 
züglich geglücdt wären. Wenn er aber auch bey fei« 
nen Gedichten überhaupt feinen hohen Grab ber 
Vollkommenheit erreicht haben follte: fo Dient er doch 
gewiß, von der Seite eines Rechtsgelehrten betrach« 
tet, zum merfwürdigften Benfpiele. Im Th. V. ©. 
581—8ı9 ber Deliciarum Poetar. Germanorum hat 
„ber Herausgeber eine nicht geringe Anzahl er * 
elben 


* 
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ſelben epifchen, elegiſchen und epigrammatifchen Ger - 


“dichten wieder abdrucen laffen, 


38) Propofitiones de praeflantiflimorecuperandae pof- 
-. feflionis’remedio, Herbofnae 1594. in 4. So fin- 
‚de ich diefe Schrift in der neueften Ausgabe der juris 
ſtiſchen Bibliothek des Lipenius, Th. I. S. 17% 
- Der Drudort Herborn ift mir aber verdädtig. 
- Sollte fie ja vorhanden ſeyn: fd halte id) fie für ei 
zu Sea-vertheidigte Difputation. | 


59) Difput. de oceupatione bellica, ‚Ien. 1595. in 4. 


60) Selectiffimarum Orationum et Confultationum de 
- beilo Turcico variorum et diuerforum Audtorum, 
Volumina IV. Lipf. 1595 et 1506. in a. Faſt s Alph. 
In der 3 Bogen ftarfen Zufchrift an den Kayſer 
Rudolph den II. Handelt Reuſner von den Urfachen 
des unglücklichen Kriegs der Chriſten gegen die Türs 
. Een, und von den heilſamſten Mitteln , wodurch dies 
fem Uebel am beften abgehelfen werden koͤnne. Er 
ſchreibt ganz artig von dem Fortgange der Türfifchen 
Erpeditionen wider die Chriften, welchen er. infons 
derheie fünf gafter und Sünden vorwirftr. warum 
‘ Gott zu ihrer nachdrüclichen Beftrafung gereißt wer⸗ 
de. Dahin rechnet er eine allzugroße Sicherheit und 
Nachlaͤßigkeit; eine unmäßige Verſchwendung; Un 


“ — 


gerechtigkeiten; Unbarmherzigkeit gegen Bedrängte; 


und alle uͤberhandnehmende Gottloſigkeit. Die wah⸗ 
ren Urſachen aber, faͤhrt er fort, warum die Tuͤrken 
den chriſtlichen Voͤlkern ſo viel Herzeleid anthaͤten, 
wären erſtlich das verminderte Anſehen der Kanferlis 
chen Majeftät, hernach die ſchlechte Befchaffenbeit der 
Kriegscaſſe, zum dritten die verderbte Kriegszutht, 
und endlich die unaufhörlichen Kriege unter den Chris 
ſten felbft. Hätte der gute Mann zu unfern — 
gelebt: 


*. 
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gelebt: ſo wuͤrde er nichts von den armen Tuͤrken zu 

befürchten gehabt haben. Sic omnia verti cernimus, 

caet. Die Neden und Rathichläge find im erften 

Theile ad Caefares et Principes, Ordinesque Impes 
rii in Comitiis-Auguftalibus, inde a Friderico III, 

Imperatore, vsque ad Rudolphum II. Auguflum, 

wobey er ©. 208— 224. feine Germaniam ad Ma- 
xim. Il. et Eledtores S. R. I, de flatu adflicto, et re- 

ınediis reftituendi falutem, in zwoen Elegien einge» 

rücdt bat. Wie wohl der Verfafjer 1566 zu Augfpurg 

für diefe Arbeit belohnt worden fey, das habe ich in 

feiner $ebensgefchichte anzumerfen nicht vergeffen. 

Der zweete Theil enthält dergleichen Neden ad Pon- 

tifices Romanos, et facrum Collegium Cardinalium, 

aliosque Proceres Italiae, nebft Reufners zweyen 

kuͤrzern Gedichten; der. Orirre, welcher, eben wie 

der folgende, in zween Abfchniete zerfällt, al Reges 

et Principes totius orbis Chrifliani; der vierte aber 

ad eosdeın Principes Chriftianos, vna cum confili® 
quibusdaın et difputationibus, fiue difcurfibus, de 

ratione belli Turcici adminiftrandi. In der ſchon 

angeführten Strupifchen Bibliotheca antiqua des 

Jahrs 1706, ©. 62— 73. kann denenjenigen ein 

Gnüge geleiftet werden, welche von dieſem raren Wers 
Fe mehr willen wollen, 


61) Orationum panegyricarum Volumina duo, Tenae , 
1595. in 8. Beyde beftehen aus 2 Alph. 6 Bogen, 
Er hatte fie zu Lavingen, Strasburg und Jena ent» 
weder felbjt gehalten, oder von feinen Zuhörern hal» 
ten laſſen. Die meiften waren vorher einzeln erſchie— 
nen, und nun fammlete fie fein Bruder, Elias 
‚AReufner. Verſchiedene derfelben find bereits in meta 

nem Berzeichniffe vorgefommen; ich will aber hier 
fie alle, ihren Meberfchriften nach, nennen. Im er» 
Jugl. Bey. 5.29 & ſten 
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‚fiinianea; de principiis Jurisprudentiae; de Cyno- 


ften Theile, welcher ganz geiſtlichen und moralifchen 
Inhalts it, haben die folgenden 15 Reden ihren 
Dias: de falutari in terris ortu leſu Chrifli, Dei 


‘et virginis fili; de diuinitate et humanitate Iefu 


Chrifti, Soteris et Liberatoris; de nomine lefu, Dei 
et Mariae filii, fummi Regis ac Pontificis, Mefliae, 
fine Chrifli, a Deo vndti; de vita perfecta; de mi- 


litia Chriftiana; de armatura Chrifliana; de vidto- 


ria Chriftiana; Tvo$ oszurov, fine de fe ipfo co- 
gnofcendo, vorher zu $avingen 1578 in Octavfor⸗ 
mate; de fine hominis; Hercules Xenophonteus, 
fiue de via ad virtutem compendiaria; de beneficiis 
diuinis; de agone Chrifli in horto Cedreno, mwel« 
cher Rede eine andere Gr. Rirchmaiere, Profeſ— 


ſors zu, Savingen, über denfelben Gegenftand ange» 


haͤngt worden ift; de Ieſu Chrifli gloriofo in vitam 
redit:; neque falutem extra Recleſiam, neque vis 
taın extra Academiaın efle; de vita et morte beata, 
Der zweeie Theil betrifft fajt durchgehends Die 
Rechtswiſſenſchaft, oder fitteratur derfelben, und hat 
eben fo viel Reden, als der vorige. Er handelt dar= 
inn de fapiente perfedto, fine homine, vere politi= 
co, welches Etücd zu Jena beym Anfange feiner als 
lererfien Vorleſungen recitirt, und 1589. in 8. ans 
Licht geftelle wurde; de Jurisconfulti, ceu viri boni, 
oflicio, bey einer Doctorpromotion, und mit dreyer 
Candidaten kurzen Reden, auch mancherley Gluͤck— 
wuͤnſchungsgedichten, eben daſelbſt 1592. auf 84 
Quartbogen zum erſtenmale gedruckt; de ofhicis Ma- 
giltratus ac fubditorum in Republica, tam litteraria, 
quam ciuili5; de oflicio boni Confiliarii; de iuftitiae 
et iuris amplitudine; de legis definitione Papinia- 
nea; de furisprudentiae ac iurisprudentum honori- 
bus; de laudibus furisprudentiae; de iuris arte Iu- 


{ura 
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-füra iuris Iuſtinianea; de recta docendae diſcendae- 
que Jurisprudentiae ratione; de viaad gloriam ve- 
ram compendiaria5 de Academiis et Scholis, prae= . 
fertim iurisperitorum ,„ wovon oben, Summer 565 
de praecipuis luminibus Acaderniae Ienenfis, maxi- 
me in Iurisprudentiaz vorher zu Jena 1590. ing 
gedruckt, wie unter Nummer 50) bemerft worden ift. 
Nenn er fich nicht nad) denn Gefchmace damaliger 
Zeiten gerichtet, und immer Griechifche Worte, oder 
ganze Steffen, auc) aus $ateinifchen Poeten, einge— 
miſcht haͤtte: fo würden diefe Reden fich weit ange— 
nehmer leſen laſſen. Denn fonft fiehet man deutlich 
genug, daß er der Sprache gar kundig gemwefen fey. 


62) Ge. Fabricii Origines flirpis Saxonicae, et rerum 
Mifnicarum, libris VII. ex recognitione Nic. Rruf- 
neri, Ienae 1597. in f£ Er hat Icones, fiue imagi« 
nes Imperatorum, Regum, Principum, Eledtoram 
et Ducum Saxoniae hinzugerhan, und unter jedes 
Bildnis einige Berfe gefegt, ad nitorem .magis, quam 
hiftoricam dodtrinam, wie der von Ludewig fchreibt 
in Germania Principe, Bud) II. Cap. & 9.9. © 
502. ber neueften Ulmifchen Ausgabe. 


63) de iure teflamentorum et vitimarum voluntatum 
Tractatus, lenae 1597 und 1598, in 4. Zween Baͤn⸗ 
de, die 7 Alph. 2 Bogen ausfüllen, _ Ein Werf, das 
von Worlefungen bes Verfaffers herrührt, und Jeme⸗ 
mias Reufner zum Drucke befördert hat.’ 

64) Difputatio de venationibus, earumque iure, ma⸗ 
teria nobili, controuerfa et difhcili, lenae 1597, 3 
Bogen: | | 

65) Centuria thematem, controuerfas et feledtiores ex 
iure feudali vniuerfo quaeltiones continens , ibid, 


: 1 Bo ers 2 
— 53 - 66) oh, 


4 


/ 
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66) Ioh. Sturmii de bello aduerfus Turcas perpetuo 
adıniniflrando Commentarii, Ienae 1598. in 8. "Er 
gab diefe Abhandlung, die lange in der Handfhrift 

. gelegen: hatte , zuerft heraus, und machte eine Vor— 
rede von beynahe acht .Seiten darzu de ıis, quae ad 
bellum gereudum ueceflaria fun. Etwas Meues 
ſagt er freylich nicht. i 


67) Epiftolarum Turcicarum .diuerforum Audorum 
libri XIV. Fıf. 1598 bis 1600 in 4. Diefe Samm⸗ 
fung ift eines der rareften unter allen feinen Werfen, 
Schon zu Herm. Conrings Zeiten war es ſchwer zu 

' erlangen, wie Burckhards Hilloria Bibl. Auguflae, 

uae Wolfenbutteli eſt, Th. II. ©. 89. beweifet. 
an trifft fie nicht leicht vollftändig an. Ich babe 
nur die erften fünf Bücher, welche ı Alph. ı6 Bo» 
gen enthalten. Das fechfte bis zum achten fehlt. 
Darauf fommen die legten Bücher vom neunten an. 
Diefe erfüllen 2 Alph. 2 Bogen, und haben gar kei— 
nen Haupttitel. Im ganzen Werfe kommen “Briefe 
aus Originalen vor von Päbiten, Kayfern, Königen, 
Fürften und andern Großen der Erde, welche Türfi« 
fhe Begebenheiten, feit dem Anfange des Saraceni« 
ſchen Reichs bis auf damalige Zeiten, abhandeln, 
und wechfelsweife von Chriſten fowohl, als Türfen, 
geſchrieben worden find. Zur genauern Kenntnis der 
der Türfifchen Geſchichte kann diefer zufammengerras 
gene Vorrath noch immer nügliche Dienfte leiften. / 


68) Thefes de iure accrefcendi, ibid. 1593. Ein 
Duartbogen. 


69) Sententiarum, fine Decifionum iuris fingularıum, 
liber I. Frf. 1599. liber H/ 1600. lib. III. et IV. ibid, 
1601. Alle dieje vier Bücher betragen 5 Alph. 15 Bo: 
gen in f. 


70) Cen- 
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70) Centuria Conclufionum de priuilegiis et iure po- 
tiori creditorum concurrentium, 1599. auf 4 5 Quart 
boyen. | 2 


71) Nluflres ex iure ciuili, canonico, feudali, Saxoni- 
co, Conclufiones feledtae, len. 1600. 3 Bogen in 4. 


73) Trad. de iure codicillorum. Accedit Commen- | 
tariolum eiusdem argumenti Barn. Briflonii (ex li- 
bro VII. de Formulis,) et Rolandini Pafagerii (ex 
Parte If. Florum teftamentorum,) fenae 1601. in 4 


73) Confiliorum, fiue re Volumina tria, 

Frf. 1601. et 1602. inf. so Alph. 9 Bogen ftarf. 
Es ſoll aud) eine neue Ausgabe unter dem Jahre 1605. 

erfolgt fern. Seine zu Bafel 1585. in 8, gedruckte, 
. und Mummer 34) von mir angezeigte Quaeftiones, 
feu Confultationes iuris, find. mit darzugefommen. 
Beyde Werke, die Sententiae und Confilia, enthals 
ten lauter Rechtsfprüche aus dem Civil» Geiftlichen: 
Criminal: und Lehnrechte. In der Haͤlliſchen Neuen 
Bibliothek Band Vill. St. 67. ©. 306. wird aus 
dem Journal des Savans angeführt, daß die Leſer in 
Reuſmners juriftifchen Schriften mehr Autorität, als 
Haifonnement, finden würden, und eg ihm an firens 
ger Ordnung und Genauigkeit fehle, weldyes aud) be= 
fonders von feinen rechtlichen Urtheilen behauptet wer⸗ 
den fann, 


74) de Vrbibus Germaniae liberis et Imperialibus li- 
bri I], in quibus praeter earum defcriptiones vario- 
rum Autorum leguntur elogia, Vrfellis 1602. in ı2. 
und eben allda 1605. auf 14 4 Dctavbogen, mit dem 
aljo veränderten Titel! Germania, fine maieſtas, glo- 
ria et potentia $. R. I. Vrbium Imperialium libera- 
rum, variis variorum Autorum elogiis et praeconiis 
decantata et illuftrata; auch zu Frf. 1651. in 8. 13 

 %3 Bogen 


% 
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- Bogen ftarf, welche Ausgabe Philipp Ludw. Aus 
thaͤus beforge hat. Außer einer Furzen Beſchrei— 
bung der Städte, find Lobſpruͤche auf diefelben, theils 
von Keufnern, theils von Andern, in Lateiniſchen 

Verſen darunter gefegt worden. Den Befchluß die 
fer legten Edition macht Heine. Stepbanus Enco- 
mium nundinarum Francofurtenfium, ebenfafls wie 
die Reufnerifchen Befchreibungen, in ungebunde 
ner Rede, | 


75) Praefatio ad Barthol. Bertazolii Confultationes de- 
cifivas, Frf. 1602. in & | 


76) Donelli Commentariorum ad librum IV. Codicis 
Juflin, Paralipomena , Frf. 1602. in f. in von ſei⸗ 
nem verftordenen Bruder, Jerem. Reufnern, ge 

erbter Difcours, Er har folhen durd) eine andere 
Handſchrift Joh, Sangers erganze, und mit einer 
Vorrede herausgegeben. Man fehe davon Gunds 
lings Nachr. von Hugone Donello, ©. 308, feiner 
zuſammengedruckten Fleinen Deutfchen Schriften. 


77) Anagrammatographia. Acceflit Guil. Blanci, Al 
bienfis, libellus de ratione Anagrammatifmi, Ienao 
1632, in 8. | 

”8) Aenigmata et Griphologia, five, Syluula Logogri- 
phorum ,' Fıf. 1602. in 12. auf 7 3 Bogen, nebit 
Joh. Lauterbachs Aenigmatibus, die befonders 

aus 2 3 Bogen beftehen. 

9) Rerum memorabilium, in Pannonia fub Turca 
rum Imperatoribus , a capta Conflantinopoli vsquo 
ad hanc aetatem noſtram, bello militiaque gella- 
rum, Exegefes, fine narrationes illuſtres variorum 
Aucdtorum, Frf. 1603. in 4. auf2 Alph. Ben dies 
fer unternommenen Sammhıng bat er aus feiner Fer 
der weiter nichts hinzugethan, als die Trophaea de 

Jaurino, 


— 
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Jaurino, propugnaculo Pannoniae et totius orbis 
Chriftiani longe maximo, plusquam miraculofe re- 
euperato aufpiciis Rudolphi II. verfdyiedene Furze 
Eirgien , welche S. 295 — 304. eingerücht worden 
find. Der Eanzler von Ludewig S. 82 feiner Vor- 
rede zur rechtlichen Erläuterung der Reichshiſtorie 
fagt, es ſey das Werf eben allda 1627 vermehrter 
gedruckt worden. Ohne Zweifel verftehet. er hier 
den Syndromuın rerum Turcico- Paunonicarum, 3 
= Alph. ftarf, von welchem in der Eenturie X. ©. 
215 — 2:9. der Hamburg. Biblioth. hilloricae mehr 
zu lefen iſt. | 


80) Commentar. de quatuor obligationum caufıs, fiue 


qualitatibus, ad L. 44. D. de oblig. et adt. Frf. 1603. 
15 Dctanbogen. Mac) dem Eingange handele der 
erite Theil de die; der zweete de conditionez ber 
Oriste de modo; ber vierte aber de accellione, Die - 
beyden legten find viel Pürzer, als die erſten. Zuletzt 
ift die Differt. de obligatione ex die, caet. die ich un. 
ter der Nummer 47) angefuͤhrt habe, dazu gedruckt 
wordeh, 


81) Commentarii in VII. iuris ciuilis difficillimas leges, 


Frf. 1606. in a. Man fehe die Biblioth. Gundiingia- 
nam, Ih. I. ©. 286. Diefe ſchweren Geſetze find 
aus den Pandecten L. Proponebatur 76. de iudiciisz 
L. Lea 40.dereb.creditis; L Kies, qui in prouincia 


‚ 41. eodeım ttulo; L. Frater a fratre 38. de con- 


dict: indebiti; L. Gallns-29.. de ib. et polu Aus 
dem Coder aber L. Filium 24. famil. ercifc. und I. 


‚ Precbus 8. de impub. et aliis ſubſtit. Er hatte fie 


vorher. in Morlefungen erklärt, und darauf 1592 als 

einzelne Difputarionen vertheidigen laffen, wie Beier 

im Syllabo Rector. et Prof. lenenf. meldet. «4 
ur 


£4 82) Sym- 
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82) Symbolorum heroicorum liber fingularis, in quo 
Imperatorum, Caef»rum Auftriacorum , Regum, 
Principum, Comitum et Baronum, in primis Ger- 
manicorum, ſymbola leguntur, Ienae 1608. in 8. 
auf ıg Bogen. Klıas Reufner, fein Bruder, übers 
ſah und ergänzte die hinterlaffene Handſchrift; dem 
ungeachtet aber kann man noch immer wahrnehmen, 
daß die Feile des rechten Meifters gefehte habe, Es 
find allerley Versarten darinn, welche eben alfo, nur 
nicht fo mweitläuftig, wie in den Symbolis Imperato- 
toriis, erflärt werden. Zu London erſchien 1650. in 
8. ein neuer Abdruck. 


83) Pentas legalis in Digefla legum, Frf. 1613. in 4 
nad) der Bibliotheca Mielingiana, Ih. I. ©. 90. 
In der Lipeniſchen Bibl. iuris hingegen ftehet das 
Jahr 1623. 


Daß die meiften diefer Schriften vom Jahre 1603 an, 
da er nicht mehr gelebt hat, als Opera poftuma anzufes 
ben find, darf ich wohl nicht erinnern. Viele andere 
aber, die Arumdus, und mehr Scribenten von ihm, 
anführen, bat er entweder nicht vollendet, oder fie find 
wenigitens ungedruckt geblieben. Es erhellet daraus, 
wie arbeitfam der würdige Mann alle feine Mebenftuns 
den zugebrache habe. Ich halte es nicht für überflüßig, 
auch dieſe Stuͤcke mit beyzufügen. Hieher gehören alfo: 


a) Commentariusad quinquaginta Decifiones Iuftiniani; 


b) Progyınnafınatum, fine controuerfiarum iuris illu- 
fteiun, in vtramque partem difceptatarum, libri duo; 


c) Quaefliones iuris publici, quibus adiundtus el Quac« 
(tionum politicarum liber fingularis; 


d) Partitiones Pandedtarum, ſiue Digeſtorum iuris ci- 
uilis, variorum Auctorum; 


e) Trad. 
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€) Tradt. de iure cognationum et adfinitatum; | 


f) Tradt. triplex de fponfalibus; de matrimoniis; de 
diuortiis et repuuiis; 


8) Tradt. de iure dotium ; 

h) Commentar. fuper Inftit. Iuftiniani; 

i) Commentar. de iuftitia et iure; 

K) Commentarius fuper tit. Pand. de origine iurisy 
J) Commentar, de jure publico Romano; 


m) Comment. de cauffis et qualitatibus contradtuum,, 
ex L. 44. Obligationum fere D. de oblig. et adt. Eis 
ne Probe daraus ijt die obige Nummer 47) unter dem 
Jahre 1589 gewefen; 

n) Commentar, de accidentibus contra<tuum, veluti 
de dolo, culpa, et cafu fortuito, ad L. 24. Centra- 
Äus D, de Reg, iur. Die 1589 nad) der Nummer 44) 
gehaltene Differt. de calibus fortuitis, war ein Theil 
diefes Commentars. 


0) Commentar. ad tit. Pand. de vfuris et frudtibus, et 
cauflis, et omnibus acceflionibus et mora; | 


p) Protribunalium, fiue Aflefforiorum, Sententiarum, 
fine Decifionum iuris fingularium , aliquot Volu- 
mina, Vermuthlich haben diefe eine Fortfegung ſei— 
ner bereits ans Licht geftellten Kechtsjprüche werden 
folfen. Ä 


Aus dem Elencho, five Catalogo, Operum partim in 
lucem editorum, partim vero edendorum, welchen 
Reufner felbft zu Savingen 1583 auf einem Octavbogen 
drucken lies, habe ich noch mehr dergleihen Werfe Een 
nen lernen, welche die folgenden find; 


5 q) Com- 
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q) Commentarius verborum iuris ciuilis, ex vniaerfo 
juris ciuilis Corpore, maxime vero ex Pandectaruma 
titulo de rerum et verborum fignificatione, concin- 
natus, et ad ordinem Inftitutionum Imperialium na- 
turaleın compolitus; cum notis perpetuis clariflimo= 
run lurisperitorum, Das Sriffonifche berühmte 
Werk war damals entweder noch) gar nicht herausges 
fommen, oder wenigftens in Deurfihland noch nicht 
genug befannt. Deswegen verdiente Reuſners Uns 
ternehmen vorzüglichen Beyfall. Hernach aber mag 
er wehl davon abgeftanden feyn, als die Arbeit des 
Sranzöfifchen Rechtsgelehrten wirklich die Preſſe vers 
laſſen hatte. 


r) Epitome philoſophiae moralis Arifloteleae et Tul- 
lianae, cum fcholis in eandem Epitomen familiari- 
bus, ex ore docentis exceptis, vna cum indice loco- 
rum communium philofophicorum. 


s) Orationum , fine Declamationum panegyricarum 
Decades X. Ex his funt theologicae II. politicae II. 
hiftoricae II. philofophicae Il. probleinatica I; Drey 
Decaden find nur zufammen ans $icht getreten, wie 
id) oben an dem gehörigen Orte bemerkt habe, folg« 
lic) ift der größte Theil der Reden in der Handfchrife 
geblieben, I 


$) de Graeciae Vrbibus, veteribus et recentioribus, li- 
bri II. | ‚ 

v) de fluminibus Germanicis libri IV. item de monti« 
bus liber ſingularis. 

x) Theatrum Bafilicum. 

y) Hierarchia, fine regnum Pontificium. 


2) Paralipoınena Emblematam, duobus libris peculia- 
ribus diftindla, - 
Paren- 
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Parentalia, Nic. Reufhero falta lenae 1603. in 4. Domi⸗ 
nicus Arumäus und Thomas BSagittarius haben 
dabey die Feder gefuͤhrt. Aus dieſer Duche hat nun 
Melch. Adam in Vitis Germanor. Idorum, S. 379. 
der Auflage in median 8; gefipöpft. Er iſt darauf vom 
Srebern im Theatro virorum, eruditione clarorum, 
und von Zeumern in vitis Profeſſor. Jurisprud. in Acad, 
lenenfi, ganz und gar abgefhrieben worden. Theod. 
Krauſens Nachricht in der Vergnuͤgung müßiger Stuns 
den, Band II. ©. 346. iſt auch eine bloße Deutfche 
Ueberfegung ded Zeumers. Der Artifel im biftor, 
Schauplatz vornehmer Staats- und NMechtögelehrten, 
Th. J. S. 183. verraͤth einen elenden Schmierer. Ni— 
ceron Theil XXVII. &. 216— 232. der Memoires pour 

ſervir à l’Hiftoire des hommes illuftres etc, zeigt bie 
Reuſneriſchen Schriften ziemlich genau an, und übers 
trifft darinn alle feine Vorgänger. Ein paar Umſtaͤn— 
de, die font nirgends von mir bemerkte worden find, has 
be ih aus Adrians Beiers Syllabo Rector. et Pro» 
feſſor, Ienenfium, ©. 576. der beiten Auflage unter dem 
Jahre 1659. in 12. wiederholt, 
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Heinrid Ernf. 


E⸗ iſt immer der Muͤhe werth, dieſem geſchickten Nie⸗ 
er derſachſen unter andern verdienten Rechtsgelehrten 
und PHilologen einigen Kaum in meinen Beyrrägen zu ver⸗ 
fatten, fo wenig aud) von feinen Begebenheiten in der 
Sitterargefchichte damaliger Zeit aufgezeichnet worden ift. 


SEenſt, der Eohn eines Bürgermeifters zu Helms 
ftädt, ward allda 1603 amı6. Februar gebohren. Meis 
ner Bermuthung nach hat er auf der hohen Schule dies 
fer Stadt diejenigen Wiſſenſchaften gelernt, welche ihn 
in der folgenden Epoche feines tebens zu feinem geringen 
Ruhm erhoben haben. Moller macht ihn zum Doctor 
ber Rechte, und er felbft nennt ſich alfo auf dem Titel 
einiger Schriften. Genaue Nachricht aber, wo er dies 
fer juriftifchen Würde theilhaftig geworden fey, ift mir 
unbekannt geblieben, Mac) den -vollenderen Studier« 
jahren führte ihn 1627 das Scdikial ins Königreid) 
Dännemarf, wo ihm ein junger Herr von Güldenftern 
anvertraut wurde. Mit demfelben befuchte er die Rit⸗ 
teracademie zu Soroe, und that alsdann eine lange, ges 
lehrte Reiſe durd) Deutſchland, Frankreich, Großbri— 
tannien, Italien und die Niederlande. Ernſt vermehrte 
bey einer ſo guͤnſtigen Gelegenheit nicht allein ſeine 
Kenntniſſe und Erfahrungen, ſondern bahnte ſich auch 
den Weg zur Verbeſſerung ſeiner Umſtaͤnde, welche im 
Fahr 1655 gluͤcklich von ſtatten gieng. 

Der Daͤniſche Hof berief ihn damals an die gedach⸗ 
fe Nitteracademie als ordentlichen $chrer der Moral und 
der Rechte. Seine Beförderer fanden feine Urfache, 


fi) die angeftellte Wahl gereuen zu laffen. Denn ic) 
| " weis 


\ 


xxvi. Heinrich Ernſt. 333 


weis feinen Profeffor, welcher dieſem prächtigen und bluͤ⸗ 
henden Inſtitut größere Ehre erworben hätte, als ev, 
Zwifchen den Jahren 1637 und 1665 mufi Ernſt von 
neuem nad) den Miederlanden und F Anctreid zuruͤckge⸗ 
kehrt ſeyn; wenigſtens beſtaͤtigen meine Gedanken davon 
die Wormiſchen Briefe, die ich zuletzt genauer anfuͤh⸗ 
ren will, S. 6or. u. f. mw. Das Jahr 1661 war das 
leßte feines Aufenchalts zu Soroe. Kopenhagen vers 
feste ihn in einen andern Boden, wo fein genug befanne 
ter Trieb, ſich Gefchäften zu widmen, dem Etaate 
fruchtbarer werden ſollte. Er fam als Königlicher Hof⸗ 
und Canzleyrath, aud) Benfiger des hoͤchſten Tribunals, 
dahin, und Friedrich der II. trug ihm noch befonders 
auf, in einer anfehnlichen Geſellſchaft erfahrner Rechts⸗ 
gelebrten, aus allen Ständen und Collegien, an einem 
vollfommenen, allgemeinen Geſetzbuche zu arbeiten, 
Ehe jedoch dieſe fo wichtige Sache ihr Einde erreichte, 
ftarb er am 7. April 1565 im drey und fechzigften je 
bensjahre. 


Meben der Rechtswiffenfchaft, vorzüglich der Roͤmi⸗ 
ſchen, die er mit Hülfe der fchönen Litteratur, worinn 


er eine ziemlidye Stärfe befaß, entweder zu verbeffern, - 


oder Doch angenehmer zu machen fuchte, war er ein ges 
treuer $iebhaber der Geſchichte und der Philofophie. 
Doc) hat er auf diefem Felde der Gelehrfamfeit nicht 
immer gluͤckliche Schritte gerhan , vielleicht aus Man 
gel des Scharfſinns, weldyer darzu erfordert wird; viel» 
leicht aud), weil es ihm zu befchwerlidy gemefen ift ‚im 
Nachdenken die Kräfte des Berftandes unermüder ans 
äufirengen. *) Von feinem — Wandel, und 

der 


*) Conring ſchrieb im Jahre 1662 an den Baron von 
Boineburg: Vir bonus elt et ftudiofus iurispruden- 


tiae, a rabulariis inftitutis in Be conformandae: ne ı 


que 


# 


' 
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der aufrichtigſten Neigung zur Gottſeligkeit, liegen fos 
gar öffentliche Beweiſe am Tage, die einem aufmerffamen 
Leſer inder Reihe feiner Schriften nicht. entgehen koͤnnen. 
Diefe empfehlen feinen Namen dein Andenken der Nad)« 
welt, 0b fie gleich) zuweilen nur alltägliche, oder ſolche 
Dinge enthalten, welche in die Gegenden nicht gehören, 
wo man fie findet. Indem ich nun die Feder zum Vera 
zeichniffe derfelben fortfuͤhre: fo muß ich erjt die An— 
merfung voranfchicfen, daß der größte Theil feiner ge— 
druckten Ausarbeitungen unter diejenigen Bücher gehoͤ⸗ 
re, welche man nur ſelten zu ſehen pflegt. 


1) Epißeti, Philofophi, ſententiae 116. e Joh. Stobaei, An- 
tonil et Maximi collettaneis excerptae; accedit vita 
T. Pomp. Attici, Hafniae 1629. in 12. Ich habe 
ein Eremplar unter demſelben Jahre in den Händen 
gepabt, welches 6 4 Bogen flarf, aber ohne Epic⸗ 
ters moraliſche Säge war. Mur der Attieus allein 
hatte diejen befondern Titel: Vita T. Pomp. Arfici 
‚ex Corn. Nepote, adnotationibus, emendationibus, 
variis ledtionibus, obferuationibus denique cum ethi- 
cis, tum politicis, in vſum nobiliflimae iuuentutig 
Acad. Soranae illuftrata.. Eben diefes geben ward . 
wieder zu Amfterdam 1637. auf 3 £ Duodezbogen ges 

druckt. Es hat folgende neue Ueberſchrift: Specu- 

F— lum 

que hac patte omnino infelix, fortaflis tamen haud par 
tanto conatui. Omnia tamen eius et doftrinam exi- 
miam prae fe ferunt, et probitatem animi, Ich babe 
diefes in Brubers Commercio epiftolico Leibnitiano, 
Th. 11. ©. 932. des Tomi prodromi gelefen. Wie uns 
freundlich hingegen Jacob Thomaſius von ihm ur» 
tbeile, werde ich bey der Anzeige der Ernftifhen Wer⸗ 
ke unter der Nummer 29) mit deffelben eigenen Worten 
erzählen. Indeſſen glaube ich doch, es fen diefer fonft würs 
dige Mann bierinn zu weit aus den Schranken deu Bil 
ligkeit getreten. | 


⸗ 
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lom prudentiae ciuilis, h. e. vita T. Pompon. At« 
aici, feriptore Corn, Nepote, cum notis H. Ernflü, | 

. et Chrifloph. Heidmanni. Ernſts Noten allein ſte— 
hen auc) in den Leipziger Ausgaben des Nepos 
vom fahre 1653. 1657. und 1675. in 8. ferner in 
der neuern, welche van Staveren zu Leiden 1734 
in median 8. ang Licht ftellte. 
2) Catholica iuris, quibus iurisprudentiae ſtudioſis via 
ad penitiorem juris cognitionem aperitur, Hafniao 
1634. 19 Bogenin 12. Dieſes rar gewordene Werk⸗ 
gen beftehet aus ı8 Capiteln, worauf eımendationes 
erratorum folgen, in editionibus Operum pofluino- 
rum fummi lcti, Jac. Cuiacii , commiſſorum, .ex 
manufcriptis Codicibus concinnatae, et coniedlura 

_ adiutae. Im Jahre 1656 traten die Carholica iuris . 
‚reledta, et ex manuferipto Auctoris aucta, durd) 
Ant. Büntber Srigens Beforgung zu Greifsmala 
de in 8. abermal hervor. Ich habe jedorh diefe zwo⸗ 
te Auflage nicht gefehen, daher ic) aud) die Vorzüge 
derjelben eben fo wenig, als diefes, weis, ob die 

“ emendationes erratorum caet. mit darzu gefommen 
find. ‚Der Verfaffer felbft Hat eine vermehrte und 
verbefferte Edition ganz fertig hinterlaffen, welche jes 
doch ohne Zweifel ungedruct bleiben wird, Denn 
zu unfern Zeiten möchte ich feinem Verleger Bor 
theil davon verſprechen. Ernſt handelt die folgen« 
den allgemeinen Säße fehr furz abt de origine iufli- 
tiae; de origine iurisciuilis; de homonymia et ety- 

‘ mologia vocabuli iuris; de fine iurisprudentiae, 
hoc eft de iuflitia, eiusque definitione et diui- 
fione; de iuflitia particulari fpeciatim; de fub- 
iecto iurisprudentiae Romanae, ac de mediis 
ad eam, welches Capitel nur zwo Seiten ausfüllt; 
de iurisprudentia ipla; de diuilione iuris, auch un« 

“ gemein mager; de iurenaturali; iure gentium; iure 
eiuili;. 
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ciuili; de lege; de plebifcito; de fenatus couſulto; 
de Principum placitis; de iure Praetorio; de re- 
ſponſis prudentum; de iure non fcripfo. Man fies 
bet es ber ganzen Arbeit an, daß er fie hauptjächlic) 
dem jungen Adel zu Soroe beftimmt habe. 


3) Variarum Obferuationum libri II. Amflael. 1636, 
- 8 Bogen in ı2. Erflärungen einiger Stellen der 
- heiligen Schrift, des Cebes, Perfius, Horaz vers 
fhiedener Alterthuͤmer, und grammaticaliſcher Beob⸗ 
achtungen aus der Griechiſchen Sprache, ſind ſein 
vorzuͤglichſter Gegenſtand. Nur felten hat, er Ans 
merfungen über gemifle Gefeße in den Pandecten, 
und fchwere Worte in des Theophilus Paraphrafi 
Inflitutionum Graeca mif eingefihoben. Diefe leg. 
ten find von Reitzen zur neuejten Ausgabe des Gries 
chiſchen Paraphraften an den gehörigen Orten gebracht 
worden, Sabroc legt ihnen in feinen Moten über 
den $. 10. I. de except. ©, 881. der Reigifcben 
Ausgabe ein gar gutes Lob bey. Eoinlibro, (va- 
riarcum Obferuationum ) fagt er, vir pereruditus 
Theophilum noftrum pluribus locis ex ingenio feli. 
citer emendauit, et coniedturae eius Regiis Codici« 
bus fere confirımantur. Hoc monendum duxi, vet 
iuris ſtudioſi gratias habeant eis ownibus, quorum 
» opera Theophilus emendatior in lucem prodit, 
Rach meiner Einfiche ift diefes Ernſtiſche Werk: 
gen eines feiner beten Schriften; daher hat es aller« 
dings in Everhards Octo Theſauro iuris Rom. 
Band V. ©, ır2r. einen Platz verdient, | 


4) Ad antiquitates Etrufcas, quas Volaterrae nuper de- 
- derunt, Obferuationes, in quibus difquifitionis aſtro- 
nomicae de Etrufcarum antiquitatum fragmentis au- 
ctor quöque notatur, Amll. 1639. in ız. 31 Bogen. 
. Profper von Feſula, Commendant des re 
es 


. N 
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ſes Scomellum, bey Volterra, zu Zeiten des Sullaͤ, 
wird fuͤr den Urheber gehalten, und es heißt, daß er 
dieſes Werkgen unter die Erde habe vergraben laſ— 
fen. Curtius Inghiramus, der Beſitzer des 
Schloſſes, fand es, und beforgte, daß es in Kupfer 
geftochen, auch zu Florenz 1637. herausgegeben mur« 
de. Die Sache lief aber auf eine Betruͤgerey hin— 
aus, und der eigentliche Fabricant war Thomas 
Kondrus, welcher im Jahre 1499 lebte, wie Dofz 
fins de Hiftoricis Lat. Buch I. Gap. 9. am Ende bes 
bauptet. In Joh. Georg Burckhards Catal. Bi- 
bliothecae fuae, Th. II. ©. 148. des erſten Anhans 
ges habe ich ein Eremplar bemerfe, weldyem dieſe 
Anecdote beygefuͤgt worden ift: In margine legun- 
tur notata manulcripta, quae Ernfium plagii po- 
Nulant. Vielleicht zielet die Anzeige auf Pagan. 
Baudenrius, welcher der wahre DBerfaffer diefer 
Morten gewefen feyn fol. Man fehe hiervon Mol— 
lets Hypomnemata ad Bartholinum de feriptis Da« 
norum, S. 240. und dag Spicilegium darzu, ©. 19. 
Eben dafjelbe verfichert audy LTiceron Band XXXI. 
feiner Memoires pour fervir a l’Hifloire des Hom- 
nes illuftres, ©. 117. 


5) Compendium Ye en moralis, ad verbum 


* 


Dei, veterumque ecclefiae Doctorum fcripta refor- 
matae, et a profanorum Philofophorum , eorum« 
que affeclarum, erroribus vindicatae, Hafuiae 1640, 
in ız,. So ſtehet diefe Abhandlung in Thura Idea 
hiftor. litter. Danorum, ©, 306. Mein Erempfar 
aber ift zu Soroe 1653. auf 12 Duodezbogen gedruckt 
worden, und man liefet weder auf dem Titel, noch 
in der Borrede, etwas von einer neuen Ausgabe. Ob 
dergleichen in den Jahren 1650. 1660, und 1663, era 
folgt find, wie Lipenins ©, 479. der Bibliothecae 
Jugl.Beytr. zB. 2t. ) philof. 
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philof. berichtet, daß muß ic) an feinen Ort geſtellet 
feyn laffen. 


6) Breuis delineatio hiftoriae vniuerfae, Hafn. 1640. 
in ı6. Die Medulla hiftor. vniuerfalis, welche er 
zu Soroe in demfelben Jahre zum Drude befördert 
bat, foll davon ganz unterjinieden feyn. 


7) P.A. Bargaei Trad. de ordine, hiftoriae. Roma- 
nae Scriptores legendi, Sorae 1641. in 16. So 
viel ald ich weis, iſt dabey die Beforgung der Aus» 
gabe fein einziges Verdienſt geweſen. 


8) Catalogus librorum Bibliothecae Mediceae, Am- 
flael. 1641.in 8. aufg6 Seiten. Kine Fleine Schrifr, 
die zwar fehr felten geworden iſt, aber auch nicht viel 

bedeutet. heine. Meibom in den Additamentis zu 
Voglers Introd. in notit. bonor. Scriptor, ©, 155. 
der Edition von 1691. urtheilt alfo davon: Parum gra- 
tiae vela Florentinis, vel a publico, retulit vir alias 
doctiſſimus editione illius Catalogi, quem ex pagel- 
lis, cuilibet pluteo affıxis, fine vila Codicum infpe- 
dtione eum confecifle obferuaui. Und doch iſt dies 
fes Gerippe eben allda 1646 wieder zum Vorſchein 
gefommen. Mach der Anzeige®es Indicis fcriptorum 

_ Juorum, Sorae 1647. in 4, welchen auch der ToOoc 
acoDos enthält, wovon unten Nummer 32), iſt der 
Verfoſſer auf eine vorbefferte und vermehrte Ausgabe 
bedacht geweſen. Allein er hat fein Vorhaben nicht 
ausgeführt. 4 

9) Orstio in obitum Oligeri Rofenkrantzii, Sorae 1642. 
in 4. Bon dieſem gelehrten, um fein Vaterland 
wohlverdienten Dänifchen Reichsrathe handelt Mol⸗ 
ler in den Hypomnematibus ad Bartholinum de 
fcriptis Danorum, ©, 363—369. | 


10) Au 
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20) Annaei Boëtii liber de moribus per fententias; 
editus, ex manufcriptis Codicibus recenfitus, audtus 
et illuftratus, Sorae 1642. in 16. 


a1) Introducdtio ad veram vitam, ibid. 1643. 1649. und 
1651. in 8. zu Copenhagen, welche dritte Edition 2 
Alph. 12 Bogen erfüllt. Sie befteht aus zween Theilen, 
deren legter Zufäge zum erften liefert. Ernſt hat in dies 
fen nun ziemlich raren moralifchen Buche eben fo,wieim 
Compendio philofophiae moralis, viel Gortesfurdhe 
bewiefen, aber auch manche theologiſche Gedanfen 
am unrechten Orte hingefihrieben. Dem, ungeachtee 
meynt Crenius in der dritten Erercitation de libris 
Scriptorum optimis et veiliflimis $. 16. es fen des 


Verfaffers beftes Buch. 


12) Regum aliquot Daniae genealogia et feries Ano- 
nymi, ex veteri Codice manufcripti Chronici cuius- 
dam Ecclefiae Laudunenfis, quod definit in anno 
Chrifli 1918. quam H. Eruflius nunc primum edi- 
dit, emendauit, ac notis illuftrauit, in quibus hane 
partem hiftoriae Danicae veritatiafferuit, et a vario. 
rum corruptelis liberaui. Vna cum Epiftola de 
frudtu e ledtione Hiftoricorum petendo , Sorae 
1646. in 8. So lautet der ganze Titel dieſes eben. 
falls raren Werfgens, welches $ Bogen ſtark iſt. 
Es find 9 kurze Capitel darinn, von denen er ein⸗ 
neue befjere Auflage zum Drucke fertig gemacht hatte, 
Er befam diefes hiftorifche Stüf vom Andr. du 
Ebeene in Franfreih. Die Morten übertreffen den 
Zert an Weitläuftigfeit, oft auch an Guͤte. Der 
Canzler von Ludewig veranftaltete 1731. im Bande 
IX. ©. 591 — 650. einen abermaligen Abdruck, doch 

ohne Epiftel und Regiſter, weil ihm jene nicht gefiel, 

Habet vulgaria, ſchreibt er ©. 30, der Vorrede, di. 

cta Scriptaque ab, innumeris aliis; ideoque inuidi- 

| a mus 
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mus ei ſpatium, quod dediſſemus ei, fi quidem ſi- 
gillaim ad Danica refpexiflet, oftendifferque, ex 
Danicae hifloriae lectione, commoda et vtiliratem 
ciuibus. Nun findet man diefe Genealogie auch in. 
Langebecks Scriptor. rer. Danic, medij aeui, Band 
1. ©. 155 — 163. nebft einer Ältern, von jener ſtark 
abweichenden, Handfchrift, aus der Bibliothek Ars 
nas Magnaus, Langebeck beweifer, day die Genea⸗ 
logie, fo wie es Ernſt vermuchete, wirflich eine Des 
duction Wilhelms, Abts des Ciofters Ebelholt, ge: 
wejen fen, welcher darinn zeigen wollen, es habe die 
zu nahe Verwandſchaft der Daͤniſchen Prinzeffin, 
Ingebuͤrg, mit dem Könige Philipp von Frankreich 
feinen Grund. Der nette Herausgeber ſagt uͤbri— 
gens ©. 155. von den Ernſtiſchen Noten: Ex no- 
tis Ern/tii, qui faepius de re nihili, aut de nomine 
male lecto, aut de loco, librarii infeitia corrupto, 
eommentatur, plurima owiſi, meis, vbicunque opus 
fuerit, annotatiunculis fubftitutis. 


13) Genealogia Ranzowiana, Sorae 1646. Moller 
führe dieſe Schrift an; in Ernſts Catalogo fcripto- 
rum ftehet fie aber nicht, 


14) Breuiores annotationes in libr. I. Digeftorum, vna 
cum explicatione L. Princeps 31. D. de Legibus, 
Sorae 1645. in 4. Man fiehet diefes Jahr unter 
der Furzen Zufchrift an den Daͤniſchen Minifter, So: 
hann Lindenow. Die angehängte Erflärung des L. 
31. handelt de ſumma poteflate imperii Romanii, 
und iſt vorher als eine Differtation von ihm verthei— 
diget worden. : Gerh. Meerman hat dem Werk. 
gen die Seltenheit entzogen, und es im Bande VI. 
des Theſauri iur. civ. et canonici, ©. 841 — 960. 
wieder abdruden laffen. In der Borrede beurtheilt 

er ©, 3, und 4. die ganze Arbeit alfo: In hac lucu- 

bratione, 
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bratione, fine potius florum fparfione, Audtor va- 
rias leges libri l. Digeltorum tum explicat, tum in 
primis emendat ex editionibus antiquis, atque ex 
duobus Codieibus manuferiptis, vno Ernfiano,. qui 
antea fuerat Johaufis a Saudlo Andrea, altero Sche- 
Jeldiano. — — Sed dolendum eilt, quod in hilce 
annotationibus feledtui parum fluduerit, multaque 
admifcuerit trita ac proletaria, id quod etiam it 
aliis Auctoris feriptis deprehendi. ine neue Aus- 
gabe hat derfelbe fertig hinterlaſſen. 


15) Methodus iuris ciuilis difcendi, Sorae 1647. in 4. 


16) Marci Valerii Probi libellus de interpretandis Ro- 
ımanorum litteris caet. quem ex vetufliflimis manu« 
feriptis Codieibus plus partem dimidiam auxit, emen- 
dauit, ac notisilluftrauit Henr. Ernflius, Sorae 1647. 
in 4. Vieles, mweldyes. dem Probus darinn niche 
zugehoͤrt, hat der Herausgeber von deſſen Eigenthus 
me abgefondert, und mit einem Zeichen. unterfchies 
den. Die Seltenheit dieſes Eremplars ift nun ziem« 
fich verſchwunden, feitden es im Meermanniſchen 
"Thefauro Band I. S. 87— 132. eingeruͤckt worden. 
Die Derfaffer der Nouorum Adtor. Erudit. aufs 
Jahr 1751. ©. 580. fagen davon ganz richtige EL 

- haec Ernfü editio caeteris omnibus multo locupte- 
tior, vt fere noua poflit haberi. 

17) Difput. de veritate fummi boni, in Introdudtione 
ad veram vitam nuper monftrati, Sorae 1648. 2 Oc« 
tavbogen, Damit fucht er noch mehr zu beftätigen, 
was von ihm Cap. II. dieſes Tractats vorgetragen 
worden war, | 

18) Differt. iuridica de quaeftionibus, ibid. 1650. in 4. 

19) Differt. de fide politica et priuata feruanda, Haf- 


niae 1650, in 4 
M3 20) Ioh. 
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26) Ioh. Cafelii librorum in certas claffes diftributtio, 
Hamh. 1651. in 4. Diefe feine, ganz vergriffene . 
Schrift made fein Vorhaben befanmnt, die Werfe 
bes Caſelius zu fammlen, und ans Kcht zu fteffen. 
Mehr davon in Element Cätal, de livres difhciles a 
trouver, Band VI. ©, 12. 


a1) L. Aunaei Senecar, Philofophi, trium librorum de 
ira editio noua, accurante H. Ernflio, qui eam ad 
antiquiflunos Codices manufcriptos et impreflos ex- 
aminauit, incommata, fiue incila, diftinxit, variari- 
tibus ledtionibus illuftrauit, Differtationibus aliquot, 
et vberrimo indice donauit, Sorae 1652. inı2. Eis 
ne ungemein rare Ausgabe, die ı4 Bogen flarf, und 
auf ferne Koften veranftaltee worden if. Dasjenige 
befjere Eremplar aber, welches er zum zmweeten Abs 
drucke fertig gemacht hatte, blieb nad) feinem Tode 
Hegen. Die angehängten Diitertationen, fünf an 
der Zahl, handeln de trium librorum „,qui infcri- 
buntur de ira, fcriptore; de vera vocis irae ſignifi- 
catione apud Senecam et Stoicos; de iis, qui idem 
argumcentum tradtarunt, deque eo, ad quem libri 
hi font mifli; de diftindtione contextus, quomodo 
Scriptorum verba appellant, in coımmata et perio- 
d&, eoruinque oppolitis numeris, feu verlibus, quos 
vulgus vocat; de variarum, feu dubiarum, quas 
hodie vocant, Jedtionum corruptelis, veroque ea- 
rundem vſu, ad Criticorum filios; welche Abhand« 
fung die befte unter den übrigen zu fern ſcheint. Zus 
legt folgt ein ſtarkes Megitter der Sachen und Worte. 


22) Difputationum iuridicarum prima de iurispruden- 
tiae dignitate, et juris (tudioforum praellantia, So- 
rae 1653. auf 6 Duartbogen. Die Fortſetzung habe 
ic nicht gefehen; vielleicht iſt fie auch gar nicht vor= 
handen. Sn diefem erften, fehr raren Stuͤcke, wel« 

ches 
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ches ganz gut gerathen ift, zeigt er befonders, wie 
nöthig einem Juriſten die genauere Bekanntſchaft 
mit der Philofophie ſey. Ä 


27) Epiftola ad Birtolsm Bartholinum de poenula, 
welche dieſes Gelehrten Tractate von demfelben Ges 
genftande zu Copenh. 1655. in 8. beygefügt ward. 
Eie fam hernach mit dieſem zugfeich in den Band VI. 
E. 1179. des Theſauri Antiquit. Rom. Graemiani. 
rnit erläutert befonvers EL. 23. F. 2. D. de auro.et 
arg. leg. und bey folcher Gelegenheit fagt er auch von 
feinen Anmerfungen über L. 2. $. r. D. de oflicio 
Proconf. die jedoch nicht öffentlich erfihienen find. 


24) Erereitatio de forma adtionum, Sorae 1656. in 4. 
Vermuthiich eine Differtation. 


25) Sonntagsfragen, Soroe 1656. in 12. 


26) Zaßdarırwos; fine Commentatio de fludiis, die- 
bus feitis couuenientibus, Sorae 1656. in 4. ı Alph. 
1 Bogen mit dem Regiſter. eine Abficht war vors 
züglic) Diefe, day junge Studirende dadurd) zur Got« 
tesfurcht ermuntert werden möd)ten. In 17 Capis 
teln redet er de Sabbatho, eiusque origine et fandti- 
monia; de vocis Sabbathi etymologia. et pleniore 
explicatione; de abufu dierum feflorum; de vero 
eorum vfu; de cauflis, quae nos ad feftorum cele- 

.brationem incitent, et primum de diuino praecepto; 
ac noftro honore; de vtilitate dierum feſtorum; 
de neceflitate, aliisque cauflis celebrandi dies feltos; 
de praecipuis dierum feflorum fludiis ; de exemplis 
ac teſtimoniis, quibus hadtenus dicta comproban- 
tur; de fecundariis ſtudiis, poft facrum conuentum 
tractandis; de facra Scriptura, quomodo legenda? 
de fallaciis mali genii per digreflionem; de Sabba- 
tho et ferüis idiotaruın; de Sabbatho perpetuo; Sab- 

4 Ä bathum 


344 XXVI Heinrich Ernfl, - 
bathum et dies feftos etiam rebus profanis impendi 
poſſe, et ſaepe debere; de falſo Sabbatho, et ei op· 
poſito vero; worauf er im letzten Capitel den Bes 
ſchluß der ganzen Arbeit macht. Element rechnet 
fie in dem Schon angeführten Werfe, Band VII. ©. 
113. mit gutem Grunde unter die gefehrten Gelten« 
beiten, und ſetzt das Urtheil hinzu: L’Auteur y fait 
Eclater une profonde erudition, un jugement ex- 
quis, une libertẽ Chretienne, et fur tout une piete 
Eclairde et folide, 


27) Panegyricus, Friderico III. Danorum Regi didtus, 
Hafn. 1660. inf. Vielleicht ift diefe Lobrede mit der 
oratione gratulatoria ad Frid. IH. einerley , weldye 
unter eben dem Jahre in der zu Copenh. 1777. in 8. 
gedrucften Bibliotheca Zongebeckiana ©. 41. ſtehet. 
Doc finder man auch den Panegyricus ein paar Num« 
mern vorher bejonders, 


28) Epiftola de Colo Niuario, ad Thom. Bartholinum 
aı650.lcripra! Dieler hat fie in feine Epiftolas me- 
dieinales, Centur. II. ©. 726. mit eingeruͤckt. 


29) Statera jurisprudentiae, et iuris confulti, Arnſta- 
dii 1662. auf 16 Duartbogen. Sin der jucift. Bis 
bliothek des Lipenius wird nod) eine Braunſchweigi⸗ 
fche Ausgabe vom jahre 1661 angezeigt. Allein jie 
ift entweder ebendie Arnftadtifche, oder die Nachricht 
bat feinen Grund.“ Dee Berleger meldet in der Vor⸗ 
rede, daß er ein gefihriebenes Eremplar in die Hän« 
de befommen, und ohne des Verfaſſers Wormwiffen 
zur Praffe gelieferte habe. Diefer Urfache wegen muß 
man denfelben entfchuldigen, wenn oft die. Seile ver- 
mißt wird. Hätte Jac. Chomaſtus daran ges 
dacht: fo würde er Ernſten nicht zu ftreng beurtheilt 
haben. Er IK in einem Briefe, weldyen der Far 

\ ſeicul 
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feicul VII. der Struviſchen Actorum litterariorum 
vor Augen ſtellt, ©. 50. wie folget: Non eſt, quod 
quis ex hoc Ernqtii ſeripto ſperet edoceri fe poſſe, 
quem ordinem in difeiplinis aut Facultatibus teneat 
iurisprudentia. Mifcet omnia, nihil explanat, nul- 
lum terminum expendit: non ediflerit, quid feien- 
tia, quid ars, quid fapientia, quid prudentia diffe- 
rant, non quid inter praxin et theoriam, quid inter 
Ictos veteres et recentes, quid inter politicos auli- 
cos et Ictos acadeınicos fit diferiminis, docet. Pla- 
ne apparet , ipfum nihil minus potuifle, quam phi- 
lofophari: nulla in his thefibus methodus, nullus 
ordo, nulla lex legenti fe offert, merae tenebrae, 
Arenam fine calce dixeris, notes fine fidere, — — 
‚ Antea magni faciebam hunc Ernfium, nefcio qua 
- fama nominis eius motus, nam fcriptum nullum eius 
euolueram,. Ac fieri poteft, vt in Criticis pracflite- 
rit aliquid. Nunc hac cius flatera expenfa, valde 
vacillare fentio illam de eo praeclaram exiflimatio- 
nem. Philofophiae quidem fludia plane non mihi 
videtur attigifle: in arte dicendi conari aliquid ‚ad 
exemplum veterum, fed paſſim tamen iacere cona- 
tus deflituente facultate.e Poenituit omnino horu- 
lae, quam in eo legendo perdid, Ernſt zeige 
überall eine gute Bekanntſchaft mit den alten Schrift⸗ 
ftelfern,, und eg fcheint,, daß fein Werfgen aus Vors 
lefungen auf der Dänifchen Ritteracademie entftan. 
den ſey. Es enthält drey Gapitel. Im erften ift 
die Rede de vera iurisprudentiae, et Icti, aellima- 
tione; im zweyten de iurisprudentiae, et fludiofo- 
rum. eius, calumniatoribus; im dritten aber de 
modo acquirendi iurisprudentiam, et quo modo no- 
bilis adolefcens Danus fe ad patriam Kempublicam 
parare debeat, 
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30) Hausbuͤchlein vom wahren Glauben, Soroe 1664. 
in 12. | i 


31) Chrifoph Heidmanni Palaeflina cum notis Zinflit, 
Guelpherb. 1665. in 4. Die Noten ftehen zuletzt 
von der Geite 214 an, bis 228. Er foll auch deſ— 
felben Europaın , fine manududtionem ad Geogra- 

hiam veterem, eben allda 1658. in 4. von neuem 
zum Druce befördert haben; es wird aber feines Na— 
mens nirgende gedacht, vielweniger ſeh ih, daß von 
ihm Etwas binzugefegt worden fey. 


32) ZoQss aeodos; feu Differtatio de re fumme, 
omniumque difhcillima, nempe vera philofophia, 
vocisque eius abufu, profanis Philofophis, non fine 
graui conlilio, oppofita, Hamb. 1665. in 8. 24 Bos 
gen ſtark. In der Vorrede, welche der Verfaſſer amt 
1. Januar 1664. unterzeichnet hat, klagt er ſehr uͤber 
die zu weit getriebene Orthodoxie, und die Zaͤnke— 
reyen einiger Geiſtlichen. Er ſtarb aber vor dem 
Drucke, welchen Joach. Hennings beſorgt haben 
ſoll; wiewohl ich deſſen Namen auf meinem Exem⸗ 
plare nicht finde. Nach dem Hauptbuche ſiehet man 
eines Ungenannten ſchon im Jahre 1620 herausgege⸗ 
bene Schrift, welche den Titel bat: Probatiſſimo- 

- rum Ececlefiae dodorum fententiae, quae non de- 
trahunt quidem Ethnicorum philofophiae, fed eam 
prorfus vituperant, abiiciunt, defpiciunt, vt Chri- 
ftiani kominis ftudio indigniflimam, impiamque et 
peftilenteım. Alsdann folgt der Catalogus feripto- 
rum Henr. Ernflii, a fe partim perfedtorum, par« 
tim inchoatorum,, welchen Daniel Ernſt, wahr- 
fheinlich ein Sohn von ihm, im vorhergegangenen 
Jahre zu Copenhagen in.ı2. befonders ans Licht ge= 
ftelle harte. Eine ziemliche Anzahl der Daraus gezo⸗ 
genen Echriften lies auch Tengel dem Jahre 1692. 

feiner 
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feiner monatlichen⸗ Unterred. ©. 584 —5 86. mit eins 
drucken. Der Hamburgiſche Verleger fand indeß 
feinen gehofften Vortheil bey dieſem Buche nicht; 
deswegen bediente er ſich des gewöhnlichen Kunſt⸗ 
griffs, und fuchte 1678. vermiftelft des ‚neuen Ti« 
tels: Ariftarchus philofophicus, mehr Käufer anzu⸗ 
locken. Moller eröffner feine Gedanken von der 

angen Arbeit mit diefen Worten: Liber ingentern 
pirat verae pietatis zelum; fed in Ariftotelem, con- 
tra quem-omnmıa veteruin et recentiorum conuitia 
ftudiofe cöaceruat, paullo eft iniquior. Bey dem 
allen ift Doch daraus zu erfennen, daß er Fein blinder 
Anbeter des ehrlichen Stagiriten habe fern wollen, 
Heinr. Crull in einem an den Jacob Thomafius 
gefchriebenen Briefe, welchen Struve ebenfalls dem 
Faſeicul VII. der Actorum litterar. einverleibt.'hat, 
(man fehe die Nummer 29) macht es gar zu arg, 
wenn er Ernſten befihufdiget, quod rectam ratio- 
nem, quae philofophiae apud eruditos prineipium 
audit, toto conetur opere euertere. Zu 


33) Notae breuiflimae ad Arnobii libros difputatiohum 
aduerfus gentes. Accedunt notae ad orationem de 
confummatione mundi, ac de Antichriflo, et fecun- 
do aduentu domini noftri Ieſu Chrilti, qui b. Hippa- 
iyto, Epifcopo ac martyri, vulgo tribuitur, Hafniao 
1726. in ı2. So finde ich im Catalogo Biblioth. 
Frid. Otton. Menckenii, Ih. 1 ©. 60, dieſes kleine 
Buch, welches aus einer binterlaffenen Handfchrife 
gedruckt worden ift. In des Verfafjers Indice fcri- 
ptorum, ad edendum paratorum, ftehet es unter der 
Nummer 14. Eine Ausgabe vom Jahre 1716 oder 
1717. wird aber bereits in den Haagiſchen Nouvel- 
les litteraires, 1717. ©. 225..angezeigt. Daß eben 
diefe Noten aud) der neuen Edition des Arnobius, 

womit 
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womit Megnus Cruſius vor vielen-ahren um⸗ 
gieng, haben beygefügt werden ſollen, berichten die 

e Keipsiger Zeitungen von gel. Sad). im Jahre 1728» 
©. 486. | 


Unter feirten noch ungedruckten Auffägen find, aufer vie» 
len andern, die im Indice feriptorum vorfommen, 
‚bier befonders zu merfen: | a 
a) Epiflola de cornu Ehrifliani V. Principis Danici au« 
reo, ad loach, Gersdorfium. Olaus Worm bat: 
fe über denfelben Gegenftand zu Copenh. 1641. eine 
Abhandlung ans Licht geftellt.. Ernſt fchrieb gleiche - 
falls feine Gcdanfen davon nieder, welche fein Eolle» 
ge, Stephan Stephanius, in eimer Copey Wors 
‚men mittheilte, und um fein Urtheil bat, Diefer 
ward aber deswegen fehr erbittert, wie aus verfchies 
denen Stellen der Epiltolarum Oli Vormii, et ad 
eum dodtorum virorum, welche 1751. ing, zu Co⸗ 
penhagen gedruckt worden ſind, vornemlich S. 604. 
erhellet. Wer Luſt hat, ſie alle zu leſen, der darf 
nur den Artikel Ernſtius im Regiſter anſehen. 
Worm verfertigte darauf Stricturas, und ſchickte fie 
dem Stephamus vermittelſt eines Briefs zu, der 
©. 201. der gedachten Sammlung fteher. Tin füla 
chen bedient er fich gar harter Ausdrüce, und ſchreibt 
alfo: Quid de Epiltola de cornu aureo ſtatuam, ex 
adiunctis videbis, Miror hominem tam pueriliter 
ineptire; nunquam credidiffem. Exfpeltabam ex 
manufcripto Chronico Holfatico loca, ad rem no- 
ftram facientia, fed de eo altum, vt video, filen- 
tinm. Nollem, eum famam et exiflimationem fuam- 
apud doctos ita proflituere; quo circa, quantum 
potui, ab ipfo remoui has nugas, vt ınibi res eſſe 
videretur cum alio, qui eius nomine abuteretur. 
Mitto, vt ei oftendas, quam ineptiat, et, ſi aliis (uam 
: colllınU« 


* 
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communicauerit, vt et hane communices. Si ipfi 
viſum, prelo fubinittat; mea mox a Non 
fubterfugio difputationis aleam, modo ea adferat, 
quat momenti fintalicuius. Puerilia pueriliter füne 
tradtanda. Ob, und an welchem Orte, diefe Erns 
ſtiſche Epiftel noch vorhanden fen, kann ich nicht fas 

- gen, Ehemals iſt fie, nebſt Worms Stridturis, in’ 
der Refenifchen Bibliorhef zu Copenhagen gewefen, 
wie Moller verficherr. 


b) Vita Othonis Rudi. Cine Handſchrift in 4. zeigt 
das Langebeckiſche Buͤcherverzeichnis S. 566 an. 
Dieſer Otto Rud iſt ohne Zweifel derjenige Daͤni— 
ſche Admiral geweſen, welchen die Schwediſche Flot⸗ 
te 1565 ſchlug, und gefangen bekam. | 

Eee er ie 
‚Albers. Bortholinus de feriptis Danorum, cum Hypomne- 


. matibus lob. Molleri, Hamb. 1699. in 8. p. 53, et 237% 
Molleri Spicilegium Hypomneinatum, p. 18. 
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Heinrih Bode, oder Bodinus. 


He ſoll ein Rechtsgelehrter auftreten, welcher bey 
großer, practiſcher Wiſſenſchaft doch auch von ſelt⸗ 
ſamen Einfaͤllen und Vorurtheilen nicht wenig beſtrickt 
war, und eben daruͤber die meiften meiner Leſer aufmerk⸗ 
fam madyen wird. Heinrich Bode ift diefer Mann, 
deffen wichtigfte $ebensgefchichte ic) nun zu erzählen ans: 
fangen will. Am 6. April des Yahrs 1652 erblickte er 
zum erfienmale die Welt in der Graflih Schauenburgi« 
ſchen Stadt und Univerſitaͤt Rinteln, welche ſeit dem 
Meitphalifchen Frieden unter Heffen - Caſſeliſcher Herrs 
ſchaft ſtehet. Sein Vater, Gerhard Bode, lebte zu 
‚ biefer Zeit als Profeffor der morgenländifchen Spradyen 
und Beredfamfeit allda, und ftarb endlicy in der Würs 
de eines oberften Lehrers der Theologie, eines Benfigers 
im Confiftorio und Superintendentens, Die Mutter 
aber, Chriſtina, war Heine. Schreibers, des Koͤ—⸗ 
niglich Schwedifchen Raths und Bürgermeifters zu 
Minden, Tochter. Anfangs fchien die Gortesgelehrfam» 
keit auch des jungen Bode einzige Beftimmung zu feyn, 
in welcher Abſicht er die orientalifche Litteratur eifrig 
erieb. Allein er änderte dod) bald, mit Einwilligung 
des Vaters, feinen Vorſatz, und gieng zur Rechtswiſ⸗ 

fenfchaft über, welche neue Laufbahn er befonders im 
Sjahre 1668. zu Helmftäde antrat, Die dafelbft einges 
erndtete Fruͤchte des Fleißes brachte er zurück nad) Rin⸗ 
teln, wo er im Februar 1672, nod) feine zwanzig jahre 
alt, den Titel eines Licentiaten der Rechte erhielt. Nun 
befümmerte er fid) um Proceßfachen, und reifete, damit 
er darinn mehr Fertigkeit ſammlen möchte, nad) tem 
Eammergerichte zu Speier, ferner nach Regensburg 
— und 





und Wien. Der damalige Krieg widerftand feiner Nei— 
gung, daß er ihr nicht völlige Genüge leiften, und auch 
nach Italien gehen Fonnte. Er mußte fid) alfo begnü= 
gen, nur die Gegenden am Rheine, und die Miederlan- 
de, zu befehen. Im Jahre 1674 erfolgte feine Rüc- 
kunft, worauf er fogleich bald mit Lehren, bald mie Ad» 
vociren, befannt zu werden trachtete. Die geringe Anzahl 
der Studenten aber veranlajfete ihn, 1677 fein Glück in 
Marburg zu verfuchen. Mittlerweile gefchah es, daß 
er 1682, nad) angenommener Doctorwürde in feiner 
Vaterſtadt, auch eine außerordentliche, und 1685 eine 
ordentliche juriftifche gehrjtelle erlangte. In diefer Sage 
biieb er, bis der Ruf auf die neue Univerficät zu Halle 
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— 


ibm eine merkliche Verbeſſerung feiner Umſtaͤnde anwies. 


Er begab ſich im Herbſte des Jahres 1693 dahin, uͤber⸗ 
nahm das vierte Profeſſorat der Rechte, und wenige 
Wochen darauf die Bedienung eines Conſiſtorialraths. 
Doch genoß er nicht gleich Vortheile davon. Zu Sitz 
und Stimme, und den damit verbundenen Einkünften, 
beförderte ihn, einige Zeit hernach, (es foll im Julius 
1694 geſchehen fenn,) der Abgang eines — 
Mitglieds dieſes geiftlichen Senats. 


Bode hatte einen Bruder, Juſi Vollraden, der 
ſich 1687 mit einer Diſſert. de femina illuſtri, unter 
Eduard Franz Boclenins Vorſitze, das juriftifche 
Doctorat erwarb, und 1712 Kayſerlicher Reichshofrath 
zu Wien wurde, Zuerft war er Naſſau⸗-Idſteiniſcher, 
alsdann Herzoglich Weimariſcher Hofrath, ferner Chur 
fuͤrſtlich Brandenburgifher Rath und Syndicus zu 
Magdeburg, nach diefem Fuͤrſtlich Würtembergifcher ges 
heimer Rath und Canzler zu Dels in Schlefien, von dan« 
nen ihn der regierende Herzog zu Würtemberg als ges 


heimen Rath nad) Stuttgard zog. Der Kanfer ertheils 


te ihm, und dem Haͤlliſchen Rechtsgelehrten augleich, 


— 
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den Adelsbrief; wie wohl beyde Bruͤder nur von der 
Erneuerung des ſchon vorher ihren Vorfahren verliehe— 
nen Adels haben wiſſen wollen. Heinrich Boden riß 
endlich der Tod am 15. September 1720. im neun und 
ſechzigſten Jahre ſeines Alters zu Halle aus der Welt. 
In einer dreyfachen Ehe war allein die erſte fruchtbar. 
Außer dreyen, noch bey feinem Leben verheyratheten 
Toͤchtern, hinterlies er zween geſchickte Soͤhne, denen er 
alle academiſche Bedienungen verhaßt machte. Der aͤl⸗ 
teſte, Gerhard Johann v. Bode iſt vor vielen Jah⸗ 
ren als Koͤnigl. Großbritanniſcher, und Churfuͤrſtlich 
Braunſchweigiſcher Hof» und Conſiſtorialrath geſtor⸗ 


benz der juͤngſte hingegen, Friedrich, lange Zeit der 


anfehnlichfte geheime Rath des Fürften von Naffaue 
Saarbruͤck gewefen. Er bar einen. gelehrten Sohn, 
Carl Wilh. Worig von Bode, gezeugt, welcher 
1753 ju Göttingen eine ftarfe, wohlgeichriebene Diſpu⸗ 


tation de fucceflione gentilitia vertheidigte, und bereits 


bey eben diefem Prinzen als Hof» und Regierungsrath 
and. 
i Der Canzler von Ludewig entdeft auf der S. 
58—60. feiner Hiftorie der Friedrichs. Univerſitaͤt Hal⸗ 
fe, welche, ftatt eines Borberichts, dem Bande_ll. der 
von dafiger Facultät ausgefertigten Rechtsſpruͤche vorge⸗ 
ſetzt worden iſt, unteefchiedliche und befondere Umitäns 
de, woraus feines ehemaligen Collegen Character-in eie 
nem hellen Fichte erfcheint. Da man diefe Schilderung, 
meines Wiſſens, fonft nirgends antrifft: fo meyne id) 
feine vorgeblihe Mühe anzuwenden, wenn id) die eiges 


nen Worte deffelben abfchreibe. „Des Eonfiftorialraths 


„Bode, fagt er, Sitz im fandesconfiftorio war von gang 
„befonderer Wirfung. Denn er verftunde die Rechte 
„wohl; er hatte ven Much, Geiftlihen und Weltlichen, 


„ohne Unterfcheid, zu widerfprechen; er war fertig im. 


‚Meden und Vortrag, auch in Einfällen, feine Mey— 
z - „nung 
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„nung zu be haupte ten gluͤcklich und geſchwind; und wo 

„oͤfters nieman > von Herzen reden wollte, da geſchah es . 

„von ihm; -er hielte fich auch an Feine Parthie, fondern 

' „mar jego bald auf diefer, bald auf jener Seiten, bald 
uf der geiftlichen , bald auf der weltlichen, mie es die - 
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taͤnde erforderten. Co viel aber das Univerſitaͤte 
n betrifft: fo war die Weife, in Weftphalen zu le⸗ 
\ ‚der biefigen gar fehr unterſchieden. Er fuhre 
. E mit einem Schimmel und caftanienbraunen Pier, 
2 : aufs Confiftorium , jo einige Gaffen von 

einem Wohnhauſe abgelegen war. Welches, biefiger 
‚Orten, ungewöhnlic) heraus kam. Als auch das Con- 
wium von biefiger Stadt nad) Magdeburg verlege 

at er bey Königliche Majeſtaͤt, zur Confers 
feine Confiftorialbefoldung, angefucht, alle 
ihn, zwölf Meilen dahin, von bier ab und 
reiſen zu laſſen. Welches er auch, ſo pa⸗ 

s ſchiene, erhalten; aber ſolche Willfaͤhrigkeit 
fein Fuhrwerk nicht vertragen, Er verſtun⸗ 
orpus iuris; aber aus andern Büchern und 
jaften machte er feinen Staat, Die $ogie 
„bielt r Schulp fen müßiger Leute, die I 
neh je Muttermild) verdorben, nicht zu ſtatten 
f irde. Dahingegen die natuͤrliche logie zu 
hlüffen genugwäre, Er wollte feine Eh» 
, wenn fie in der fogie und Metapfnfic gu 
sen wollten.“* (Linter den ra Urfachen, Die 
nian vorgefchrieben bat, fteher doch 
che mit.) „Im Sprechen und Scireiben 
„müßte man auf die achen fehen, Dann’ in Woͤr⸗ 
„tern eine Zierde zu ſuchen, ſoiches kaͤme von der Erb⸗ 
an Schlange im Paradies die Kedefunft 
raucht. a8 dergleichen: pa- 
rae, mehr gemefen. 
the feine Leibesger 
„ſtalt. N 
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fol. Er war roch von Gefichtz ſtark won 


“ „seib, und hatte aljo wenige. Gedult, über einer Sa⸗ 


„he zu bleiben, oder dieſelbe muͤhſam aus zufͤh⸗ 
„ten. Sondern was von ihme geſchahe, das mußte 
„von ber Fauft weg, und aus dem Gtegreif, geben. 
Worbey er ſich auch nichts vor ungut oder übel nahe: 
„me, noch fih andern zu gefallen, anſchickte.“ Das 
Folgende von- feinem Model habe ich vorher bereits ges 
meldet. Roͤhler, Th. VIk S. 170. der hiftorilchen 
Muͤnzbeluſtigung, iſt zwar deshalben über Ludewigen 


ſehr — und beſchuldiget ihn, daß er alles das⸗ 


jenige engebradht habe, was zu Verfleinerung der er» 
ften großen $ehrer auf der neuen Friedrichs Univerfirät, 
mithin auch zur Verminderung des Anfehens und Kuhms, 


in welchen diefe hohe Schule glei) ben ihrem gefegnes 


een Anfang? geffanden, nur immer gereicyen fann. Cr 
getrauet ſich jedoch nicht, die Unwahrheit der ertheilten 
Nachrichten zu entdecken. Seit dem Jahre 1711 ſoll 
Bode der Univerſitaͤt faſt zu gar nichts nuͤtze geweſen 


ſeyn, wie Chriſtian Wolf in einem Briefe verſichert, 


> 


welchen Stoſch dem neuen - Gelehrten Europa, Id. 


XVII. ©. 413 einverleibt hat. Aus einem „andern 


Briefe Job. Heinr. Majus, des jüngern, an Uffen- 
bachen, unter dem Sabre 1715 ift zu vermerken, daB 
230de danıals ain meiften mit theologifchen Betrachtun ·⸗ 


gen umgegangen, aber dabey auf fhlüpfrige Wege vers 


feiter worden ſey. Er habe fic) einfallen lafſen, das er⸗ 
ſte Buch Moſis in ganz neuen Auslegungen darzuſtel· 
ien, und mit phantaſtiſchen Verſuchen die heiligen Ge⸗ 
heimniſſe anzugreifen. *) | 
— Seine 


Ich berufe mich auf das Commereium epiſtolare Vfen- 
Bachianum, welches Scyelborn herausgegeben hat, Th. 
1V.©. 264 wo Majus alſo fchreibt: Bodinum, Halen- 

ſem, ex iuris Doctore factum eſſe Theologum, nouum- 
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Seine Feder gebrauchte-er nur zu kleinen academi— 
ſchen Abhandlungen, die zum Theil nicht ohne Beyfall 
" aufgenommen worden find. Gehr vielen fehle es hinge⸗ 
gen an gründlicher, und genauer Ausführung: manche 
bat er auch nicht ſelbſt verfertigee, od fie gleich unter ſei— 
nem Namen vor Augen liegen. Sie follen nım alle eine 
zeln genennt, und diejenigen nicht vergejien werden, von. 
welchen es gewiß iſt, daß er entweder gar nichts, -gder 
ſehr wenig daran gethan habe. 


 » Negatiuum diuinae maieltatis praeceptug: non fur: 
tun facies, Differtatione idridica, ex iure naturali 
et pofitiuo vtroque, cum diuino, tum ’etiam Mtına- 
no, deductum, Rintelii 1671. unter Berubard 
Schulzens Vorfige Sie iſt 14 Bogarftark, und 
zu Halle 1704, mit Bodens Namen allein geflem« 

jelt, wieder uns Sicht getreten, Ä Ä 





) Diffeet. de alienatione bonorum ecclefiafticorum, 

ibid. 1672. auf g Bogen. Auch bey diefer hatte er 
Schulen zum Beyſtande, als er, zur Erlangung 
bes Doctortitels, die Eatheder befteigen mußte. Im 
IE — ſie abermal aus einer Haͤlliſchen 


ſſe hervor. 






3) Pofi iones euriofae ex dure naturali ac pofitiuo, die 
uino et humano, pnblico et priuato, ibid ‚1683, 
N Eine Difpuration von 3 Bogen, | 
5 Seledtae reſolutiones juris, Rint. 1687. 8 Bogen. 
’ | 32 5) Difpu- 


J 






que Geneſeos iaterpretem, Nunciauit amieus. Is vero 
tam peruerfe, facra inyfteria, tam impie et fcurrilitee 
tractat, vi atheis deleStationi fit, caeteris horrori. Uffen⸗ 
bach antwortete S. 264. Darauf: Bodinum tam repen- 
te, vt putidi-folent nafei fungi, Theologum effe fatum, 
illotisque manibus facras confpurcare paginas, vix mi« 
ror, cum heminis ingemium moresque bene nouerim. 


= 
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5) Dilputatio continens quinque decifiones pradticas, 

Aibid. 1687. Tr | ; 

6) DI. de prohibita violatione iuris fepulturae, ibid. 
1687. 6 Bogen. | ö | 


7) Difl. de differentiis juris communis et (taturarii Reis 
publicae Mindenfis, circa delationes hereditatis ab 
intellato, ibid. 1688. 


8) Diff. deaudtoritate, feu adiong, quae pro euictio- 

- ne competit, 1688. aud) zu Halle 170 4. auf 3 Bogen. 

9) Dil. de ppiuati commodi (Audio, Rint. 1688. 104. 
Bogen, Ze 

10) Diff. de Barattaria, ibid. 168874 3 Bogen. 


u) Diff. de iure mundi, ibid. 1690. Er lieg fie zu 
Halle 1698. unter dem Titel wieder abdrucken: lus 
mundi, feu vindiciae iuris naturae, in neuer. Ab⸗ 

druck folgte eben allda rzır. auf 5 Bogen ing Der 
Verfaſſer beſtimmt darinn- die nach dem göttlichen 
Willen eingerichtete Ordnung der Ereaturen zum Grun⸗ 
de des Rechts der Natur. Der $. 30, wo er vom 
Misbrauche der Thiere redet, preßt mir den Wunſch 
aus, daß in einer neuen Deutſchen Schrift recht leb⸗ 
haft vörgeftellt, und wiederholt werden möchte, nid 
fehr ſich Hierinn unbarmperzige Menſchen, hohe und | 
niedrige su verfündigen pflegen. Doc) vielleicht thug, 
num die aus dem natifchen überfegte Abhandlung 
Über Barmherzigkeit und Grauſamkeit gegen 
die thieriſche Schoͤpfung, welche ich eben in den 
Zeitungen angekuͤndiget leſe, der Sache ein Gnuͤge. 
Chriſt. Thomaſius hat in ſeiner 1698 gehaltenen 
Diſputation de fundamentorum definiendi cauſſas 
inatrimoniales, hactenus receptorum, infuflicientia, 
vom $. 32. an, Manches gegen die Bodiſche zu 

= erumern 
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' erinnern gefunden, doch ohne denjenigen zu nennen, 
deſſen Mennungen ihm nicht gefallen, wie ſchon Jar. 
Friedr. Kudoovict, in der delin. hilf; ir. natur. = 
144. der zwoten Edition, bemerkt. Vorher ©. 13 
giebt derielbe'aud) von Bodens Agandlung gene 
m Nachricht, er j 


N Difl_ de fideicommiflo tacito, Rintelii 1692. auf 

6 Bogen, und wieder zu Halle, ohne Beyfügung 

des Jahrs, welches Exemplar einen — ſtaͤrker 
iſt, als das erſte. 


I 3) Differt, de differentiie, quae circa materiam teſta⸗ 
mentorum in jure communi et flarutario Reipubli«, 
cae Mindenfis oceurrunt, Rint. 1692. | 


14 Diſſ. de actione familiae erciſcundae. 1692. 
15) Diff, de peritia et imperitia, 1693. auf 2 3 Bogen, 
16) Dill, decollediset contributionibus, 1692. 5 Bogen. 


17 Diſſ. de fundamentis nuptiarum contrahendarum,. 
ex principiis juris ciuilis et canonici, 1693, 


18) Difl. de iuribus infirmorum, fen aegrotorum fi fin- 
guläribus, 1693. und von neuem zu Halle 1703. auf 
43 Bogen. Alle diefe Schriften ‚find. zu Rinteln, 

von ihm ans Licht gefteile worden. 


19). Programına de fundamentis Academiae Filderk: 
cianae, Halae 1694. Beun Antritte feines Sehramtes. 


20) Dill. de abufü poenitentiae ecclefiaflicce, Halae 
1694. Eben allda ward fie 1726 und 1741. aufız 
Duartbogen, in Form eines’ Tractats, wieder ge⸗ 
druckt. | 


- 3) Diff. de lieito vſu et grauiffi mo abufu iuramento- | 
zum, 1694. 2 3 Bogen. 


33 aa) 
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22) Diff. de referuaris maieltatis divinae, 1694. s H 
Bogen. 


23) Di. de — turpi. — 1696. 53 Bogen. 


24) Diff. de erroribus communibus circa matıimonia- 
lia, 1696. 3 Bogen, 


25) Diff. de collatione fuccedentinm —— — 
4 Bogen. 


26) Difl. de iure inhumaniori, 1696. 3 Bogen. 


27) Vindiciae pactorum iuris Romani ad demonftran- 
dum, nec hadie ex uudo pacto actionem compete- 
re, 1696. 5 43 Bogen. Mad) dem $. 8. iſt er der 
Meynung, es fey Diefes ein padtum nudum, wenn 
die Partheyen nur blos von det Sache geredet, umd 

‚ihnen einerlen recht und biflig gedzuchtet, wiewohl fie 

- fi, einer gegen den andern, nicht verbindlich gemacht 
"haben. Man kann aber darüber nachfefen, mas 
Leyſer in den Meditat. ad Pand. Band I. Specimen . 

39. ©. 397. der Duartausgabe davon ureheiler. Uns 
fer andern ſagt er: illud potifimum dubium el, an 
prifei Icti Romani' per nuda padta intelkexcrint tra» 
ctatus, feu fermones, eiusmodi fine animo obligan- 
dia contradturis ‚prolatos. Hoc in quo controuer- 
fiae cardo confiflit, Bodinus leuiter nimis tangit, 
nec argumentis, vt par efl, Ollendi. Ne“ poterat 

Ä pen oftendere, cum coutrarium manifclle ex 

egibus appareat. f 


so). ‚Progr. de fama, ad demonſtrandum, quaro quas- 
dam adtioncs illegitimae infamia notentur, quae- 
dam non, Hal. 1696. 


29) Ditl. de obligationg forenfi iuris diuiai, 1696. * 
Bogen. 


=, Diff, 
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30) Diff. de abuſu et vſu torturae,. 1697. auf 4 Bogen; 
auch 1726. In der veuen Sentenberaifchen Auf. 
tage des Tractats von Joh. Zangern de exceptio- 
nibus et. quaeltionibus S. 895. u. ſ. w. ſtehet fie mit 

vielen Noten des Herausgebers. Am Ende des §. 
14. fagt Bode „'daß er naͤchſtens auch eine Difputa« 
tion de vſu et abuſu poenarum ans Sicht ftekfen wolle. 

» Er muß ſich aber hernad) anders beſonnen haben, 


er Dif. de Bodemeria, 1697. 


32) Dif. de iure circa "ebrietatem, 1697. Sie iſt 85 
Bogen ſtark, und wird in den zu Leipzig 1738. in 4. 
gedruckten gründlichen Auszügen, as jurift. und 
biſtoriſchen Diſputationen, Band II. S. 39 —326. 
"pecenfirt, auch mit Anmerkungen erläutert, die jedoch 

eben fo gemein, zum Theil abgeſchmackt, und unnoͤ⸗ 
big fmd, als viele Mebenfachen, womit der er 

- fer feine Difputation ausgedehnt hat. 


35) Thefes eirea proceſſum ioquicitoriu 





34) Difl. de abufu —— et m 
xiarum, 1698. Gie ift allda 1752. auf 4 Bogen. 
„wieder, aus ber Preſſe gekommen. 


9 Difl.de praerogätiua fucceflionis — 1698. 


36) Difl. de Philantropo , vom EURER 1699. 
aud) 1748. 4 Degen. 


37 Miſf. de iure reuniendi pertinentias; 1690. A 2 | 
Bogen; ferner 1750. | 


36) Diff de illicita a Prineipibus proteflantibus prauo- 

_ eatione in sauffis ecelefiallicis, 1695. 6 4 Bogen. 
Sie ftehet auch in Senckenber gs neuen Edition, der 
, Oyalsilorum felectorum doh. Zangeri, aliorumque 


| . 34 fummo- 
\ * 


>; 
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fummorum Idorum, de — et feplicat. ©, 
44849 > 


39) Diff: de expenfis victoriae non praeflandis, 1699. 


40) Diff. de eo, quod fit in continenti, 1699.16 Bogen. 


4) Diff. de anticipato concubitu, 1701. 3 Bogen. | 


43) Dill; de vfuris licitis vltra N 1701. & 


Bogen, « 


43) Difl. de reflringenda libertate meirimanii ineum- | 
di, 1701. und abermal 1724. auf 3 Bogen. 


44) Difl. de iudice male procedente, 1701. 6 Bogen. 


45) Diil. de fallacibus indiciis magiae, ı701. eben fo 
ſtark. Eine ausfuͤhrliche Recenſion derſelben, nebſt 
einer Anmerkung darüber, finder man in Haubers 
Bibliotheca magica, Band II. &.741—77+ Er 
‚bar viele alte Weibermährgen, die man vor Zeiten fo 

"leicht olaubte, gefanmlet und verworfen. 


45) DT. de obfequio militum in defendendo praefidio, 
1701. 8 Bogen. Herr Hofrach Meiſter in der 
Bibl. iur, nat. et, gent. Th. 11. S. 177. zeige den In— 
halt diefer gar wohl zu gebrauchenden Abhandlung 
genauer an. 


47) Ad ıneditationes Joh. Frid. Rhetüi in Inflitutiones 
juris, Additiones. Es find Difpntationen gewefen, 
deren eilfte im Nov. 1702, die Öreyzehende aber 

. auch in Diefen Monate des Jahrs 1705. gehalten 
worden iſt. Nachher ſcheint die Fortfegunging Ste 
cken gerathen zu * Ich erinnere mich nicht, eine 
Anzeige davon anderswo geleſen zu haben, als in den 
Nouis lie. Germaniae, 1703... 3 1. und 1708. S. 

3% Am erfien Orte wird gefagt, Bode. — | 

uͤrz⸗ 






was in den Rhegifcher 
um er — und bediene 
Be r habe aud) d hr gehat 
A befommen —* das ge 
Zuſaͤtzen, von neuen h 
ie pin‘ wicht — — | 







m Diff. de rei — contra bonae fidei off 
forem non sompetente, 1703. 4 Bogen, Zelete 
auch 178583. 


52) Fuͤrſtliche Moacchtkunſt, oder unerſchoͤpfliche Gold: 
grube, wodurch ein Fuͤrſt fich kann mächtig, und feis 
ei Unterrhanen reidy machen‘, Halle.ı702. und zum 

eyten male zu Weiſſenfels 1703. in länglicht me⸗ 
Duodez , 'ır Bogen ſtark. Er hat dabey kein 
ende — gehabt, ers daß er eine kurze Vor⸗ 
vede 
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rebe darzu gefchrieben, und der Herausgeber geweſen 
ift. Nach der Muthmaßung in Eraths Conſpectu 

nhiſtor. Brunſuieo-Luneb. vniuerfalis ©, 6. unter der 
Nummer 44. bat der ehemalige Hannoverifche gebeir 
me Rath, Aſeanius Chriſtoph, Freyherr von Ma⸗ 
renholz, das Werkgen verfertiget. Ein neuer Ab⸗ 
druck ſtehet in Joh. Pet. von Ludewig oͤlonomi⸗ 
ſchen Anmerkungen über Seckendorfs Fuͤrſtenſtaat, 

S. 269—377. welche 1753. in median 8. erſchienen; 
1765 bat man eine beſondere Ausgabe, n Bogen in 
8. ftarf, veranjtaltet, und nur einige Paragraphen, 
die jegt Feinen weirern Mugen haben Fönnen, wegge. 
laffen. Diefen beyden Editionen fehle jedoch ſowohl 
Dodene, als des Verfaſſers, Worrede, ah deren 
Stelle ein Fleiner Borbericht gefegt worden iſt, wor⸗ 
inn man anzeigt, es fen diefe Schrift, aus gewiſſen 
Urſachen, fofort uͤnterdruͤckt, und daher eine Zeit 
lang ſehr rar geweſen. Auch ſchon 1740. iſt ein Ab⸗ 
druck in median 8. auf 10 Bogen unter dem Titel ers 
folge: Don Menufacturen und Commercio. 


83) Diff. de praeferendis fumtibus curationis yltimi 


morbi, 1703. 
54) Diff. de coniugio illicito, 1703. eben fo ftarf, Den 
Inhalt melden die Noua litter. Germania in demfel« 
ben Jahre, ©. 31. Er verwirft auc) mit 2 
Rechte die Difpenfation, welche für ein gewiffes Ge 
ertheile wird, 
55) Difl. de vfuris pretii non foluti, 1703. auf 3 Bogen. 
56) Diff. de cafu fortuito, a quafi vſufrüctuario nom 
praeſtando, 1703. auch) fo ftarf, Er verläßt hier 
den gemeinen Haufen der Rechtsgelehrten. 
. 87) Diff, de non requirenda lethalitate vulnerisy,1703. 
ebenfalls 3 Bogen. Im H. 9. und zo, fucht er zu 
— behaupten, 


* 











E:# Bapdif and an der aus 
echten, noch aus der Caroliniſchen 





KLEE AU 
rin fie (ep en goͤttliche 
angedruckte Gluͤckwunſch des P 
* —— daß der Ce ndida 
— ried Ulriei, dabey d "Geber mit 


mie geführt habe, 

Difert. de iure nobilit i tatis er. vera. ingenu e, 
Er „sat 5 Ban chi 3 ti al 
| En e moderno —— — * 6 
Boge Bode hat dem Candidaten Joh. Gott⸗ 


groͤßtentheils nur die Me 
je von dieſem zufammer 
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6) Ser —— N. pofi tiones 
juris feudalis. Das Yahr des Drucks ſinde ich nicht. 
So viel ift aber gewiß, daß fie vor dem Jahre 1705. 
ceerſchienen find. Denn fie ftehen fchon in dem ganz. 
zuletzt anzufuͤhrenden Catalogo ſeriptorum caet. 





61) Dif. de donationge propter nuptias, ab erroribug 
Dodtorum vindicata, 1705. 3 ‚Bogen. u 

62) Diff. de iure.domini in praedio feruiente, 1705. 
3 Bogen. 

63) Dill. de fufligationis iniquo vfu hödierno. 1705. r 
3 Bogen. Man fehe-den kurzen Inhalt in den No- 
vis litter. Germ. deffelben Jahrs, ©. 451. 

64 Quaeftiones eirca is ‚Ipinklatn, Halenfe , 1706. 

2 au — | 
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65) Seledtae Conclufiones iuris. controuerfi, 17ö7. 3 
Bogen. Gegen Thomaſens Mernung in der Dif- 
fert. de inre aggratiandi ijt Die dritte Thefe gerich⸗ 
tet, wie id) oben unter der Nummer 48) gemeldet has 
be. In ber folgenden ftreitet er wider die beſtaͤndi⸗ 
gen Familien » Fideicommiife. 

66) Diff. de iure colle<tandi non ciues, 1707. 

67) Difl. de errore communi circa venditiones, quae 
in ſeriptis conficiuntur, 1707. 2 1 Bogen, 

68) Diff. de libris mercatorum fufpedtis, 1707. 8 Bo« 
gen, Die dritte Auflage erfolgte allda 1735. 

69) Collatio iuris Rom. ciuilis et Natutarii Francken- . 
hufani circa fuccefionem coniugum ab inteftato, 
1702. Eine Differt. von 5 & Bogen. Zu 

70) Difl. de diuortio coniugüm propter delictum, 1709, 
aud) 1720. auf 3 Bogen, / | 

71) Differt. de renunciatione dotis facta, 1709. ingleis 
chen 1751, 5 Bogen ſtark. 

72) Diff. de communibus Dodtorum erroribus circa 
legara, 1710. Au 

73) Diff. de iuse circa infamiam, eiusque inter Chri- 
ftianos abufu, 1710. | * 


74) Diſſert. de inefficaci mulierum renunciatione, izir. 
5 Degen. Be | | 

75) Diff. de praefcriptione, ex folo temporis Iapfıa 

_  procedente, ı7ı1. und 1750. 3 Bogen. 


76) Dill. de benignitate in iudicando adhibenda, 1711. 
2 Bogen. | 


77) Di. 
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97), Difi:de iure cirea olentiem corpori alterius in · 
—* iz. auf 4 Bogen, und.abermal 1732. 
1 iR Utteratum "obliga tione,, ab: ‚erroribus Do- | 

BT Fade 1718, — Boge hi 
79 Diflert. de emtioge Yen -olo confe iſu noꝛ 
te, 1716. 32 a ur 










92) Pragramına de continuo —— ei ei Ä 
. zum publiearum; ; A 

gr) Progr. de veilitatetet —— Audi; iuris Re 

a ge introductione ad lectiones Grotianas; * 

79 


— ven die ger ticbespflicht zwiſchen Obrigfeiz . u 


Von 


"en sund Unter? yanet —eú— des Prorectorats. 
Ader — dieſe drey, auf einander folgende, 
sehe herausgefommen And, hebe ich nicht fin⸗ 


„ 
u X 








Ven —* — welche ich —* ei⸗ 

gen will, iſt es gewiß, daß ſie die Candidaten nn 

faffern gehabt. haben, ob fie [hon mit Bodens Namen, 
zeichnet worden find, —* —— aa er — ei 
Lrevidir. Ä 


ä) ‘de difcordiis coniugum, Halae Magd. 39% 3 Bu 
gen. Gottfr. Boenigks Arbeit. 


b) de contractibus fümmarum. poteflatum, 1696. * 
Bogen. Heinrich Ernſt Keſtners, eines beruͤhm⸗ 
ten Rechtslehters zu Rinteln, Gradualſchrift. 


9 ad L. Milites 8. C. de quaeflion. 1697., 12 Bogen 
ftarf. Joh. Sriedr. een erlangte damit 

- die Dortorwärde. Der Herr Hofrarh WMeifter er⸗ 
innert in der Bibl, iur. nat. et gene. Th. III. ©. 263. 
> daß dieſe — — er mit Zodens A 


* 
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de abufu et vſu torturae verwechfelt zu haben fcheing 
im Jahre 1703. unter dem Titel wieder gedruckt wors 
. ben fey: Aletophili Schurbein liber vnus,de tortura, 
caute adhibenda. Diewahre Beſchaffenheit der Na⸗ 
mensveränderung iſt mir uͤnbekannt, da id) dieſes 
Eremplar niemals gefehen habe, 


d) de eo, quod iuftum eft circa teftimonia Hiftorico- 

rom, 1701. Gieiffvon Job. Burkh. Mencken 
verfertiget, und hernach in die Sammlung feiner Di£ 
fertationum academicarum ©, 177 — 229. mit ein⸗ 
geruͤckt worden. * 


e) de collatione ſumtuum ſtudiorum, 1793... | 23 


. Bogen. Ehrenfried Schäffer war der Bir 


f) de beatitudine iuridica, 1705. ine Differtacion 
von 5 4 Bogen, welhe Sim. Per. Gaſſer unter 
Bodens Vorſitze vertheidigte. Dieſer eignet ſie 

ihm auch im RE Gtückrwunfche La 

dings zu. 


5 8) Diff. de differentia iuris flatutarii Zittauienfis a iure 


ciuili, 2707. 3 Bogen. Cie ift aus der Feder deg 
Candidaten, Job. Ehrift. Johne, und 1719. in 
Hoffmanns Scriptores rerum — Band 
1. ©. 153—159. gefommen. Si 


H) de flatu Reipublicae Germahicae feudali, et fendis 
regalibus, 1707» Dieretich Serm. Bemme 
richs Doctordifpufation, bie Lünig im, Thefauro 
juris der Grafen und Herren ©. 634— 643. * 
auflegen lies. as 
'i) de padto confraternitatis Corona 
co-Hafliacae, 1707. Ber eben gedadjte ] 
| wich fchrieb fie. * Job. Eccard Kaufben, 2 * 


r 
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cher ſich dabey Bodens Unterftügung auf der Ca« 
theder bediente. 


2 ‚k) de iure et efroribus circa diuortia, 1711. 3 Bogen, 
von dem Candidaten, Job. Georg Bremen. 


I) de his, quae mulier Saxonica valide citra curato-⸗ 
rem agit, 1712. 4 Bogen, Eine Probeſchrift Chr. 
Benj. Weiſſens. ns | | 


m) de iuftis cauflis recuſandi depofitum, 1713. auf 7 & 

Bogen. Gie rührt entweder von Friedr. Heinr. 

. Georgi, dem Nefpondenten, oder von einem An⸗ 

‘ dern her, Den Inhalt derfelben, und der vorberges 
henden Differtation, kann man in der Gelehrten Sas 
ma, Band II. ©. 281—286. lefen, | 


n) de teflamentis irreuocabilibus, 1914. 3 Bogen, 
Chriſt. Friedr. Sunold, fonft Menantes genannt, - 
bahnte fich damit den Weg zum Doctorate. Er 
wird auch in den 1731. gedruckten geheimen Nach⸗ 
richten von feinem Leben und Schriften auf 
der feßten Seite als Verfaſſer angegeben. Der nur 
‚erwähnte Band der Gel, Sama, ©. 783 — 786, 
liefert einen Auszug. | | 

o) de priuilegio crediti, in rem Suecicam erogati, in 
foro Saxonico, occaf. Mandati regii 1707. d. a0. 
Tolii promulgati, 1716. 4. Bogen. Gie ift ver 

miuthlich von Carl Heinr. Dornbluͤthen ausgear« 

beitet worden, 


p) de furto periculofo, 1716. eben fo ftarf, Der Can⸗ 
didat hies Adolph Gottlieb Dornblüch. Von 
beyden Stuͤcken ift die Gel. Sams, Band V. ©. 
564-566. anpfehen, 


dae 


„ x Mr N 
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q) de offieio Praetoris reflaurando ad tollendum pro- 
ceflum hodieraum, 1718. auf 54 Bogen. Es ift 

wodl nicht zu zweifeln, daß diefe Gradualdifpuration 

x dem nachmaligen Profeffor der Ritteracademie zu 
$iegnig, Job. Be. Wagnern, zugeichrieben wer⸗ 
den müfje; befonders, da er fid) durch mehr gelehrte 

Producte genug befannt gemacht hat. | 


48 
\ 





Kurze Nachricht von der Stadt und Univerſitaͤt Halle, 
“ 1709.in$. 6.97. von Dreybaupt Belchrelb. des Saal⸗ 
. crayſes, Band 11. S. 587. Catalogusferiptorum in Aca- - 
demia Fridericiana vsque ad A. 1704. editorum, p. 26, 
In dleſen Nachridiren allen iſt aber Manches zu vers 
beſſern, oder zugufegen, geweſen. | 


4 








u xxvul. | 
Johann VAvezan. 


Er hatte von einer alten und guten Franzoͤſiſchen Fas 
milie den Urſprung, und fam gegen das Ende des 
fechzehenden Syahrhunderts zur Welt. Genauer laͤßt 
ſich diefes eben fo wenig beftimmen, als der eigentliche 
Dre feiner Geburt. Die Stadt Drlcans ift es gewiß 
richt gemefen, wie einige gefagt haben, Ueberhaupt 
weis man nur fo viel, daß es im Thal Aure, ( Vallse 
d’Aure)) unter dent Gouvernement Guyenne und Gas 
ſcogne, gefchehen jey. Sein Vater, ein Ritter und 
Herr von Bauchon, hies Raymund d'Avezan. Die 
academifchen Studien trieb er zu Touloufe, und hatre 
ſowohl im Römischen, als Pabftlichen Rechte die dafigen 
vortreflichen Schüler des Cujaz, Wilbelm Meran, 
und Janus a Lofta, zu feinen beiten Anführern. Den 
fegten hörte er ganze fiinf Jahre, Darauf gieng er nach 
Paris, und 1625 nad) Orleans, ſich um eine eben ledige 
Drofefforftelle in der juriftifhen Faeultaͤt zu bewerben, 
Es waren ihrer noch zehen, welche Micbuhfer abgaben, 
und deswegen öffentlidy diſputirten. Die Wahl fiel 
auf Johann Jourdain, einen durch Schriften nicht ber 
Fannten Gelehrten, es wäre denn, daß er derjenige fen, 
welcher unter dem Mamen Joh. Jordanaͤus, als 
Verfaſſer der kleinen Abhandlung de Proba fligmatica 
wider Dec. Oſtermannen, in der jurift, Bibliothek 

bes CLipenius angeführt wird, Einige Competenten, 
und mit diefen auch d'Avezan, appeilirten darüber ans 
Darlement, und ſuchten zu behaupten, Jourdain habe 
in feinen Difputationsfäßen der Majeftät und den Rech⸗ 
ten des Koͤniges nachtheilige Gedanken Bingefchrieben, 
Da die Sache beurtheilt worden war, verwarf am 25, 


Jugl. Beytr. 58.25. Aa us 
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Junius 1626 ein Rechts ſpruch des Beſchuldigten Schrift, 
er ſelbſt aber verlohr daruͤber ſein Profeſſorat. 


Bey dieſen Umſtaͤnden regte ſich der Stadtmagi⸗ 
ſtrat, und drang darauf, daß, nach der Verfaſſung vom 
Jahre 1012, acht Lehrer der Rechte beſtellt werden muͤß⸗ 
ten. Man ſetzte num wirklich die Zahl derſelben auf 
ſechſe, und fuͤgte alſo zu den damais lebenden dreyen 
eben fo viel hinzu. Unter dieſen neuen erhielt d Avezan 
den fuͤnften Platz, und verwaltete ſein Amt uͤber dreyßig 
Jahre mit einem wohlverdienten Ruhme. Waͤhrend 
dieſer Zeit ward er auch zum Königlichen Staatsrathe er«. 
nennt, im Jahre 1659. aber auf die Univerfirät zu Pa- 
ris berufen, wo ihm durch Wild. Samoignons Vermittes 
lung außer andern Vortheilen und Vorzügen, Die er zu 
Drleans gehabt harte, nad) dem Benfpiele Kranz Flo⸗ 
rent, welcher funfzehn Jahre vorher unter eben ſolchen 
Bedingungen fih) dahin endete, eine Königlicye Pen— 
fion von zwölfhundert Pfunden bemwilliget wurde. Hier 
verlies er 1669, das Zeitliche. Im Jahre 1628 verhey⸗ 
rathete er fich zu Orleans, und zeugte eine Tochter, wel⸗ 
che der dortige Rechtslehrer, Jacob de la Lande, feie 
165 ı zur Ehegattin gehabt har. 


Die Schriften des d' Avezan find größtentheils 
fhägbare Producre einer nicht gemeinen Gelehrfamfeie 
im NRömifchen und Pabftlichen Rechte. Meine $efer 
werden aus dem folgenden Verzeichniffe mehr davon finden. 


3) Contradtuum liber, Aureliae 1644. in 4. Diefes 
Werk befteher aus zwey Büchern, deren erftes 34. Ca⸗ 
pitel, das zweyte hingegen, welches 1659. nachfolgte, 
4 Tractate de emtione venditione; de locat. condu- 
dlione; de focietate, und de mandato et negotio- 

‚ rum geftione in fie) faßt. Weiter ft nichts vorhan⸗ 
den, ob er ſchon gefonnen war, alle Arten der Con» 

tracte 


\ 
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tracte beſonders abzuhandeln. Er hat einen augen« 
fheinlihen Vorzug vor vielen Andern, die auf eben 
benfelben Gegenftand ihren Fleis gewendet haben. 
Indeß ift doch vierzig Yahre hernach Wilh. Prou- 
fteau in feinen Reeitationibus ad L. Contrattus 23. 
D. de R. I. verfchiedenemal von ihm abgegangen, vor» 
nemlich bey der $ehre de culpae praeltatione in depo» 
fito, precario, ac tutela. 


2) Sernitutum liber, ibid. 1650. in 4. Auch dieſe 
Schrift ift, nach dem Urtheile der Kenner, fehr wohl 
ausgearbeitet. Nur würde es ihm zu größerer Ehre 
gereichen, wenn er feinen $ehrer , den Coſta, deſſen 
Vorleſungen darüber, welche im BandeJ. des Meer⸗ 
maniſchen Thef. iur. civ. et canonici zuerft ger 

- druck erfcheinen, die er dochan vielen Orten genußt bat, » 
nicht ganz mit Stillſchweigen übergangen hätte. 
Nichts Fann ihn en“fchuldigen, als die herrfchende Ge- 
wohnheit unter feinen Zeitgenoffen, da man dergleis 
hen Plünderungen felten für unanftändig hielt. Meer⸗ 
man hat das Bud) des Verfaflers im Bande IV. feis 
nes Thefauri iuris, ©. 19 — 232, wieder auflegen 
laffen, und ſich die Mühe gegeben, unter jedem Blats 
te, wo folches gefchehen ift, die ausgefchriebenen Stel- 
fen zu bemerfen. Eben derfelbe zeige auch an, daß 
Eofta nur ein einzigesmal, fo viel als ihm bekannt 
fey, am Ende bes Cap. 6. im Theil IX. genennt wers 
de. Sonſt verdienen einige Srüde diefer brauc)- 
baren Arbeit, daß man fie mit des Paduanifchen 
Rechtslehrers, Hercules Kranz Dandinue, Inter- 
pret. de feruitutibus prasdiorum vergleiche, welche zu 
Verona 1741. in median 4. ans ficht getreten, nun 
aber nicht leicht zu erlangen find. Vom Miesbraus 
che aber, und den übrigen perfönlichen Dienftbarfei- 
ten, iſt Noodts Tractat weit beffer gerathen, wor: 

Ya 2 übe: 
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über ich mich nicht wundere. Denn er fchrieb über 
ein halbes Jahrhundert nach feinem Vorgänger, defr 
fen Buch er nicht gefannt zu haben fcheint. 


3) Liber de cenfuris ecciefiafticis, cum Differt. de 
pontificia et regia poteftate, Aurelise 1654. in 4. 
Bey ber Differtartion, Die voranftehet, und nur wes 
nige Seiten ausfüllt, hat er die Mittelftraße gewählt, 
und ſowohl die geiftliche als weltliche Gerichtsbarkeit 
zu vereinigen, auch beyder Grenzen genau zu beſtim⸗ 

meien geſucht. So ſchoͤn aber die Ausführung an und 
vor fich ift, fo hat ihm dennoch diefes Unternehmen 
niche recht glücken wollen. Mach. Befchaffenheit ei 
ner fo wichtigen Materie liefert er faft nichts, als ein 
Gerippe. Peter von Marca de cancordia Sacer- 
dotii et Imperii, und Andere, haben die Sache beffer 
getroffen. Im Buche hingegen de cenfuris eccle- 
fiafticis find die lehrreichſten Anmerfungen aus den 
Kirdyenalserrhümern zuſammen getragen worden. Es 
enthält drey Haupttractate. Der erfte handelt de 
excommunicatione; der zweete de depofitione, de- 
gradatione et fufpenfione; der Dritte endlich de in- 
terdicto. Jeder hat ein befonderes Regiſter, in wel» 
ches er verfchiebene neue Beobachtungen mit einrüchs 
te, bie ihm, nad) dem bereits vollendeten Drucke, 
vorgefallen waren, In der Meermanifchen Auf: 
fage zeichnen fich dieſe Zufäge bey den Regiſtern mit 
fleinern Settern aus. Peter Halle, ein Rechtsleh⸗ 
rer zu Paris, fhrieb dargegen, und gab allda 1659. 
in 4. heraus: Differtationes de cenfuris eccleſiaſti- 
cis, et breues aliquot animaduerfiones in Excerpta 
quacdaın ex Tradtatibus Ioh. d’Avezan de excom- 
municatione. YrTiceron meldet es in Halles Leben; 
fein Buch muß aber, wenn es gewiß vorhanden ift, 
ungemein var feyn, weil es Meerman in nn 

fel 
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ſelbſt von keinem ſeiner Freunde hat erhalten koͤnnen, 
ob ſie es gleich ſorgfaͤltigſt geſucht haben. 


4) Liber de renunciationibus, fiue refignationibus ee 


N 
’ 


penfionibus beneficiorum ecclefiafticorum, deque 
portione congrua et competenti, ex eorum rediti- 
bus Vicariis perpetuis aflıgnanda, Aurel. 1657. in 4. 
Einigen Andern hat es der Verfaffer wohl nicht zu» 
vorgethan, | 


5) Difl. de fponfalibus et matrimoniis, Parif. 1661. in 


4.. Er handelt diefe Materie nad) den Römifchen 
und geiftlichen Rechten ab; trägt aber wenig Bes 
fonderes vor, | . 


6) Dif. patronatus (de iure patronatus) iuris Pontificii, 


‚ibid.,1666. in 4. Das Werfgen ift in acht Capi» 


tel eingetheilt, welchen er viel aus Marans und Co» 
fta Papieren einverfeibt hat, wie er felbft im Epilos 
gus befennt. Er mag wohl geglaubt haben, daß 
diefe niemals zum Vorfcheine kommen würden. Ma⸗ 
rans Yrbeit fehle auch wirklich in der Sammlung 


‚ feiner Werfen Mur eine Handfchrift davon findet 


& 


man in der Koͤniglichen Bibliothek zu Paris. Ber⸗ 


nard Medon, der Biograph Maransß, iſt damit nicht 


zufrieden, daß der Schuͤler deſſelben dieſe Papiere zu 
feinen Eigenthume gemacht habe, Er ſchreibt da-⸗ 
ber: Ex illis eſt Aurelianenſis nuper ille Profeſſor, 
qui cum crederet, Marani ſcripta nunquaın eſſe in 
lucem proditura, ac proinde fe impune poſſe eius 
diuitias inuolare, plurimas paginas Tradtatus de 
iure patronatus, auro, vt ita dicam, contextas, vili 
ſuo pauno afluere minime veritus eſt. Man ſehe 
Buders Vitas clarill. Ictorum, ©. 165. Alle bis- 
ber angeführte D’Aveganifche Schriften waren zu 
unſern Zeiten, fogar in Frankreich, eine außeror: 
Ya3 dentliche 
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dentliche Seltenheit, weil der Verfaſſer wenige Exem⸗ 
plare für feine Zuhörer hatte abdrucken laſſen, und 
die meiften davon nad) und nach wohl moͤgen an un« 
achtſame Befiger übergegangen, und zu Maculatur 
verbraucht worden ſeyn. Beſonders ſcheint dieſes 
Schickſal diejenigen Bücher getroffen zu haben, wel⸗ 
che das Römifche Recht erläutern, da man fid) in 
Frankreich, zur Zeit des Verfaſſers, eben nicht oft 
' darum zu befümmern pflegte. Meerman hat fich 
ſolchergeſtalt ein neues Werdienft erworben, daß er fie 
abermal im Bande IV. feines großen Theſauri ang 
Eiche geftelle bat. Sie füllen dafelbft die erften fünf 
Alphabere aus. | 


7) Vita Jani a Cofa, Antecefloris Tolofani. Diefes 
“ eben verfertigteer noch zu Orleans, und lies es im Jah⸗ 
re 1659. dem Conimentar defjelben über Juſtinians 
Inſtitutionen vorfegen. Die zwote Auflage des Jo⸗ 
bann var de Water, und die dritte, welche Job. 
Conr. Rücer 1744. zu $eiden beforgte, enthalten 
es ebenfalls. In der oben erwähnten Buderiſchen 
- Sammlung, ©. 177— 204. ftehet es auch, und es hat 
der würdige Herausgeber zugleich ein Verzeichnis der 
Schriften vom Coſta hinzugerhan. 


8) Zwey Sateinifche Gedichte, deren erftes Calda Te- 
gula, und das andere T'yrfander Naufragus heißt. 
Daß er diefe gefchrieben habe, bezeugt le Maire in 
den Antiquitez d’Orleans, ©. 556. Ich fann aber 
nicht fagen, wovon er eigentlic) handle, und wie weit 
fic) fein dichterifches Genie erfiraft habe, 





Gerb Meermans Vorrede zum Bande IV. des Thefauri 
iur. eiv, et canonici, Se 1—5. Bad) bat in der Cri⸗ 
sit über jurift. Schriften, Band IV. ©. 101 — 109. ei⸗ 

nen 
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nen Auszug davon gemacht, und bey der Anzeige der ge» 
lehrten Schriften des d'Avezan gar gegründete Urs 
theile eingemifcht. ; 


“ 


XXIX. 
Jacob de la Lande. 


gt vorhergehende Artifel giebt mir Gelegenheir, 
auch von d' Avezans Scywiegerfohne einige Nach⸗ 
richt anzufuͤgen. Seine große Gelehrſamkeit verdient 
allerdings ein erneuertes Andenken. 


De la Lande ſtammte ebenfalls von einem alten 
Geſchlechte ab, und war Herr zu Luͤnau, Mazeres, $a« 
vau ıc. Daniel de la Lande, fein Vater, befleidete 
eine Rathsbedienung bey der Prevofte, einem hohen Ge 
richte zu Orleans, wo er am 2. December 1622 ‚die 
Melt erblidte.e Die fohönen Wiffenfchaften und die 
Rechtsgelehrſamkeit, worinn er fid) im männlichen Als 
ter fo ruͤhmlich auszeichnete, brachten ihm geichickte Leh— 
rer auf der Univerfität feiner Geburtsftade bey, und eben 


allda erhielt er die Doctorwürde, auch 1653. ein Pros 


fefforat in der Syuriftenfaculeät. Ein gewiffer Kiviere, 
welcher ihm an Fähigfeit und Kenneniffen nachftehen 
mußte, aber doch durch Wis und eine beredte Zunge 
überlegen war, difputirte zugleich darum , und machte 
die Wahl ſchwankend. Endlich ergriff man das Mita 
tel, dem be la Lande die Berrichtungen und Einkünfte 
eines Profeffors, dem andern hingegen den Titel und 
Rang zuzuerkennen, nebſt der Anwartfchaft auf die erfte 
erlenigte Stelle, Das ante Jahr ward er auch ein 
Mitglied des dafigen Parlements, verlies aber nad) vier 
Jahren diefen Eis, weil die Neigung zu den Studien, 

welchen er fi) einmal ergeben harte, weit ftärfer war, 
a4 als 


— 
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als die Luſt, täglich feine Gedanfen mit Gerichtshaͤndeln 
zu zerſtreuen. Er beobachtete nun allein, was fein gehts 
amt erforderte, und verwaltete es ſechs Jahre neben feis 
nem Schroiegerwater, überhaupt ein ganzes halbes Jahr⸗ 
hundert zur vollfommenften Zufriedenheit der Univerfis 
tät. Im jahre 1673 befam er den Character eines 
Königlichen Raths, und im der folgenden Zeit war es 
ihm, aus Liebe gegen feine Waterftadt, nicht zuwider, ei⸗ 
nige Aemter, die ihm die Mitbuͤrger auftrugen, zu ver⸗ 
walten. Er wurde alſo in den Jahren 1683 und 1684 
erſter Rathsherr, (Echevin) auch 1691 und 1692 Buͤr⸗ 


germeiſter, (Maire de la ville) wobey er ein fo großes 


Vertrauen des Volfs gewann, daß ihn diefes gemeinig« 
lid) mit dem Namen eines Vaters zu beehren pflegte, 
Er endigte feine Tage 1703.am 5. Februar, und es 
muß ihm der beftändige Verdruß über feine zanffüchtis 
ge, ungefittete Frau, mit welcher er gleichwohl verfchies 
dene Kinder zeugfe, nicht an der Gefundheit und Ge 
muͤthsruhe gefchader haben. Denn er wurde über acht« 
zig Jahre alt. Unterdeffen fcheinen diefe traurige Haus 
umftände die Urfache gewefen zu fern, warum er dem 
weiblichen Gefchlechte nicht fonderlich gewogen war. 
Er nennet im Commentar über das Orleaniſche Stadt⸗ 
recht eine Frau impotentis naturae animal, Unermuͤdet 
in Arbeiten auf feinem Studiersimmer machte er ſich 


dieſes widrige Schicffal ganz leicht, und vermied bey- 


nahe alle Ergöglichten und Gefellfchaften. Das Päbfte 
liche und Roͤmiſche Recht verftand er gründlich, und 
konnte über beydes, mit Hülfe der alten Sitteratur, man⸗ 
ches Licht verbreiten. Bey einem fehr glücklichen Ges 
daͤchtniſſe würde er im Stande gewefen fern, meiften« 
theils den oder und die Pandecten berzuftellen, wenn 
ſich alle Exemplare diefer Buͤcher verlohren hätten. Er 
mochte ſchreiben, leſen, oder nachdenfen, fo pflegte er 
immer zu ſtehen. Den Mangel des Außerlichen Anſe⸗ 
Be hens 
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hens erfegte ein vortrefliches Herz, ein Herz voller Güte . 
und $eutfeligfeit , welches jedoch zu dem Fehler hinab» 
fanf, daß er ſowohl feinen Kindern, als Zuhörern, zu 
viel durch die Finger fah, und, befonders diefe in feinen, 
Borlefungen vom unanftändigen Murbwillen nicht abs 
halten Fonnte. 


Die gelehrten Schriften, welche feinen Namen ver: 
eigen, fund fi) audyaufdie Franzoͤſiſchen Rechte erfires 
en, find diefe: ! 


1) Exercitationes vtriusque iuris ad titulum de aetate, 
qualitate et ordine Praeficiendorum apud Grego- 
rium IX. cum breui Tradtatu de nuptiis Clericorum 
vetitis, aut periniflis, er ad tit. 28. libri VI. Cod. do 
liberis praeteritis, vel exheredatis, Aurel. 1654. in 4. 
Die erfte Materie ift aber dod) befler vom Franz de 
Hauteſerre (Alteferra) faft zwanzig Jahre vorher bes 
arbeitet worden, deſſen Exercitationes im Bande VII. 
©. 815 — 838. des Meermanifihen Thefauri zu 
finden find. Auch den Titel de liberis praeteritis vel 
exheredatis foll der Spanifche Rechtsgelehrte, Jo⸗ 
fepb Sineftres et de Monſalvo in feinen zu Cerves 
ra 1750. in 4. gedruckten Praeledtionibus Ceruarien- 
fibus vollftändiger ausgeführt haben. 


2) Praelediones in tit. de decimis, primitiis et obla- 
tionibus libri III. Decretal, ‚Gregorü IX. Aurel. - 
1651.in 4. 


3) Commentaire for la Coütume d'Orleans, Orleans 
1673. in f. und vermehrter fomohl aus des Verfaffers 
binterlaffenen Papieren, als auch mindes Advocaten, 
de Gyves, Noten, eben allda 1704. in 2 Foliothei⸗ 
fen. "Diefe Auflage ſoll aber fehr fehlerhaft, und von 
dem Herausgeber, Philipp Aug. Perreaux, vere 
ſtuͤmmelt worden feyn. a 

Ya5 . . 3) luris 
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® Iuris Differt. de ingreflu*in Secretaria iudicum, et 
cum his confidendi focietate, viris honoratis com- 
petente, et de honorariis dignitatibus, ibidem 1674, 

in 4. Das Königliche Patent, : worinn ihm der Char 
racter eines Raths ertheilt wurde, gab zu Diefer artigen 
Abhandlung Gelegenheit. Sie füllt jedoch nur eis 
nige Blätter aus, 


5) Trait@ du Ban et Arriere · ban, 3 Orl, 1675. in 4 
und wieder am Ende bes Comment. fir la Coütume 
d’Orleans, nad) der zwoten Auflage. 


6) Iuris Differtatio ad Nouellam Iınperat. Tuftin. CXXX. 
cuius argumentum eft de tranfitu militum, eorum- 

' que annona, et de metatis caet. Aurel. 1679. in 4. 

- Gar feine Anmerkungen über das Römifche Kriegs- 
weſen, aber faft eben fo gut in Stewechs Commen- 
tar zum Degerius, wie Bach Band IV. ©, 111. 
der Eritif über juriſt. Schriften erinnert. - 


2) Specimen iuris Romano - Gallici ad Pandedtas, feu 
Digelta, Aurel. 1690, in 8. Diefes artige Stuͤck 

‚. enthält nur die erften acht Titel der Pandecten. Als 
. ber Herzog Philipp von Anjou 1701. durch Orleans 
nad) Madrit gieng, um die Spanifche Monarchie zu 
übernehmen, mußte ihm de la Lande im Namen 
der Univerfität ein Compliment machen. Ob ihn 
gleich feine Geftalt niche empfehlen fonnte, und er 
noch darzu in der Anrede ftecfen blieb, welches bey 
einem fo betagten reife fein Wunder war; fo beweg⸗ 

te doch fein bloßer Name den jungen Prinzen auf die 
Vorſtellung feines Getolgs, daß er ihn hernach zu fich 
fommen, und feine Schriften mitbringen lies. Der 
gute Alte erfchien mit der Coutume d’Orleans unter dem 

.. Mantel, weldye der Herzog gnädig anfah, und durch⸗ 
blätterte, Er ſagte ihm indem der Verſaſ⸗ 
ſer 
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fer auch das große Werk vom Roͤmiſch-Franzoͤſiſchen 
Rechte erwaͤhnte, daß er ein Exemplar deſſelben durch 
die Poſt nach Madrit ſchicken möchte, fo bald eg ges 
druckt fenn wuͤrde. Allein er ftarb darüber, und die 
ganz ausgearbeitete Handfchrift liegt noch zu Orleans. 
Ob er auch Ledtiones in librum IV. Decretalium hin- 
terlaffen habe, welche in der Königlichen Bibliothek 
zu Paris gefchrieben aufgehoben mwerden, ift noch 
zweifelhaft, wie Meerman im Bande VII. feines 
Thefauri am Ende der Zufäße melder. Eben der« 
felbe hat die Landifchen Werke, nur die Nummer 
3) und 7) ausgenommen, im Bande IV. ©, 369— 
498. wieder ans dicht geftellt. 





Niceron Memoires caet, Tome XLIII. p. 173—1$9. Meer- 
mani Pracfatio, Tomo IV, Thefauri iur. civ. et can, prae- 


milſa, p. 5—7. 
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Ifaar Bollmar. 


D Gebutteort, wo er 1582. in die Welt trat, 
war Weinsberg, eine zum Herzögthume Wire 
temberg gehörige Stadt. Diefe Anzeige hafte 
ich für wahrfcheinlicher, als die andere, nad) welcher 
er erft 1586. geboren fenn fol. Sein Vater, gleichen 
Vornamens, verrichtete allda das Amt eines Etadts 
fhreibers. Anfangs widmete ſich fein Sohn der Theo« 
logie auf der Tübingifchen hohen Schule, trieb aber Das 
bey auch ſolche Wiffenfchaften, . die den Verftand zu 
wichtigen Gefchäften, außer der Kirche, vorbereiten. ', . 


Nach Vollendung der akademiſchen Studien kam 
er zuerſt in die Dienſte des Grafen, Johann Ludewigs, 
von Naſſau, und man ſagt, er habe auch ben vemfels 
ben eine Zeitlang die lutheriſchen Glaubensichren ges 
prediget. Als jedoch fein Herr , welcher hernach, als 
roͤmiſch ⸗ kaiſerlicher Miniſter, mit Vollmarn zu Muͤn⸗ 
ſter und Oſnabruͤck war, und die fuͤrſtliche Wuͤrde auf 
fein. Haus brachte, aus Ehrgeiz und Nebenabſichten, 
befonders durch die Höflichfeicen des Pabfts, Clemens 
des Vll, und durch die Raͤnke des bekannten Scioppius; 
ſich verleiten ließ, die evangelifihe Religion mit der Fas 
ehofifchen-zu verwechfeins fo folgte er-felbft diefem gege⸗ 

Jugl. Beytr. 6 D. is St. A benen 
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benen Beyſpiele. Vermuchlich iſt es, daß er bald nach 
dieſer Entfchließung die Kechtsgelehrfamkeit erlernt ha 
be Er hat darinn, mie es heißt, den Doktortitel 
angenommen, und ift Profeffor der Rechte zu Freyburg 
im Breisgau geworden, welches legte der Kerr von 
Riegger ©. 230. feiner alten und neuen civliſtiſchen 
Bibliothek beſtaͤtiget. 

Im Jahre 1638. war er zu Breyſach, da der 
Herzog Bernhard von Sachſen. Weimar diefe De 
ftung eroberte, und id) lefe, daß man ihn von öfterreis 
chiſcher Seire dahin geſchickt habe, um den damaligen 
Commendanten zur tapfern Gegenwehr anzufpornen. 
Er gerieth aber hier in große Gefahr, weil er vom Her, 
zoge übel gefprodyen, und ihn, nach Ludolfs Berichte, 
x. II. ©. 633. feiner Schaubühne der Welt, fast 

Bernhard Baͤrenhaͤuter genennt, ja fo gar beleidigen 
be Briefe von ihm gefchrieben harte. Indeſſen foller 
zwar Pardon erhalten haben, jedoch gezwungen worden 
ſeyn, einen dieſer Briefe zu kauen, und eine Stunde 
lang im Munde zu laffen, ohne ihn zu verfchluden, 


Er gieng alsdann in öfterreichifche Dienfte. Zw 
erft ward er beym Erzberzoge, Ferdinand Carl, gehei⸗ 
mer DBormundfchaftsrarh, und Cammerpräfident in 
Dberöfterreich; hernady 1643. deflelben und des Kair 
fers, Ferdinands des Dritten, Bothſchafter bey ben 
Friedensunterhandlungen zu Münfter, und ferner 1646. 
Ber Diefer — war es, auf wel 

er fid) ganz ungemein bat; meshalben 
Gluͤck immer höhere Stufen beſtieg. Denn der Kai 
fer machte ihn niche nur zum Fr von Rieden, 
und zum Befiger des Schloffes und Fleckens — Hai 
‚mens, fondern auch zum geheimen Rathe und Geſand⸗ 
ten bey ber 16.49. angeftellten Friedens Erecutionshand» 
kung zu — Sn Jahre 1650. wurde er ober- 
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fee Sofcanzler zu Inſpruck; 1655. abermal Gefande 
ter —— dem Reichsdeputationstage zu Frankfurt, und 
zuletzt 1662. auf dem Reichsconvente zu Regensburg. 
Allein dieſer war noch nicht eroͤfnet, als er bereits am 
13. October, im achtzigften Jahre feines Alters, da⸗ 
felbft ftarb. Er —— vor der Stadt bey den Carihan. 
ſer⸗ Moͤnchen begraben . 


Unftreitig iſt Vollmarn der Ruhm benzufegen, 
daß er einer der gefchicfteften Staatsmänner feiner Zeit 
gemwefen ſey. Er war verfchiedener Sprachen fundig; 
ſtark und lebhaft in der Feder; arbeitfam zum Eritau« 
nen; ernfthaft und böflid), nachdem es die Umitände. 
foberten; wißig und ſchlau; Fein Pedant, wie viele an⸗ 
bere feiner Collegen, auch dem Intereſſe des kaiſerli⸗ 
chen und oͤſterreichiſchen Hauſes mit einem unglaubli⸗ 
chen Eifer ergeben. Waͤhrender weſtphaͤliſcher Untere - 

lungen ſuchte er zwar anfangs den Frieden mehr * 

ndern, als zu befördern, weil er immer hoffte, 
würde fich das lieh der Waffen noch auf die ——— 
Kaiſers lenken. Allein die Ankunft des Grafen von 
Trautmannsdorf, welcher die endliche Entſchließung des 
Wieneriſchen Hofes mitbrachte, noͤthigte ihn, von ſei⸗ 
nem Plane abzuweichen. Nur war er mit dieſem erſten 
Plenipotentiar in allen Stuͤcken nicht einerley Meynung. 
Denn er ſelbſt hieng zu ſehr den Spaniern an, welche 
jener im Herzen haßte, und von der kaiſerlichen Par⸗ 
they moͤglichſtermaßen zu trennen ſuchte. Traut⸗ 
mannsdorf und der —ã Gevollmaͤchtigte, der 
Graf Oxenſtirn, handelten einander immer entgegen; 
zwiſchen Vollmarn aber, und dem zweeten Schwetü · 
ſchen Minifter, Salvius, herrſchte eine gewiſſe Eifer⸗ 
ſucht, welche der allgemeinen Sache keinen geringen 
Schaden zufuͤgte. Beyde kannten ihre Faͤhigkeiten 
nur gar zu gut, daß ſie 9 * haͤtten Muͤhe * 
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fellen, wie einer den andern faffen, und ihm die An 
ſchlaͤge vereiseln möchte, Beyde hatten aber auch einen 
harten, eigenfinnigen Kopf, wodurch viele, unfchuldiger 
Weiſe, ins Gedrange Famen. je mehr Salvius auf 
die Bortheile der Proteftanten bedacht war, defto ange= 
kegener ließ ſich Vollmar fern, derjenigen Religion 
Dienfte zu ermeifen, Durch deren Befenntniß er fidy fo 
hyoch empor geſchwungen harte. Kin noch vorhandenes 
eigenes Schreiben von ihm offe onbäret, daß die Reli 
gionstachen im Weftphälifchen Frieden für die Roͤmiſch⸗ 
katholiſchen auf Schrauben gefegt worden; und er macht 
fid) ſelbſt damit groß, wie er ihnen mandyerley Ereeptio« 
nen an die Hand gegeben habe, daher fie nicht Urfache 
hätten, zu befürchten, es würde diefer Friede ihnen 
ſchadliche Folgen zu wege bringen. - Kreffens Erlaͤute⸗ 
rung des Archididfonalwefens, ©. 106. Von ihm 
ruͤhrete es auch her, daß der Kaiſer den Proteſtanten 
in ſeinen Erblanden die Religionsfreyheit nicht verſtat⸗ 
‚tere. Gleichwohl war es Volkmarn unmoͤglich, bieſe 
gar zu ſehr eimzufchranfen, worüber er ſich bei feinen 
©. aubensgenoffen verdächtig machte, Sie warfen ihm 
vor, ein noch übrig gebliebener- heimlidyer Hang 
zu den ‚Proteftanten fen binderlic) gewefen , dag 
er fih der Einziehung der Kirchengüter nicht mit 
einem folchen Ernſte widerſetzt habe, als man von 
‚ einem aͤchten Catholifen erwarten muͤſſen. Selbſt 
der damalige Churfuͤrſt von Maynz hat ihn einen 
alten Unflat geſcholten. Wegen gar zu muͤtriſcher 
und dreiſter Aufführung im hohen Alter gegen: dert 
Eaiferlichen Hof foll man feinen Wertuft ri mit 
ziemlicher Gleichguͤltigkeit angefehen haben. \ 


Ein Sohn von ihm, Johann — Frey⸗ 
herr von Rieden bat fein Geſchlecht bis ins jegige 
Jahrhundert fortgepflanzt; —3 iſt es mir nicht bekannt, 

ob 
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ob auch nun Zweige diefes Stammes vorhanden fi id. 
Sein ehelicher Leibeserbe erhielt vermuthlich den meiſten 
Theil des von ihm zuſammen gebrachten großen Ver- 
mögens. » Das übrige hinterließ er feinen zur Roͤmiſch⸗ 

Farholifchen Religion getrerenen Freunden, und der 
Geiſtlichkeit zu Seelmeffen. Ueberhaupt that er allen, 
welche ſich in der-Glaubenslehre nad) feinem Beyſpiele 
gerichtet hatten, viel Gutes, und berforgte fie, wo er 
nur fonnte. 


Vollmar glänzt aber nicht allein in der Reihe 
einſichtsvoller Minifter, fondern es verdient auch fein 
Name, unter den Schriftftellern des’ Staatsrechts, ver- 
ehret zu werden. In diefer Abficht lege ich meinen Le— 
fern diejenigen Prödufte vor, die man zur "Zeit weis, 
und feiner Feder zueignet. 


„. 3) Bibliotheca Gallo-Suecica, fine ; Syllabus Ope- 
rum feledtorum, quibus Gallorum Suecgrumque 
nao tempeftate belli profereudi, paeis euerten- 
+ dae, ftudia publico exhibentur, _ ‚Erafmus Ire- 
aicus collegir, Acceflit Prologus: ‚ad concor- 
diam Germanicam adhortatio. Vtopiae apud 
Vonem Neminem. . Vico Vbique. Ad inſigne 
Veaeritatis. Hoc anno, (1645.). Von dieſer ſaty⸗ 
rriſchen, ſehr beißenden. Schrift hat man zwo Auf⸗ 
lagen; eine in Quartformate, welche aus 6 oder 
5 Wie Einige. fagen, aus 4 Bogen befteht, und es 
* "mögen wohl davon zween befondere Abdruͤcke er= 
folge feyn: eine andere aber in 8. die 34tel Bo⸗ 

„.. „gen enthält, und feltener, als.die erfte, vorkommt. 
Bon Meiern hat das Werfchen in den Beylagen 

der Vorrede zum Bande I. feiner Adtomu Pac, 

j Weltphal. ©, 15—24. wieder gemein gemacht, 
nur den Elenchus Operum Biblio:h, Gailo- Sne- 
cicae ausgenommen. Lange Zeit war der eigentliche 
— 43 Der: 
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Verfaſſer zweifelhaft. Nunmehr aber glaubt man 
nad) aller Wahrfcheinlichkeit, daß Vollmar eben 
derfelbe ſey. Er hat darinn vornehmlich den Car⸗ 
dinal Mazarin durchgebechelt, welcher darüber 
dergeſtalt entrüftet gewefen feyn foll, daß er den 
armen Buchdrucker zu Paris habe auspeitfchen 
laſſen. Vielleicht hatte er nur Eremplare davon 
verfauft: vielleicht ift auch der Druck allda heim» 
lich geſchehen. Die von Dollmarn darinn ame 
geführten Bücher find auf eine fcharffinnige, und 
Lächerliche Weife erdichtet, obgleich beydes, der 
Drt des Druds, und die Verleger, darzu gefeßt - 
worden find. Man fehe hier des verfappten Roͤ⸗ 
mers, unter bem Namen Erythraͤus, Briefe 
an ben Tyrrhenus, oder Kabius Ebigi, den 
Päbftlihen Nuntius beym Weftphälifchen Fries 
densgefchäfte, und nachmaligen Pabft, Alerane 
der den Siebenden, Th. II. Nummer 55. ©. 87. 
der Auflage vom Jahre 1649. in welchem audy 
gegen Dollmars Schrift ans Licht trat: Mo- 
narchia Gallica, quae contra calumnias in libello, 
cui titulus Bibliorbeca Gallo- Suecica igteptatas 
afleritur, et Europae falutaris futura oftenditur. 
Der wahre Eoncipient diefer ſcharfen Widerlegung 
in 4. war der damalige Franzöfifche Reſident 
zu Strasburg, Johann Stella, welcher auch 
ag — den Namen Juſtus Aſterius gege⸗ 
t. 


2) de Eledtoratu alternatim adminiftrando a.Baus- 
rise Duce, et Palatino Comite, 1645. vermuth« 
fich in 4. ohne feinen Namen. Die Franzöfifchen 
Minifter fchreiben ihm diefe, nun ſehr rare Ab» 
handlung zu, welche meines Wiflens nirgends 
eingedruckt worden iſt. Man fehe die Memoires 

et 


» 


1. Iſaac Bollmar. 7 | 


et negotiations fecretes touchant la Paix deMun- 
fter, Band I. ©, 5, 


3) Ertract Erzherzoglicher Oeſterreichiſcher von 
Herrn Dollmars Ercellenz im Fürftenrarh ab⸗ 
gelegter Propofition, die Stadt Bremifche Ad» 
mißion zum Reichsftädterath betreffende, und auf '. 
Kaiſerlichen Befehl derjelben annectirter Relation 
und information, was bey denen Ofnabrücifchen 
Friedenstractaten mit der Eron Schweden wegen 
bes Erzftifts und der Stade Bremen eigentlich 
behandelt worden, 1654. in 4. Ich babe diefe 
Schrift ebenfalls nicht gefehen , und fann alfo kei⸗ 
ne genauere Nachricht davon ertheilen. Indeſſen 
beweiſet es ſchon der Titel, daß er fie niche felbft 
ans Licht treten laffen. 


4) Diarium fine Protocollum, Adorum publico- 
rum Inftrumenti Pacis generalis Wefiphalicae 
Monafterienfis et Ofnabrugenfis, ab anno 1643. 
ad ann, 1648. Adam Cortrejus, ober viel 
mehr befien Sohn, hat diefes Wer, welches un. 
fireitig das wichtigfte ver Vollmarſchen Schrif- 
ten ift, feinem Corpori iur. publici im Fahre 
1710, zuerſt einverleibt, und bakannt gemacht. 
Es ift 5 Alph. 4 Bogen ftarf, mit einem doppele 
ten Titelblatt. Dem erften unter dem Sabre 
1709. fehlt des Verfaſſers Name; auf dem an⸗ 
dern hingegen ftehet er, nebft dem “Jahre 1710. 
Meberall find Marginalien hinzugefommen. Nur 
Schade, daß man die 1927 Beylagen, die im 
Terte allegirt werden, darinn vermiffe. Es 
würden viele Stellen des Weftphälifchen Friedens 
inftruments daraus ihre gehörige Erläuterung et» 
halten, und die unaufhoͤrlichen Streitigkeiten 
ſchlichten, welche n oft die heftigſten Bewegun⸗ 
— 4 gen 
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gen verurſacht haben. Anterdeſſen muß man doc) 
geſtehen, daß dieſes Protokoll, welches ſich bis 
zum 14. Jarygr 1648. er * ‚ immer von be⸗ 
ſonderm he jen, und ſwohl von Miniſtern, 
als Lehrern Dis deutſchen Staatsrechts ‚ vortref⸗ 
lich genutzt werden koͤnne. 


Es iſt übrigens nicht zu zweifeln, daß Votlmar 
noch mehr, äffentliche Angelegenheiten betreffende, 
Schriften’ verferriger babe. Sie ‚mögen wohl in den 
Wieneriſchen Ardjiven. verborgen liegen, woraus fie 
— — Zeit — * 


„Johann Carl Con. Delrichs 3 äge zur Geſchichte 
und Litteratut/ (Berlin 176 Seh, S. 35— 54. wo 
der — —— * ————— Dolls 

‚mars ge aus ben beften-Nachrichten ıen 

% getragen Bat.‘ Kambachs Vorrede zu he 
©. nberfegren Hifforie des dreyßigjäßrigen Krieges, Sand 
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Ein Sohn Nicol. Rupferſchmidts, ehemaligen 
| Bürgermeifters- gu Schleswig, wo er am 16. 

April 1536. geboren ward. Seinen deurfchen Ges 
ſchlechtsnamen verwandelte er, nach der Mode feiner 
Zeit, in einen Griechiſchen. — = 


Als er auf der dortigeh Stadtſchule in den gelehr⸗ 
sen Sprachen und fehönen Wiffenfchaften einen feften 
Grund gelegt hatte, fegte er ungefehr 1552. dergleichen 
Beoſchaͤftigungen unter ‚einem vortreflichen Anführer, dem 
Phil. Melanchthon, zu Wittenberg ‘fore,. und wid⸗ 
mete zugleich feinen’ Fleis der Theologie. Von dieſer 
hohen Schule gieng.er nach Loͤven, wo er drey Jahre 
durch die Rechte genauer kennen lernte. Faſt eben fo lange 
blieb er auch auf den Engellaͤndiſchen Univerſitaͤten, und ei⸗ 
nige Zeit zu London. Bey verſchiedenen vornehmen Hofe 
bedienten machte. er ſich hier ungemein beliebt. Eine 
unumſchraͤnkte Begierde, noch in mehrern auswaͤrtigen 
Staaten ſich umzuſehen, trieb ihn alsdann nach Frank. 
reich. Der Aufenthalt zu Orleans hatte beſonders ſo 
viel Reizung fuͤr ihn, daß er daſelbſt ganze fuͤnf Jahre 
mit Vergnuͤgen zubrachte. Sein vorzuͤglichſter Lehrer 

ar Wilhelm Fornerius. Die deutſche Nation dies 
fer foßen Gahule.erwäßtte I Giernächft za ihrem Ad 
pofaten, ‚bey welcher guten Gelegenheit er anfieng, ges 
richtlichen Proceßfachen, obzuliegen, und jungen Stu⸗ 
benten in der Rechtsgelehrſamkeit Unterticht zu ertheilen, 
Zulegt, erhielt gr noch Die uf Doctorwuͤrde allda; 
249 : 5 2 wur 
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worauf er, nach einer vollendeten Reife durch· Spaniei 
und Italien, in fein Vaterland zurüd kam. 

Der Herzog, Adolph, zu Holftein» Gottorf er- 
wies dem Cypräus fofort große Gnade, _ Er fchenfte 
ihm nicht nur ein Canonicat zu Schleswig, fondern ere 
Flärte ihn auch zum Hofrathe und Benfiger im Gottors 
fifchen Obergerichte. Dieſes geſchah 1565. Daß er 
dabey noch eine Stelle im Schleswigiſchen Conſiſtorio 
bekleidet habe, ſiehet man deutlich aus der Zufchrift an 
den Herzog, „Johann Adolph, vor dem Traftate de iure 
connubiorum, An eben diefem Orte ermähnet er ver⸗ 
ſchiedener Gefandfchaften nad) dem Spanifchen, und 
einigen Miederfächfifchen Höfen. Zu Madrit ſollte er 
die ruͤckſtaͤndige Bezahlung vieler aufgervendeter Unke⸗ 
ften, und ber Jahrgelder zu beförbern ſuchen, welche 
der König bem Herzoge Adolph, vermittelft eines Pas 
tents im Jahre 1556. verfprochen hatte, worinn Diefer 
jenen zum Staatsrathe ernennt wird. - Moller fegt 
binzu, daß er auch, unter dem Character eines Abges 
fandten, zu Copenhagen ‚ bey ven Generalftaaten in den 
Miederlanden, und in einigen deutſchen —— 
geweſen ſey. 

Inm Jahre 1576; errichtete der Herzog — 
ein Gymnaſium zu Schleswig. Cypraͤus erhielt den 


. Befehl, die Rechte auf demfelben vorzutragen, und ed 


berrichtete dieſes Geſchaͤfte einige Jahre nad) einander 
mit vielem Beyfalle. Die Univerfität zu Copenhageti 
bot ihm auch 1578. die oberfte Stelle eines Rechtsleh⸗ 
ters, und Darauf der König von Dännemarf durch den 
Eanzier, Harald Huitfeld, eine weit anfehnlichere Bel 
dienung e- Allein .n. war zu uͤberwie⸗ 
gend, daß er zu einer Veraͤnderung hätte bewogen werd 
den koͤnnen. Aus diefer Urfache, und des herzutretend 
den Alters wegen; trug er gleichfalls u 
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Römifch »Paiferlichen Hofe ein Ehrenamt anzunehmen, 
wozu ih Hubert Giphanius, mit welchem et in Franke 
* bekannt geworden war, nachdruͤcklichſt zu bereden 
te 

Eypräus farb zu Schleswig 1609. am 2. Ju⸗ 
nius, im.vier und fiebenzigften $ebensjahre. Sein dop« 
pelter Eheftand war mit vielen Kindern, männlichen 
und weiblichen Gefchlechts, gefegnet. Unter den Soͤh⸗ 
nen find Hieronymus und Johann Adolph in der 
gelehrten Kepublif bekannt geworden. Diefer ftand als 
Prediger zu Schleswig, gieng aber auf einer, der Ge- 
fundheit halben, gethanen Reife 1635. zu Coͤlln zur 
Roͤmiſchkatholiſchen Religion über. Won beyden ertheis 
len Weſiphalen und Moller mehr Nachricht. | 


She Water muß billig eine wahre Zierde ber Hole 
fteinifchen Sande geriennt werden. Er war nicht nur in 
der Sateinifchen, Griechiſchen, Hebräifchen, Ehaldäis 
ſchen, Syrifhen, Sranzöfifchen, Englifhen, Spanis 
fhen und Staliänifihen Sprache vollfommen erfahren, . 
fondern aud) ein vortreflicher Juriſt, doch mehr in den 
Roͤmiſchen, als Deutfchen Rechten, und außer dem ein 
geſchickter Hiftoricus. Wer feine Schriften gelefen hat, 
der wird. diefem Urtheile wohl nicht widerſprechen. Dies 
jenigen, welche gedrudt vorhanden find, beftehen aus 
den nachfolgenden Stüden: | 

1) Diff. de nuptiis, Aureliae in 4. Sie foll feine 

Gradualfchrift feyn, woraus hernach den Urfprung 
erhalten bt ia | 
2) Tradtatus de iure connubiorum, Fıf. 1605. 4 

Alph. in median 4. Sein Sohn, Hieronymus 
Cypraͤus, war der Herausgeber. Zu Leipzig er» 
ſchien 1622. in 4. eine neue, 5 Alph. 4 Bogen 
ftarfe Ausgabe, welche aber, fo viel, als ich wahr⸗ 

, genom: 
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genommen habe, Feine Vermehrungen enthält; 


wenn fchon ‚das. Titelblatt. folches verfichert, auch 
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lange nicht ſo ſauber, wie die erſte, gedruckt iſt. 
Der von Weſtphalen an dem zuletzt anzuzeigen 
den Drte fällt über die-ganze Arbeit Diefes gegrün- 


Fe dete Urtheilz Negandum nou eſt, autorem, in- 


genio, ſedulitate, etiam et vigilũs fuffultum, 


& . .F - . v ri 2 - — — 
ınulta iugium Romani et Pontificii capita ſatis 
. — 4 “4. j ..* z u r “ . 
‚ perlpicue euoluiſſe, formulas eüani fenteptiaruin 


Vouſiſſoriaſum et Decilionum academicarum fae- 


pie adieciffe, quin paſſim illuftraffe argumenta 


ledtioribus exeinplis, Legibus et Stätutis exte- 


forum, ‚antiquitatibus et obferuhtionibus , inter 
"tinera olim congüifitis; vid, pag. 137. (edit, fe- 


cundae.) Plura taıhen, fateor, Gloffitoribäs et 


” eonmuni ſcholae debet, multas iuris Pontificii 
doctrinas et conelufiones , indoli et rationibus 
eccleſiatum Proteſlantium aduerlass ipſuque iure 


Reformationis Euangelicae annullatas, cetinuit, 


ſpeciatim reliquise Papatus, in cauſſis ſponſalitiis 


et matrimonialibis ex ratione Sacramenti obuias, 


haud animaduertit, cauſſas ſacculares, veltamen 


fua ‚natura tales, ab eccleſiaſlicis parum diſſinxit, 


nec iuca Prineipum, a Pontifice olim pofl:Ja, et 
„pofliminä inre Principibus-Euangelicis, per Ta- 


bulas Pacis Weftphalicae, reflituta, rede eruit, 
Praecipue vero argumentis fine probandis, fiue 


älluftrandis, patıcula admodum ex locupletiſſima 


ittrisprudentia et hiſſoria Cimbrica, vel niſi ab- 
rupte et perfundtorie, adfperfit‘ Mallem 'eriam 
<oufuluifferex inflituto antiquitates facras, hilto- 


= 31. lan ‚ecclefiaflieam, flatuta primitiuae Ecclefiae, 


decreta facrae ‚Scripturae et redtae rationis, adta 
Reformationis, Euangelicae, ‘et vilitationuun Ec- 


‚aleharum, . Ordinationes Ardtoas et Cimbricas 
ee eccle- 
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ecclehafficas an, 1537 et 1542. Ritualia Ecclefia- 
rum „ copiofas conftitntiones rerum ecclefaflica- 
rum ab ao. 1540. fg. Ordinationes prouinciales 
et politicas, conclufa et artictlos Synodorum 
conſiſtorialium, et plura alia genuinaiuris’eccle- 
fiaftici, fpeciarim Cimibrici, praeſidia. Alte diefe 
Erinnerungen find der Wahrheit frenlid) gemäß. 
Aber mie waren die damaligen Zeiten beſchaffen? 
Sin Betrachtung derfelben kann und muß der Ver⸗ 
faffer gewiß entfchuldiget werden. So viel we— 
nigſtens iſt unlaͤugbar, daß fein Werf faft überall 
mit einer gar feinen Philologie ausgezieret fey, 
welches ſchon Herm. Pulte in einem dem Buche 
vorgefesten Briefe an den Herausgeber gerühme 
"Hat. Er ſchreibt darinn: Cumprimis antem in- 
cunda eft illa, quae in Audores elegantiores ex- 
eurrit, exfpatiatio, qua rei grauitaten mira iu- 
cunditate contemperat, vt quem ſemel adınifit, 
lectorem non dimittat ſacile. Cypraͤus hat aber 
- fein Werf in zwey Hauptſtuͤcke getheilt. Das 
erfte handelt de inre ſponſaliorum, welches das 
allerweitläuftigfte ift, weil darüber die meiften 
- Streitigkeiten borzufallen pflegen; das zweyte 
.. hingegen de matrimonio. Diefes füllt nur wenige 
-“ + Bogen aus, Die Urfache, warum Soromsfor 
Fin feinem zu Madrit 1667. gedruckten nouiſſimo 
N -Jibr, prohibit. et expurgandorumn Indice den Ver« 
» - faffer auch mit hinein gefeßt habe, kann ich nicht 
5* errathen, indem er nur zuweilen, obfchon fparfam 
genug, don den Paäbftlichen’ Sehrfägen abgehet. 
\2 = Denn meiftentheils hat et doch den alten Sauer— 
”"  teig benbehalten, ‘wie bereits vorher angeführt 
"“ worden iſt. 2 Rn — 
3) de origine, nomine,' prifeis-fedibus, lingua 
— priſca, n.oribus antiquilliinis,*rebus geftis'ct mi- 


grTa- 
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grationibus Saxonum, Cimbrorum, Vitarum et 
Anglorum Aroswaspario. Sein Sohn, chier. 
Eypräus, ftellte diefes Eleine, nur aus 54 Bo⸗ 
gen beftehenbe, und beshalben fehr feltene, Werf« 
chen nad) des Vaters Tode zu Copenh. 1632. in 
4. ans Licht. Man fehe hiervon des Clement 
Bibl, de livrer, difhiciles à trouver, Th. VII. ©, 
389. Das Iournal des Savans, Th. CXX. im 
März des Jahrs 1740. S. 420. der Amfterd. 
Auflage fündiger einen neuen Abdruck mit Noten, 
Zufägen, und einigen Fleinen Schriften Heinr. 
Gottlieb Frankens, unter dem Titel an: Anti- 
quitates Saxoniae Septentrionalis, an, Allein ich 
bin in großem Zweifel, ob diefer Machricht zu 
trauen fey. Wenigftens ift das Vorhaben nicht zu 


Stande gebracht worden. Drey Capitel find der 


Stoff der ganzen Abhandlung, und diefe von dem 
folgenden . Inhalte 1) de origine, nomine, 
prifcisque Saxonum, Cimbrorum, Vitarum et 
Anglorum fedibus ad Albin et Oceanuın; 2) de 
lingua Saxonum, Cimbrorum et Anglorum pri- 
fca, eorumque ınoribus; 3) Saxonum et Cim- 
brorun antiquiflimae res gellae, et migrationes. 


4) Annales Epilcoporum Slesuicenſium caet. Co» 


loniae 1634. 1 Alph. 4Octavbogen ſtark. Man 
findet darinn mehr, als der Titel vermuthen laͤßt, 
und es bleibt ein in ber Landesgeſchichte unentbehr- 
liches Buch, welches ſchon oft zu Huͤlfe genom» 
men worden ift, um gewiffen Erzählungen das 
Gepräge ber Wahrheit zu verfchaffen. Sein 
Sohn, Johann Adoipb, ließ es auf eigene Ro- 


ſten druden; daher rührt die große Seltenheit def 
felben. Er hat es aud) vollftändiger zu liefern ge- 


ſucht, aber dabey Das Meifte der väterlichen Ar« 
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beit zu verbergen für gut angefehen. Einige No 
ten darüber von "Jacob Fabricius, und Chri- 
ian Friedr. Feuſtkingen, ftehen in des von 
ftipbalen Monum. ineditis rer. Gerinan. 
Band III. ©. 379. Vor einigendreyßig Jahren 
giengen zween gelehrte Männer damit um, eine 
beffere Auflage aus Handfchriften zu veranftalten. 
Ein gewiffer Doctor Rıebs, ju Wismar, mwollte 
den fo.genannten Luͤbeckiſchen Coder darzu gebrau« 
chen, deflen Aufſchrift it: Hiftoria Slesuicenfis 
polluma, und zugleich bemeifen, daß der Sohn 
in feiner Ausgabe oft ganze Stellen ausgelaffen, 
verftümmelt und verdorben, auch wohl, mit Ber« 
„änderung eines einzigen Wortes, feines würdigen 
Vaters Vortrag verunftaltet habe. Friedrich 
Adolph Keinborb hingegen, ein ehemaliger Dä- 
nifcher Etatsrath zu Schleswig, hatte die Abficht, 
. „bie ‚Gopenbagener, vom Derfaffer felbft hinter- 
laaſſene A Handſchriſt, welche in der Königlie 
| Sn ibliothek verwahrt wird, mit weitläuftigen 
Roten ans Licht zu ftellen. Es ift aber das eine 
‚Vorhaben fo wenig , als das andere, ausgeführt 
‚worden. Um Weitläuftigfeiten zu vermeiden, be» 
rufe ich mid) auf die Goͤttingiſchen Zeit. v. gel. 
Sad). 1743. ©. 309 und 319—-324; die Uh⸗ 
Uſche Syllogen Epiftolarum, Band III. Bud) 8. 
S. 129 und 305. des Herrn Domprobft Dreyers 
Notitiam Mstor, Cimbricor. ©. 70. An diefen 
„angeführten Orten fann “Jeder, der davon mehr 
wiſſen will, feiner Begierde Gnuͤge leiſten. 


. 5). Ada Legationis in Hifpaniam, et negotiorum, 
quae anno 1583 et 1584. gella funt in caufla 
Adolphi, Ducis Slesuico-Holfatici, contra Phi- 
lippum AI. Hifpaniarum Regem. Es ſtehen gar 
Fa Mm 
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merkwuͤrdige Sachen darinnen. Joh. Friedr. 


NMoodt har dieſe Schrift 1745. im Stuͤck IV. 


©. 349—377. feiner Verträge zur Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Hiſtorie drucken laſſen. 


6) Commentarius in Leges Slesuicenſes. Der von 


Weſtphalen zmweifelte zwar fehr, daß er jemals 
dergleichen Arbeit unter der Feder gehabt habe. 
Auf der andern Seite aber waren doch’ Beweife 
vorhanden, welche fo leicht nicht‘ entfräftet werden 
Fonnten. Nun hat der Herr Conferenzrath, Peter 


. Rofoo Ancher,, die Sache völlig entfdyieden, da 


er im Anhange des Theils-H, feiner Daufk Lov- 
Hiftorie‘ (Copenh. 1776. 4.) das Ius Slesuicenle 
recentius, nach dem 1534. zu Schleswig erſchie⸗ 
nenen Miederfächlifchen Driginafe, vielleicht vom 
Eypräus felbft überfegt, nebit feinem Commentar 
darüber, aus der Königlichen Bibliothek zu Cos 
penhagen zuerft bekannt gemacht hat. Alles zuſam⸗ 


men ift faft 2 1 Bogen ftarf, Es fcheint blos ein an⸗ 


gefangenes Werf zu ſeyn, welchen, aus Nachläßig« 
keit des Copiften, bier und da etwas mtangelt. 
Auf allen Seiten beynahe wimmelt es auch von 
Schreibefehlern, die der würdige Herausgeber nad) 
Moͤglichkeit verbeffert hat.  Zumeilen find des 
Verfaſſers Meynungen befonders, welche nur 
Wenige billigen werden; er ſchweift nicht felten 
aus, und hält = mie Mebendingen auf. Das 


dritte Tapitel DB. welches über den dritten 
Theil des ganzen Buchs einnimmt, ift von ber 


Seite 34—71. mit einer weitläuftigen Abhande 
lung angefuͤllt de variis inter varias gentes homi- 
cidii poenis, und der Herr von Andyer muth« 
maßet dabey in der Borrede, es habe der Berfafe 


fer einen Tractat de hömisidid (dornehmlich in 
5 den 
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dev Feder gehabt, aus welchem hier eingefcheben 
worben fey, was er davon bereits zufammen ge⸗ 
tragen habe. Uebel angebrachte Erläuterungen 
aus dem Roͤmiſchen Rechte, ftatt deren mehr An- 
merfungen über die vaterländifchen Gefege und Ge- 
wohnheiten freylich zweckmaͤßiger geweſen wären, 
muß man mit der Mode feiner Zeiten entſchuldi— 
gen, dargegen aber die Neigung zur alten Litterd. 
tur, welche auch bier vielmal hervorſticht, zu feie 

-. nem verdienten Ruhme nicht vergeffen. 

. Sonft find nod) folgende Stücde, die als Handfchrife 

ten von ihm angezeigt werben, hinzu zu feßen: 

a) Confilium er Dedudio in caufla fereniffimi Ducis 
Adolphi, intuitu fucceflionis in bona feudalia et 
allodialia praedia er praefedturas lohannis, Dücis 
Holſatiae, welche Devuction er im Jahre 1580. 

‚b) Biele von ihm gefchriebene Briefe in Griechifcher, 
$ateinifcher, und ben übrigen Sprachen, deren 
ich in feinem $eben gedacht habe. Zwey Fleine 
Bündel, Sateinifdy und Deutſch, hat Morhof 
ehemals gefehen, und darinn mandye, zur Hole 
fteinifchen Gefchichte dienliche Sachen bemerft. 

c) Commentatio de iure non fcripto, In ber Vor⸗ 

» rede ©. 16, bes Commentars in Leges Slesuicen- 
fes, auch im Anfange deſſelben, beruft er ſich 
darauf. u — 








Meolleri Cimbria litterata, ‘Tom. I,p. ı20,a Weflpbalen 
Monum; inedita rer, German, Tomo UI, in Praefat, 
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! ‘1. . 
Heinrich Ehriftoph von Griesheim. 
iefer gelehrte Cavalier, welcher von einem alten 
Thüringifchen Gefchlechte abftammete, Fam auf 
dem Ritterguthe, Griesheim, im Fürftenthume 
Schwarzburg, 1598. am 4. Januar zur Welt. Curt, 
oder Conrad, Apel von Griesheim, fein Vater, ließ 


ähm frühzeitig zum Studiren anleiten, und er war be 
reits im jahre 1615. gefchickt, unter dem Vorſitze des 


Luͤneburgiſchen Patriciers, Johann Muͤthers, eine 


Diſputation zu Jena zu vertheidigen. *) Won dieſer 

hohen Schule gieng er nad) der Helmftäbtifchen, und 

‚ endlich nach der Roftodifchen. An beyden Orten legte 
er ebenfalls öffentliche Proben feiner Kenntniffe ab; 


As im Jahre 1621. die Univerfität zu Rinteln 
errichtet ward, berief ihn der Fürft, Eruft, Graf von 
. Holftein- Schaumburg , der glormürdige Stifter derſel⸗ 
ben, zum erften Rechtslehrer, mit dem Verlangen, 
daß er befonders die Anfangsgründe des deurfchen 
Staatsrechts vortragen follte, worinn er bereits feine 
Stärke gezeigt hatte, und es ift, fo viel id) weis, vor 
feiner Zeit auf feiner andern hohen Schule ein eigener 
Profeſſor in dieſer Wiflenfchaft gewefen. m. 

am 


®) Sie enthält Quaeftiones iuridico-politicas de Pacificz. 

tione religionis, confenfu Procerum fub regimine Ca. 

roli V. anno 1555: in Comitiis Auguftanis folemniter 

romulgata, und ift auch in de Arumäus Difcurfi. 

us de iure publico, Band U. S. 436—449. mit ein⸗ 
gedruckt worden, 


| 


* 
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befam zugleich ben Charakter eines Fuͤrſtlichen Raths, 


blieb jedoch nicht lange in diefen Umftänden. * 
Denn er verwechfelte 1625. feine bisherige Dien« 
fte mit den Landgraͤflich ⸗Caſſeliſchen, und hielt ſich eini⸗ 
ge Zeit zu Marburg duf. . Hier ſcheinet der Durft nach 
höhern Ehrenſtellen hauptſaͤchlich eine Neigung zür Roͤ⸗ 
mifchfatholifchen Religion in feinem Gemüthe erregt zu 
haben. Die theologifche Fakultaͤt allda merfte die Abs 
DUB; und wendete alle Mühe an, fie zu bintertreis 
, wie man aus den Loͤſcheriſchen unſchuld. Nachr. 
1713. ©. 186—216. mit mehren fehen kann. Es 
war aber nichts bey ihm zu thun; er trat wirflich von 
den Proteftanten ab, in deren Glaubenslehre er geboren 
und erzogeh worden tar, e 


Prun wurde er zu Düffeldorf, am Hofe des Pfalge 


grafen, Wolfgang Wilhelms, geheimer Rath, welhe 


Stelle er aber niederlegte, nachdem ihn der Maynziſche 
Ehurfürft, Anfelm Cafimir, unter eben folhem Cha⸗ 
rafter, in feine Dienfte genommen, und zum Oberamte 
mann der Aemter Amönenburg, Fritzlar, Meuftade 
und Mumburg ernennt hatte. Zu Zriglar, wo er zu: 
wohnen pflegte, gerieth er jedoch unvermuthet in bie 
Gefangenfchaft.: ‘Der Landgraf von Heffen, Wilhelm 
der Fünfte, bemaͤchtigte ſich 1631. am 9. September! 
diefer Stadt, und ließ ihn nad) Caffel führen, an wel« 
chem Orte er die unten zulegt vorfommende Schrift ver« 
fertigte. Aus Caſſel fchleppten ihn die Schweden in 
den damaligen Kriegsunruhen nad) Erfurt; fie hielten 
ihn auf der Eyriacsburg feft, und erft 1638. erfangte 

er feine Freyheit wieder. u 
In eben diefem Jahre beftimmee der Churfürft zu 
Maynz ihn, nebft dem Erfurtifchen Prätor, Johann 
Dreſan, zur Brsbachtung feines. Intereſſe bey den Fries 
densunterhandlungen, — die in Deutſchland Fries 
2 | gen« 
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de Mächte umgiengen. Auch der Pohlniſche König, 
adislaus der Vierte, gebrauchte ihn als feinen Rach, 
da man 1643 und 1644. ja Ofnabrüf am Weftphälie 
ſchen Frieden arbeitete.”) Vollmar **) bingegen 
meldet, er habe nur vom Könige ein Empfehlungsfchreis 
ben gehabt, worinn die bevollmächtigeen Minifter ers 
ſucht worden wären, ihm von einigen Sachen Nach 
richt zu ertheilen, mit dem Zufaße, er folle allein fein 
Aufiehen haben, ohne fic) in einige Megotiation einzus 
mifchen. Griesheim hatte aber auf dem Congreß feis 
ne große Achtung. Er lief bey den vornehmften Ges 
fandten herum, und plauderte allerley, was ihm bewußt 
und nicht bewußt war; infonderheit von den Anfihlägen 
des Pohlnifhen und Dänifchen Königes, die Schwe- 
den aus Pommern zu jagen, welches jedoch Die Gefand« 
ven dieſer Crone fehlechterdings läugneten, * Kurz, er 
wurde für einen Spion und Verraͤther gehalten, der ſo 
gar dem Schwedifchen Minifter, Salvius, alles, mas 
er von feinem eigenen Herrn vernommen hatte, entdeck. 
te, und verſchiedene Erdichtungen binzufeßte. Deswer 
gen: machten auch die Faiferlichen Geſandten in ihren Ber 
richten nicht die befte Befchreibung von ihm. **=) 
So bald das wichtige Friedensgefchäfte vollendet 
worden war, kehrte Griesheim nach Maynz — er 
— and 
9 * Melern Ada Pacis Wefphal, Sp: I; ©; 65. und 


**) Im: Protocollo Adtor, public, Inftrum, Pacis Welt. 
phalicae ©. ı2, BR 

9°) Man febe hier die S. 1179..ded zu Copenhagen 
1749 in 5. gedruckten Werks; den ftorınaegtigite 
Konges Chriftian den Fierdes, Konges til Dantark og. 
Norge Hiftorie, fanmenfkreven af Niels Sirmer, 
fortedret af Hans Gram, wo ihm das eben Angeführse 
vorgeworfen wird. — * 
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. fand aber fogleich eine neue Gelegenheit, feine in 
Gtaatsfachen erworbenen Einfichten zu vermehren: Der 
damalige Churfürft, Johann Philipp, beehrte ihn mit 
der Würde eines fubdelegirren Minifters, und er mußte 
in deſſen Namen den zu Nürnberg 1649. angeftellten 
Erecutionsbandlungen beywohnen. Die Vollmacht 
Larüber hat der Frenherr von Lynker in einer zu Jena 
1678. gehaltenen Differtarion *) mit abdrucken laffen. 

Im Jahre 1653. ward er ein Mitglied der bes 
rühmten Fruchtbringenden Gefellfchaft, und erhielt die 
Benennung des Eingebenden. Weitere Nadjrichten 
von ihm fehlen, und man weis nidyt einmal, wenn er 
fein geben befchlofien habe. Syn der lateinifchen Ges 
fhichte des erften Jubelfeſtes der Univerfität zu Rinteln 
©. 22. leſe ich, daß er zuleßt Heffen ⸗Darmſtaͤdtiſcher 
Direktor im Westarifchen Diftrifte geweſen. 

Seine Feder hat einige Echriften geliefert, die 
größten Theils zum Deutſchen Staatsrechte gehören, 
und nun zwar felten zu finder, aber auch leicht zu ent⸗ 
behren find. Sie beftehen aus diejen Stuͤcken; 

2) Diſcurſus tres, de Eledorum S. R. 1. auguftifli- 
mo Collegio, Helmft. 1618 und 1619. Dieſe 
Differtationen, welche zuſammen ı ı Bogen in 4. 
erfüllen, vertheidigte er als Praͤſes. Die erfte 
enthält Septemuirorum originem, progreflum, 
numerum, dignitatem et requilita.. Den Ur: 
fprung der Churfuͤrſten fegt er auf Feine gewiſſe 
Zeit, fondern glaubt nur , es hätten bie deutſchen 
und italiaͤniſchen Fürften zuerft nad) der Gewohn« 

heit Raifer gewählt, alsdann aber waͤre erſt in der 
B3 BGuͤld⸗ 


©) de Commiffario imperiali ad negotia Status, unter 
dem Buchſt aben B. der angefügıen Dokumente, 


. 
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Guͤldnen Bulle von Carl dem IV. ein Gefeg barı 
über gemacht worden. In der zwoten redet er 
de Electorum_poteflate in electione $. S. Roma- 
ni Imperatoris; und in der dritten de Eledtorum 
Palatini et Saxonici potellate, quam iplis conce- 
dit, praeter longam confuetudincın, Aureae Bul- 
lae Cap. V. tempore interregni. 


2) Decuria quaeflionum illuflriuns ex iure fendali 
- et publico defumtarum, ibid. 1619. in 4. 


3) Diſcurſus de Comitiis Imperii Rom. Germanici, 
ibid. 1619. unter Heinr. Andr, Crans Vorſitze, 

, auf 4 ‘Bogen. „N 

4) Differt. de cucurbitatione, Roftoch, 1619. in4. 
Ich finde fie auch mit dem Drudjahre 1625. wel⸗ 
ches fchlechrerdings die zwote Auflage fern muß, 
Meines Wiffens ift diefe Abhandlung die erfte, 

“ welche von dem gemeldeten Gegenftande befonders 
gefchrieben worden., Man hat ihr hernach in der 
befannten Sammlung, welche 1645. unter der 
Auffchrift: Facetiac facetiarum, hoc eſt, Ioco- 
ſeriorum Fafciculus nouus, S. 45 — 53. eine 
Stelle eingeräumt. Ein jeder wird fie gern lefen. 


3) Iurisprudentiae publicae Romano - Germanicae 
bresis delineatio, fex Diflertationibus compre- 
henfa, Roft, 1620. ı Alph. 2 Bogen in 4. Er 
ließ fie zufammen hervor. treten, da fie vorher ein« 
zeln waren. Die erſte handelt de veteris Roma. 
no · Teutonici Imperii augultiflina dignitate et 
auguſtiſſimis praefentis Reipublicae reliquiis. at- 
que glorioſiſſima Eledorum inftitutione, welche 
Verfaffung er nun ins Jahr 1209. fegt, und fich, 
zum Beweiſe feiner Mennung, auf des Kaifers 
Otto des IV. Dekret beruft; . die zwote de ivra- 

MEN- 
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mento Eledtorum, in quo praecipue tractatur de 
perfonis, Imperatoria nıajeltate dignis, et.de loco. 
eledtionis; die dritte de tempore eledionis, of- 
ficio Eledoris Mpguntini, votorum ordine, et 
effectu eledtionis; die vierte de coronatione Im- 
peratoris Gerimanica, et Eledtorum ofhiciis; bie 
fünfte enthält eine compendiofam augufliflimo- 
rum Imperjalium Comitiorum explicationem ; 
die ſechſte endlich hat die Ueberfchrift de nobilitate 
Germaniae. Ob ſchon, feit einer fo langen Zeit,. 
das deutfche Staatsreht eine ganz andere Geftalt 
befommen hat; fo ſiehet man doch hieraus die Ars 
beit eines würdigen Scyülers von Arumäus, wel⸗ 
che defto gewifler ein Denkmal feiner Fähigkeiten 
bleibe, -da er erft 22 Jahr alt war, als er ſich 
damit befchäftigre. Unnoͤthige Ausfchweifungen 
entſchuldigt die Jugend, worinn ınan nur gar zu. 
geneigt ift, feine “Belefenheit gleichfam auf dem 
Schauplatze der Welt darzuitellen. 


6) Difcurfus hiflorico- politico-iuridicus, nobilif-. 
finam Vicariatus S. R, Germ. Imperii materiam 
- exhibens, Kintelii 1621. Dieft 6 Quartbogen 
ftarfe Differtation ift die erfte gervefen, welche er, 
nad) dem Antritte feines $ehramts, zu Rinteln ge= 
halten hat. Sie wimmelt aber von groben Druda 
fehlern, weil der Werfaffer abweſend war , als er 
fie unter die Preffe gab. Vielleicht ift fie bald. 
darauf in die nadyfolgende Sammlung gefommen, 
welche id) noch nicht gefehen habe. — 
7) Diſcurſus biflorico-politico- iuridici ad baſin 
Aureae Bullas, eiusque titulos 1. 2. 3. 4. 5. caet. 
Rint. 2621, in4. Der Canzler von Ludewig 
urtheilt in feiner Vorrede zum Th. H. der Erläut, 
der Guͤldnen Bulle $. 33. von der ganzen Arbeit 
B4 alfo: 
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alſo: „Es find biefe feine Difpntationes nicht ganz 
„zu verachten, Er hat 1) die Schriften, die zu 
„feiner Zeit darinn herausgefommen, fleißig ge 
„leſen und angeführt; 2) ein gutes iudicium bli« 
„en laſſen, foldye zu beurteilen; 3.) fich fehr bes 
„muͤhet, etwas von neuen Sachen allemal mit ein« 
„zufchieben, fo daß man, wie das ius publicum 
a Ara Zeit geftanden, daraus erlernen kann. 
„Allein das adeliche Geblüt ift bey ihm meiſtens 
„allzubigig gewefen, davon die Formeln: Bone 
„Deus! ARumeline tune es fanae ments? Num 
„homo es? und a. d, Zeuge ſeyn. Er hat aud) 


‘ „bie meiften alten $ehren in dem Staatsrechte mit 


„machen, und ſich an diejenigen halten müffen, 
„die zu. feiner Zeit in dem Druck geweſen.“ 


8) Befchreibung der langwierigen Gefängniß Lude. 


wigs, Grafens zu Gleichen, Erfurt 1642. in. 
daß er diefe Schrift, welche in der Struve · und 
Buderifchen Bibl. hiltorica, ©. 1 160, einebre- 
vis commemoratio genennt, und aud) vom Rrey⸗ 
fig in feiner hiftor, Bibliorh. von Oberfachfen S. 
362. der erften Ausgabe angeführt wird, währen: 
der Gefangenfchaft zu Caffel verfertiger habe, ſol⸗ 
ches iſt bereits in feinem geben angemerft worden. 
Gudenus in der Hilloria Erfurtenfi, ©, 154, 
des neuen Abdrucks in Joannis dritten Bande 
rerum Moguntiacarum, gedenkt dieſer Arbeit 
ebenfalls, ſcheint fich aber darinn zu irren, wenn 
er ſchreibt: Gricsbeim, Archilatrapa Eichsfeldiae, 
culiarem huins hiltoriae narrationem, in fpem 
iberationis, edidit, dum a Suecis in Cyriacibur- 
go captiuns teneretur, Denn der Verfaffer war 
ſchon einige Jahre vorher wieder in Freyheit ge⸗ 
ſetzt worden, als feine Befchreibung bie Preſſe 
— 


— 


It. Heinrich Chriſtoph v. Griesheim. 25 . 


verlaffen hatte. Ich wundere midy übrigens, daß 
Eafp. Sagittarius in ber Hiftorie der Grafſchaft 
leihen, welche Cyprian 1732. ausdeffen Hands 
ſchrift heraus gab, berfelben mit feinem Worte 
Erwähnung gethan hat, da er S. 53. verfchiedene 
Schriftſteller nennt, welche von diefem Grafen 
$udewig, oder Ernften dem Dritten, wie er eigent. 
lic), feiner Meynung nad), beiffen foll, einige 
Nachricht ertheilen. Es muß aber die Gries⸗ 
beimifdye Erzählung eine ungemein große Sel- 
tenheit ſeyn, weil ich fie auch in den beften Bü- 
cherverzeichniffen vergebens gefucht habe. Haft _ 
würde ich an dem wirklich erfolgten Drucke ber» 
felben zweifeln, wenn es nicht zu verwegen wäre, 
den vorher angezeigten Gelehrten allen Glauben 
abzufprechen. 





Noua Adta Erudirorum an. 1740. M. lunio, P. I. pag. 
299. fa. Der Verfaffer dieſer Nachricht ift Chriſtoph 
Auguft Heumann gemwefen. Andere Nachrichsen habe 
ich hinzugerhan. 


Otto Melander. 
De Vorfahren deſſelben führten den deutſchen Na- 


men Schwarsmann. Sein Großvater, Dios 
npjius Melander, lebte zu Nelanchthons Zeiten, 
und ftand anfangs als Prediger zu Frankfurt am Mayn, 
zulegt aber war er Hauptpaftor zu Caffel. Der Water 
bieß eben alfo, und fcheinet Prediger zu Hone, einem 
Heßifchen Dorfe, gewefen zu feyn, woſelbſt Otto Me⸗ 
lander im Jahre 1571. das Licht erblickte. Ich finde 
nicht, daß er noch andere Univerfitaten, außer ber Mare 
burgifchen, befucht habe... Herm. Dulte und LTicol. 
Vigel, bildeten ihn vorzüglich zum Juriften. Hart⸗ 
mann, Th. I. ©. 122. feiner Heßiſchen Hiftorie, mel« 
‚det, er ſey 1591. da er fehon von der philofophifchen Fa⸗ 
Fultäe den Magiftertitel erhalten hatte, an Stepban 
Rirdyners Stelle ein $ehrer beym Paädagogio zu Mar. 
bürg geworden, jedoch) 1594. wieder abgegangen. Im 
folgenden Jahre ward er eben allda der juriftifchen 
Doktorwuͤrde theilhaftig, und lebte hernad einige Zeit 
zu Speir. 


Bald darauf machten ihm einige Gönner Hoffnung, 
taß er als Profeffor der Rechte und Beredfamfeit ans 
Gpmnafium zu Hanau fommen follte, wenn der dama⸗ 
fige Graf, Philipp Ludewig, die Stiftung deffelben bes 
werfftelligen würde, welches aber erft nach vielen Jah 
ren geſchah. Mittlerweile fand man ihn 1597. zu 
Hone, und ferner auf feinem Gute Weberftade, unter 
dem Thuͤringiſchen Amte Sangenfalza, in der Abficht, 
Bu? 
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ſich mit der Advokatur zu befchäftigen. Er war noch 
1601. allda, aud) bereits verheyrathet. 


Aus Tobann Tertors Naſſauiſcher Chronik S. 


11. iſt zu ſehen, daß er ein Profeſſorat der Rechte und 
Philoſophie am akademiſchen Gymnaſio zu Herborn ver⸗ 
waltet habe. Vielleicht folgte er in dieſem Amte "Jos 
hann Alchufen, welcher es mit dem Anfange des vori⸗ 
gen Yahrhunderts niederlegte, und dargegen das Syn⸗ 
difat zu Emden übernahm. Lange ift jedoch TYjelander 

zu Herborn nicht geblieben. Denn id) fann zuverläßig 
N daß er ſchon 1604. Hofrath in römifd) - Faiferli« 
hen Dienften geweſen, zugleidy aber zur Fatholifchen 
Religion übergegangen ſey. Er —— darauf als Ap⸗ 
pellationg» und Lehnsrath nad) Prag verſetzt. Endlich 
ernennte ihn der Kaifer zum wirklichen Keihshofrarhe 
auf der gelehrten Banf, welche anfehnliche Stelle er 
1625. gewiß bekleidete; denn eine recht genaue Zeit, da 


er ſie befommen hatte, weis ich noch nicht zu beftinimen, 


Den Adelftand mit dem Namen von Scywarzentbal 
erhielt er. und ein günftiges Schickſal bereicyerte 
ihn mit den Gütern Kretzetin, deutfchen Bilaw, Kb 
nigsheingendorf und Groffowig. ein Tod erfolgte im 
Jahre 1640; 

Zu Prag machte er ſich ein beftändiges Gefchäfte 
Daraus, alles Mögliche zur Verfolgung der Evangeli» 
ſchen beyzurragen. Sonft aber ließ ihn der Kaifer, 
Ferdinand der II, aud) an feinen Staatsangelegenbeiten 
Antheil nehmen. Er mußte z. E. im Namen defielben 


— eine Propoſition an die Schleſiſchen Fuͤrſten und 
Stände thun; und im Jahr 1623. war er einer der, 


Geſandten, welche dem Churfürften, oh. Georg dem I. 
zu Sarhfen für die dem öfterreichifchen Hauſe Geleifiee 
grene. Dienfte, auch aufgewendete große Kriegsunkoften, 
die beyden Marggrafthümer Ober» und Nederlauſ itz 
— uͤbergaben. * 


8 m. Otto Melander. 


. Kin Generafobriftlieutenant, Deter Melander 
ftand 1634. in Heßifchen Dienften. Odb derfelbe fein 
Sohn, Bruder, ober fonft ein Angehöriger von ihm, 
und eben derjenige geweſen fen, welcher als Kaiferlichee 
General, 1647. in vielen Gegenden Deutſchlands gar 
übel gewirthſchaftet haben foll, das getraue ich mie 
nicht, mit unumſtoͤßlichen Beweisgründen zu entfcheiden, 

Otto Melanders hinterlaffene Schriften zeich⸗ 
neten ſich in ſeinem Zeitalter mehr aus, als jetzt; und 
darüber wird ſich fein Kenner wundern. Da aber die 
vorhandene biographifche Werfe faft gar nichts von ihm 
enthalten: fo glaube ih, er verdiene ſchon Die Mühe, 
weldye id) angewendet habe, durdy meine gefammleren 

Benträge einige Süden auszufüllen , und ihn der Dun» 
‚Felheit zu entreiffen, womit er ziemlich lange umhuͤllet 
geweſen iſt. Seine gelehrte Arbeiten, welche ich nun 
zu erzaͤhlen anfange, beſtehen aus den folgenden 
Nummern. 

ı) Diiffert. de tutelis, Marb. 1593. in 4. ch habe 
fie nur in der Lipenifchen jurift. Bibliochef an- 
getroffen, und nicht felbft geſehen. Daber ift es 
mir audy unbefannt, ob er fie ohne fremden. Bey» 
ftand vertheidiget habe, oder nicht. Es werden 
vermuthlih, nad) dem .bamaligen Geſchmace⸗ 
lauter kurze Theſen darinn ſeyn. 

2) Centuria controuerſarum iuris feudalis quaeſſio- 
num, cum duabus aliisque quam plurimis iuris 

cĩnilis, ilsque maxime intricatis, controuerſũs, 

ibid. 1594. Dieſe Schrift. mar feine Doktordiſpu · 

tation, die 6 Bogen ausfuͤllt. Hernach —— 
er fie, und gab ihr die Form eines Traktats, wel⸗ 
eher zu Licha, nicht weit von Weglar, im Sapre 

1601, auf 10% Oktavbogen unter dem Titel ang 


&icht trat ; Loci communes consronerlarum — 
u 
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- feudalis quaellionum , in quibus tam pro affırma- 
tiua, quam negatiua, fententia ordinariae Do- 
«torum fedes agerinntur. Iundta paflim juris Sa- 
xonici difcrepantia, eiusqgue demouflratis fon- 
tibus. ER 

; 3) Idea, feu Exegeßs, vniuerfi fudii politici, ex 
mecdia iurisprudentia, ac ciuili fapientia, delum- 
ta , 1599. und wieder zu rf. am M. 1618, Bey⸗ 
de Eremplare find 5 Bogen in 8. ftarf. Er hat 
darinn mit angerathen, daß eine. befondere Pro- 
feßton der Politik auf Univerfitäten errichtet were 
den möchte. Dieſer Rath wäre unnöthig gewe⸗ 
fen, wenn er fpäcer gelebt hätte, 

4) Conlultatio teſtamentaria, in qua difcutitur gra- 
viſſima er admodum controuerla quaeflio: an te-. 
flamentum, Adtis iudicis inſinuatum, absque te- 
ftibus valeat? Lichae 1597. Gar fauber auf 4 
Oktavbogen gedruckt. Es bejaher ver Verfaſſer 
den Satz, und fucht insbefondere L. 19, C. de 
teflamentis zu erflären.. 0 


5) Refolutio praecipuarum quaeflionum criminalis 
aduerfus Sagas proceflus, cum refutatione nona 
am iuridica, quam philofophica, purgationis 
Sagarım per aquanı frigidam, aduerfus Guil. 
Adolph. Scribonium, Yliil. et Med. Dodorem, 
per conſultationem tractata, Lichae 1597. in 8 
auf 10 Bogen. Angedruckt ift bes Rud. Go⸗ 

clenius Rede de narııra Sagarum in purgatione 
et examinstione per frigidam aquis innatantium. 
Die Lipenifche jurift; Bibl. führt auch) eine an. 
dere Ausgabe an, die 1669. in 8. zu Eölln er 
ſchienen fenn foll. 

6) Controuerli iuris feudalis difcufliones, taın theo- 
ricao, quam practicae, Mulhulu Thusingorum 
a 1601, 


2 


Iv. Otto Melander. 


ı6or. ing. Es iſt nur der erfte Theil, melcher 
auf 9 Bogen 18 Difcußionen enthält. Zu Licha 
trat dieſes Exemplar 1650: in demjelben Formate 


von neuem ‚hervor. 


7) Commentaria in Nose Meureri Proceflum ca- 


meraleın, Mulhufii et Frf. 1601. drey Theile in 


F. 8 Alph. ftarf, Ein zweeter Abdruck folgte alls 
da 1612. nad. In vorigen Zeiten machten die 


RKenner des Cameralrechts viel daraus, befonders 


wegen der wmeitläuftig erörterten Controverfien. 
So urtheilet ob. Deckherr im Specimine Com- 
mentat. de rebus cameralibus, ©. 65. der erften 
Ausgabe unterm {jahre 1676. Seine eigene 
Worte find diefe: Commentaria ad Meurerum 
laudatiflima ſeripſit Otto Melander. Habet hic 
familiariſſimum Affefforeın Anonyınum, qui ho- 
die Ante-Marillianus dicitur, Mindanum et 
Schwanmanoum, ex quibus eius pleraque, quam- 
vis honorifice, cum ampliflima controuerfiarum 
dedudtione illuftrata, alluırta. 


8) Ge. Obrechti Tract. de iurisdidione et imperio, 


ibidem 1602. in 4. Er ließ diefes Werfchen auf 
173 Bogen, ‚ohne des —— Wiſſen und 
Willen, ads einer Handſchrift drucken, verſah es 
auch mit Marginalin. Es war jedod) fehr un« 
vollfommen, und unrichtig. Deshalben lieferte 


Obrechts Sohn zu Strasburg 1618. eine weit 


beffere Edition nad) des Vaters Tode. In dem- 

felben Jahre 1602. machte Melander es aud) 

alfo mit Regner Sirtins nachgefchriebenen Vor⸗ 

lefungen von den Regalien, weldye 22 Duartbogen 
einnehmen. 


9) locoferia, Frfurti 1603. in 12. auf ı Alph. 12 


‚ welchen Abdrusf der Doctor ner 
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Palthen beſorgte; Lichhe 1604. in 8. Smalcald, 
1611. in 8. aber ungemein fehlerhaft. Dieſes 
Exemplar beſtehet aus zwey Büchern, deren erftes 
2 Alph. 10 Bogen, das zweyte hingegen 6 Bo⸗ 
gen weniger erfüllt, Ich kenne auch noch drey 
andere Editionen, die ich nicht uͤbergehen will. 


Zgyo ſind ebenfalls zu Frankfurt 1617 und 1626. 


in 12. vollendet worden. Jene, ‚die Crato Pal⸗ 
then verbeſſert hat, kommt unter dem Titel vor: 
Iocorum atque ſeriorum, tun nouorum, tum 
ſelectorum atque in primis memorabilinm, Cen- 
turiae aliquot: Diefe ſcheint nur eine Copey der 
vorigen zu ſeyn. Sie iſt von Druckfehlern gerei⸗ 
nigt, und enthält 3 Alph. 3 Bogen in drey Theis 
len. Die letzte Edition, eine Nuͤrnbergiſche, un— 
term Sabre 1643. hat auch fo viel Theile deffel- 
ben Formats. Es ift in diefem Buche mancher: 


ley abgefchmadtes Zeug darzwifchen gemengt wor⸗ 


«hl: 


den, welches er fo wohl, als fein Water, zufam« 
men getragen hatten. Deſto mehr muß man ſich 
über die wiederholten Auflagen wundern. Sogar 


eine deutſche Ueberfegung ift zu Sicha 1605. in 


zween Oktavtheilen, welche 2 Alph. und faft 7 
Bogen jtarf find, ans Licht getreten, und 1617. 


zu Darmftadt abermal gedrucdt worden, Wer 
eine fo unnüge Arbeit verfertiger habe, Fann ich 


nicht fagen; der Verleger des. erften. deutſchen 


Erxemplars aber war eben der, welcher das lateinifche 


Driginal- 1604, heraus gab, nämlich Wolfg, Res 
gel. Die Auffchrift der Ueberfegung ift diefe: ‚To- 
„coferia, d. i. Schimpf und Ernft, darinn nicht 
„allein nügliche und denfwürdige, fondern aud) 
„anmuthige und Iuftige Hiftorien erzaͤhlet und be» 
„ſchrieben werden," 


” 10) Tıa 


\ 
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10) Tradatus tres ‘de modo difcendi et docendi 
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iura, Lichae 1605. in 8. Gefehen habe ich das 
Werkchen nicht; fo-viel ift mir aber fonft befannt, 
daß Mich. Teubers Traftat de modo difeendi, 


daocendi et.exefcendi iura; &erm. Vultes Dif 


fert. oder Prolegomena de fludio: iuris, melde 

nad) der Vorrede feiner Iurisprud. Romanae zu le⸗ 

fen ift; und. endlich Aegid. Monners Epiftola 
"de ratione legendi difcendique iura darinn fte 


‚> Es’fhheint alfo, er.fey hier nur ein bloßer Heraus- 


geber geweſen. Man ſchlage hierbey die Bihlioth. 
jur. Struvio- Buderianam,, S. 329. der. achten 
Ausgabe nach, wo jedoch ein Buch in zwey ver- 

wandelt wird. | | 


i1) Comimentarius de‘conftitutione fuper Pace re- 


I; | 
Die Nachrichten von Welandern babe ich großen Theils 


ligionis. In Chriſtoph Lehmanns Adis pu- 
blicis et originalibus de Pace religiofa, ift diefe 
r mit vieler Mäßigung , aber feinem fonderli- 
a Fleiße geichriebene Abhandlung das Capitel 
32. bes dritten Buchs, ©. 299— 309, der Aus 
gabe von 1640. in 4. | 


— 





aud feinen eigenen Schriften genommen, einige an: 


dere Umflande aber aus Londorps Actis publ, Th. I. 
Buch 4: Gap. 7. ©. 576. dem Theatro Europ, Band I, 


©. 169. Bhevenhüllers Annal, Ferdinand. Band X. 
©. 138. und dem 1637. in Holland gebradten kleinen, 
nun raren Buche de Statu particulari Regiminis Perdi- 
nandi Il. ©: 154. angemerkt. 


V. Mars 


Marcus Mantua Benadidiug, 


enn gleich einige $efer mir den Vorwurf machen 
folleen, daß ein alter Italiaͤner, den die Vers 
geffenheit immer mehr zu umfaffen fcheint, eben niche 
unter die angefeheniten Rechtsgelehrten gehöre: fo were 
den doc) die meiften, aus dem Folgenden überzeugt, mir 
ihren Beyfall nicht virfagen, indem ich behaupte, er 
fey würdig genug, wieder ans Licht gerufen, und inder 
Reihe fo vieler Anderer feiner Fakultaͤt mie Hoch 
achtung aufgeftellt zu werben. ch will alfo die Ge— 


ſchichte von dem teben und den Schriften des Benavi⸗ 


dius, oder , wie er aud) fonft gefchrieben wird, Bona⸗ 
vitus anfangen. 


Er war der Sohn eines 1529. im hohen Alter ges 
ftorbenen, edfen und reichen Arztes zu Padua, Joh, 


Det. Benavidius, und kam daſelbſt am 25. Novem⸗ 


ber des Jahrs 1489. zur Well. Den Namen Man—⸗ 
tua führte er von der Stadt Madrit, ( Mantııa Carpe- 
tanoram) wo feine Vorfahren ehemals ihren Wohnfig 


aufgefchlagen hatten. Won jenem Vater war es zu er« 


warten, daß er ihm die beſte Erziehung geben würde, 
der Sohn aber unterftügte auch Die angewendete Muͤhe 
durch eine geroiffe Reiſe des Verſtandes, welche bereits 
an dem noch zarten Juͤnglinge ſichtbar war. Zuerſt 
beſchaͤftigte er ſich mit der Advokatur; hernach aber er⸗ 
hielt er 1515. auf der hohen Schule ſeiner Vaterſtadt, 
wo er wahrſcheinlich ſtudirt hat, eine Lehrſtelle des roͤ⸗ 
miſchen, und ferner des paͤbſtlichen Rechts, welche er 

Jugl. Deytr.6 Ds ðt. ganze 
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‚ganze ſechzig Jahre verwaltete. Man verlangte ihn 
zwar mit jtarfer Beloldung als Rechtslehrer nad) Bo— 
logna, der Pabit, Paul der Drirte, wollte aud) einen 

römischen Auditor der Nora aus ihm machen; allein er 
war von Padua nicht wegzubringen. - Indeffen ernennte 
ihn #545. der Kaifer Carl V. 1561. aber Ferdinand 
der 1. und 1564. der Pabjt, Pius der IV, zum Kitter 
«und Comes Palciinus. 


Meil er zulegt gar zu ſchwach und unvermögend 
wurde: fo legte ihm die Republik Venedig den Rang 
über alle übrige Profefforen bey, nebft der Freyheit, 
Vorleſungen anzuftellen, wenn und fooft er wollte. Den 
auf feines langen Lebens beſchloß er 1582. am sten 
"April des damaligen Calenders, im drey und neunzig- 
ften Jahre feines: Alters. Er war zwar verheyrathet 
geweſen, hinterließ aber hoc) Feine $eibeserben, auf die 
fein anſehnliches Vermögen hätte fallen fönnen. Bey 
"einer - prächtigen gebensart,, die den Stand des Privat. 
mannes überjtieg, ſchien fein neu erbautes Haus ein 
fürftlicher Dalaft zu fon. Man traf darinn die rare 
ften und Foftbarften Gemälde, die beften Denfmäale 
des Alterthums, einen vortreflichen Vorrath von alten 
Münzen , und eine ſchoͤne Sammlung auserlefener = 
cher an. Mit den größten Kuͤnſtiern feiner Zeit, und 
Siebbabern der Mufif, ftand er, als Kenner, in der 
vertrauteften Freundſchaft, ausgebreitete Wiffenfchaften 
aber erhoben ihn, nad) Befchaffenheit der damaligen 
Studien, über den ftärfften Haufen feines gleichen. Bes 
fonders ift er mit gutem Grunde denjenigen Rechtsge 
lehrten beyzufügen, welche ihren Schriften durd) die alde 
titteratur Schmud und Anmuch zu geben aa ae ge 
* ſind. 


Er hat ſehr viele Buͤcher in meiſtens — 
IR Satein verfertiget. Nur verurfächen die häufigen 
= # h " ’ Cs 


\ 
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Ullegaten, die vom Terte ſich nicht unterſcheiden, dem 
gefer feine geringe Beſchwerlichkeit, und die mehreiten 
feiner Produkte haben ſchon laͤngſt das Zeichen der Sf. 
tenheit in hohem Grade erhalten. Daher kommt es 
benn, daß id) von allen nicht Die genauefte Nachricht er. 
theilen kann. yndeß hoffe ich doch, die folgende An— 
zeige werde vollftändiger ſeyn, afs fie an andern Orten 
zu finden iſt. Ich wull zugleich) einige fremde Schriften 
beyfügen, die er nur Nerausgegeben bat. 

1) Commentaria in vnum redacta, Patauii 1540. 
in F. Dieſes Werk wird im Caral. Bıblierhecae 
Ludtwigianae, Band I. ©. 383. angeführt; ich 
meis aber nicht, welchen Gegenſtand es.berrift. 

2) Dialogus de Concilio, Venet. 154. in 4. auch 
im Zilettiſchen Tradtarı Tractat. Band XII. 
Th. J. ©. 182. und in Philippe Labbe Appa- 
rau ad Concilia, ©. 37. (von der neuen Auflage 
diefes Werfs fann man bie Latein. Adta Erudi- 
tor. 1731. ©. 307. nachſehen.) Der gute Bes 
navidius foll ſich aber‘, wie Yreptag ©. 81. der 
Analedtor. litterarior. berichtet, bey feinen Glau— 
bensgenoffen damit viele Feinde gemacht haben, 
weil er die Fehler der Cardinaͤle, Biſchoͤfe und 
Aebte gar zu heftig entdeckte. Was fonft nod) von 
ber ganzen Abhandlung zu fagen feyn möchte, das 
bat ſchon Element in der Biblioch. de livres, difi- 
ciles a trouver, Band III. ©, 121. erzaͤhlet. 


3) Tract. de priuilegiis militaribus, Patauii 1541. 
und am Ende des Bandes XVI. vom Gilettiſchen 
Tradtatu 'Tradtatuum, Er 


4) Veridica non minvs, quam vtilia et cottidiana 
ſtudioſis hominibus refponfa ac defenfiones non- 
nullae cum ciwiles, tum eriminales, multa bre- 

4 F C2 vitate 


/ 
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vitate vndique fcatenites, Venet. 1543. in F. mit 
dem Repertorio 209 Blätter. Widekinds Ber 
zeichnis von raren ‘Büchern, ©. 380. 

5) Obferuationes legales, ibid. apud oh, Gryphium, 
1545. ing. Es find 10 Bücher, welche ungefähr 
zufammen 21 Bogen betragen. "Zu tion erichien 
im folgenden Jahre eine neue, beynahe 18 "Bogen 
ftarfe, Ausgabe. Gein Igogicus de folueudis 
argumentis ift bier befonders auf 5 Bogen darzu 
gefommen. Widekmd am angef. Orte. Won 
dem legten Werkchen werde id) weiter unten mehr 
fagen. 

6) Apophthegmata iuris CC. vltra 500. (alfo zufams 
men 700.) Venet. 1545. in 8. Machher find fie 
1570. den zu Lion in 5. gedrudten Sıugularibus 
Dodorum, Band II, Blatt 2—-70, mit einver« 
leibe worden. | 

7) Problematum iuridicorum libri W. Venet; 1545. 
und ferner 1655. in 8. Die legte Auflage habe 
ich im Catal. Bibl, Ludewigianae, Band I.©. 775. 

becmerkt. Zi 
8) de maiore XIV. annis, eflicaciter obligando, 

ad declarationem Statuti Patauini, ſub rubro de 
* alienand. et oblig. debit. ordine primi, aliorum- 
que locorum, in quibus exftat, et ad interpre- 
tationem Authent, Sacramenta puberum fi aduerf. 
vendit. ibid. 1547. 11 halbe Bogen in 8. “job. 
Baptiſta $laminius war der Herausgeber diefes 
Fleinen Traftats, welcher auch fonft unter dem 
Titel: de obligandis puberibus angeführt wird. 


9) Trad, de legitima filiorum, qualis et quanta fit, 
deque maiore annorum XIV. efhicaciter obligan- 
do, atque de iure protomixeos, Lugd. ap, Guil. 

Ro- _ 
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Ronillium 1548. in 8. auf 1u4 Bogen. Auch 
diefes Buch ftellte Flaminius ans Licht. Im Zis 
lettiſchen Tractatu Tradatunm Band VII. Th. T. 
fommt es unter dem folgenden Titel vor: de le- 
gitima filiorum, quam bonorum lubfidium vo- 
‚ eant, quo jure inuenta, et quid ab aliis quartis 
differat, aliaque longe plura in materia ad inter- 
pretationem Auth. Noui/ima C. de inoff. teflam. 


Man findet es ebenfalls in den gefammileten Ab» 


handlungen des Cuechus, Rubeus, Dattanz 


dier und Chiflets de legitima, welche 1594. in 


8. zu Neuſtadt die Preſſe verlaſſen haben. Der 
zweete Traktat de maiore XIV, annis caet. iſt die 
. andere Ausgabe desjenigen, welcher unter der vor⸗ 
hergehenden Nummer ftehet, oder vielleicht gar 
ein Nachdruck, der jedoch fehr fauber gerathen ift. 
10) Enchiridion rerum fingularium, Venet. i551. 
in 8. 2 Alph. 103 Bogen ftarf. Einer feiner ge 
wefenen Schüler, Hieron. Niger, beförderte 
das Werf zum Drude. Es beftehet aus 13 Buͤ⸗ 
dern, die er am Ende des Jahres 1549. vollen« 
det hatte. Zuletzt findet man angehängt: Scho- 
lia in L. Lecta D. i cert. pet. et ad L. Verius D. 
de probat. welche beyde Stuͤck 1550, ausdes Ver⸗ 
faffırs Vorlefungen eritftanden waren. Druck⸗ 
fehler Haben ſich in ziemlicher Menge eingeſchlichen. 


11) Tradtatus, fauores pupillorum, libertatis, et 
liberationum pariter continentes, Die Edition 
dieſes Werfchens muß gegen das Jahr 1553. zu 


fegen feyn; denn es ſtehet ſchon im Verzeichniffe 


feiner Schriften vor dem gleichfolgenden Baffanello. 
Im Bande VII. Th. 2. ©. 387. bes Zilertis 
fchen Trad. Tradtatuum ift es mit eingerückt 
worden. Herr Hojr. Hommel in der Continuat. 

G 3 IV. 
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IV. ©. 546. der Notit. andtor. iurid. Beyerianae 
urtheilet alſo davon: Tres breues, fed wiliflini, 
Tractatus, quorum vous mihi potior eft, quam 
centum EX caeteris. 


12) B:ilanellus. M. Mantuae Bonauiti, Colloquia, 
fen Dialogi 200, Vener. 1553. in 8. ı Alph. 2ztel 
Bogen in fieben Büchern. Er handelt darinn, 
vermittelft hundert und fünfzig Geſpraͤche, ob ſchon 

, deren zweyhundert auf dem Titel ftehen, von lau 
ter juriſtiſchen Materien aus dem päbftlichen Rechte. 
Auf diefe Gefprädye folgt noch eines de locutione, 
feu varıis loquendi modis apud Idtos. Den Na⸗ 
men B Tanellus gab er feiner Arbeit von einem als 
fo genannten Vorwerke. Syn fortlaufenden Sei: 
tenzahlen find angedruckt: Appia; (ven dem Ap⸗ 
pifchen Wege, auf welchem der Verfaffer feine Ge⸗ 
danten angemerkt barte,) feu locorum commu- 
nivm Juris libri III. auf 12 Bogen, welche fauter 
Stellen aus dem römifchen Geſetzbuche zum Ge 
genftande haben. ©. 577. füllt BaoaAsırouevom, 
feu Praeteriuiflortun,, Liber in die Augen. Es 
enthält diefes 7 Bogen ftarfe Bud) funfjig Ges 
ſpraͤche, die mit zu den vorigen gehören, uud mei« 
fteneheits Erklärungen gewiffer Wörter, oder Saͤ⸗ 
ge, des römifchen Rechts begreifen. Den Be: 
ſchluß macht der Tractatus caluuım aliquor, cen- 
turia tamen defnitus, ftili facri Palatii apoltolici 
et curiae, eine fleine Schrift von 2 Bogen. Al: 
leg zufammen erfuͤllt alfo 2 Alph. ift gar ſauber 
gedruckt, aber ebenfalls voller Fehler des Setzers. 


13) Epitome virorum illuftrium, qui vel feripfe- 
runt, vel Jurisprudentiam docuerunt in Scholis, 
‚et quo teınpore etiam floruerunt, ordine alpha- 
betico conflitutum, quo ſtudioſi facilius alliciantur 

| ad 
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ad legendum.  Adiedtis in calce quoqne Inue- 
diuarnm libello, ‚nec non Venetae Ariltocrariae 
laudibus, et Patauinae vrbis ſimul, omnibus cum 
feitu, tum annotatu, dig .is, vt fie viros, fic 
patriam, vode ortum habuerunt, ad vnguem, 
quod aiunt, obferuafle potius, quam neglexille 
videatur, Patauii 1553. in 8. Es foll aber doch 
diefes Exemplar erſt im Anfange des Jahrs 1555. 
fertig geworden jeyn. (In der ſchoͤnen Buderi⸗ 
ſchen Bibliothek zu Jena ift es mir eigenhänbi- 
gen Anmerkungen des Verfaflers, wie aus ber ad)» 
ten Ausgabe der Struviſchen Bibliothecae juris 
feledtae ©. 10. erhellet.) ben allda 1565. in 
4. trat die zwote, in Anfehung der vielen Druc« 
fehler, weit verbefferte, aud) etwas vermehrtere 
Aufisge ans Licht. Woran ftehen ob. Fichards 
Vitae recentiorum Idorum, nouiflime additis 
annotatu dignis, auf: ıg Blättern, und alsdann 
fommt des Senavidius Fpitome, welcher 64 
Blätter beftimmt ſind. Widekinds Verzeid)- 
nis von raren Büchern, ©. 379. Kinige Zeit 
nachher wurde diefes Werfchen dem Bande I. ©. 
180. des Sylertifchen Tractatus Tr>daruum, und 
endlid) 1721. zu $eipzig der Hoffmanniſchen 
Edition des Panzirols de claris Legum Interpre- 
tibus ©. 435 — 498. einverleibt. In der Vorrede 
- fälle der neue Herausgeber fein günftiges, Doc) 
nicht ganz ungegründetes Urtheil, wenn er von 
der Arbeit alfo jchreibt: Rudi et inaequali ftilo 
Opus hoc condirum, et plerumque enarratione 
iudieiorum et cenfurarum, de Ictis latarum, qui- 
bus tamen raro fidendum , abfoluitur. So viel 
ift ausgemacht, daß man felten von ihm befriedi« 
get werde, wenn man feine Nachrichten brauchen 
will. Da id) aber gewohnt bin, gerne zur gelin« 
Ä & 4 deften 
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beften Parthen zu wreten: fo ift auch hier meine 
Mennung, man mülfe alle Mängel mehr auf 
Rechnung der damalıgen Zeiten, als feine.eigene, 
fchreiben, Ze 

14) liägogicus perquam breuis, modus, ad tol- 
lendos fere quoscungne, licet inexplicabiles, ar- 
gumentomm nodos Patavii, 1554. auf64 Oktav⸗ 
bogen. Daß die erfte Ausgabe bereits neun Jahre 
vorher den Obferuarionibus legalihus beygefuͤgt 
worden fen, erinnern ſich meine $efer bey der obigen 
Num. 5. Der erfte Herausgeber war Hieron. 
Hermolaus Dalmata. Kin neuer Abdruck er⸗ 
folgte zu Hamburg 1709. in 8. (nicht aber 1609. 
wie in der Lipeniſchen Bibliothek angeführt wird,) 
7 Bogen ftarf, unter dem Titel: Iſagogicus bro- 
vis, modus foluendi inter difputandurn fere quos- 
cunque perplexos argumentorum obiedtorum no» 
dos. Johann Groͤning beforgte denfelben, wie 
aus den Anfangsbuchitaben feines Namens zu ver« 
muthen ift. Der Verfaffer war bemuͤhet, die ju⸗ 
riftiichen Diſtinctionen deutlicyer zu machen, wor 
inn ihn frenlid) feine Nachfolger weit hinter fich ges 
laſſen haben. “ Ä 


-15 ) Commentarius in L, Dudum C. de contrah. 
emt, et vendit. Kine juriftifche Vorleſung, vie er 
1547. zu Padua gehalten harte. Der erjte Abs 
druck, weldyer nur ein paar Bogen erfüllt, geſchah 
1555. in 8. zu Venedig, mit des Matth. de 
Affl:.cıs Traftate de inre Protomifeos, Darauf. 
ward das ganze Buch 1575. mieder in 8. zu 
Frankfurt nachgedrudt, und mit des Baldus de 
Ubaldis, ferner- des Roberts Maranta, Ab« 
handlung gleichen Inhalts vermehrte. In eben 
diefer Sammlung erſchien allda 1588. die dritte, 

Lid 
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und 1593. die vierts Ausgabe diefes Fleinen 
Traftars. 

16) Colleftanea inris inDigefla, Venet, 1558. in F. 
zween Theile. Mur den zweeten, welcher 3 Alph. 
8 Bogen enthält, habe ic) gefehen ; diefer erſtreckt 
ſich über primam et Iecundam Digelli noui par- 
tem, primamque et fecundam partem infortiati. 
In der AZufchrift vor dem Traftate de criminibus 
meldet er, daß er den eriten Theil ſchon 12 Jahre 
vorher ans Sicht geftellt habe. 

.17) Polymatbia, hoc eft difciplina multiiuga, Ve- 
net. 1558. auf ı Alph. 16% Oktavbogen. Eines 
der aller rareften unter feinen übrigen Schriften. 
Es beftehet aus ı2 Büchern, meijt moralifchen, 
politischen und, hiſtoriſchen Inhalts. 

18) Tractatus longe amplior et vberior quam alias, 
in quo de crimimibus agitur, cum publicis, tum . 

. priuatis, ibid. 1558. obſchon auf dem Titel das 
folgende Jahr ftehet, 22 Bogen ftarf ing. Er 

* handelt darinn nad) Anleitung L. Tranfigere C. 
de transadt. et L, Siquis maior C. eod. vom adul- 
terio, ſalſo, raptu, inceflu, periurio, caet, und 
von Beftrafung diefer Verbrechen, Zulegt aber 
folge ein Commentariolus L, Acdem C. Locati, 
quae agit de expellendo condudtore. 


19) Confiliorui Tomi Il. Venet. 1560. in 5. 


20) Millelogii iuris Centuria I, addito Commen- 
tariolo ad L. Minime D. de religiofis, Patauii 
1561. in 4. | 

21) Paraphrafis ad tit. de iuflitia et iure, er de orig. 

iuris, ibid. 1562. in 4. Von benden thut der Ca- 

talogus Bibl, Ludewigianae, Band I. S. 459. 
bie Anzeige, | | 

| a 22) 
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22) Commentarins inrs Pontificii in IV, Deeteta- 
Jim Portes, ibid. 1595. Zween Bände in F. die 
Mint nz B u i 
zuſammen 15 Alph. 10 Bogen ausfüllen, und ihe 
ven Urſprung von Vorle ſungen haben. 


23) Efigies illuftrinm Philofophorum et Sapien- 
tuın, ab eorum numifimaribus extra<tae , Venet. 
1565. in 4. Job. Chriſt. Sennings führt dieſes 
Buh ©. 231. feiner Biblioch; libror. rarior: an, 
die nun felbft unter die ſeltenſten Schriften gehört. 

. 24) Iluftrium Idtorum Imagines,. quae inueniri 
potuerunt, ad viuaın efhigiem expreflae, ex Mu- 
feo M. Mantuae Benauidii, Romae 1566. in flein 
Folioformate, aud) zu Venedig 1567. Doch mds 
gen die Kuoferplarten wohl einerley, und eine Ans- 
zahl der roͤmiſchen Eremplarewon einem andern 
Buchhändler nur mit einem veränderten Titelbo» 
gen verſehen worden feyn. Clement Bibl. de li- 
vres, dificıles A trouver, Band III.S. 123. Die 
Sammlung befteht aus nicht mehr, als 24 Bild« 
niffen berühmter Rechtsgelehrten, ohne einige Erz 
flärung. Im Sahre 1570, folgten zu Venedig 
Dominici Zenoni Efhgies illuftrinm virorum Icto- 
rum, ex Moufeco Mantuae Benauidii. Dieſes 
Eremplar, welches ih in "Job. Burc. Wiens 
ckens Bücherverzeichniffe, S. 48. ber zwoten 
Ausgabe, gefunden habe, foll die Fortfegung ent⸗ 

“ halten, und gleichfalls, wie das erfte Bud), 24 
vortreflich geftochene Bildniffe darftellen. Ehe ich 
weiter fortfchreire, will ich nod), zu genauerer 
Kenntnis des Werfs, aus Heren Hofr. Home 
mels Litteratura Iuris, ©. 196. ber erften Edi- 
tion (in der zwoten iſt diefe Stelle nicht) die fol« 
genden Worte herfegen. Er ſchreibt naͤmlich, nach⸗ 
dem er vorher alle Namen der abgebildeten Juri« 

ften 
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ſten erzählt hat, alfo: Romana editio, et fecun- 
' dus liber Venetianus, vnum corpus conflituunt, 
vtpote forthae atque magnitudinis plane eiusdem. 
Eodem vero tempore, quo liber a edere- 
tur Venetiis, quod primus liber iam diftradtus 
eflet, hic etiam graphio repetitus eft, fed mino- 
ribus virorum vultibus , atque alia manu, prioris 
artihcis diligentiam,’ et artem nullo modo attin- 
gente. Itaque liber primus Venetiis editus cum 
libro fecundo, ibidem edito, non eft in vnum vo- 
lumen compingendus, fed Romana editio potius, 
'et Jiber fecundus, Venetiis editus. Hi duo enim 
funt originales, et eiusdem formae, fed liber 
primus Venetianus eſt Romanae editionis imitatio 
tantum, eaque parum elegans.. Hieraus ift zu 
fehen, daß aud) das erfte Buch mit dem zweyten 
‚zugleich, aber weit ſchlechter, zu Venedig von 
neuem gejtochen worden fey. | 
'25) Annotazioni breuiflimi fopra le rime di Pe- 
trarca, in Padoua 1566. in 4. ohne feinen Na⸗ 
men. Die Anzeige davon habe ich in Hennings 
Bibliorh. libr, rarior. ©. 232. gelefen. 


26) Areopagita; feu de indiciis, et vbi quisque 
“ agere, vel conueniri debeat, Patauii 1567. in 8. 
auf 154 Bogen. | 
27) Theleus, quo explicantur leges et tituli Dige- 
ftorum de annuis legatis; de alimentis et ciba- 
riis legatis; de auro et argento legato; de con- 
ditionibus et demonftrationibus; de incendio, 
ruina, naufragio; de iurisdidtione omnium indi- 
cum, ibid, 1568. in 8. So wird der Titel diefes 
Buchs von Sandern de claris Antoniis, ©. 176. 
der Hälifchen Ausgabe, angeführt, 


28) 
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28) Asdarxarınös de verborum et rerum ſignifiea- 


tione, Patauii 1568. in aus 83 Dftavbogen 
beftehendes Werfchen, welches er zum Beſten jun« 
ger Anfänger gefdyrieben hatte. 


29) Aequilibrium feholaflicum in primam et fecun- 


dam. Partem Digellorum et Codicis; additis Ana- 
Iyfi variarum Quaeflionum, feu Milleloquio, Fo- 
dina iuris de quinque virtutibus Legis, Ilmenias 
juris, —— ſcholaſtieo, et aliis ſane quam 

luribus, Venet, 1568. 6 Alph. 16 Bogen in F. 
Dapier und Druck find fehr fauber. Zweifels⸗ 
und Entfcheidungsgründe bringt er überall bey, und 
beantwortet, was denfelben entgegen gefeßt werden 
fann. Ein Appendix, feu Praetermifforum liber 
vnus, fommt Blatt 32—48. vor; darauf folgt 
bis zum Blatt 113. der zweete Theil der Pande⸗ 
ften, und endlich der erfte und zweete Theil des Codex. 
Ale Titel hat er nicht erflärt, und mit dem letz⸗ 
ten Titel de fententiam pallis, im Buch IX. hört 
er auf, Die Analylıs variarum Quaeflionum 1700. 
et amplius, 1700. Centurüs dillindte, iſt ein 
befonderer Band, welcher 6 Alph. 9 Bogen ause 
fülle. Es ſtehen darinn folgende, großen Theils 
kurze Schriften: Pentareton legis libellus,. hoc 


et, de quinque virtutibus legis; (confiliis, in- 


dulgentia, prohibitione, praeceptis ac poenis) 
fodina iuris, vbi epitome iuris accrefcendi; de 
diffhinitione; differentiarum iuris Caefarei et Pon- 
tificii liber; de quibusdam verbis, deque ſignifi- 


cationibus eorum, liber; de nonnullarum prin- 


eipalium dietionum natura liber; de regila liber ; 
de regua Catoniana liber; de regulis Cancella- 
riae apoltolicae liber; relatinorum liber; pro- 
verbiorum liber, cum additionibus, ordine al- 


pha- 


⸗ 
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phabetico; Vilium liber, feu de vario vocis viks 
vfu; Dialogus inter Manruam et Alcxandrinum, 
olim collegam, de Deo; declaratus locus Icti in 
L. Seja $. virgini D, de donat, int. vir. et vxor. 
nur in wenigen Perioden ; mos varius; aqna, ignis; 
alius locus declaratus Pauli in L. 2. D. ſiqis in 
jus voc,; exornatus locus Vipiani in L. 1. $. /ar- 
gius D. de fucceflorio edidto, ibique de fanguine 
nultaz; quaellionum liber, ef mantitla; Nomos, 
“fine de Legibus; de praccipuis Roumanorum lu- 
‚dis; miles; vinun; declarstio varia rerum quo= 
tidianaruun; ınantifla. ad Leges diuerfas D. et Co» 
dicis; Ifmenias juris ad tit. et omnes leges de reb. 
cred, et fi certum pet.; Cato Mantous, elemen- 
tario ordine, imverfchiedenen Saͤtzen; exornatus 
locus Icti in L. Vbi repugnantia D. de reg. iur, 
cum pluribus aliis legibusexplicatis; Gymnafium 
Scholafticum, elementario ordine, claflibus tri- 
bus, ein Fleines Wort und Sachenlexicon; bre- 
ves ad varias leges et voces obferuationes. Es 
iſt manches in diefen vielen Abhandlungen, wel« 
ches noch immer genußt werden kann. ; 


30) Dialogiſmus, feu Gloflarium iuris, fermones- 
que Socratici variarum rerum, Venet. 1572.in$. 
Diefes Buch, welches Fragen aus ben römifchen 
Gefegen, und die Antworten, enthalten foll, wird 
in Friedr. Otto Menckens ſchoͤnen Bücherver- 
zeichniſſe, Ih. II. ©. 431. gefunden. 

31) Epiftolae familiares et nuncupatoriae, Patauii 

"1578. in 8. auf 71. Blättern, oder 9 Bogen. Ein 
werther Freund, weldyer diefe ungemein feltenen 
Driefe aus einer Helmftädeifchen Auction für mich 
nicht hat erftehen fönnen, verficherte mich im vo. 


rigen „Jahre, daß fie mancherley Inhalts, ” — 
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Fuͤrſten, Cardinaͤle und Gelehrte gerichtet, theils 
auch bloße Empfehlungen waͤren. 

32) Hieron. Nigri, Icti Veneti, Epiflolae et Ora- 

tiones, Patauii 1579. in 4. Eine vom Benavi⸗ 
dius nur zum Druce beförderte Sammlung. Der 
großen Seltenheit wegen wollte fie, wie ic) in den 
Haagiſchen Nouvelles litteraires 1717. ©. 247. 
leſe, Gottfr. Wagner zu Wittenberg wieder 
unter die Preſſe geben; es hat aber vermuthlich an 
einem Verleger geſehlt. 

33) Loculari Opufeoli libri V. Patauii 1580. in 4. 
So lautet der Titel im Catal. Bibliorhecae Chrift. 
Gottlieb Schwarzii, Ih. I. ©. 209. und in Hen⸗ 

nings Biblioth, libr. rarior. ©, 233. wird dafs 
felbe Bud) aud) angezeigt. 

34) Confilinm de Pace religionis. Joh. Beor. 
Dorfcheus hat es, nebft zween andern gleichen 
Inhalts, vom Phil, Jar. Portius, und dem 
Tıber, Decian, unter dem Titel: Triga auvdgo- 
uoc Anticrifeos theologicae, zu Strasburg 1648. 
auf 11 Quartbogen herausgegeben. 


In dem, unter der Num. 11. erwaͤhnten, Werzeich. 
niffe der vom Denavidius verfertigten Schriften, und 
‘in der Zufchrift vor den Commentar. iuris Pontificii, 
find nod) viele anzutreffen, die alle vor den Jahren 1553 
-und 1563. müffen die Preffe verlaffen haben. Ich kann 
fie nicht genauer, als allein den Titeln nad), beyfügen. 


35) Colledtaneorum iuris libri VI. 

36) de locis topieis. 

37.) Centuria Praxis iudiciariae, 

38) Scholia ad L. Preeibus C, de impub. 

39) Sualoria Legis Oppiae, ad — mu- 


lierun luxus, 
mr 40) 


— 
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40) Encomium Sacerdotii, et quaefliones multi- 
‚> plices, an in Repnblica libera liceat tyrannum 
interhicere? | 
41) de Legatis, ad Caefarem deftinatis. 
er R de indice inquirente pro furto commiflo, | 
43) de punitione rei alibi, quam in loco delicti. 
44) de teflatore, relinquente dotem vxori. F 
45) de teſtatore, iubente filios, vt haereditatem 
aeqnaliter diuidant, et de blaspheinia, 
46) de regulis iuris. | | 
47) Loci communes, 
48) de ſſilo Sacri Palatii. 
49) de duello, in italiänifcher Sprache. 
50) Dialogs de variis lenlibus diuinarum humana- 
rumque litterarum „ welche Schrift Papadopos 
lus von ihm anzeigt. ' 


Im böchften Grabe aber find mir die folgenden Stü- 
cke verdächtig, welche ihm auch in der jurift. Bibliothek 
des Lipenius zugeeignet werden. Ich habe fein einzi⸗ 
ges davon auftreiben koͤnnen, und nicht einmal in guten 
Bücherverzeichnifjen bemerkt. Die Titel derfelben lau- 
ten aljo: | 

a) de ſubſtitutionibus, Ingolft. 1582. Heidelb. 1589. 


in 4. 

b) de nuptiis, Altorfi 1584. in 4, 

c) de verborum obligat. ibid. 1585. in 4. 

d) de tutelis, Heidelb, 1587. in 4. 

e) de teftamentis ordinandis, Tub. 1588. in 4. 

f) de flatu et iure perfonarum, Alt. 1588. in 4. 

g) de principiis iuris, ibid, 1588. in 4. 

h) de transadtionibus, Tub. 1589. in 4. 

i) de rerum diuifione, ibid. eod. in 4. 

k) de vſuris et frudtibus, ibid. 1589. in 4. 

J) de inrisdidlione et imperio, ibid, 1589. in 8. 
4,5% und ın) de 
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m) de in ius vocando, ibid. 1589, in 8. 
n) de iniuriis et famolis libellis, Mogunt. 1589. 


in 8. 
o) de padtis, Altorf. ı5gr, in 4. , 
p) de ſueceſſione ex teflamento, Heidelb. 1592: 
in 4. 





— 
Ant. Riccoboni Oratio in obitum M, Mantuae Benauidii, 
Patauii 1582. in 4. Sie iſt aber zu ſchwer zu erlans 
en, daß ich fie hatte benußen können. Panzirolas 
e claris LL. Interprer. lib. U, cap, 168. Freberi Theatr. 
viror. erudit, claror. p. 188. NMicol. Comneni Papado- 
yodi Hiftor, Gymnalii ‚Patauini, Tomo I. p. 257.. wels 
cher Gelehrte jetoch, ob er ſchon einer der nenn ifl, die 
Schriften weder vollſtaͤndig, noch genau genug, ers 
zaͤbit. Koͤhlers Müngbeluftigung, Band. XVII. S. 
98. 10 eine zum Andenken des Benavidius Alex. 
Baßians, und eines kunftlichen Stempelſchneiders, 
Ir Lavius, 1570. geprägte Medaille beſchrieben 
wird. 


— 
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in fo wuͤrdiger Rechtsgelehrter der franzöfifchen Nas 
tion verdiente allerdings, daß die Zeitgenoffen deſ⸗ 
felben ihre Federn mehr bejchyaftiger hätten, ihm ein eh= 
renvolles Denfmaal zu fliften. Allein man hat diefes 
nicht in Bettachtung gezogen, und nur er felbft iſt be⸗ 
muͤhet geweſen, vermictelſt dauerhafter Schriften feinen 
Namen zu vereivigen. Das Wenige, was id) von ihm 
babe zufammen bringen fünnen, will ic) nun erzählen. 

- Er flamınte aus einer anfehnlidyen Familie ab, 
und die Zeit feiner Geburt fiel ins Jahr ı 540. aufeinem 
$andguthe St. Jorri bey Touloufe, wo fein Vater, Mi⸗ 
chaei Faber, als erfter Parlamentspräfident fid) das 
mals aufhielt. Unter der Anleitung "Jacob Cujazens 
zu Bourges, war fein Geift ganz an die ſchoͤnen Wiſ— 
fenfchaften und die Rechtsgelehrſamkeit gefejlelt, welche 
ruͤhmliche Befchäftigung er auch in Italien fortſetzte. 
Nach ſeiner Zuruͤckkunft wurde er bald zu wichtigen Be⸗ 
dienungen erhoben, und anfangs. Beyſitzer des hohen 
Gerichtshofs, welchen die lateinifchen Schriftfiellee 
maguım Confilinm Comitatenhum nennen; _ ferner 
2574. Eöniglicher Parlamentswath und Kequetenmeifter 
im Gouvernement $angueboc , endlich aber drey Jahre 
vor feinem Tode, an die Stelle des 1589. im Aufruhre des. 
Pöbels jammerlich ermordeten Stephan Durants, et» 
fier Präfidene des Parlaments zu Touloufe. Zu feinem 
Gluͤcke hatte er ſich in diefe Händel niemals gemifcht, 
und ob er gleid) eben fo, wie fein Vorgänger, über d 
Treue gegen den König verdaͤchtig mar, fo hielt man 

. Jugl. Dep. 6.9, io St. D 0 ihm 
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ihn doch für einen in der Stadt wenig. bebeutenden 
Mann, und diefe Geringſchaͤtzung rettete ihn vom Tode. 
Da er am 19. May 1600. im Gerichte feinen Beruf 
abwartete, entriß ihm ein Schlag, im ein und fechzig- 
ften Jahre des Alters, der menfchlichen Geſellſchaft. 

Seine Ehegattin, Carolinen Riven, rühmt er, 
ihrer guten Eigenfchaften wegen, (Semeflr. II, 6.) uns. 
gemein. Er hatte fich ungefähr 1560. alfo fehr früh. 
zeitig mit ihr verbunden, und einen Sohn, “Jacob 
Fabern, gezeugt, weldem 13590. fein Agoniſticon 
zugeeignet worben ift. 

Der Water behauptete unter den berühmteft 
Rechtsgelehrten feiner Zeit einen vorzüglichen Rang. 
Eine ſcharfe Beurtheilungskraft, bie ihm, als er. nody 
ein Juͤngling war, fchon fein Lehrmeiſter, Cujaz, (Ob- 
fervat, 1). 22.) beyfegte; eine befondere Kenntnis der Ale. 
terthuͤmer; der Eritif; und überhaupt der griechifchen. 
und römifchen Litteratur, dienten ihm zu Dem beiten 
Hilfsmitteln in der Erflärung des SYuftinianeilchen Ge 
ſetzbuchs, wozu er die ftärffte Neigung empfand. Aus 
diefer Urſache wurden feine ans Licht geftellte gelehrte 
Produkte mit einem allgemeinen Benfalle aufgenommen, 
und die vorteeflichften Männer überhäuften den Urheber 
berfelben mit $obfprüchen. ine ziemliche Menge dar 
von hat Pope/Blount (in der Ceufura celebrium Aw 
Aorum) gefammlet, deren Wiederholung meine $efer 
me unterbrechen, mich felbft aber ermüden würde, Den 
einzigen Anton Sauber, ben favonfchen Rechtsgelehrten, 
will ich zur Vermehrung der angeführten Stellen beyfüs. 
gen. Deſſen Worte*) faffen alles in fih, was fo viele 

! - ande 


.®) Lib, V. cap. 18. am Ende feiner Coniefturarum, bey 
Gelegenheit eined verbefferten Gefeges in den Pande: 
„ heißt ed: Sed poflea comperi, Petrum Fabrum, 

| - fingu- 
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andere geſagt haben. Nur Joſeph Sealiger (in den 
Scaligeranis ©. 152.) hat Peter Fabern von einer 
ganz andern Seite angefehen. Er, der gewohnt war, 
feinen Stolz und feine Verachtung gegen die gefdyicktes 
ften Köpfe in unanftändigen Ausdruͤcken an den Tag zu 
legen, hält deffen Schriften für lauter Compilation, 
- welcher die Beurtheilung fehle; "dem ungeachtet muß er 
geftehen, der Verfaſſer fen einer der gelehrteſten Franzo⸗ 
fen gewefen. Und freylich wird die Wahrheit diefes Ge- 
ftändniffes durch Diejenigen Werfe genug beftätiget , wel« 
che er hinterlaffen hat, und von mir, fo viel, als im⸗ 
mer möglid) ift, aufs genauefte vorgelegt werden follen. 
Meiner Gewohnheit nad), will ich auch bier die Zeit- 
folge beobadıten. J 

1) ad Tit. de diuerfis regulis iuris antiqui, ex libro 
Pand, Imper. luſſiuiani quinquagefimo Cominen« 
tarius. Dieſe erſte Probe feines Eifers, ih um 

das römifche Hecht verdient zu machen, frat zu 
$ion 1566. auf 4& Alphabet in F. ans Sicht, und 
zwar fehr fauber gedruckt.‘ Die zwote Ausgabe 
erfchien 1571. die dritte 1585. vermehrt und ver« 
beffert, wie er felbft Seineftrium III. 6. gleich) an⸗ 
fangs fagt; die vierte 1590. 5 Alph. ftarf, im- 
mer wieder zu tion in Folioformate; die fünfte 
D 2 eben 
fingularis eruditionis et exiſtimationis virum, iuris 
feientia et clarifimorum honorum gloria praefulgen- 
tem, locum hunc iam ante nos eadem omnino felicitate 
et ratione emendaſſe. Quo nomine tantum abeft, vt 
«.  obferuati .erroris, et elegıntis : emendationis . laudem, 
nobis peremtam eſſe doleamus, quin porius gloriemur, 
idem nobis hac in re, quod tanto vire, iudicium ex- 
ſlitiſſe, idque his noftris fcriptis publice teftatum face- 

re volumus, ve debuimus, ne in plagii crimen, qu 
bene nätis omnibus maximie ss putamus, vltro 
incidiſſe videremur. Ze = 


| 
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eben allda 1602, zuletzt aber die ſechſte zu Gene 


‚ve 1618. in demfelben Formate. Sie erfüllt 5 


Alph. und ein paar Bogen, ift vom Verfaſſer 
felbft vor feinem Tode aberinal fehr oft vermehrt, 
aud) mit Summarien und einem Xiegifter verfehn 
worden. Außer dem hat man die häufigen grie⸗ 
chiſchen Allegaten lateiniſch uͤberſetzt hinzu gethan, 
um denjenigen Leſern, welche jener Sprache eben 
nicht kundig find, den Gebrauch des Buchs beque⸗ 
mer zu machen. Nach dem Regiſter folgen Infe- 
renda in L. Nibil dolo 129, et in L, Cum prängi- 
palis 178. D. de reg. iur. alsdann eine Abhand« 
fung ad L. 1. D. de iuftit. et iure, und endlich eine 
andere ad tit. II. D. de orig. iuris. Doch vielleicht 
finden fich alle diefe Worziige fehon bey der 16 
Jahre vorher veranftalteren Ausgabe, die mir nicht 
unter den Händen gervefen if. Daß Sauber der 
erfte fen, welcher eine richtige Erflärung diefer 
Rechtsregeln geliefert, und ſchoͤne Philologie mit 
hineingewebt hat, das iſt wohl feinem Widerſpru⸗ 
che unterworfen. Indeſſen fcheinet es doch, er 
babe feine große Belefenheit gar zu verfchwende- 
rifch angebracht, weswegen er nicht felten im $ejen _ 
beſchwerlich wird, | 


2) Semeftrium libri tres. Diefem Werfe, welches 


er auf feinem Landgute St. Jorri verfertiger harte, 
gab .er einen ſolchen Namen, weil die Verfamm- 
lungen im hohen Gerichte, deffen Mitglied er da- 
mals war, nur alle halbe Jahre zu gefchehen pfleg« 
sen. Das erfte Bud) fam zu Paris 1570 und 
1598. zu Lion, ı Alph. 23 Bogen ftarf ; das zweyte 
1573 und 1601. ebenfalls zu Sion auf 2 Alph. 6 Bogen 
in median 4. heraus. Beyde wurden allda 1590 
und 1592. nebft einem Comumentario de iuftitia 
et iure, de origine iuris, (welche ziven Stüde an 

dem 
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dem gedachten Orte 1604: in 4. beſonders ans 
licht getreten find,) und de Magiſtratibus Roma- 
norun, wieder aufgelegt. Die legte Abhand⸗ 
lung allein ſtehet nun auch in dem Sallengtiſchen 
Nouo Thefauro Antiquit. Roman. Band III. ©. 
1733 —1167. und hat vornehmlich die römifchen 
Eonfuln zum Gegenftande. Das dritte Bud) 
folgte zu Sion 1595. und ward ferner zu Geneve 
1611. auf 2# Alph, in 4. gedrudt. Zu diefem 
Exemplare ift eine lateiniſche Ueberſetzung der grie« 
chiſchen Stellen gekommen. Die erften zwey Buͤ⸗ 
cher verließen von neuem zu Geneve 1660. in 4. 
die Preſſe, ohne Anhang des dritten. Wer ſie 
alſo alle drey zuſammen beſitzt, der hat eine ziem⸗ 
liche Seltenheit. Vriemont meldet in den Athe- 
nis Frifiacis, S. 847. daß Joh. Arntzen zu Fra⸗ 
necker 1757. eine abermalige Ausgabe des ganzen 
Werks in Folio veranſtaltet habe, welche bald erſchei⸗ 
nen wuͤrde. Die Sache mag aber wohl ins Stecken 
gerathen ſeyn; wenigſtens habe ich nirgends ein 
nn angeführt bemerfer, oder felbft gefeben. 
Faber bleibt audy hier ſeinem Vorſatze getreu, bie 
Aiterehimer zur Aufklärung der römifchen Kechts« 
bücher anzumenden. Jeder, welcher nur Gebuld 
genug befißt, feine gelehrten Beobachtungen zu le⸗ 
ſen, wird in beyden Faͤchern viel Angenehmes, und 
fuͤr ſich Brauchbares, finden. Der Vorwurf eis 
nes gelehrten Diebftahls, deſſen ihn Franz Hot⸗ 
man bey einer wahren Kleinigkeit hat beſchuldi⸗ 
gen wollen, iſt bodenlos, und nur ein Beweis von 
der großen Schwachheit dieſes beruͤhmten Gelehr⸗ 
ten. Man ſehe Jac. Thomafens Diſſert. de 
Plagio litter, $. 423. und Herrn Hofe. Hommels 
Litierat, Ab, ©. 2 53. der arooten Ausgabe. 


D3 . 3) Re- 
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‚ 3) Refponfio ad Petri Carpenterii Confilium faeuum 
de repudianda pace, Neuftad. 1475. ing. Nur 
aus dem Caral. Bibl. Indewigigner , ©. 885. 
kenne ich diefe Schrift. 


4) Audexziuevov; feu de Dei nomine atque attribu- 
tis, Poril. 1558, et Lugd. 1592. in 8. Ein außer 
' ordentlich vares Bud). 


5) Agoniiticon, fine de re atbletica, ludisque ve- 
terum gymnicis, muficis, ne Circenfibus Spi- 
cilegiorum tradtatus, tribus libris comprehenfi, 
Lugduni 1592. in med. 4. auf 2 Alph. 4. Bogen. 
Den eben allda. 1595. wiederholten Abdruck fenne 
ic) nur aus Bücherverzeichniffen. Im Bronos 
viſchen Theſauro Antiquit. Graecarum,, Band 
VIII. ©. 1758. ſtehet das Werk gleichfalls, mit 

„ben Paralipomenis des Verfaffers. Im Cap. 35. 
bes Buchs N. beſchwert er fid), daß Lipfius die 

Kapitel 10 und 11. aus dem zweyten Buche der 
Scmelirium zu feinen Saturnalibus fehr geplündert 
babe. Fabers Fleis, den er diefen Gegenftande 
aufgeopfert bat, würde allein feinen Namen bey 
der fpäteften Machwelt erhalten, wenn er auch 
fonft nichts gefchrieben hätte. 

6) de Nardo et Epithymo aduerfus. Jofepb..Scalige- 
rum Diſputatio ad Prapertis libr. IV. eleg. 31. 
‚Man trift diefe Schrift ©. 408. in Scioppii Scali- 
. gero Hypobolimaeo an, weldyes rare Buch zu 
imn 1608. in 4. herausgekommen, mir aber 
jetzt nicht bey der Hand iſt. 

7). Notae ad Panegvricos veteres, antea — 
in der Pariſer Ausgabe unterm Fahre 1655. in 12. 

8) Notae ad Plinii Ponegyricum. Sie ſtehen mit 
in Joh. Arntzens Edition, die er 1738. zu Am⸗ 
ſterd. in med. 4. veranſtaltete. = 

9) No- 


VL. Peter Faber. 55 


9) Notae nondum antea editae, in Iulii PauliSen- 
tentiarum receptarum ad filium.libros V. cum 
Obferuationibus, pariter anecdotis, in notas Iac. 
Cuiacii ad easdem Pauli Sententias, 


ro) Tituli’ex corpore Ylpiani XXIX, cum notis, et 
. Obfertationibus in notas Jac. Cuiacii ad eosdem 
‚Vlpiani Titulos. Beyde Werfchen ftehen im 
Wieermannifchen T'hefauro iur. eiv. et canoniei, 
Band VII. ©. 687—773. Die Moten über 
den "Jul. Paulus bat der Herausgeber von dem 
Rechtslehrer auf der fpanifchen Univerfität zu Ter- 
vera, Joſeph Kineftres, erhalten, welcher fie 
aus einem Kremplare der Cujjaziſchen Werke, 
deſſen ſich Fabrot bey feiner Ausgabe bedient, und 
wozu aber feine Moten gefchrieben hatte, genau 
abfihreiben faffen. ‚Die Noten hingegen zu den 
- - Titeln des Ulpians find aus des gedachten Fine⸗ 
ftres zu Cervera 1744. in 12. gedruckten luris- 
radentia Ante-Joftinianea genommen, und ges 
“ Meiner gemadjt worden, da die fpanifchen Bücher 
auswärts fehr felten zu erlangen ſind. Meerman 
urtheilt in der Worrede von Fabers Noten alfo, 
daß fie viel’ Gutes enthielten, aber gar zu kurz waͤ⸗ 
rem Dies iſt nun frenlich wahr genug; doch hat 
“ser fie vermuthlich nur zum Privargebraudye,, ohne 
ſich viel Zeit darzu zu nehmen, hingefchrieben, 
nicht in der Abfiche, daß fie öffenelid) erfcheinen 
ſollten. ine Abfchrift der, vier Baſiliſchen 
Rechtsbuͤcher 49-—-52. zu melden er am Rande 
Noten gefegt, die jedoch im geringer Anzahl zu fin- 
den, und von weniger Bedeutung find, ift eher 
mals in der Bynkershoekiſchen Bibliothek ge 
wefen, wie das Verzeichnis derfelben S. 7. Num. 
130. beweiſet. og fehe noch Hierbey die ©. 
Ir 4 


125, 
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125. im Bande IL, meiner Beytraͤge zur jurifli- 
ſchen Biographie, | 


Einige haben ihm auch Commenzarjos in Ciceronis 
Academica zueignen wollen. Allein Davifius bemerft 
in feiner Edition diefes Buchs, ex fen nicht. der Werfaf- 
fer, fondern vielmehr ein anderer Deter Saber, Pro 
feſſor der hebraifcyen Sprache zu Kochelle, weldyer da⸗ 
her im Vornamen mit ihm verwechfelt worden Ten. 








— — 


Denis Simon nouvelle Biblioth, hiftorique et chronologi- 
que des Auteurs de Droit, Tome 1. p, 129. aber, wie 
fonft, alfo auch bier fehr mager. Sarmartbuni Elo- 
gia Gallorim: lib. V. cap. 5.  Tbwenns Hiftor, lib, 
XCV. p. m. 635. Taifand Vies des plus ceiebres Iätes 

.P. 183. der Ausgabe vom Sabre 1721. Bepde find 
ebenfalls nicht hinlaͤnglich, und ter fogenarinte Clar⸗ 
mund in den Lebensbeſchreibungen Hanptgelebrter 
Männer, Th. VI. ©. 145 - 149: banbelt von Sabers 
Schriften ohne Critik, und fehlerhaft. Zeumann in 
den Noten zu Sammarthans Elogiis ©. 264. bericd ⸗ 
get zwar auf den Glauben eines andern, daß Nicol. 
Orlandini bas Leben diefeg Rechtsgelehrten befonders 
geichrieden babe. Allein der gute Mann iff verführt 
worden. Drlandini, deſſen Buch zu Lion 1617. und 
su Dillenburg 1647. in 8. ans Licht trat, ertbeilt 
nicht von Sabern, dem Rechtsgelehrten, fondern von 
cine: ber erfien Jeſuiten, gleichen Vornamens, Nach⸗ 
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u, ‚den $efern dieſer Blätter find doch wohl ver. 
fchiedene, welchen bie Nachricht von einem zu feis 
"ner Zeit berühmten Rechtsgelehrten, nicht ganz unange⸗ 
„nehm fern wird, fo kurz fie auch iſt. 


Heinrich Bocet fam zu Salzkotten, ei einem m Etätt 
gen im Hochftifte Paderborn , nad) dem Tode des Vaters, 
Georg Docers, vermuthlich eines dafigen Bürgers, 
“am 6. Januar 1561. zur Welt. Außer der feinen 
Schule feines Geburtsorts, machten ihn größere zu Pa⸗ 
derborn, Kppſtadt, Hameln und Luͤneburg, wo 1575. 
Alb. Lonicer und Lucas Loßius feine Lehrer waren, 
‚mit dem erften Unterrichte in den nöthigften Sprachen 
amd MWilfenfchaften bekannt ,; ohne welche die afadernis 

ſche Bemühungen niemals einen glüclichen Ausgang 
hoffen laffen. Die Peft graßirte 1577. ftarf in ven 

' dortigen Gegenden, und eben badurch ward er bewogen, 
feine Sicherheit auf der heßiſchen Univerfität Marburg 
zu ſuchen. Er-reifete im Oktober deffelben Jahres da⸗ 
hin, und fludirte die Rechte unter der Anführung Pas 
Int. Sorfters, Regner Sirrius, Herm. Lerfners 
und Nicol. VDigels. Won da zog ihn der ausgebreitete 
Befall "job. Borcholtens nad) Helmftädt, wo er 
auch anfieng, felbft Privatunterricht zu ertheilen. Er 
war ferner einige Zeit zu Heidelberg und Strasburg, da» 
- mit er feine juriftifchen Kenntniffe vermehren möchte; 
- zufegt aber beſchloß er den langen afademifchen Jauf zu 
gi — * bobes —— 1584. — 
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betrat, :verfeßte ihm bald in eine bequemere Lage, und 
wurde der Grund zum Gluͤcke feines ganzen Lebens. 
Denn als er im folgenden Jahre von der Juriſten⸗ 
fafuleät alda das Doftorat erhalten hatte, legte er feine 
Geſchicklichkeit mit Borlefüngen und-öffentlichen Difpus 
tationen fo eifrig an den Tag, daß ihn ſchon 1587. das 
Wuͤrtembergiſche Hofgericht unter die Beyſitzer deſſelben 
aufnahm. Das Jahr 17505. brachte Bocern aud) Die 
gehrftelle des Sehn: und peinlichen Rechts zu wege, (zum 


“Urcheifprechen in der Fakultät aber ward er erif 1603. 


zugelaffen,) und von dieſer Epoche an widmete er feine 


meiſten Kräfte den gewöhnlichen Univerſi sätsgefchäften, 


an welchen ‚er immer das, größte, Vergnügen empfand. 
Diefer Urfache wegen lehnte er die Würde eines Vice- 
kanzlers zu Stuttgard von fih ab, womit der Herzog, 
Feiedrih, im Fahre 1604. feine Verdienſte belohnen 


‚wollte, - Ein auderer Bewegungsgrund mochte wohl die 


mehr und mehr anwachſende Leibesſchwachheit ſeyn, de⸗ 
ren Wirkungen er eine geraume Zeit des maͤnnlichen 
Alters erdulden mußte. Und dennoch kam er, bey Beob⸗ 
achtung einer ſtrengen Diät, zu ziemlich Hohen Jahren. 
Er ftarb erſt am 5. Julius 1630. nachdem ihm 
Friedrich, der Nachfolger des Herzogs, Friedrich, von 
Würtemberg bereits 608. den Rathscharakter Be 
Batte, als ein vorzüglices Merfmaal der gnädigften 
Zuneigung. 

Am Jahre1 585. henrathete er Balth. Reyers, 


des Wuͤrtembergiſchen Hofgerichtsabvofaten, Wittwe, 


eine geborne Rieppin; nad) deren Tode Johann Halb 


ritter, ein nicht umbefannter sübingifcher. Rechtslehrer, 


I, 


1607: fein Schwiegervater wurde. Beyde Ehen blie- 
an jedoch unfruchtbar. Deſto freygebiger konnte er 
ſich 


) Bocers Lobredner, den ich zuletzt anführen werde, 
macht bierbey ©. 47. eine Anmerkung, die leider! auf 
man: 
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ſich gegen Huͤlfloſe bezeigen. Er that es hauptſaͤchlich 


an armen Studenten, welchen er, zu ihrer Unterjtüs 
Bung, und zu andern frommen Gebrauche, vier tauſend 
Gulden im Teftamente vermachte. Kine fo gute Eigen- 
fchaft begleiteten noch mehrere, die ihm allgemeine Achtung 
erwarben. Er war leutfelig, aufrichtig, friedfertig, 
mäßig, ein. treuer Siebhaber der Wahrheit, und wußte 
Die feine Jebensart des Hofmannes zu copiren. Es darf 
ſich alfo Niemand darüber wundern, daß erimmer junge 
"Standesperfonen, FZürften, Grafen, Freyherren, welche 
Tübingen in den bepden vorhergegangenen Jahrhunderten 
ſehr häufig beſuchten, zu Tiſchgaͤngern gehabt habe. Unter 
biefen war auch 1695. der berühmte Braunfchweigifche 
- Herzog, Auguſt. Bocers zahlreihe Schriften dienen 
zur Erläuterung des bürgerlichen, und am meiften des 
peinlichen ſowohl, ‘als des Lehnrechts. Ein betraͤchtli⸗ 
“ cher Theil derfelben ift aus Worlefungen erwachſen, wel« 
‚ hen die deutliche, lebhafte Lehrart feine geringe Menge 
aufmerffanter Zuhörer verfchafte. Die damals herr- 
fhende Gewohnheit, andere unverſchaͤmt auszuſchreiben, 
war — gaͤnzlich zuwider, und er giebt in der Vorrede 
zum Traktate von ben Collecten fein Misfallen darüber 
genug zu erkennen. Das folgende Berzeichnis enthält 
genauere Nachrichten von dem allen, was feinem ger 
lebrten Fleiße zuzueignen iſt. Oſft veranftaltete neue 
Rn . Auf 
manche andere Kamlien paft. Haud raro vſu venit, 
heißt ed, vr liberos non habere beneficium fit et feli- 
* eitas; habere autem ealamitas reputetur, fi himium 
mali fint, fi minus obfequentes, fi degeneres, fi a ma- 
- jorum virtute exorbitent , et ad congraria. vitia flagitiä- 
„que diuertant atque deſſedant. Kür Aeltern aber, die 
olche Kinder gezeugt baben, iſt es auch ein Gluͤck, 
awenn fie alle daraus entflehende, Bräntende Folgen 
mitcht exteben. ee 
J4 
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Auflagen vieler feiner Bücher ſind ein Beweis, was für 
ein günftiges Schickfal fie in den vorigen Zeiten beliebt 
gemacht babe. Nun werden fie felten angefehen. 

1). Centutia contronerfarim, Conclufontim milcel- 
Janearum, Tub. 1584. Seine gradual Schrift, 
worüber er drey Wochen nach einander in jeder 
einmal difputirte, vermuthlich unter Nicol. Va⸗ 
tenbfilers Vorſitze, welcher fein Promotor war. 
Sm Jahre 1614. fieß er fie vermehrter auf 6% 
Dftapbogen, mit dem Traftate de iure moneta- 

rum zugleich, wieder abdrucken. | 

2) Commentarii in celebrem L.. Contraffus 23. D. 
de R. l. quibus de contradtibus et pacis, eorum- 

que conditionibus er efletibus differitur, Spirae 
1587. in 8. 14 Bogen. Am Ende ftehet eine 
kurz vorher gehaltene Differfation „ die ein Aus— 
zug des Traktats iſt. Eine neue Tübingifche 
Ausgabe, ‚unter dem jahre 1614. gleichen For- 
mats, hat der Berfaffer verbeffert, aud) vermehrt, 
Daher ift fie um 2 Bogen ftärfer. In der Lipes 
niſchen Bibl, iur. find aus Einem Buche zwey ges 
acht worden. * 

3) de, donationibus methodicus Tradtatus, Spirae 
‚1587. in 8. auf 9 Bogen. Die zmote, unge: 
mein vermehrte Edition beforgte ee 1614. Zu Ts 
Bingen. Sie enthält ı Alph. 2 Bogen in 8. 
Pad) der ©, 321. folgt Explicatio L, 4. C. de 
condidi indeb, et $. vlt. I. de obligat, quae ex 

‚ quafı contradtu nafc. und. S. 344. die Obferus- 

tio 4. de adion. —E aus dem Buche VII. 

der Eusjasifehen Obfervar. et eınend. Diefe bey: 

* — Stück findet man auch ſchon im — 
4) Diſputationes ad tres priores Partes Pandedtarunn, 
Tub. 1588. Ein faft 3 Alph. ſtarkes Bud in 

4. wel: 


— 
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4 weldyes von den unten vorfommenden Difputat. 
. de: vniuerlo iure ganz unterfchieden iſt. Die dar 
inn befindlichen Difputationen hatte er- vorher al- 
fe auf der Catheder vertheidigt. u 
5) Tradt. methodicus de iure pugnae, hoc eft bel. 
li et duelli, Tub. 1591. in 4. auf 1 Alph. 4% 
Bogen. Das Jahr 1607. brachte eine neue . 
Ausgabe unter dem Titel hervor: Tractatus de 
bello et duello. Sie erfüllt ı nn 2 Bogen in 
8. iſt vermehrt, und ganz umgefchmelzt worden. 
"Zum dritten male erfchien diefes Buch: 1616. . 
wieder vermehrt und verbeffert auf ı Alph. 9 Ok⸗ 
‚ . tavbogen. Er handelt von den Privilegien der 
Soldaten, und der ımfträflichen Nothwehr, am 
| weitläuftigften. Beyden legten Eremplaren füge 
te er "Joh. Halbritters im Fahre 1604. gehalte⸗ 
ne Rede de priuilegiis Doctorum an, welche 3% 
Bogen einnimmt. | 
6) Syaopfis iuris feudalis, Tub. 1597. in 4. 
7) de iuris noftri conferuatione, tum priuata, tum 
maxime indiciali, Clafles VI. ibid. 1692. in 4. 
8) Oratio de ortu, vitae gradibus et diſceſſu Ioh. 
Hochmanni, Icti et Proſeſſoris Tubing. 1604, 
in 4. Melch. Adam bat einen Auszug in feinen 
Vitis German, Kor daraus gemacht. | 
9) Tradtatus de quaeflionibus et torturis reorum, 
Tub. 1607. ı Alph. 33 Bogen in 8; ferner allda 
1612. und 1630. die Abörüfe, auf welchen 
Frfurt 163 1, ftehet, find wahrſcheinlich einerlen. 
10) Tract. de Regalibus, Tub. 1608, ı Alp. 11 
Bogen in 8. ’ 
- 11) Teach. compendiofus de crimine maieftatis, 
ibid, 1608. 17 Qfravbogen, eben daſelbſt 1629. 
(wi und 
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und zu Frf. 1631. auf 22 Bogen in 8. wie der 
vorhergegangene Abdruck. Won; der Seite 229. 
an ſtehet illutteis quaeltionis de frudtibus rei alie- 


nue, quam quis bona vel mala fide poflidet, ex- 


plicatio brevis et dilueida, und ©. 281. difquili- 
tio rationis componendi dillutii, quod eft inter 
L. 2. D. Stellionatus, er L. Quid ergo 13, $. vlt. 
D. de his, qui not, inſam. Bende Stuͤcke jind auch 
fehon der erften Ausgabe angehängt worden. 


12) Tradt. de inueflitura feudi, Tub. 1608. in 8. ı 


Alph. 183. Bogen. 


13) Tradt. de iurisdidtione, ibid. 1609. auf ı Alph. 


9 Oktavbogen. Vorher war die Arbeit ein afa« 
demifcher Difeurs, wie andere Bücher mehr von 
ihm. 


14) Enunciätiones controuerfae de aliınentis , ibid. 


1609. in 4. Diefe Differt. führe Chriſtoph 
Stiedr. Harpprecht an, in den Comment. de 
fontibus iuris ciuilis moderni : Würtembergici, 
S. 109. 


15) Commentar, in L. vnic. C. de famofis libellis, 


Tub, 1611. 10 Bogen in 8. Er hatte nod) ei- 
nen Traftat de iniuriis et famoſis libellis fertig, 
biele ihn jedoch zuruͤck, da Halbritter, fein 
Schwiegervater, ihm bereits mit dem Buche glei⸗ 
chen Inhalts zuvor gefommen, aud) Joh. Harp⸗ 
precht demfelben in feinem Tractatu criminali, 
benm Titel der Inſtitutionen de inivriis, nac)ges 
folgt war. Diefes fage Bocer felbft im Verzeich 


niſſe feiner Schriften vom Jahre 1629. da id) 


mid) aber nicht erinnere, den Halbritteriſchen 

Traktat jemals angeführt gefunden zu haben: fo 

gerathe ic) auf die Vermuthung, daß er gar nicht 

gedruckt worden fen. - — 9 
ı 
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16) Traetatus fendales duo: 1) de fubflantie, na- 


tura et accidente feudi, 2) de qualitate; et dif- 
ferentia feudorum, ibid. 1611. 20% Dftanbogen 
ftarf. ' Der Verfaffer hatte diefe zwo Abhandlun—⸗ 
gen ſchon im Syahre- 1600, fertig gemacht, und 
feinen Zuhoͤrern zum Abfchreiben erlaubt; darauf 
aber entfchloß: er fich, fie drucken zu laſſen. Es 
iſt alfo unrichtig, wenn in-der Lipeniſchen Bibl, 
iurid. eine Edition vom Jahre 1600. angegeben 
wird. 


17) Tradtatus quaellionum controuerfarum de iure 


{uccedendi in feudun , ihid. 1612. Ein Bud) von 
ı Alph. und 8 Oftavbogen. i 


- 18) Difputationum de vninerfo, quo vtimur, iure, 


—  % — 4* er 7) 


pulchra methodo confcriptarum, denuo ftudiofe 
recognitarum, imateriis et quaeflionibus variis 
adauctarum , et eleganter reformatarum, Pars I. 
Tub. 1612. Pars I. ibid, 1613. in median 4. zu⸗ 
fammen 9 Alph. 16 Bogen. Kine neue Yuflage 
beforgte Job. ac. Srifch, fein gervefener Zu⸗ 
hörer zu Strasb. 1634. in 4. mit feinen Zufägen. 
Aus dem erwas pralerifchen Titel, twelcyer. viel» 


leicht vorm Werleger herruͤhrt, iſt ſchon zu erfen- 


nen, daß er Diefe vorher auf die Catheber gebrach- 
ten Differtationen, wovon 1596. bis 1602. fünf 
Claſſen zuerft herausgefommen waren, vermehrt 
und verbeffert habe laffen zufammen drucken. In 


der DVorrede zum erften Theile, wo er aud) die 


Namen von 43 Nefpondenten anführe, fchreibt er 


* . folgendermaaßen: Coepi relegere totum hoc 


opus meum, et vbi deprehendi partim correclio- 


ne, partim declafatione, partim etiam fuppletio- 


ne et augmento illud indigere, qualescunque ani- 
mi mei Yires eo intendi, vt gummi loco .defedti- 
bus 


* 


* 
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bus pro virili fubuenirem ſingulis. Der ehema⸗ 
fige Reichshofrath von Senkenberg in der Differt, 
de in:isprudentia, certa methodo tradtanda, bie 
er 1742. ju Gießen gehalten, unb bernad) mit 
andern unter denz Titel: Semeflriom liber vnicus, 
gemeiner gemacht hat, . emmpfiehlet dieſes Werk ale 
fen Rechtogelehrten im $. ag und ſetzt Hinzu: 
Tradtat ins ciuile, ex iure Cauonum Inppletum, 
(addito feudorum inre Clafle V. Diſput. 2—21.) 
Diſputationum Claffibus VI. Agit Clatle I. de prr- 
foris; 1. de contractibus; Til. de füccefhonibus 
et condi&lionibus IV. de crimimibus; V. Je domi- 
mio et feruitute; VI. de proccqu. Dode, gra- 
viter et ornate,fed adınixtis quibusdaın inwsilibus, 
pro merhodo, tum recepta. Diefe Mode ift lei⸗ 
der ! aud) in unfern Zeiten noch nicht 

Die Difputarionen de iudicio criminali ; de ferui- 
tutibus praediorum; de focietate; de pignoribus 
et hypothecis; de crimine falli; de iniuriis, de 
contractu in genere, et in fpecie de emtione 
venditione; de exceptionibus; de iure fequeftra- 
tionis, nebft fehr vielen andern, welche in der 
Lipeniſchen Bibliothek und den Schottiſchen 
Supplementen, einzeln angezeigt werden, ſtehen 
bier alle. Der Inhalt der legten Claſſe iſt das 
ganze, oben.unter Nummer 7) gemeldete, Bud) 
de iuris noftri corferuatione, Manche Materien 
aber, die er in der Reihe mit abhandelt, bat er 
befonders, und weitläuftiger, zu erläutern ges 
fuhr. Die Titel folcher Traftate find cheils fch 
vorgefommen; theils fellen fie noch erwähnt 
werden. 


39) Poflefforise Conchufiones , 1614. Sie find eine 


vn. 


‚afademifhe Difpuration gewefen, wie ic) in der 
Biblio 


— 


+ 
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Bibliotheca Kfenbachiana, Band I. ©: 135. be 
merft habe. 


2c) Tractatus de iure monetarum, ibid. 1614. auf 

6 Oktavbogen. Das ganze Werkchen beſtehet 
aus 7 Capiteln, deren zwehtes de partibus n.o- | 

netae, quibus eſſentia iplius abloluitur, den meis 
ften Kaum ausfüll, 


21) Diff, de neceflaria defenfione, Tub. 1614. 
. 22) Diff. de ofhicio iudicis, ibid. 1615. 


23) Diff. de . feruitutibus, tam — una 
realibus, 1615. | 


2 24) Tradt, de iure et Senfnris, fine * 

mini itemque vafalli, quod ipſi ĩs conſtituti er ac» 

qunſiti fendi nomine competit, Tobe 1615. : 8, 

» Alph. 24 Bogen ſtark. Dieſes Werk, weiches 

ac in eben dem Formate wieder aufgefege wur⸗ 

de, enthaͤlt zwey Buͤcher, deren erſtes die Rechte 

des $ehnsheren, das zweyte aber die Rechte und 
Nutzungen des Vaſallen zum Gegenftande Hat, 


u Tradt, de praeferiptione jeudi, Tub. ibid, auf ‘ 
3. Bogen in 8. 


; PR; Trad. de iure collectarum, ibid, 1617. APR 
Eremplar 17 Oktavbogen erfüllt. : Der zweete 
Abdruck geſchah 1705. mit dem unten folgenden 
er ‚de diffidationibus zugleich. Ä 


4 


‚ 37) Orationes duae, 1) de dignitate et vtilitatd Aca- 

- . demiarum, 2). de litterariis gradibus et 'honori- 
bus, Tub. 1617. in 8. Er ‚Hatte diefe : Reben bey 
Doktorpromotionen gehalten. Reimmann aber 

fällt im Catalogus feiner Bibliothek Band II. ©. 
568. fein günftiges Urtheil davon. Er fagt: Si 

in Boetii Eponis Orationes de noc arguinenw in- 


Jugi. Zeyn. Du St. E sidif- 
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cidiſſet, manum de tabula procul dubio retraxiſ- 


ſet, tantopere inferior eft illo, fine verborum 
vivacitateın ſpectes, fiue reram firudturam, et 
dignitateım et feletum. Siquidem, fi aliena 
demferis, his Orationibus adınixta, h. €, digref- 
fiones praepofleras, teftimonia fuperuacanea, et 
alia huins comınatis, perpauca I erunt, ad 
hos corymbos fpedantia. Ich habe noch Feine 
Gelegenheit gehabt, fie zu fehen, kann alfo bie 
Reimmanniſche Critik weder billigen noch ver» 
werfen. 


28) Commentarius ad I. II. II. libros Inftitutio- 


sum, 'Das erſte Buch trat 1618; das zweyte 
1619; und das dritte 1621. zu Tübingen in 4. 


ans Licht. Das legte zu endigen, und hinzuzu⸗ 
chwache 


ßen Verluſt dabey erlitten. 

der von Ludewig ©. 56. in. vita Juflinjani: 
Quartus liber non prodüt, — — Habentur in 
eo (Commentario) non nili vulgaris. Tironum 
vſibus ac doAkinis deflinatus ac fcriptus fuerat. 
Editus poft, praeter rem et cauflan. So ma 
chen es aber diejenigen Schriftfteller oft, welche 
einmal das Publikum gewonnen haben. ie 
verlaffen fich auf den erlangten Beyfall, und ge 
ben ohne Bedenken Alles unter die Preffe, was 
ihnen beliebt. 


- 29) Difl. de euidtione et cautione, eius nomine prae- 


ftanda, ibid. 1619. 


30) Difl. de compenfationibus, ibid, 1624. 
31) Tractatus de furtis et rapinis, Tub. 1625, in 8. 


© Bud) in der Lipeniſchen jurifl. 
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hingegen das Druckſahr 1652. an. Ob man 
Beyden trauen -Pönne, das muß ich, aus Marne 
gel befferer Nachricht, dahin fielen 

32) Tradt. de furtorum poenis eriminalibus, ibid. 
1625. und 1688. in 8. Dielegre Ausgabe ift 14 
Bogen ſtark. | | 

33) Tractatus duo breues, prior de diffidaripnibus, 
von Befehden, Ablagen, Feinds- umd Fehdsbrie⸗ 

“fen, Brandſchatzen ꝛc. alter de trimine praedas 
tionis, latrocinü, et incendiariorum, ibid. 1625, 
1690. und noch 1705. in 8. Der zweete Abdruck, 
welchen ich bey der Hand babe, enthält 16 Bo⸗ 
gen. Der neuſte fol zugleicy mit dem oben Munts 
mer 25) gemeldeten Traftate de iure eollecta- 
zum erfdyienen ſeyn, und aus ı Alph. 14 Bogen 
beftehen, wie idy im Meißneriſchen Catalogo 
voinerlali, Band I. ©, 313. lefe. 

34) Commentarius breuis de adulreri6 et adulte- 
ris, Tub. 162%. auf 162 Bogen in 8. auch 1691. 
in denfelben Formate. Es ift felten vier Beſon⸗ 
deres darinn abgehandelt worden. Gleich anfangs 
erzaͤhlt er die Gefchichte bon einem fehr liſtigen 
Ehebrucye des Römifchen Ritters, Decius Muns 
dus mit der Paulina aus Joſephus juͤdiſchen Ale 
serthümern, Buch XVII. Cap. 7; (nach einem: 
Eremplare ift es das Cap. 4.) in der Vorrede 
aber zeigt er felbft an, toas ich oben geſagt habe, 
er koͤnne nämlich feinen Commentar über die In⸗ 
ftiturionen niche zum Ende bringen. ben fo ges 
be es ihm mit den Meditationibtis in Carolinag 
Sandtiones erimiuales, und den Commentariis in 
tit. D. de Verb, Sign. er Reg. juris. | 

33) Tradtatas fingulares feprem de modis amittendi 
ſeudum, Tub. 1626. ei a Alph. 7 Be 

| | r | 


- 


68: 


.VIL Heinrich Bocer. 


ein ftarfes Regiſter mit eingefchloffen. - -Diejeni- 
gen, welche eine vorhergegangene' Edition unter 
dem Jahre 1619. nennen, werden es ſchwerlich 


beweifen. Es wird auch weder auf dem Titel, 


noch in der Vorrede der angeführten Etwas ba- 
von erwähnt. Die fieben Traftate, oder Capitel, 
haben folgende Weberfihriften: quibus modis feu- 
dum absque vafalli culpa amittatur; de feudi 
amiflione, ex culpa vafalli in perfona domini 
commifla; de modis amittendi feudum ex culpa 


vaſlalli, commifla jn perfona, quae poteflati af- 


fecdiue domini fubiedta eft; de feudi amiflione, 
ob culpam vafalli in rebus domini commiflam, 
vbi etiam de feudi deterioratione; de amiflione 
feudi, quae ob eius illicitam alienationem con- 
tingit; (diefer fünfte Traftat zerfällt in 4 befon« 
dere Abfchnitte; der erfte handelt von der Frage: 

uid fit feudi alienatio, et quae eius alienationis 

ecies? der zweete, welcher allein über 10. Bo 
gen ausfüllt, de feudi alienatione, iure permifla; 
der dritte de feudi alienatione iure prohibita; 
ber vierte aber de effectu prohibitae alienationis 
feudi, et ad quem feudum, illieite alienatum, 
pertineat;) de amifhone fendi ex culpa valalli, 
in alium, quam dominum, commiſſa; de modis 
amittendi feudum, ex valallirculpa.in ommitten · 


do commiſſa. Als ein Anhang kam hinzu: 


36) Tradtatio quatuor quaeflionum, perplexarum 


quidem, fed veilium;.et in praxi frequentifli- 
marum, ad modos amittendi feudum, de quibus 
non ita pridem Autoris in lucem Tradatus pro- 


diit, pertinentium. Vna eft: an vafallus ipfo 
iure, vel iudicis priuante fententia, fendum-ob 
culpam amittat? altera:_an dominus feudum ipfo 


ıure 
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iure amiflum propria audtoritate pofleflionem rei 
feudalis oecupare poflit, nec ne? tertia: ad quem 
— feudum ita amiſſum, num ad ipfam 

ominum, vel ad agnatos vaſalli? quarta: an 
feudum, ex culpa vafalli: amiflum, et ad domi- 
num renerfum, pofl eins vaſalli mortem ad agna- 

> tos pertineat? Tub: 1626. aud) 1629. in 8. auf 
7 Bogen. Daß jener Abdruc der erfte fey, er- 
kennet man gleich aus dem furzen Worberichte;. 
ob aber in eben demfelben auch der Catalogus ope- 

‚rum Audoris, in Academia "Fubingenfi edito- 
rum, ftehe, welcher den Befchluß des zweeten. 
macht, weis ich nicht, weil ich den erften nie= 
mals gefehen habe. - In des Canzlers von Qude- 
wig DBücherverzeichniffe, Band. I. ©. 599. fin« 
der man felgende Anmerfung über diefes Werkchen, 
weiches der Beſitzer zu feinem Eremplare gefchrie« 
ben hatte: Rigidum nimis aellimatorenı fendo-. 
rum Germaniae habeo Bocerum. Qui. etiam 

» aequiores patriae iudices firingit paflim et corri- 
git. Quafı praeter rationem ĩactum ab illis eſſet, 
iudicemque Longobardicis mitiorem Germanica * 
fenda non mererentur. Quare e numero Dodo- 

“ rum Germaniae, in hoc argumento, expungen, 
dus eft audtor, omni iure. accenfegdus Italis, 
Doftoribus peregrinis. 

37) Dif. de fructibus et litium expenfis, 1627. 


38) Irad. de omnis generis homicidio, Tub. 
1629. ı Alph. 8 Bogen in 8. Eine ältere Aus 
gabe, die Einige ins Jahr 1619. fegen, ift niche 
erſchienen. Weber zwanzig Jahre vorher hatte der 
Verfaſſer feine Handſchrift zu oͤffentlichen Vorle⸗ 
ſungen gebraucht, und den Zuhoͤrern, nach der 
damaligen Gewohnheit, in die Feder diktirt. 

€ 3 Sle 
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Sie kam darauf. unvermerft aus feinem Beſitze, 
und er gelangte endlich nur zu einem nachgefchries 
benen Eremplare, welches er drucken ließ. Die 
dahin gebdrigen Umftände erzähle er in der Vor⸗ 
rede weitlaͤuftiger. Was den Inhalt des Trafe 
tats felbft anberrift: fo befteher er aus zweyen 
Büchern, die wieder in befondere Capitel einge» 
theilt worden find. Dem erſten ‘Buche bat er 
die Abhandlung de homicidia, cum crimine cou- 
inadto; dem zweyten abet feine Gedanken de 
homicidio, quod crimine vacat, gewidmet, unb 
dahin rechnet er auch billig alle homicidia, lege 
periniffa, | 
39) de prohibito certamine duellari Oratio, quam 
“- 23.1622 ſub Redtoratu fuo in Auditorio Vniuer- 
fitatis litrerariae, re ita exigente, publice, ha- 
buit, multorum rogatu edita, Tub, 1630. in 4. 
Diefes bisher ganz unbefannt gemefene Stüd 
bat mir der würdige Kerr Prof. Boek im Sabre 
1778. zuerſt angezeigt. Es fcheinet aus dem Tis 
tel, daß ein Stubentenbuell Bocern bie traurige 
Gelegenheit zu reden gegeben habe. | 
In der juriftifchen Bibliochef des Lipenius wer⸗ 
den ihm noch folgende Schriften zugeeignet: 
a) Tres decades quaeflionum Tub. 1597. 
‚ b) Aenigmata Legum, Tub, 1599. 
ec) Cinnus legalis, caet. ibid. 1602. 
d) In Cap. Titiws tit. 26, libri I. Feudor, ibid. 
1609. | 
e) de fucceffione connentionali ohne Jahr und For⸗ 
mat. Ich habe jedoch von diefem aflen fonft nir« 
gends eine Anzeige, wohl aber manche andere Uns 
richtigkeit, bey der Nachricht von den an 
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— re u im gedachten Werke ge 
un 
Arbeiten ber Reſpondenten, die ich nennen will, 
find diefe, nur unter Docers Borfige gehaltene, Difpus 
tationen: | 
de appellationibus, Tub, 1605. "Job. Be. Defolds 
«  Grabualfhrift ; Br Zu 
* Theoria et praxis L. Cafur maiorir 8. C. de teſtam. 
Anton Bullaͤus, in deffen Operas horarum fub- 
eifiuarum, fine Difput. et Orationes iurid. poli- 
ticas, fie hernach zu Bremen 1622. in 4. gekom⸗ 
men ift, war der Verfaſſer; | : 
‘ de Regalibus, 1619. auf 5 Bogen. Daniel Mit 
hoben. ' Doc .ift dabey Bocers Traftat über 
diefe Materie oft gebraucht worden; ‚ 
de litterarum obligstione, et, inde defcendente pe 
cuniae numeratae exceptione,- 2624 2 Bogen . 
von "Job. Sriedr. Volzʒen. 





Andr. Bayeri Bocerus; fiue laudatio funebris, qua Heur. 
Bocero — Tub. 1630. 8 Duartbogen ſtark; 
weiche Rede mir der Herr Prof. Bock guͤtigſt mitge⸗ 
tbeile bat. Gie läßt alle übrige Nachrichten von 
Bocers Lebendumftänden weit binter ſich. Das Ber; 
geichniß feiner Schriften, deſſen oben Nummer 36.) 
gedacht worden if, habe ich auch zu Hülfe genommen. 


E4 VII. 


q7 


| Vul. 
Johann Schilter. 


—J ben vorigen Zeiten war die Schilteriſche Far 
milie eine der älteften Schlefifchen, und ftand bes 
fonders zu Landeshut durch Handel, oder Gelehrſamkeit, 
in großem Anſehen. Zachatias Schilter ftarb als 
Doktor und Profeffor der Theologie 1604. zu Leipzig; 
Gottfr. Schilter aber, ein Rechtslehrer daſelbſt, 
1679. da er noch die Ehrenzeichen eines Rektors bey 
der Univerſitaͤt trug. Johann Schilter, Benfiger 
des Oberhofgerichts und Conſiſtorii, auch Senior des 
Schoͤppenſtuhls, zu Leipzig, war ein Bruder Marcus 
Schilters, welcher ſich in der kleinen Stadt Pegau 
vom Handel naͤhrte Er hatte zur Ehegattin eime 
Schweſter des beruͤhmten Johann Strauchs, der 
endlich zu Gießen ſein Leben beſchloß, und von dieſen 
Aeltern empfieng Johann Schilter, einer der aufge⸗ 
klaͤrteſten Koͤpfe ſeiner Zeit, am 29. Aug 1632. den 
Urſprung. Den Vater entriß ihm ſchon der Tod, als 
er noch fein Jahr alt war, und die Mutter folgte 1641. 
demſelben nach. 


Sein Oncle von vaͤterlicher Seite nahm ſich des 
verwaiſeten Knabens edelmuͤthig anz er wurde fein 
Wohlthaͤter, und ließ ihn theils zu Leipzig, theils zu 
Naumburg an der Saale, von den geſchickteſten privat 
Lehrern dergeſtalt unterrichten, daß er im Jahre 1651. 
die hohe Schule zu Jena beziehen Fonnte. Zwey Jade 
re nach einander erforfchte er Bier die vorzüglichiten 


Waprheien in der Phitofoppie, welche er von ae 


\ 
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maligen Lehrern, Paul Slevogten, Dan. Stahlen, 
Joh. Zerolden und Philipp Horſten lernte. 

fo lange zogen ihn dieſe philoſophiſche Wiſſenſchaf—⸗ 
ten zu; Leipzig an fih, und er zeigte zugleich, ſo 
mie er bereits in Sfena gethan hatte, feine Fähigkeiten 
im Difpuriven auf der Catheder. Mac) dem 1655, 
allda erhaltenen Magiftertitel kehrte er zu demjenigen 
Mufenfige zurück, wo er anfänglich mit den afademi« 
ſchen Studien beſchaͤftiget gewefen war, und nun erft 
widmete er ganze fünf Jahre der Erlernung der Rechte 
alle mögliche Aufmerffannfeit, Strauch, fein anderer 
Oncle, leiftete ihm darinn die meiften Dienfte, und 
wie hätte er einen erfahrnern Anführer wuͤnſchen Pönnen? 


Ungefähr von 1660. an bis 1662. trieb Schi _ 
ter,“ weil er aus Mangel der Mittel feine Begierde zu 
teifen nicht befriedigen Fonnte, zu Naumburg die Ad» 
pocatur, worauf ihn der Herzog Moriz, zu Sachfens 
Zeitz als Canzleyfecretair in: Beftallung nahm. Nah 
“fünf Jahren aber, nämlich) 1668, machte derfelbe 

zum Amtmanne- in der. Hennebergifchen Stadt Suhla. 
Waͤhrend feines. Aufenthalts dafelbft ließ er fich 1671. 
von der Jenaiſchen Furiftenfacultät Die längft verdiente 
Doftorwürde ertheilen; und im folgenden “jahre ward 
er des Herzogs, Bernhard, von Sachſen⸗Jena Hofs 
und Conſiſtorialrath, endlich aber auch ein Mitglied der 
Fürftlichen Cammer. Im Jahre 1674, feßte diefer 
Prinz, feiner Gemahlin wegen, Marien von Tremos 
pille, . des Herzogs Heinrichs von Thowars Tochter, 
eine Commißion nieder, und Schilter war mit unter 
den darzu ermählten: Raͤthen; Be. Adam Struve 
aber der vornehmſte. Die Abfiche gieng dahin, daß 
fie. alle , zwiſchen beyden Ehegatten entſtandene, Strei- 
tigkeiten abthun, und über Die vorhabende. neue Verbin: 

bung des Herzogs mit einem Fräulein: von Koßboth ein 
| ß E3 recht· 
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vecheliches Bedenken abfaffen ſollten. Die Sache 
J ſchlug indeſſen nicht fo aus, wie fein Herr wuͤuſchte. *) 


Im Jahre 1678. erfolgte Herzog Bernhards Tod, 
und nun fand Schilter Bedenflichfeiten, feine Dienfte 
unfer der neuen Regierung fortzufegen. Vielleicht wur 
de es von ihm auch nicht verlange. Denn man meis.es 
ja, wie es in dergleichen Fallen an Höfen herzugehen 
pflege. Schilter begab ſich alfo nad) „Jena zurüd, und 
fieng Vorlefungen, nebft Difputirübungen, an. Es 
ift nicht I zweifeln, daß feinen Verdienſten würde Ges 
rechtigkeit widerfahren, und er, bey entftandener Va⸗ 
canz, zu einem juriftifchen Lehramte befördert worden 
ſeyhn. Weil er jedoch, unverfchuldeter Weiſe, eine un. 

ücfliche Ehe führen mußte, fah er fich Higet, von 

ena nach Franffurt am Mayn — rei er 
fonnen war, den Reſt des Lebens ee Yebaai 
zuzubringen. | 

Allein er ward gar bald auf andere Gedanken: ges 
feitet, und faft zu gleicher Zeit nad) Strasburg, vom 
Herzoge, Wilhelm Ernft, hingegen an. feinen Hof u zu 
Weimar eingeladen. Die —— —— beyden 





ingleichen 
—— Geiſtlichkeit, das Uebergewicht hatten, 
ihn bewegten, ben erſten Ruf dem zweeten Berufen 
Schilters berühmter Schüler, "job. Heine. Selaz 
der mit ihm von “Jena nach Frankfurt gezogen war, gab 
barzu Die erſte Gelegenheit. Denn er ſchrieb an 
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achrichte en J 
ſchaften, Band U. >. 7a. zu leſen 
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Water, einen ftrasburgifchen Prediger und Canonicug 
am St. Thomascapitel, daß fein Lehrer nicht ungeneigs 
N u ſeyn fchien, dorthin zu geben, wenn er verlangt würde. 
iefe Nachricht Fam bald vor den Eöniglichen Prätor, 
m Übrechten, durd) beffen großes Anjehen die Ab⸗ 
che glüctti) erreicht werden konnte. Schilter nahm 
nun 1686. die Confulentenftelle beym Magiftrare zu 
Strasburg, unter fehr betraͤchtlichen Bedingungen, 
ein, ward auch zum Ehrenmitgliede der Profefloren 
auf der Univerfiräe ernennt. Won biefer Zeit an, 
‚ errichtete er die ihm angerolefenen Geſchaͤfte mit 
dem rühmlichften Eifer, und eine ausgebehnte Kette 
ber fchmereften $eiden konnte ihn darinn nicht hindern. 
Denn nod) in den legten “jahren feines $ebeng, die ihm 
unbefchreiblihe Stein » und Gliederſchmerzen fauer ges 
nug —— ‚ daß er faſt nicht mehr aus dem Haufe ge 
Fonnte, fondern die meifte Zeit bettlägerig feyn 
mußte, arbeitete er doch manche rechtliche Bedenken 
und gelebrte Schriften aus. Die afabemifchen Vorle⸗ 
fungen fepre er, nad) Befchaffenheit feiner, Umftände, 
entweder im Bette, oder auf einem mit Velten ausge 
füllten gebnfefe } nicht weniger fort, obſchon der Vor⸗ 
trag fo ſchwach und matt war, daß es faum möglich 
wurde , ihn zu verſtehen. RE a DEN 
fo foll er niemals, auch bey noch guter Gefundheit ,’ in 
feinen $ehrftunden angenehm er — unb aus Dies 


fer Urſache felten viele Zuhörer geba *) Hierinn 
iſt er num freplich nicht das —E — 
Andere, denen es auf dem ** beſſer —— 
gen, koͤnnten ihm leicht zur Ge ſt an die Seite 


ey werben. Solche gute — aber hätten 8 


 Sermanns fen Ufenbede wer Iben befchries 
bensa Reiſen, S. 27. m 
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lig einen für ihre Talente geſchicktern Schauplatz betre 
ten ſollen. 

Scchilter mußte endiih am 14. May 1705. im 
drey und fiebenzigften jahre des Alters dem unvermeid- 
lihen Schickſale der Sterblidyen unterliegen. Der Tod 
feiner Frau, der verworfenften ihres Geſchlechts, hatte 
ihn ſchon 1699. von dem empfindlichften Verdruſſe bes 
freie. Sie war die Tochter Heiner. Borns, eines 
Stadtrichters und Handelsmannes zu Saalfeld, und er 
ließ fich diefelbe 1660. in einer unglücflihen Stunde 
antrauen, denn fie war eine fehr unzüchtige Weibesper- 

for. Hundert Andere würde fein hartes Verhängnis 

ganz zu Boden geftürzt haben: nur ihn konnte es nicht 
überwältigen, fo wehe es ihm auch that. Won fünf 
mit ihe erzeugten Kindern, hinterließ er einen einzigen 

Sohn, TJobann Gottfrieden, einen Adoofaten zu 

Jena, der jedoch unbedeutend geblieben, und einige 

Jahre hernach dem mwürdigften Water in die Ewigkeit 

gefolge ift. 


Diefer war ein guter Philolog, und, außer der 
fateinifchen und griechiſchen Sprache, ſo gar der hebräi« 
fihen kundig. Dem verderben Geſchmacke feiner Zeit» 
genoſſen ift es zuzufchreiben, daß er zu fehr an der peri- 
patetifchen Philofophie hieng. Alle Theile-der Rechts 
gelehrfamfeit verftand er aufs gründfichfte, am meiften 
aber das gehn - und deutſche Privatrecht. In diefem macht 
er, nad Conringen, mit dem unfterblichen Hert Epo- 
che. Wer ihn darinn gelefen und genußt.hat, der kann 

faſt alle feine Vorgänger entbehren. Um die alte deut: 
fdye Sprade hat er ſich ebenfalls ungemeine Verdienſte 
‚erworben, zugleich aber in der Hiftorie ſowohl, als der 
Arzneyfunft, gute Kenntniffe gehabt. Seine vortref- 
liche Bibliorhef und fchöne Handfchriften verkaufte er 
en Job. Ehriftian Simon , feinen ehemaligen.Schü- 
u ler, 


n 
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ler, und nachher Syndikus zu Kempten, welcher von 

den letzten den ruͤhmlichſten Nutzen geſchafft hat. 
Meinen Leſern das Bild eines ſo großen Gelehr⸗ 

ten noch. näher aus feinen Schriften vor die Augen zu 


ftellen, kann ich num nicht länger anftehen, von } ade 


jeden das NBefentlichfte zu fagen. 
I) Differt. de Syllogifinis hypotheticis, Inne 1653. 


mit dem Beyftande Paul Slevogts. Die Frey 


müthigfeit, welche daraus hervorfticht, misfiel 
einigen, die gern am Alten kleben bleiben wollten. 
Inſonderheit war ein damaliger $chrer, welchen 
icch mie den Anfangsbuchftaben feines Namens 
D. I. H. nur bezeichnet finde, — ſehr unzu⸗ 
frieden. 


2) Diff, exhibens analyfın T. Pomponii Attici Vie 


tae, a Corn, Nepote deferiprae, Lipf. 1654. uns 
ter Friedr. Rappolts Vorfige. \ 


- 3) Diff. duse de iure hofpitii apud veteres,. Lipf. 
1656. auch in Joh. Borthards von Boecke⸗ 
len Traktate de iure hofpitiorum, welcher zu 
Helmftädt. 1677. in 4. gedruckt, und zu Qued⸗ 
linb. 1721. fehr ſchmutzig wieder aufgelegt. wor⸗ 
den. Dort ſtehet Schilters Arbeit, worinn er 

ſich ganz als Philolog zeigt, S. 79— 139. 


4) Diff. de acquifitionibus per-hos, qui funt in pe- 
teflate, lenae 1658. : Johann Seaud; war 


ſein Präfes. 
“- 5) Diatriba de difciplina Pythagorica, ad Gellii cap. 
9. lbri I. ibid. 1660. Sie kam hernach, von 
neuem uͤberſehen und verbeſſert, nebſt den vother 
gedachten zwoen Diſſert. de iure hofpitis zu feiner 
Manuduct. philoſophiae moralis, wo ſie S. 428 
5 zu ‚unben iſt. 

6) Dim, 
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6) Diff. de iure er Aatu Obfidum, et de Obflagfo, 
Rudolf. 1664. auf 9 Oktavbogen. Sie enthält 
eilf Capitel, in deren legten er vom Einleger han- 
dei, und mit Zufäßen zu jedem Capitel im. Jahre 
2673. in Quartformate, ı3 Bogen ftarf, fernet 
in der Praxi iur. Rom, Th. I. ©. 71— 102. aber 
mal erfchienen. Der von Ludewig Band I. S. 
695. feiner gelehrten Hällifhen Anzeigen ift der 
Meynung, daß er fo wenig, als Sıeaudy), Fo⸗ 
mann, Falckner, und Richter eine eigene Er 
fahrung von diefer Sache gehabt habe. 

7) Diff. de curfu publico, Angariis ct Parangariis, 

lenae 1671. auf 5 Bogen, Er bielt fie, unter 
Chriſtoph Dhil, Richters Vorſitze, zur Erlan⸗ 
gung bes Doftortitels. Beym Ahasv. Fritſchen 
Exereit, iur, publ. Volumine noup, Th. 1. 
7497. ſtehet fie auch. In des ehemaligen Canz⸗ 

. Iers von Ludewig Differt. de inte Poſtarum cli- 
entelari, ©. 959. des Bandes 1. der Opuſculo- 

- rum wmifeellor. wird aber von der &Schilterifchen 
Arbeit diefes gegründete Urcheil gefället: in eruen- 
dis antiquiratibus juris Romani et tituli Codicis _ 
de curfa publico, cafligandisque interpretibus 

‚ praeclaram operam pofuit: eaetera, quae juris 
publici funt, vix indice digito attigit.. Der Vers 
faſſer hat wirklich darinn eine ſchoͤne Litteratur an. 

ebracht, und hernach Vermehrungen zu feinem 
ee gefchrieben, welches an feinen 
Sohn gekommen, nun aber, aller Bermuthung 
nad), für verloren zu halten ift. 

8) Diff, de Secretario, Ienae 1672. aud) in der Praxi 
iar. Ron. Th. J. S. 119 — 125. und in Wen⸗ 
ckers Collectis Archini , ©. 190—307. , 

9) Differt. de fublimi patriciatus honore, occaf, 
L. 3. C. de Conful, er non fpargendis cast. Ienae 

| 1673. 
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1673. auf 43 Bogen, Der Refponbent, Joh. 

Franck, will zwar der Berfaffer feyn ; Schileers 
geile iſt aber dabey nicht zu verfennen. 

„. r0) Diff. ad Edictum de padtis. Mad) den Schot⸗ 

"  ifdyen Supplem. ad-Bibliothecam iurid. Lipen, 

iſt fie daſelbſt aud) 1673. erſchienen. Nun fin» 

det man fie am leichteften in der Praxi iur. Rom, 

Th. I. S. 162—-182. | 


11) Exercitätiones ad so, librös Pandectarum, le- 
nae 1675 —1684. in 4. Dieſes vortrefliche Werk, 
welches fo großen Beyfall erlangt hat, trat als. 
dann, durch Be. Schubarts Beforgung, unter 
dem Titel: Praxis iutis Romani in foro Germa- 

‚ nico, eben dafelbft 1698. mit Supplementen und 
verfchiedenen befondern Abhandlungen in F. ans 
ide. Im Jahre 1773. folgte zu Seipzig und 
1735. zu Frankf. ein neuer Abdruck in Demfelben 
Formate. Damit ſich diefer defto mehr empfehlen 
möchte, trug es der Verleger Barrentrapp dem 
Eanzler von Ludewig an, Moten darzu zu dere 
fertigen, welches er ihm aber abgefchlagen bat. 
Er fagt es felbft im Vita Iuftiniani ©. 67. wo er 
auch meldet, was ihm bey der ganzen Ausführung 
nicht gefalle. Die legte Ausgabeerfülle 15 App. ız 
Bogen und iftmit Chriſtian Thomaſens Vorrede 

verſehen, welche ſchon der vorhergegangenen Edition 
vorgeſetzt worden war. Es wird darinn von Schils 
ters Lebensumſtaͤnden, von ſeinen Schriſten uͤber⸗ 
haupt, und von dieſem Wetke inſonderheit, das Wich. 
tigſte geſagt. Mur haͤtte in dieſem legten Eremplare 
die leſenswuͤrdige Zufchrift an den würdigen Staats. 
mann,  Deit Ludw. von Seckendorf, und des 
Verfaſſers Epiftel an die jungen Rechtsbefliffenen, 

‚ bie er zu Strasburg 1686, ausgefertiger hatte, 

nicht 
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nicht weggelaffen werden ſollen, wie in ber Bihlio- 
tbeca iuris Strunio-Buderiana, S. 147. der 
"neueften achten Auflage ‚gar wohl. erinnert, wird. 
Die ganze Arbeit befteher aus dreyen Theilen, im 
deren erjtem dieoben erwähnten Abhandlungen die 
folgenden find, außer den ſchon angeführten Dife 
“ - fertationen: de iure forınulario Romınorum et 
Francorum; de iure retonueniendi. perſonam il» 
luſtrem, de Landlafliis; de Amtſaſſiis; deSchrift- 
ſoſſiis. Noch mehr Differtationen,, ſowohl im er 
ſten, als im zweeten Theile, werde ich weiter uns 
ten nennen. in vierfaches Regiſter, 1) erum 
et verborum; 2) diſſenſionum inter Ictos veteres 
et hodiernos; 3) Monitorum pradicorum; 4) 
Auctorum et Legum explicatarun, macht den 
Gebrauch des Werfs bequemer, welches unftrei- 
tig zu den allerbeſten aus feiner Fabrif. geböret. 
Viele obfprüce deffelben von. den erfahrenften 
Kennern folcyer Arbeiten hinzuzufügen, würde eine 
“ ganz überflüßige nr ſeyn. Es iſt laͤngſt ent 
ſchieden, daß der Verfaſſer das vaterlaͤndiſche 
Recht aus den Quellen des roͤmiſchen, auf die ges 
ſchickteſte Weife, befrudıtet habe. Und obſchon 
fein Unternehmen ein volles Jahrhundert ‚übers 
ſteigt, innerhalb welcher Zeit fo viele Schrifien 
der gelehrreften Männer ihren Werth meiftentheils 
verloren haben; fo erhält doch das Schilteriſche 
Werk ſich noch immer jowohl auf den hohen Schu⸗ 
len, als auch in den deuticyen Gerichtsplägen. 
12) Dill. de iuribus peregtinorum, lenae 1676. 
auf 6 Quartbogen, auch in der Praxi iur, Rom, 
Th. 1. ©, 103— 118. der Ausgabe vom: Jahre 
1733. Ä 
13) Manududio Philofophiae. moralis ad veram, 
nec fimulatam, iurisprudentiam, cum Difl, — 
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bus de iure hoſpitii, et vna de difciplina Pyths- 
gorica, lenae 1676. in 8. auf ı Alph. 19 Bo⸗ 
gen. Glafey urtheilt Davon in der Gefchichte 
des Rechts der Vernunft ©. 209. und fagt zwar, 
: Scdyüter habe einen ganz neuen Weg gefucht, und 
‚zeigen wollen, daß man beym Rechte der Natur 
aud) ein Auge auf die bürgerlichen Gefege richten, 
und nicht bios dahin fehen müffe, daß man ein 
von der Civil »Rechtsgelehrfamfeit ganz abgejons 
bertes Syſtem des naluͤrlichen Rechts erfinden, und 
“mit Hintanfegung und Verbeſſerung jener in die 
Gerichte einfchieben , fondern wie man die Gründe 
Der im Gerichtsgebraud) eingeführten Gelege aus 
‚dem Unifange der gefammten Moral, und- nicht 
nur aus den Naturrechte ergründen, und dadurch 
; + ‚Biefelben befeftigen möge. Er meynt aber. doch, 
es fey dem Verfaſſer, ob er gleich alle moͤgliche 
Mühe. mit großer Belefenheit angewendet 'habe, 
diefes zu bewerfftelligen, feine Arbeie gar fehlecht, 
und ſo gerathen, daß ein Jeder ſowohl daraus, 
als iaus feiner Praxi iuris Komani , und den uͤbri⸗ 
gen Schriften, leicht wahrnehmen fönne, Schil⸗ 
ter fen. allerdings ein in den — und deut⸗ 
ſchen Rechten erfahrner, großer Gelehrter gewe⸗ 
ſen, habe jedoch die Kraͤfte nicht gehabt, A die 
| ien nad) dem guten Gefchmade zu 
raifonniven. Das ift alles ganz gut zu fagen. Nur 
‚ würde es Darauf angefommen feyn, ob denn wohl 
Slafey mehr würde geleiftet haben, wenn er in 
den⸗damaligen Zeiten gelebt hätte. 
=» Dill. ‚de hereditate, bonorumque poffeflione 
‚ „perlegnenda, len. 1677. und im Th. I. der Prax. 
inr. Ro. ©, 3050, 
24). Praxis: artis- analyticae in iurisprudentia, Ien. 
#678. 14 Alph. in 8. Diefes Buch ſchmeckt eben 
Jugl. Deytr.6 B.is St. 3 fo, 
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fo, wie die Manududlio Philof, moralis, nach den 
alten, damals noch beliebten ariftotelifchen Lehrſaͤ⸗ 
Gen. Schilter hat indeflen doch auch manches 
beygebracht, welches vorher den Rechtsgelehrten 
nicht eingefallen war. Am Ende ſtehet feine Dis- 
putation de Syllogitimis hypotheticis, die ich oben 
unter der Num. 1) angezeigt habe. 


16) Diff. de damnorum perfecutione, Ienae 1678. 


und in der Praxi iur. Rom. Th. II, S. roc-117. 


17) Diff. de dominii perfecutione, ibid. 1678. Auch 


in eben bem großen Werke, Th. IL ©. 51—75. 


18) Inftitutiones iuris canonici, ad Ecclefiae veteris 


et hodiernae flatum accommodatae , Ienae 1681, 
in 12. ı Alph. 17 Bogen ſtark, nebft Wegners 
differentiis iuris cinilis et canonici, woʒu i 

ter kurze Noten eingeruͤckt hat. Dieſer ſehr feh⸗ 
lerhaften Ausgabe, deren kurze Anzeige in den La⸗ 
tein. Adis Erudit. 1682. ©. 158. ſtehet, folgte 
zu Strasburg 1688. in 8. die zwote, welche mit 
Strang Duarens libris VII, de facris;Ecalefiae 
minjfleriis ac benchiciis, und den Concordatis na- 
tionis Germanicae, und biefe ebenfalls nebft des 


„Herausgebers Noten, vermehrt ward. In einer 


ſolchen Geftalt erfchien nachher diefes Buch fehr 
oft, nämlich wieder zu Sjena 1699. 1708. 8713. 
mit Juſt Henning Boͤhmers Vorrede de me- 
dia via, in Audio et applicatione iuris canonici, 
inter Proteflantes tenenda, welche man immer bey- 
behalten bat; ferner 1718. 1721. 1728: 3733. 
und endlich noch, fo viel als mir befannt iſt, 1749. 
Ich habe die Edition von 1718. den Dugren, 
nebft dem übrigen Anhange „ darzu gerechnet, vor 


"mir, und nimme 3 Alphabete ein. Der fo 


ftarke. Abgang der Eremplare ift ein e | urn 
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Beweis, wie guͤnſtig, beſonders auf proteſtanti⸗ 
ſchen Univerſitaͤten, des Verfaſſers Verſuch ans 
geſehen worden ſey. Er verdiente auch damals, 
als er Damit hervortrat, allen Dank fuͤr ſeinen an 
dieſen Theil der Rechtsgelehrſamkeit gewendeten 
Fleis. Denn er leitete ſeine Saͤtze nicht nur aus 
den Quellen her, und gebrauchte zur Erlaͤuterung 
die Alterthuͤmer der Kirche, ſondern ließ es auch 
ſeinen vorzuͤglichſten Gegenſtand ſeyn, daß die 
Proteſtanten einen weſentlichen Nutzen von ſeinem 
Vortrage haben moͤchten. So viel iſt aber doch 
nicht zweifelhaft, daß er nur vom Rechte der. Perſo⸗ 
nen und Sachen handele, und den Procek im 
geiftlichen Rechte gar nicht berühre, daß oft der 
Zufammenhang feiner Gedanken fehle, und daß 
er manche falfche Lehren habe mic einfließen laffen, 
wohin z. E. diefes gehöret, weun er gleich im h. 2. 
des erften Titels jchreibt: duplex cura ſumume in 
republica poteſtatis cernitur, tun vt ciuibus in 
hac ciuili vita bene fit,‘ tum ve parti fuperfliti in 
futura. Hinc in [duas tota respublica fe pandie 
focietates, in facram et ciuilem, h..e. in eccle- 
am et politiam: quarum illa ſalutem animac 
aeternam, haec ciuilis vitae felicitatem curandam 
tuendamque ſuſcipit. Verſchiedene andere 
Rechtsgelehrte übernahmen alfo eine gar nüglidye 
Arbeit, indem fie durch Anmerkungen über das 
Scikerifcbe Handbuch theils Irrthuͤmer zu ver: 
| beffern, theils nicht genug beftimnite Begriffe 
deutlicher zu machen, theils das Fehlende zu erſe⸗ 
— ; Ken fuchten. _ Der erfte, welcher diefes that, war 
i der cben genennte Boͤhmer, dem bas geiſtliche 
Recht fo viel_ zu danken hat. Aus feiner Feder 
entſtanden die Einendationes et Additamenta ad 
lob, Schilteri Inftitutiones iur, canonici, welche 
52 zu ! 
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"zu Halle 1713. und abermal 3720. auf ı Alph. 


8 Bogen in 8. gedruckt wurden. Ihm folgte 
Caſp. Heinr. Zorn zu Wittenberg. Seine ge 
haltene Vorlefungen gab er dafelbft 1718. unter 
dem Titel Heraus: Additamenta ad Schilters In- 
fit. iur. canonici, in vfum fcholae ac for. & 


"a ein Buch von 2 Alph. 3 Bogen in 8. welches 


der Verleger 1723. mit einem neuen Titelbogen, 


als eine zwote Ausgabe, häufiger zu verfaufen 


» 


wünjchte. Dieterich Gotthard Eckard legte 
darauf 1724. an eben dergleichen Arbeit die Hand. 
Er lieferte feit dieſer Zeit, bis zum Jahre 1733. zu 
Leipzig eine Erklaͤrung uͤber Schiltern in 13 
Quarttheilchen, welche 203 Alph. enthalten, und 
alſo fehr weirläuftig gerathen find. Man fehe da⸗ 
von die Leipziger Zeit. v. gel. Sad). 1724. ©. 
144. Darauf fan "job, Ernſt Floͤrcke, deffen 
Obleruationes feledtae, ad Schrlieri Inflit. iur, 
canonici, tam illuftrandas, quam füupplendas, 
nec non emendandas, digeflae, zu (Jena 1726. 
ans Licht traten. Sie erfüllen gerade 2 Alph. in 
8. und find Anfängern wohl zu empfehlen. Sam. 
Stryks Annotationes fuccindas in Schilteri In- 
Fit. iur canonici habe id) nicht gefehen. Sie find 


"1732. in 8. zu Nürnberg erſchienen, vermuchlich 
aus einem ehemals nachgefchriebenen afademifchen 


Difeurs. Endlich beförderte ein gewiſſer Gelehr ⸗ 
ter, unter dem Anfangsbuchftaben feines Namens 
C. H. G. Auguflini a Leyfer Praeledtiönes ad 
Schilteri Inſſit. iur. can. zum Drude. Das erfte 


Bud) verließ 1753. das zweyte hingegen im 


folgenden Jahre zu Torgau die Preſſe. - Diefer 
kleine Oktavband beftebet aus 22 Bogen, mit des 


- Herausgebers Obferuationibus ex iure ecelehaftica 


miilitari, ad dudtum Schölters Inftit, iur. canonici, 
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welche auf 33 Bogen den Schluß machen. Zu 


unfern Zeiten ift es zur herrſchenden Gewohnheit 
| — nach dem en Lehrer ihre 
Vorleſungen drucken zu laſſen. Die meiften aber 
find von unmifjfenden Zubörern  nachgefchrieben 
worden, und nicht beffer, als Mafulatur. ‘Bey 
‚ber Zepferifchen hingegen findet allerdings eine 
Ausnahme ftatt, und der Herausgeber verfichert in 
der Vorrede, worinn er zugleich. des Verfaſſers Le⸗ 
. „bensumftände erzählt, : daß er fich nicht nur ber 
‚eigenen Handfchrift von demſelben, fondern auch 
zwoer anderer bedient habe, welchen man das Lob 
einer großen Genauigfeit nicht abfprechen koͤnne. 


ı9) de libertate Ecclefiarum' Germaniae libri VII. 
Accedit liber de prudentiä iuris Chriflianorum, 
ſeu focietate Deum inter et homines; item Dif- | 
fertatio de fatis Ecclefiarum,, Ioanni diuinitus re- 
uelatarum, Ienae 1683. auf 8 Alph. 2 Bogenin 4. 
Ein mit den gelehrteften Beobachtungen angefuͤlltes 
und auch in unferm Staatsrechte fehr nuͤtzliches 
Werk, worinn er die Gerechtfame der deutfchen 
Bifrhöfe gegen die Eingriffe des römifchen Pabits 
männlic) vertheidiget hat, ungefähr wie Perer 
von Marea die Freyheit der franzöfifchen Kirche. 
In den Latein. Adis Erudit. 1683. ©. 129 — 
132. wird diefes Werk, zu welchem ver Verfaſ⸗ 
fer viele neue Anmerkungen hinterlaffen hat, ziem« 
lich recenfirr. Am allermeiften aber verdienen 
Chriſt. Thomaſens gründliche Gedanken darüber 
in der Hiftoria contentionis inter imperium et ſa- 
cerdotium S. 518—534. gelefen zu werden, 
Schelhorn hat in feineri Amoenitatibus litterariis 
- xp. VII. einen von Steph. Baluzen an Schils 
tern-im Jahre 1684. gefchriebenen Brief befannt ' 
33 gemacht, 
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En gemacht, aus welchem ich eine hieher gehörige 


Stelle auszeichnen will, Es heißt ©. 632. alfo: 
Caeterum illud quoque valde placuit, quod ho- 
ınines noflrae Partis interdum laudas, eorumque 


auctoritate vteris ad confirmandas commentätio- 


nes tuas, , Quamgtiam maxime vellem, ne yui- 
garium quorundam et diobolarium, vt ita dicam, 
feriptorum, etiam Gallorum, teflimonia tanti 


feciſſes, quanti ea te-fecifle, palam eſt. Qni in 


gratiam eruditorum feribunt, debent, vr ego 
quidem arbitror, abftinere a laudandis lucubra- 


tionibus illis, quae in pracfens feriptae, ad aucu- 
“ "panda nimirom auram vulgarem, non perti= 


ment ad pofteritatem. In quo taınen faepe abi 


velſlrates feriptores, iam queltus ſum apud eorum 


“non nullos. 
. ao) Diff. de matrimonio, lenae 1683. in 4. Sie 


x 
.» 


. fcheint. eben dieſelbe zu feyn, welche ber Praxi iur. 
‚ Rom. Th. II. und der Erercitation 36. $. 28-65. 


einverleibt worden iſt. u 


21) Inflitutiones iuris, ex principiis juris nat. gent. 


et ciuilis, tum Romani, tum Germanici, ad 
vfum fori hodierni accommodatae, Lipf. 1685. 


in 8. Bon diefer erften Ausgabe handeln eben- 


. falls die Lateinifchen Ada Erud, in demfelben 


‘Jahre ©. 530. Der jmeete Abdruck, 3 Alph. 
ftarf, geſchah 1698. zu Strasburg unter dem ver⸗ 
änderten Titel: Turisprudentise totius, tam Ro- 
manae, quam Gerimanicae priuatae, legitiinaEle- 
ment. Es find zween Theile. Der erfte ent. 
hält die Eleinenta totius legitimae' fcientiae pri- 
vatae, welche bereits eben allda 1696. mit der 
Ueberſchrift: Epitome iüris priuati, auf 5 Oktav⸗ 
bogen erfhienen waren; der andere Theil hingegen 

| fielle 
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ſtellt den Tert der Juſtinianeiſchen Ynftitutionen, 
-  nebft der Erflärung, dar. Jedem Titel hat er die 
erften Gründe des Natur - und Wölferrechts, und 
den heutigen Gerichtsgebrauch, vorgefegt.. Dar⸗ 
auf folgen titulus Dig. de R.I. fuccindta Paraphrafi 
Muſtratus, etinftar Supplementi colledtio regu- 
laram iuris ex Inltitut. Iuſtinianeis, tit. libri VI. 
Decretal. de R. I. et feries titulomım in Pandedta- 
rum libris, cum Inftitutionum titulis et Supple- 
mentis collatorum; item Index Paragraphorum 
-omnium in Inflitue. libris, endlich) ein Sa⸗ 
chen» und Wörterregifter. Zur neuen Strasburs 
ger Edition fam nod) zuerft titulus Pand. de verb. 
fignif. fuccindta comınentatione illuftratus, cum 
methodo, qua textus iuris recte atque ordine re- 
folni, itemque cafus iuris propofitos decidi ex- 
ponitur; welches Werfchen befonders ı 4 Bogen 
einnimmt. Man finder eine Recenfion inden Las 
sein. Adtis Erudit. 1699. ©. 30—32. Der Canʒ⸗ 
ler v. Ludewig ſchreibt in Vica Iuftin. ©. 67. von 
diefem Buche: Ingentem vſum habere poſſet hic 
libellus, fi effet in manibus plurium. Nam ha- 
bet textum Juftiniani ipfius, fingulis illius titulis 
ea adnedtit typis —* ‚ quae juris Germanici, 
Latio ignorati, Vellem igitur, haec epitome oc- 
euparet omnium. Acadeıniarunı cathedras cr fub- 
fellia. } 


‚22) Curfas ſtudiorum ciuilium, mie folder in» und 
außerhalb Untverfitäten, gluͤcklich zu vollführen, 
Jena 1686. in 4. Eine Fleine Abhandlung, die 
Duder in den Opufculis de ratione et methodo 
ftudior. juris S. 127—135. der Vergeſſenheit 
entriffen hat, Seine Borfchläge find freylich un« 
fern Zeiten nicht Durchgehends angemeffen. 

54 J 23) He- 
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23) Herennius Modeſtinus, feu ſragmenta libri ſin- 
ularis, quem aeg: Evgnuarıov, i. €, de caute- 
* fcripferat Modejhinus, Commentario illuflra- 
ta, et ad vium fori hodierni redadta, Argent. 
687. in 4. auf. ı8 Bogen. Die Larein. Adla 
Erud, 1687. ©. 375. geben davon einige Nach⸗ 
richt. Erſt waren es zwo afademifche Differtario» 
nen,. in eben biefem Jahre, deren erfte fein wuͤr⸗ 
diger Schüler, Job. Heinr. Feltz, vertheidigte. 
Voran ftehet eine Nachricht von diefem alten 
Rechtsgelehrten aus "Job. Dertvands Buche de 
Jurisperaeis z zulegt aber ©: 113 — 132. eine Man- 
tifla, ſiue hiftoria iuris circa dogmm Ecclefiae 
Chrittanae de diflolutione matrimonii quoad: vin- 
culum,, ad illıftranda ea, quae Cap. IV. $. 15. 
(S. 43. des Traftats) hoc. de argumento dicta. 
Der Verfaſſer übergehet dabey den Gerichtsge: 
braud) nicht. Als renkmanns Diatribade Eu- 
remäticis bereits im jahre 1706. gedrudt wor: 
den war, fiel demfelben erſt Schilters Traftat, 
den er vorher nicht gekannt hatte, in die Hände. 
Diefer Urfache wegen führt ev. zulegt S. 284— 
290, fürzli) an, was ihm darinn merfwürdig, 
oder unrichtig,, ſcheine. 
24) Diſſ. de bonis laudemialibus, quae Arſchũtæi- 
ge Güter vocamus, occaf, C onftitüt. de anno.1322. 
Argentorati editae, ibid. 3690. auf 6 Quartbo- 
. gen... Sie word nicht nur allda ı 713. wieder ab» 
gebruct, fondern auch vermehrt und verbeffert dem 
Codici iur. fendal. Alemannici ©. 613—656. 
ber erften Ausgabe einverleibt. Paul Bert. 
Gambs, der Refpondent, mag wohl, an dieſer 
Schrift ziemlichen Antheil gehabt haben. 
25) Dill. de Curiis dominicalibus, Argent. 5691. 
und abermal zu Halle 1738. auf 5 Bogen. Fer⸗ 
- ner 
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ner findet man fie mit vielen neuen Urkunden bes 
teichert, im gedachten Codice iur. feud. ©, 5 48- 
61 3. er i 

26) Diff. de immeftitura Principum Imperii firnulta- 
nea, fpeeiatim quoad fucceffionem Lauenburgi- 
cam. Eben allda, ©. 510— 547. wozu noch ©. 
657. eine Addition gefommen ift. 


37) Difl. :de-Vicarüs I.R. Gern, Arg. 1693. auf 8 - 
» Quartbogen. In dem Moſeriſchen Syntaguıa 
Dill. inris publ. ©. 737-772: ſtehet fie gleichfalls. 
- Er ift hier, infonderheit vom $. a2. an, mit Er 
zaͤhlung der Streitigfeiten. darüber zwiſchen Chur⸗ 
bayern und Churpfalz befchäftiger, in $. 4. aber 
er. furz die ungegründete. Pratenfion des 

Pabſtes, Johann des Zwey und zwanzigſten. 


28) Diſſert. de natura, et origine iurispnbliti, Arg. 
1694. . Sie ward 1756. auf 4 Bogen zu Halle 
wieder gedruckt. 


29) Ad ins feudale vtrumque Germanicum et Lon- 

.. gebardicum .Introdudio, feu Juflitutiones, ex 
genuinis principiis fuceindte eoneinnatae, etad. 
fori teudalis hodierni vfum diredtse, Arg. 1695. 
on diefer Eleinen Schrift, welche 8 Oktavbogen 

. enthält, geben die Latein. Adta Erad, indemfelben 
Jahre S, 5.16; einige Anzeige. Sein Handerem« 
plar hat der Verfaſſer mit higzugefchriebenen No⸗ 
ten binterfaffen. Er verbinder in einer nervigen 
Kürze die deutſchen Schnsgefege mit ben longobar« 
difchen, und zeigt zwifchen beyden den Unterſchied. 
Zu Strasburg hatte er aud) Gelegenheit, von 
Ulr. Obrechten viel darinn zu lernen. Neue Auf 
lagen erfolgten zu Strasburg 1721. zu $eipzig 
1728..22 Bogen ſtark, mic Ge. Chriſt. Ber 
55 bauers 
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bauers Noten, ber Conſtitutione de Expeditio- 
ne Romana ,. wozu Frehers mb Anderer Anmer- 
kungen unter den Tert gedruckt worden find, und 
Conr. Sam. Schursfleifchens Differt. de Con- 
rado, Imp. Ang. eiusque diplomate,.quod de 
Expeditione Roınana infcribitur, vero Auctori 
vindicato, die. zu Wittenberg ı 702. gehalten iwor« 
den war. Man fehe davon bie Latein. Adta Erud. 
1728. ©. 539. die Deutfchen Ada Erud, Band 
XI. ©t. 141. ©, 656659. Diefe Bebaues 
riſche Edition wurde eben dafelbft 1737. u. 175°. 


wiedaerholt. Die Note a) zum $. 24. des fünften 


Eapitels 309 dem Herausgeber mit dem. Canzler 
von Ludewig über die fucceflionem Clericorum 
in feuda eine befonbere Streitigfeit zu, welche die- 
fer in den Hällifchen gelehrten Anzeigen 1734. auf 
eing, ſehr unanftändige Weiſe anfieng. Der ganz 
ungefittere Auffag gegen Bebauern ſtehet nun ©. 


"1083. des Bandes I. feiner gelehrten Anzeigen, die 


er 1743. zuſammen drucken ließ. Das übrige, 


welches dieſen Federkrieg betrift, iſt in der Lipe⸗ 
niſchen Bibl, iurid. Th. I. ©. 489. der neueſten 


Auflage zu lefen. Im Jahre 1742. gab auch ber 
berühmte Herr Hofr. Uhl diefe Inftit. iuris feuda- 
lis nebft einer Litterarifchen Worrede vondem Schick. 
fale derfelben, und furzen Moten aus des Heinec⸗ 
cius ehemals darüber gehaltenen Vorleſungen, zu 
Berlin auf 11 Dftavbogen heraus. Der zweete 
Drud erfchien eben allda 1750. mit der angehänge 
ten Schilterifchen Diſſert. de natura fucceflionis 
feudalis, wovon unten mehr. Friede. Carls von 
Buri ausfuͤhrliche Erlaͤuterung des in Deutſch⸗ 
land uͤblichen Lehnrechts iſt ein vortreflicher Com⸗ 
mentar uͤber dieſes Handbuch. Er beſtehet aus 
ſechs Stuͤcken, Die zu Gießen von 1732. bis 1738. 

ans 
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ans Sicht traten, und faft 8 Alph. in 4. ftarffind, 
Nur ift es Schade, daß der gelehrte Werfaffer, 
wegen überhäufter Amtsgefcyäfte, weiter nichts, 
als die drey erften Capitel, Jiefern Ednnen. Die 
"Noua Adta Idtorum;, die zu Wittenb. 1738. are 
gefangen wurden, machen ©. 451-467. einen 
‘ungemein vortheilhaften Begriff davon. Endlich ges 
; hörer noch hieher Bundlings ausführliche Erlaͤute⸗ 
rung uͤber Schilters Inflit. iur. feudalis ; ein nachge⸗ 
fhriebener afabemifcher Difcurs, den Scuftel 1736, 
zu Frf. u. Leipz. mit dem voran ftehenden Terte 
auf 2 Alph. 7 Bo — in 4. beſorgte. Unter allen 
Buͤchern ſolcher Art, welchen man. den Gund⸗ 
— Namen vorgefeßt hat, ift doch dieſes 
eines der beſten. 


20) Diſſ. de fine et obiedo iuris publici, Arg. 190 
44 Quartbogen. Sie ward zu Leipzig 1739. in 
der Franckiſchen Collectione de fatis, methodo, 
fine et obiecto iuris publici, ©. 25-98. wieder 
gemein gemad)t. 


‚3 3”) Eriwfreov, Rhythmo — Endowico Re» 
gi acclamatum ‚“emm Nortmangos 2; 883. viciſſet, 
. Arg. 1696 auf 9. Bogen in 4. Die zwote Aus- 
* gabe ijt dem Bande II. des. Theſauri Antiquit. 
- - Teeutonicar. vermehrter einverleibt worden, Jo⸗ 
hann Mabillon hatte diefes aus 118 Verſen be» 
ſtehende Siegeslied abgeſchrieben und dem Herrn 
von Eyben, deſſen Lebensumſtaͤnde in meinen 
Beytraͤgen zur juriſt. Biographie Band I. St. 2. 
1 —— anfangs zu leſen ſind, zu Paris mitgetheilt. 
Won dieſem erhielt es Schilter, welcher eine la⸗ 
teiniſche Ueberſetzung darzu machte, und den Tert 
mit weitlaͤuftigen hiſtoriſchen Noten erklaͤrte. Eine 
— Tabelle von: Koͤnige Ludewig > 


. 
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ſonders dabey, nebſt einer alten Steinſchrift, wel⸗ 
che uͤber der Kirchenthuͤr eines der Univerſitaͤt zu 


Jena gehoͤrigen Dorfs ſtehet. Und eben dieſes 


Denkmal ſcheint dem Herausgeber die Spuren 


von: der Ludewigiſchen Theilung des Fraͤnkiſchen 


» - Königreichs anzuzeigen. In den Leipziger Bey⸗ 


traͤgen zur critiſchen Hiſtorie der deutſchen 


Sprache, Stuͤck 2 des erſten Band, ©. 12 


geben die Verfoſſer einige- Nachricht von diefer 


Schrift, - 


32) Infiitutiones iuris publici . Rom, ' Germanici. 


Tomi IL’quorum priore ius publicum R. Germ. 


iuſta methodo ſuceincte exponitur; pofteriore 


Leges fundamentales, itemque Acta publica. v. 


* Aurea Bulla, cum notis Schilteri ; der Hußiten⸗ 
i 


eg atque Refponfa er Conſilia, nondum edita, 


‘ exhibentur, Arg. 1696; in 8. zuſammen, nebft 


einem Sachen» und Wörterregifter „ 2 Alph. 21 
Bogen. Er bedient ſich der gehrart in den ufli- 
nianifchen Inſtitutionen. Faſt am Ende fteher 
auch ein Paratirlon von 28 Seiten de Capitatione 
aus Schilters Feder, "und Ludolfs Difeurs 


von Reichstage. Die kurze Probatio per Archi- 


vum, welche nur drey Paragraphen enthält, und 
eine Nöta :de vfu vtriusque linguae, Latinae 
ac Teutonicae, in conficiendis "Tabulis publicis, 
die in diefem Buche, TH. I. &, 369, und Il. 


©. 267-371. vorfommen, find von ern 


finden, welches gar kurz, und von dreyen Abvofe- 


in die Colleda Archiui ©. 30 —5 5. eingerüdt 


» worden, unb zwar, was bie leßte Anmerfung bes 


trift, mit deffelben Noten. Ben ben auf dem 


- Titel der Inflieutionum angegebenen Relponfis iſt 


nur ein Einziges de ſucceſſione teſtamentaria zu 
ten 
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ten zu Metz ausgefertiget worden iſt. Umſtaͤnd⸗ 
Aucher handeln: von dieſem Buche Tentzel in den 
monatlichen Unterred..des Jahrs 1697. ©. 580- 
593. die Supplementa Adtor. Erudit. Band II. - 
©. 209 — 212. Moſer in der Bibl. iur. pub], 
Th. 1. ©. 106 — 116. wo der würdige Greis die 
Fehler der Arbeit eben fo wenig verfchweigt, als 
das. Gute, welches er dabey beobachtet hat. Es 
-: verdient übrigens aud) hier der Herr geheime Nath 
Nettelbladt Band 1. ©. 108. der Haͤlliſchen 
Beytraͤge zur juriftifchen Gelehrten» Hiftorie nach⸗ 
gelefen zu werden. 


33) Diff. de termino a quo reftitutionis bonorum 
ecclehafticorum, ad Inftrum. Pacis Wefiphal. 
art. V. $. 2. Arg. 1697. auf 5 Bogen in 4. auch) 
zu. Jena 1747. 6% Bogen ftarf, welcher Abdruck 
jedod) eine Probe von der elenden Hellerifchen Of 
fiein war. Ferner hat diefe Differtation in Hen⸗ 
niges Medit, ad Inftrum. Pacis Caefateo-Sueci- 
cum, Specim, X. ©. 1978.— 2003, im Schil⸗ 
teriſchen Traftate de Pace religiola ©. 271. und 
in Lehmanns Adis Pacis religiofae ‚Band I1.©. 
382. (doch an ‚diefem Orte unter dem Namen 
Phil. Jac. Reichards, des Refpondenten,) eis 
- „nen Pla erhalten. In. dem oben engen 
Werke des Herrn v. Moſer ©, 72. wird die 
Itteriſche Difquifitio de bonis eceleſiaſticis caet 
Schilters Abhandlung einigermaaßen vorgezogen 


34) Exercitatio de legitimae cum quarta vel finili 

portione fuperfliti coningi debita concurrentis 

ronmputatione, Argent, 1697. auf 7& Bogen, 
und toieder zu Jena 1719. in 4. welches Eremplar 
1 Bogen ausfüllt; , 


35) 
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35) Diff. ad Conftitnt. Argentoratenfem anni 1604. 
de emponematum iure, ‘vom Schauffelrecht, 
Arg. 1697. 6 Bogen. Gein vornehmſter Gegen» 
ftand ift das dominium veile in emphyteuf. Im 
Anhange des Codicis iur. feud. in fi ſtehet diefe 
Schrift aud) unter der Num. 7) 


36) Codex iuris feudalis Alemannici Argent. 1697. 
in 4. 10 Alph. 14 Bogen, und von neuem 1728. 
in #. mit Job. Ge. Scherzens Vorrede, 9 Alph. 
13. Dogen ftarf. Den Inhalt aller in der erften 
Edition befindlichen Stüde fiehet man aus dem 
vorgefeßten Verzeichniſſe. Es find naͤmlich die 
folgenden: Pracfatio Editoris de iuris feudal. 
Aleın. origine, audtorirate et vſuʒ lus feudale 
Aleinannicum, cum interpretatione Latina; ius 
fendale Saxonicum, ex vetuflo Msto Bibliothecae 
Lipfienfis Paulinae; Commentarits ad ius fen- 
dale Alemannicum, collatum eum communi et ' 
Saxonico, und darauf fommen verfchievene Sup⸗ 
plemente; Diflert. de inueftitura Principum Im- 
perii finultanea, fpeciarim quoad fucceflionem 
Lauenburgicam; die zwo Differtationen, die 
fäyon oben ımter den Nummern 24) und 25) ſte⸗ 
hen, de Curiis dominicalibus, ac de bonis lau- 

+ demialibus; Commentatio ad II. Feudor, 50. de 
natura Succeflionis feudalis, in qua linealis quo- 
que fuccefhionis origo, atque ns in foro Ger- 
manico fuccinde exponitur, eine auf 65 Bogen 
befonders gedruckte Schrift Autom. Mincuccii de 
Pr.ito veteri de feudis libri VI. nebſt Schiltere 
Vorrede zu diefer Compilation, (idy' berufe mich 
bier zugleich auf die ©. 258. im Bande V. meis 
ner Verträge) auch vielen Noten unter dem Ter- 
te; Bartbol. Baraterii Libellus feudorum refor- 

matus; 
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matus; Ant. Dadini Alteferrae de origine .et fla- 
tu feudorummn, moribus Galliae, Liber fingu- 

Jaris; welches Berkihen fhon 1690. zu Strass 
burg abgedrucdt worben war. Zuletzt aber hat 
ber Herausgeber des M. Ant. Dominicus hi- 
ſtoricam Difquifitionem de praerogatiua. Allo- 
diorum in prouinciis, quae iure feripto reguntur,,. 
—— —S hinzugethan. Recenſio⸗ 
nen davon liefern Tentzel im Jahre 1696. der 
monatlichen Unterredungen, ©. 474—479. und 
die Latein. Ada Erudit. 1697. ©. 147— 162. 
welcher Auffag mit vielem Fleiße gemacht worden 
if. Kein wahrer Kenner guter Bücher wird 
fichs einfallen laſſen, einen Angriff auf Schilters 
Ruhm zu thun, den er-mit feiner Arbeit erworben 
bat. Das Lehnrecht iſt durch ihn zu. einer ganz 
andern Geftalt gekommen, als vorher, und fein 
Commentar enthält gewiß eine Menge dev nüglich- 
ften Sachen und Lehnsalterthuͤmer, welche zur Er 
fäuterung und genauer Kenntnis deutſcher Nechte 
weſentliche Dienfte leiften Fönnen, wenngleich 
Viele feiner Meynung von dem großen Anfehen 
des Schmabenfpiegels, und deffen Lehnrechte, 
' nicht beytreten wollen) Was er im Commentar 
ad ius feudale Alemannicum, ©. 16 — 47. der 
- Auflage, fagt, des hat Durgermeifter in 

feiner Bibl. equeftri, Ih. II. S. 990-015, 
wiewohl fehr fehlerhaft abermals abdrucen laſ⸗ 


fen. Ehe ich weiter fortgehe, muß ich bier noh 


‚eines gelehrten, Streites gedenken, den Schilter 
mit Job. Wolfg. Tertorn anfıeng.  Diefer 

Ju Heidelberg 1685. eine Differtatisn de 
ucceflione ex linea, gehalten, und barinn die 


Collateralerbfolge in’ den Churfürftenthümern be⸗ 


age wollen, dargegen nun ergriff jener Die 
Geber, 


— 


vol, Johann Schilter. 
‚Feder, und ſchrieb die oben angeführte Diſſert. 


de natura fucceflionis ſeudalis. Textor antwor⸗ 


tete ihm vermittelſt der Sueceflionis linealis 


fe, etin Elechoratibus Imperü teeularibus ex II. 


Feudor. 50. et Aucea Bulla Caroli IV. Inp. nec 


non einsdem et Sigismundi Imp. Bullis fpeciali- 


bus defenfa arque ‚decharata, Frf. 1689. auf 5. 


Duartbogen. Schilter gab diefer Schrift 1701. 
inıfeinem Traktate de Paragio et Apanagio ©. 


72. -einen Platz, fegte auch einige Noten hinzu, 


nebſt einer Mamiſſa ad Commentationem de na- 


tura ſueceſſionis feudalis, welche 13 Bogen ause 


fuͤllt, und von ihm 1699. verfectiget worden war. 
er or lief Darauf 1700. eine-andere Mamiſſam 


pro fucceilione lineali erfhheinen, welche eben⸗ 
falls im Schilteriſchen Traktate de baragio, S. 
137. 24 Bogen ſtark wieder abgedruckt, und von 


ſeinem Gegner mit kurzen Noten vermehrt wor« 
den iſt. Die ganze Sache betraf Damals das 
Pfalzveldenziſche Succeßionsrecht zu der 1685. 
eriedigten Pfaͤlziſchen Churwuͤrde, worüber jedoch 
der Praͤtendent derſelben, Leopold Ludewig, ohne 


Leibeserben im Jahre 1694. ſtarb, nachdem die 
MNeuburgiſche Unie, für welche Tercor arbeitete, 
bereits in den Beſitz der Churlande geſetzt worden 
war. Beyde Schriftſteller, am meiſten aber 
Schilter, haben es an heftigen Ausdruͤcken nicht 
fehlen laſſen. Uebrigens will ich nur dieſes noch 
erinnern, daß wie er hier in dieſem Werke das 
Schwaͤbiſche Lehnrecht darftellet, er auch im 


"Bande II. feines Thefauri Antiquit. Teutonicar, 


den Shwabenfpiegel aus guten Hanbfchriften 
zu liefern bemühet geweſen fey. 


...37) Aurelii Augu/tini libri U. de —— coniu- 


c P 
- r 5 
4 


x 


giis ad Pollemuium, cum notisiuridicis ac mora- 
| . an libus 


wis 
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libus, quibas dogma Ecclefise de matrimonii diſ- 
ſolutione illuſtratur, Ienae 1698. 11 Quartbo⸗ 
gen. Daß die Noten gegen Obrechten, ohne 

ihn zu nennen, gerichtet ſeyen, wird in Neocorus 
Riblioth. libror, nouor. Band II. ©. 603. ange⸗ 
zeigt; Daß aber aud) der Verfaſſer verborgen blei⸗ 

ben wollen, und Georg Schubart diefe Fleine 
Schrift ans Licht gebracht habe, lefe ich in den Las 
tein. Actis Eruditornum 1698. ©. 340, 41. wo 
disfelbe befannt gemacht worden ift. 


38) Jacobs von Roͤnigshoven ältefte deutſche, 
fo wohl allgemeine, als infonderheie Elſaßiſche 
und Strasburgifhe Chronica, mit- biltorifchen 
Anmerfungen, Strsab, 1698. in 4. Ein 7 Alph. 
6 Bogen ftarfes Werf, welchem befonders auf 7 
Bogen die Ehronic der Stadt Freyburg im Brise 
gau aus einer Handſchrift des Strasburgifchen 
Archivs angedruckt wurde. Schilter, der die 
Edition zuerſt beſorgte, handelt in ſeiner Vorrede 
von den alten Geſchichtsbuͤchern der Deutſchen, 
vom Verfaſſer, und vom Werthe ſeiner Chronic. 
Die Noten ſtehen ſo wohl am Rande, als unter 
dem Torte. Don ber ©, 437. an, bis zur ©, 
1690. folgen noch 21 Anmerfungen des Heraus. 
gebers, welche zween Dritcheile bes ganzen Buchs 

einnehmen. Man fann dabey Tenzels monathl. 
Unterred. 1698. ©. 723 — 746. und die Latein. 
‚Ada Erudit. deflelben Jahres ©. 362 — 367. 
leſen. > 

39) Job. Limnaei ius publicum Romano - Germ. 
Arg. 1699. in 4. daß er. Diefe befte Ausgabe nicht 
‚allein beforge, fondern auch mit feinen eigenen No⸗ 
tenverfehen habe, ift ſchon im Bande II, meiner 
Beytraͤge, S. 149. von mir gefagt worden. 


| Jugl.Beytr.6. B.is St. G 40) 
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40) Nicol. Beſtii Tract. de padtis ſamiliarum illu- 
rinm, Argent, 1699. in 4. Zu dieſem 3 Alph. 
17 Bogen ftarfen Werke find Schilters Vorrede, 
Gummarien, und einige Moten gefommen, die 
aber nicht viel beveuten. j 


41) de Pace religiofa Liber fingnlaris, Arg. 1700. 
ı Alph. 8. Bogen in 8. Von der ©. 271. an ift 
Die obige Differt. unter der Num. 33) de termino 
a quo rellit, bon. ecclef. eingerüdt. Im Leb 
anno füpplero et contin, ©. 35 1. 8. ſtehet die 
fes Buch aud. Weitere Nachrichten davon er- 
theilen die Latein. Acta Erud, 1700. ©. 405— 
408. und Moſer Th. 1. der Bibl. juris prbl, ©. 
425—428. an weichen Orte aber der Werfaffer 
feine gute Cenſue erhalten hat. Denn in der 
Hau niache, Heißt es zuletzt, iſt gar nichts Beſon⸗ 
deres am ganzen Buche, und vielleicht eben daſſel⸗ 
be nur einem Buchhändler zum Gefalien in ziem⸗ 
licher Eil zu Papiere gebracht worden. 


42) Marci Ottonis, et aliorıum Ictorum Argento- 
ratenlinm, Conſilia, fiue illufria iuris Reıponfa, 
Arg. 1701. in f. Zu dieſer Sammlung, die ben» 
nahe 11 Alph. ſtark ift, hat er eine Vorrede ver: 
fertiget, und darinn kurz gezeigt, mit welcher Be» 
butfamfeit man dergleichen Rechtsſpruͤche ans 
tiche ftellen muͤſſe. 


43) Pauli Matthias Wehneri Obferuationes iuris 
— Arg. ı701. in #. Außer Schiltere 
orrede find aud) von ihm an verfdyiedenen Orten 
Vermehrungen, und "Job. Rüdingers Obfer- 
vationes juris cameralis caet. hinzugefommen. 
Eine neue Ausgabe trat eben allda 1735. ans 

Echt. 
44) 
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44) Tractatus de Paragio et Apanagio, cum Diſ. 
iert. de feudis iuris Francici, Argent. 1701. in 4 
Auch zu Lemgo 1727. in Joach. Meiers Cor- 
pore iur. Apanagii et Paragii, Th. 1. ©. 299— 
310; doch ohne, die Differtation. Der Succefe 
fionsftreie in der Churpfalz, deffen ich oben ges 
dacht Habe, war die weſentliche Veranlaſſung dies 
fer Schrift. Schilter, welcher auf der Seite 
des Haufes Veldenz war, führte verfchiedene mal 
die Jeder. Ein guter Theil der darzu gehörigen 
Dapiere gerieth nach feinem Tode in die Haͤnde eis 
nes mir unbekannten Gelehrten, wovon er in dem 
zu Errasburg 1722. auf 124 Quartbogen ges 
drucken Schreiben an einen Fürftl. Minister, des 
Chur⸗ und Zürftlichen Hauſes der Pfalz Sueceßion 
überhaupt, infonderheit aber die Fünftige Erbfolge 
im Fürftenehum Zweybruͤcken, betreffend, das 
Wichtigſte mirgetheilt har. | 


45) Tractatus praecipui de renunciationibts, Ar- 
gent. 1701, in 4. auf 8 Alph. 9 Bogen. Man 
finder bier Bipbanius, Dalners, Breulius, 
ud Rellenbenzens Abhandlungen davon zufam- 
men gedruckt. Mehr in den Latein. Adlis 
' Erudir. 1701. ©. 300—302. Gchilter bat 
feine Noten darzu gemacht, wie der Titel vers 
fpricht, wohl aber eine Vorrede von 7 Seiten, 
worinn er de origine renunciationum et diuerſie 
prineipiis iuris Romani, Canonici.ac Teutonici 


feine Gedanken eröffnet. 


46) Scriptores rerum Germanicarıum, Arg. 1702. 
in $, Ein neu aufgervärmtes Werk, welches Rul⸗ 
pis ſchon 1685. herausgegeben hatte, und nun 
follte Schilters — mehr Kaͤufer m 

2 
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Ich habe davon im Bande J. ©. 15. meiner 
Beytraͤge gefagt, was noͤthig war. 


47) Diff. de imperiali et regali, primariarum pre- 
cun iure,' Arg. 1702. auf 44 Bogen. 
Wiſſens iſt fie niche wieder gedruckt worben. 


48) Diatribe de S. R. G. Imperii Comitum praero- 
gatiua, ac iure inter ipfos et Ordinem equeflrem 
Imperii immediatum, fecundum quosdam con- 
trouerfo, Arg. 1702. 13 Quartbogen. In Luͤ⸗ 
nigs Thefäuro iuris derer Grafen und Herren ©. 
413— 437. findet man diefe Abhandlung ebenfalls, 
welche wieder die unmittelbare Reichsritterſchaft, 
und die Verfechter deren Würde, den von Gem⸗ 
mingen, Lerchen und Ruipfdyılden, abge: 
faßt worden if. ZBurgermeifter gab dar: 
gegen feinen Grafen « und Küterfaal heraus. Ne 
cenfionen von der Schilterifchen Schrift haben 

— Eccard im monatlichen Auszug ıc. 1702. ©. 
24-— 28. des Aprils, und die Latein. Adta Ernd. 
deſſelben Jahrs ©. 199. mitgetheil. Der Her 
Etatsrath Moſer in der Bibl. iur, publici, Th. I. 
©. 178. eröffnet die Meynung davon, daß der 
Berfafler Feine gute Ordnung beobachtet, und fei: 
ne beyden Fragen, fonderlich die erfte, nicht gruͤnd⸗ 
lid) genug ausgeführt habe; daß er- zuweilen gar 
zu parcheyifd) fey, auch Manches als gewiß vor» 

| — welches noch vielen Zweifeln unterworfen 

ei 


490) Diſſ. de condominiocirca facra, Arg.1704. auf 
78 Bogen in 4. 1 
50) Praefatio ad Boeckri Comment. in Hug. 
EGrotium de iure ‚belli ac pacis, Arg. 1704, in $. 
Ob er in dieſer Vorrede etwas Beſondres abge: 
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handelt habe, iſt mir unbekannt. Denn die eben 
angefuͤhrte neueſte Ausgabe liegt mir jetzt nicht bey 
der Haud. Wahrſcheinlicher Weiſe aber wird 
wohl fo wenig darinn ſeyn, welches den Leſer auf⸗ 
merkſam machen koͤnnte, als in einer andern Vor⸗ 
rede von ihm zu Rulpis Diſſert. academicis, 
die er 1705. denfelben vorfeßte. 

- $1) Notae ad Ge. Ad. Strunii Syntagma juris feuda- 
lis, Arg. 1704. in 4. Ein Alph. 21% ‘Bogen 
ftarf. Die zwote Ausgabe lieferte der Syndicus 
Simon im Sabre 1711. Ich reis jedoch nicht, 
ob fie etwas vermehrt worden fer. Seine Noten 
erftrecfen ſich nur auf 13 Kapitel, und find viel- 
feicht Bruchſtuͤcke eines academifchen Difcurfes 
über den Struve. Kenner haben wenigftens von 
ihm etwas DBefferes erwartet, wenn gleid) ein 
großer Theil der Moten nicht ganz ohne Mugen ift. 
Eingeftreuet find fünf noch ungedrudte Rechts: 
fprüche und Bedenken aus dem $chnrechte von 
ob. Pfeilen, Juſt. Wieiern, und der Juris _ 
ftenfafultät zu Tübingen. ©. 265—370. aber 
folgen Marc. Orto, und einiger Anderer, Re— 
lationen, welche Lehnſachen betreffen. Den In⸗ 
halt des ganzen Werfchens erzählen Die Verfaſſe 

- der Latein. Adtor. Eruditor. 1704. ©. 335. 
genauer. 
52) Rechtliches Bedenken von dem Kanferlichen 
Landgerichte in Schwaben. Sure. Boch. Strus 

ve ftellte daſſelbe 1722. im Th. IV. des hiſtoriſch. 
politiſchen Archivs S. 3—37- aus der Hands 
fehrift ans Licht. In Wegelins Thefauro re- 
rum Suenicar. Band. III. Num. 6 ift es auch. 
53) Thefaurus Antiquitatum Teutonicarım, eccle- 
fiafticarum, ciuilium, litterariarum, Vlmae 1728. 
= 63 ‚(der 
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(der Druck nahm aber ſchon zwey Jahre vorher 
den Anſang,) in F. Es find drey Baͤnde, welche 
übe: 27 Alph. ausfüllen, verſchiedene Kupfer 
nicht mit gerechnet. Mein Erempfar fällt wegen 
des meiffen Papiers und der ſcharfen $ettern ſehr in 
die Augen. Joh. Frick war der wuͤrdige Her⸗ 
ausgeber, und feäte aud) den beyden erſten Baͤn— 
den gelehrte Worreden vor: Job, Ge: Scherz 
aber fügte zu Schiltere Noten viele feiner eigenen, 
und machte ſich überhaupt um: das ganze wichtige 
Merk, welches der fleifige Sammler in der 


Handschrift hinterlaſſen harte, ungemein verdient. 


Der cıfte Band bejtehet aus zween Theilen, und 
enthdlt facra monumenta: Francica, Alemunnica, 
Saxonica: biblica et ecclefraflice. Darzu find 
viele alte deutfche Denfmale, die man nah Schil⸗ 
ters Tode gefunden hatte, gefommen, und an 


‚ ben gehörigen Orten eingerückt worben; ferner 


mancherley Werbefferungen, Weberfegungen, Ro 


ten, und vorgügliche Bemühungen gelehrter Män- 


ner. Im zweeten Bande folgen Ciuilia: leges, 
bella, triumphi caet. gnorales, iteın Allemanno- 
rum’ paraenetici. Der dritte Band endlich lie⸗ 


fert ein Gloflarium ad Scriptores linguae Fran- 


cicae ‘et Alemannicae veteris, ‚non Scriptoribus 
ſolum et lingua& infervitwrum, fed et antiquita- 
tibus abundans. ° Die Vorrede von Achilrern 
ſelbſt ift beynahe 7 Bogen flarf. Zu diefem 
Gloſſario hat ob. Leonh. Friſch bereits 1741. 
inn Bande V. oder ber IVten Continnation der 
Milfcellan, Berolin. S. 201 —2 10. einige Zufäge 
drucken laffen. . Nun aber gebet der Herr Prof. 
berlin, zu Strasburg, Damit‘ um,’ das ‚Glof- 
ſarium medii aeui Germanicum, eine funfjigjäß- 


’ rige Arbeit "job. Be, Scherzens, welche = 


' 
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her handſchriftlich im dortigen Stadtarchive gele- 
gen hat, ans Licht zu bringen. Der gewifjen 
Verfiherung nach wird diefes Werf Schultern, 
Wachtern und Haltauſen billig an die Seite zu 
fegen feyn, und mandye Dünfelheiten bey den al« 
ten Deurfchen Sceribenten vertreiben. Ich würde 
über die Grenzen meiner “Blätter gar zu weit 
ſchreiten müffen, wenn id) von allen im Schiltes 
rifchen Thelaurus befindlichen Stuͤcken umftänd» 
liche Nachricht ertheilen wollte. Aus diefer Ur⸗ 
fache berufe ich mich nur auf die Recenfionen in 
den Latein. Adtis Eradit. 1727. ©. 145 — 150; 
1728. ©. 337—341; und 1729. ©. 6—9. 


Unter feinen noch nicht gedruckten Schriften find 
die nachftehenden zwo erften von der meiften Bedeutung : 


a) Ius ſtatutariuum municipale Reipublicae Argento- 
ratenfis, fumma induflria er iudicio ia ordinem 
redadtum, cum paratitlis er obferuationibus, cui 
praefixa eſt introdudtio de ftatu publico, immu- 
nitate et autonomia huius reipublicee. Der von 
Ludewig nennet diefes Werk amplifimum Com- 
mentarinin, quem confcripferit commendauerit- 
que — Beer rel in quo infignis patriae 
iurisprudentiae theſaurus hodieque adferwetur. 
Man fehedeffelben differentias iur. Rom, et Gern. 
iu tutelis maternis, ©, 1143. im Bande II. der 
Opufculor. miſcellorum. 


b) Relationum, feu Confiliorum,: Argentoraten- 
finm Volumen. Auch dieſe liegen im ftrasburgis 
ſchen Stadtarchive. 


c) de prudentia iuris Chriſtianorum, Pars fpecialis, 


tradtans de padionibus diuiai iuris. 
4 9h) Die 
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d) Diatribe de ſtilo curiae, welche Abhandlung. im 
Beſitze feines Sohnes gemwefen ift. 


| e) Adnotationes ad Kulpifi Collegium Grotianum. 


- f) Obferuationes ad Hug. Grotii Tra&. de iure 
ſummarum poteltstum circa ſaera. Beyde Stüde 
find ohne Zweifel Worlefungen, die er über dieſe 
Bücher gehalten har. 


# 


Die Thefes iuridicae de mutuo, Arg. 1693. eine 
Feine Schrift von 3 Bogen find aus der Feder des Re 
ſpondenten, Chrift. Sriedr. Thomfen, gefloffen. 





Conmentatio poſtuma de vita, obitu et. fcriptis Job. 
Schilteri, Arg. i7u. in F. wobey auch Job. Heinr. 
Selgens Oratio parentalis, und das Leichenprogramm 
der Univerſitaͤt iſt, nebft einem bdeutfchen Yebendlaufe 
und Gedichte. Diefe Schriften, nur die deutfchen 
ausgenommen, find auch zum Bande IT. des The- 
fauri Antiquit, Teuton. am Ende der Paralipom, ge: 
bracht worden. Gundlings Nachricht von Joh. 
Schilters Leben und Schriften, zuerſt in der Zaͤlli⸗ 
ſchen neuen Biblioth. Th. XX. ©. 359. hernach in def 
felden Sammlung Eleiner deutſcher Schriften, ©. 

' 3217338. iſt ein Auszug daraus, den er nur mit ei» 
‚nigen Anmerkungen bereichert hat. — 


—— 


IX. 
Gottlieb Gerhard Titius. 


Ken der litterar Geſchichte des vorigen, und zum Theil 
J auch des laufenden Jahrhunderts zeichnet ſich Ti⸗ 
tiuus vor vielen Andern feines Standes beſonders aus, 
und Wenige Finnen auf den Ruhm Anfpruch machen, 
welcher feinen Verdienſten gebühret. Er hatte Johann 
Titius, von dem ein paar Schriften vorhanden find, 
zum Vater, einen Doftor der Rechte, Kaiferlichen 
Eomes Palatinus, Graͤflich Stollbergifhen Canzler 
am Katz, und Syndifus fo wohl der Kohenfteinifcnen . 
Ritter » und Sandfihaft, als der freyen Reichsſtadt 
Nordhauſen. Hier wurde 1661. der 5 Junius der 
Anfang feines gebens. So bald ein zum Studiren faͤ⸗ 
Higes Alter berangenahet war, fam er in der öffentli» 
chen Schule dafelbft unter die Difeiplin des Rektors, 
Sriedrich Hildebrands, , der noch verfchiedener Schrife 
sen wegen befanne iſt, und der übrigen Collegen deffel- 
ben. Mad) des Vaters Tode aber mußte er 1678. die⸗ 
fe Schule mit der Afcyerstebifhen, im Fürftenthume 
Halberftadt, vertaufchen. Sein Schwager, ber Buͤr⸗ 
‚germeifter Pflaum, vertrat die Vaterftelle; er nahm 
ihn zu fih ins Haus, und fieß ihn durch den Rektor 
Ullmann, nebft dem Conreftor, Boͤtticher, zur Unis 
verſitaͤt forgfältigit vorbereiten. Dieſe war $eipzig, wo⸗ 
bin er zu Oftern des Jahrs 1680. abreifete, um ſich 
die Erlernung der Wiffenfchaften angelegen feyn zu laflen, 
welchen er die Kräfte des Verftandes am meiften wid⸗ 
men wollte. | 


In der erften Zeit chat er es unter der Aufſicht 
Bortlob Sriedrich Seligmanns, ‚des nachmaligen 
| — ai G 5 Chur⸗ 
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Churfächfifchen Oberhofpredigers, deffen Rathe er folg ⸗ 
te, und nicht nur bey Valentin Alberti, fondern auch 
bey Jacob Thomafen, zur Erlangung philofephifäjer 
Kennmiffe fehriet. Seliginarm felbft wurde fein treuer 
privat Lehrer, und angenehmſter Freund, mit welchem 
er im Auguft dee gedachten “jahres, der eindringenden 
Peſt wegen, auf die Mecklenburgiſche Univerfität zu 
Roſtock gieng. Er’ blieb allda über drittehalb Jahre, 
und fah ſich, unter Anführung feines Keifegefehrten, 
in Gebiete der Philofophie fihärfer um; die Grundrer 
geln der Rechtsgelehrſamkeit aber begriff er von Si⸗ 
branden, Kcjimgen, und vomehmlid) von Lembken. 
Da ihn endlich die erhaltene gute Nachrichten aus Sad 
fen weiter feine Gefahr befürchten ließen, kehrte er nad) 
$eipzig zurück, und fegte nun feine juriftifhen Bemuͤ⸗ 
bungen eifrigſt fort. Chriſtian Thomafius, Jac. 
Zorn, Barch. Leonh. Schwendendsrffer, Aug. 
Dened. Carpzov. und Gotifr. Nicol. Ittig bothen 
ihm in ihren Vorleſungen Gelegenheit genug dar, ſich 
zu einem großen Rechtsgelehren zu bilden. Das Mei. 
fte trug jedoch der eigene Fleiß darzu bey, und er ver: 
fäumte es niemals, basjenige nadydenfend zu prüfen, 


was er gehört hatte. | 


Im Jahre 1688. ertheifte ihm die $eipziger Ju⸗ 
eiftenfafultät die Dofrorwürde, worauf er ſich entſchloß, 
die afademifche Lebensart allen andern weltlichen Dien- 
ſten vorzuziehen. Er verbrachte Daher feine Zeit mit 
den. nüglichften Arbeiten, und gab entweder jungen 
Gtudirenden mündfihen Unterricht, oder er ſchrieb 
Differtationen und Bücher. So fehr fich indeffen der 
Benfall ausbreitete, welchen feine edle Handlungen, 
und bemwiefene Gefchictfichkeit, wirkten: fo mußte er 
dennod) ganze ein und zwanzig Jahre auf dem: Warte 
bänfgen figen. Erſt am 25. Februar 1709. ward F 


Sn — — 
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als Affeffor der Yuriftenfafuftät eingeführt; bey Be⸗ 
fegung lediger Profefforare aber ließ man ihn immer zur: 
linfen Hand liegen. Die Urſache war ohne Zweifel 
diefe, daß er die Geiftlichen, vornehmlich diejenigen, 
welche Mlirglieder des Kirchenratbs zu Dresden waren, 
durch einige freymuͤthige Saͤtze beleidiger hatte. Ich 
werde im DVerzeichnifie feiner Schriften, am gehörigen. 
Orte, davon fagen. Chriſt. Chomaſius, fein cher 
maliger Lehrer, dem es ein Vergnügen zu machen ſchien, 
wenn er dem ehrwürdigen Orden der Theologen einen 
Stoß beybringen konnte, erfuhr diefe Umſtaͤnde, und 
ruhete nicht, bis Titius feinen Zweck erreichte. Er fand 
Mittel und Wege, ihn dem vielvermögenden Feldmar- 
ſchalle und Staatsminifter am Churfächfifchen Hofe,’ 
dem Grafen von Flemming, beftermaaßen zu empfehe 
len. Diefer gab ihm den Schwung; er fam allen’ 
Hinderniſſen gar bald zuvor, und durch fein Anſehen er⸗ 
gieng ein befonderer Cabinetsbefehl an die Univerſitaͤt, 
\ welcyer die Kraft hatte, daß Litius zur vacanten Pro« 
ſeßion der Pandekten vorgejchlagen wurde, * wie leicht 
zu denken iſt, erhielt, und 1710. antrat. Der herge- 
brachten Gewohnheit nach waͤre er verbunden geweſen, 
in der Reihe der Rechtslehrer ben unterſten Platz einzu⸗ 
nehmen; allein aus vorzuͤglicher Gnade gegen ihn muß · 
te jetzt eine Abweichung von der Regel Statt finden. 


Noch in eben dieſem Jahre ſtieg er ſchon eine 
Stufe höher, und erlangte Die zwote Lehrſtelle, zu wel⸗ 
cher ihn Ittigs Tod befördert. Er ward zu gleicher 
Zeit Appellationsrath zu Dresden, 1713. aber auch 
Beyſitzer des Leipjiger Oberhofgerichts. Und nun hate 
te er mit wunderbarer Gejchwindigfeit Alles‘ gluͤcklich 
— was ihm vorher einige mal N war. 

Sonft pflegten feine Seinde wohl zu fagen, er verftehe 
nur die Theorie, in —— Geſchaͤften Hingegen 
wuͤr⸗ 
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wuͤrde er ſchwerlich gut fortfommen Finnen. Die ftärk- 
fte Neigung darzu empfand er freplich nicht; dem unges 
achtet legte er aufs offenbarfte an den Tag, daß ihm 
diefe Eigenfchaft eines Rechtsgelehrten ebenfalls nicht 
fehle, und es ſchien, als wenn cr lange Zeit damit zus 
gebracht hatte. Selbſt der Hof zweifelte defto weniger 
daran, je öfter er. ben Commißionen gebraucht wurde, 
So befand er ſich z. E. unter denen, weldye f706. über 
die zum. Altranftädtifchen Frieden abgeordnere Chur⸗ 
ſaͤchſiſche Minifter, und die ihnen zugerechnete Leber 
fchreitung der Vollmacht, ein Urtheil fprechen mußten, 
Bon ſolchen Werrichtungen reifete er einige Tage vor 
feinem Tode aus Dreßden Frank zurück, und jtarb an 
einer Schlafſucht, bie ohne Zweifel das allzu viele Wa», 
chen und Studiren veranlaffer hatte, wozu ein weiſes 
und rorhes Friefel trat, den 10 April des Jahrs 1714. 
als Rektor der hohen Schule. Seit der Gtiftung der. 
felben war diefes zum viertenmiale gefchehen. Er wur⸗ 
de mit großer Pracht begraben, wovon Chriſtoph 
Ernſt Sicul im Prodromo neo- Annalium L.ipfienfum 
aufs Jahr 1715. ©. 249— 261. ausführliche Nach-, 
eicht ertheilet. — 


Hier endiget ſich die kurze Lebensbeſchreibung eines 

Titius, eines ſyſtematiſchen Kopfes, welchen gruͤndli⸗ 
che Kenntniſſe der Philoſophie ſcharfſinnig im Reden 
und Schreiben, auch freymuͤthig genug gemacht haben, 
aus den meiſten Fächern der Rechtswiſſenſchaft die ein⸗ 
geſchlichenen Vorurteile wegzufchaffen, und an deren 
Stelle viel Neues hineinzubringen. Wenn fdon feine 
Meynungen vom Gerichtsbraudye größtentheils abwei 
chen ; fo find fie Doch deswegen nicht zu verwerfen, viel. 
mehr dem denfenden Leſer eine reiche Quelle genauerer 
‘ Betrachtungen. Zuweilen fchreibt er nur zu heftig, 

ober gar zu jubtil. Er ſathriſirte oft, und biefes, * 
i 


J 
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ihm natürlich zu ſeyn; aber er war gleihfam ein andes 
rer Juvenal, Fein Horaz, welchem fein gehrer Chrift, 


Tbomafius, folgte. Außer dem lebte et als ein recht» 


ſchaffener gefälliger Mann, und ein guter Chriſt, ob ihn 
‚gleich Einigeverfchiedener verdächtiger Säge befchuldigen 


wollten. Bey einer ftarfen Hypochondrie, von welcher 


er gefährliche Folgen vermuthete, fehrieb er bereits 


1692. fein Glaubensbefänntnis felbft auf, und fügte 
den Tert, nebft dem ganzen Entwurfe zur Leichenpre— 


digt, auch zum Theil feine Jebensumftände hinzu Als 


fein es wurde diefes Papier erft nach feiner Beerdigung 
gefunden, und ſogleich auf Einem Oktavbogen zum 
Drucke befördert. Der Pauliner« oder Univerfitärsfir« 
che, wo feine Gebeine liegen, Dinterließ er zur Auss, 
bauung der ſchoͤnen Orgel, die man nun darinn ſiehet, 
eine beträchtliche Summe Geldes; das übrige Vermoͤ—⸗ 
gen aber ift ohne Zweifel, da er fid} niemals verheyra⸗ 
thet gehabt, feimen Brüdern, dem älteften einem Stadts 
fecrerair zu Nordhaufen, und dem andern, einen Leip⸗ 
ziger Kaufmanne, zugefallen. 


Titius hat die Feder fehr fleißig gebraucht, und 
feine Schriften, welche alle Haupttheile der in Deutſch⸗ 
land üblichen Rechte, das peinliche ausgenommen, zum 
Gegenftande haben, find fo befhyaffen, daß fie noch inte 
mer, bis auf den heutigen Tag, ein lebhaftes Andenfen 
feiner Verdienſte erhalten, und die meiſten derſelben 
von Rechtsgelehrten genutzt werden, welche das Beſon⸗ 


dere dem Gemeinen, den Kern der Schale, vorziehen. 


Seine ans Licht geſtellte Ausarbeitungen find bekannt 


genug. Ich muß ſie aber doch, dem mir abgezeichneten 


Plane gemaͤß, zuſammen bringen, und eben dies ſoll 


nunmehr nad) der Zeitrechnung geſchehen. 


ı) Diff, an plus valeat, quod efl in veritate, quam 
quod eſt in opinione, vel contra? occaf. $, ar. I. de 


— 
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Legatis,et L. 15. D. de acqnir. vel omitt. heredit. 
Lipl. 1685. unter Borfr. Nicol. Ittigs 
Vorſihe. 


a) Diſſ. de obligatione ex teflamento imperfedo, 


Lipf. 1688. Cie mar feine Gradualſchrift. 


3) Iurisconfulti , Ni’od Beckmami, ad V. C. 


Seuerin. Wildichürz, Malmogienfem Scandunm, 
Epiflola, in qua ipl cardieitus gratularur de 
deuido et triummphato Pufendorfio, Hanıh, 1688. 
15 Quartbogen. Schon im Jahre 1727. muth—⸗ 
maaßete der Verfaſſer der Biblioth. iuris Impe- 
rantivom, (welcher Job. Fr. Wilh. von Neu⸗ 
mann feyn foll, wie Aprer im Programm de 
Principe, herede prinati, ©. 5. am Ende an 
gezeigt) auf der ©. 41. daß Linus diefe Schrift 
verfertiget habe. Thomaſius ©. 121 der paulo 
plenioris Hiftoriae int. nat, entdedre ihn nur mit 


den Anfangsbuchftaben des Namens; Bruker 


hingegen in ber Hilfloria crit. Philofophiae, 
Band IV. Th. 2. ©. 775. drückt denfelben gang 
aus. Der Einzige meines Wiffens, welcher dieſe 
Meynung verlajfen hat, ift der Here Hofrath 
Mieter, zu Göttingen. Er macht im Th. ii. 
©. 130. feiner Bibl. iur, nat. et gent, Gottfrcied 
Thomaſen, des Hällifhen Rechtsgelehrten 
Bruder, zum eigentlichen Urheber, ohne ficyere 
Beweiſe hinzuzufeßen. Allein zu geſchweigen, daß 
im Verzeichniffe der Schriften, die von Diefem 
großen Ärzte vorhanden find, eines foldhen Send 
ſchreibens nicht gedacht wird, fo wären leicht an« 
dere Gründe für die eritie Muthmaaßung herben« 
zubringen, wofern ich fein Bedenken tragen miß- 
te, bier zu fehr auszufchweifen. Die ganze 
Oi iR ungemein ff, und mande Er 
a 
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auch wider den geiftlihen Stand. Ich kann 
meinem $efer Peine beffern Begriffe davon mitthei- 
len, als wenn ich Ihomsfens Gedanfen am are 
geführten Orte abſchreibe. Scriptum Schwaızia- 
nom, fagt er, magis rilu, quam ira, dignum 
videbatur. Et rifu etiam dignatus el ainicus-qui · 
dam Pufendorfianus, (G. T.) fed erudito, et 
qui ingenuo homine non eflet indignus. Hic fi- 
mulans, ac fi nomige Becmanni Wildichüzio 
de deuidto er triunphato Pufendorlio gratulari 
vellet, ita lepide geuiun Becmanni erpreflit, 
eiusque flilum, ita ſtultitiam feripti Wildfelüt- 
ziani ad oculum, tamquan aliud agendo, mon- 
Ntrauit, ita fatyram in omnes pene wma Fa- 
cultatumm ac fcientiarum naeuos, adhue hodie- 
num in Academiis regnantes, fale et pipere cun- 
ditam feripfir, vt multi horum gnari falli fuerint, 
et hodienum fateantur, Era/mi encomium Mo- 
tiae et colloquia, item Hutteni, epittolas obfcu- 
rorum virörum, nihil efle ad iflum Parınenonis 
fuen:. 

4) Diſſert. de putatino contradtu litterali, Lipf. 
1691. Job. Zacharias Hartmann, oder viel 
mehr fein Refpondent, Detlev Aug. Werlin, 
ſchrieb dargegen, und vertheidigte eine andere zu 
Kiel 1732. ü 

5) Diff, de fidtionum Romanarum natura et ineon- 
einnitäte, 1694. 

6) Till. de iure metallorum , 1695. 


7) Diff. de ofhcio fermonicantium, 1695. Eine 


fehr wichtige Abhand!ung, an deren Enve er ge 
nau beſtimmt, in welchen Fällen es Tugend oder 


Sajier ſey, die Wahrheit, oder Unwahrheit, zu 
veben; oder gar zu ſchweigen. * 
8) Secnq 


> 
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8) Sermo funebris in exfequiis Pauli Wagneri, 
Coniulis Liphenfis, 1697. auf 14 Bogen in F. 
Diefe furze Rede ift bey den Funeralien deſſelben. 


9) Specimen iuris publici Rom, Germanici, a cor- 
fuera ordinis ınateriarumque confulione, variis- 
que Scriptorum praeiudiciis, adaequata breuitate 
refticuti. Die erfie Auflage erſchien zu Leipzig 
1698. in ı2. ı Alph. 6 Bogen ftarf. Beil er 
in der Vorrede die Tribonianijche Lehrart, deren 

‚ fih Phil. Reinhard Vitriarius beym Vortrage 
des deutfchen Staatsrechts bedient hatte, auch oft 
im Buche felbft mancheriey Säge deffelben mit zu 
vieler Galle ziemlich hart angriff: fo gab der 
Sohn, Joh. Jac. Vitriarius, jedoch nur unter 
den Anfangsbuchftaben feines Namens, zu fei- 
den in eben dem “jahre, Format und Tone auf 7 
Bogen Vindicias heraus pro P. R. Vitriario con- 
tra G. Gerh. Titium fcriptas. Titius beantwor · 
tete fie 1699. vermittelft feiner Anmerfungen, und 
ließ die Vindicias zugleidy wieder auflegen , wel. 
yes Eremplar 194 Bogen ausfüllt: Die vor 
re Edition vom Specimine iur. publ. erfolgte fehr 
berändert, auch weit vermehrter, 1705. in 82. 
und es kamen die Vindicae Vitriarii, annotatio- 
nibus calligatae, nebft feiner Differt. de habiru 
territoriorum Germanicorum, hinzu. Mad) Yes 
Verfaffers Tode ward diefelbe ebenfalls zu Seipzig 
1717. wiederholt. Ich habe fie vor mir... Sie 
enthaͤlt nichts mehr, als die zwote, vielleicht nur 
mehr Druckfehler, und beträgt 3 Alph. 8 Bogen, 
An Scarfjinnigkeit, eigenem Nachdenken umd 
Drdnung übertrift Titius die meiften feiner Bor: 
gänger ;:er entdeckt Irrwege, auf welchen Andere 
unbehutfamj fortfchristen; er laͤßt fi von Eeinem 
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Anfehen der Perfon, oder von Borurtheilen, hin⸗ 
reißen, fondern raifonnivet, nach feinem aufge» 
klaͤrten Verftande, frey. So wie Cocceji die 
Keichshiftorie im Staatsrechte zu Rathe zog, fo 
war Titius der erſte, welcher es mit Philofophie 
traftirte. Darinn ift er aber wohl nicht zu ent« 
ſchuldigen, daß er oft leichte Sachen durch dunfs 
le, aus der Philofophie entlehnte Kunſtwoͤrter 
fhwer macht, und die Reichshiſtorie nicht genug 
zu. Hülfe genommen hat, ob ihn gleich Otto 
Ludew. von Eichmann in einem zu Halle 1753. 
gedruckten Quartbogen, welcher nur zu mager ge« 
rathen ift, Deswegen bat vertheidigen wollen. 
Doc) diefe Mängel find, in Betrachtung der uͤbri— 
gen guten Eigenfchaften des Buchs, fehon zu über» 
fehen: und wenn es gleicy Anfängern nicht zu em⸗ 
pfeblen ift; fo kann es dennoch Geübtern großen 
ugen zuwege bringen. Mehr davon ijt in der 
Wioferifchen Bibl. iuris publici, Th. NM. ©. 
484—493. und in des Heren Pürters Sitteratur 
des deutſchen Staatsrechts, Th. I. ©. 300. zu 
fefen. Wie verdient er fid) darinn auch um die 
Privatrechtsgelehrfamfeit durchlauchtiger Perſo⸗ 
nen in unſerm Vaterlande gemacht habe, indem 
er dieſe Wiſſenſchaft nicht mehr unter andere, zum 
Staatsrechte gehoͤrige Wahrheiten mengte, ſon⸗ 
dern in einem eigenen Capitel abhandelte, und 
zuerſt die Grenzen zwiſchen dem Staatsrechte und 
dem Privatrechte der Reichsſtaͤnde beſtimmte, zei⸗ 
get der Herr Geh. R. Nettelbladt Band I. ©. 
109 in den Haͤlliſchen Beyträgen zur jurift. ges 
lehrten Hiftorie fehr wohl. | - 


10) Das beurfche Lehnrecht, nad) feiner eigenen Be⸗ 
ſchaffenheit und Verfaffung des deutfchen Staats, 
Jugl. Beytr. 6, D. 18 St. 5 durch 


‘ 
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durch) Eurze und deutliche Säge, nebft einem An- 
bang einiger in Lehnsſachen gebräuchlichen For- 
muln, vorgeftellet, $eipzig 1699. in 12. Ferner 
1707. 1714, und 1730. in 8. Diefe legte Ausgabe 
ift ı Alph. 17 Bogen ftarf. Auf dem Titel fie 
bet, daß fie von Druckfehlern der vorigen mit 
Fleis gefäubert, an vielen Orten verbeffert, auch 
mie nörhigen Summarien und Regifter verfehen 
fey. Der Reichshofrath von Senkenberg, ein Ges 
lehrter, welcher diefes Fach wohl fannte, beur« 
theifet die Arbeit des Werfaffers alfo: Opus, ve 
pleraque autoris, nimium ordinatum, ab omni 
hiftoriae Germanicae notitia, et propria expe- 
rientia, nudum, tamen a multis praeiudiciis fub- 
latis, indicio haud fpernendo, et rerum copia 
laudandum ef. Man fehe feinen Prodromum 
juris feudalis, bey der 1734. beforgten neuen Auf 
lage des Struviſchen Syntagma iur, feud. ©. 
58. Und in den primis lineis iur. feudal. ©. 61. 
fegt er noch hinzu: modo proponendi fatis tole- 
rabili veitur, iudicium fummum vbique fpirat, 
inulta dicit aliis indicta. 


ı1) Ars cogitandi, fiue fcientia cogitationum eogi- 
—* cogitationibus —— We 
a peregrinis liberata, Lipf. 1762, audy 1723, 
Bendemal auf 24 Duodezbogen. Er gieng in 
diefer Einleitung zur Vernunftlehre Chr. Thos 
mafen, feinem großen Anführer, mit. glücflichen 
Schritten nad), und verwarf auch hier alte, uns 
nuͤtze Schufgrillen. Ob er ſchon dem Ariftorcles 
fein fo lange behauptetes Anfehen nicht einräumt, 
fo wundere ich mid) doch darüber, daß er weder 
deffelben, noch des Cartefius Schriften gelefen 
habe, wie er felbft in der Vorrede are De 
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Erläuterung bedient er ſich oft juriftifcher Benfpiele, 
dergleichen, außer mehrern, im Gapitel XIV. de 
cogitationum humanarum methodo, $. 40-75. 
und Gap: XV, de ineptiis methodicis, $. 38— 
46. vorfommen. Was er ©. 449—497. gegen 
Poirets Traftat de eruditione folida, fuperficia- 
ria et falfa fchreibt, wobey eg ibm auch einen 
fanatiſchen Eiuhufiasmus vormirft, Das ift wohl 
in einem fo Fleinen Handbuche: zu weitläuftig ges 
ſchehen. Diefer Gelehrte antwortete ihm in einer 
ausführlichen Widerlegung, welche feiner neuen 
Edition des gedachten Traftats zu Amfterd, 1707. 
in 4. ©. 449. u. ſ. w. einverleibt wurde. Daß 
aber Titius Werfchen ir unfern Zeiten unter die 
altväterifchen Moden geböre, ift ohne meine Erins 
nerung befannt; gleichwohl hat es feinen Werth 
nicht ganz und gar verloren. Es wird wenigftens 
jungen Juriſten zumeilen noch Dienfte leiſten. 
Vebrigens handelt davon das Journal des Savans, 
1704: ©. 99» 


12) Obferuationes in Pufendorfii libros II. de officio 
hominis et cinis, Lipf. 1703. in ı2. ı Alph. 
10 Bogen; Eben allda 1703. in 8. Beydemal 
befonders, Mit dem Werfe felbft aber 1715. 
1722. 1734. 1751. auf ı Alph. 13 Bogen, und 
endli 1759, immer in 8. Doch ift vielleicht 
das leßte Eremplar nur mit einem neuen Titelbos 
gen verfehen worden. Ferner hat auch Everh. 
Otto des Verfaflers Anmerkungen: feiner Ausgas 
be des Pufendorfs zu Utrecht 1728. in median 
8, beygefuͤgt, und Ddiefe ward zu Leiden 1769. 
fehr prächtig wieder gedruckt. Die Prolegomena bes 
Titus handeln de habitu et contextu difeiplie 
narum ingralium, So viele Editionen find ein 
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ficheres Kennzeihen des Benfalls, ob er fchon 
oft zu metaphyſiſch und logicaliſch zu fenn fcheint, 
und auf Kleinigkeiten verfällt, welches Treuer 

in der Vorrede zum Pufendorfifcyen Buche ta- 
delt, deffen neuen Abdruck er ebenfalls mit feinen 
Moten beforge hat. Daß er nicht felten diefen 

- würdigen Lehrer des Rechts der Natur misbillige, 
leuchtet bald in die Augen ; auch den Grundfaß deſ⸗ 
felben von der Gefelligfeit halt er für:zu enge, und 
nimmt dargegen in der Anmerkung 79. $. 7. den 
folgenden an: Cole Deum; exerce philautiam,et 
focialitatenı erga viuos et ımortuos; nec uon pro- 
pagationi, naturae humanae attemperatae , ftude, 
conditioni tuae vel naturali, vel aduentitiae, con- 
venienter. 


13) Eine Probe des deutfhen Geiftlihen Rechts, 
wie felbiges ohrie Päbftifche und papenzende Ver 
falfhung, aud) andere unförmliche Verwirrung, 
aus den Grundfägen göttlicher Rechte, zum Ges 
brauch proteftirender Staaten, in richtiger Ord⸗ 
nung etwa koͤnnte fürgeftellet werden, Leipz. 1701. 
1709. und abermal, mit Beyhbehaltung dieſes 
Drucjahres, und zuleßt 1741. in 8. Mein Erem- 
plar unter dem Jahre 1709. erfüllt 2 Alph. 10 
Bogen. Diefes ift eben dasjenige Buch, worinn 
er Gedanfen eröffnete, die der Geiftlichfeie nicht 
gefielen. Man lefe z. E. das Capitel vom Su: 
perintendenten, $. 5. ©. 343. u. f. w. den $. 51. 
des Kapitels von der Kirdyendifciplin, ©. 541. 
Viele andere Säge, gleicyen Gepraͤges, übergehe 
ih. Wer Alles unftändlicher wiffen will, der ler 
fe nur feine eben allda 1711. auf 2 Oktavbogen 
gedruckte, und 1721. wiederholte „Erflärung ei- 
„niger in der Probe des deutſchen geiftlichen Rechts 
vor⸗ 
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„vorfommenben, zweifelhaftigen Stellen, wodurch 
„diefelben theils geändert, theils erläutert werden... 
Aus dem furzen Vorberichte an ben. $efer laͤßt ſich 
die Urfache leicht einfehen, warum er fo lange oh⸗ 
ne öffentliche Bedienung habe bleiben müffen. Ich 
will hier feine eigene Worte beyfügen. „Es hat, 
„fagt er, die Erfahrung bezeuget, daß vielen mei— 
„ne Meynungen misfallen, fo gar daß an einem: 
„hohen Drte dafür gehalten worden, daß in folder: 
„Schrift verfcd)iedene wider die Gefege und Vers 
„faffung des geift- und meltlichen Etats derer 


u „Saͤchſiſchen Lande laufende, , weit ausfehende 


„principia, ſowohl ärgerliche,, böfe, unverantwort« 
„liche, wider die Kirchengefege, auch aller recht⸗ 
„fhaffenen, unverdaͤchtigen Evangeliſchen Do- 
„ctorum in Gottes Wort gegründete Lehrſaͤtze ſtrei⸗ 
„tende Meynungen und Schreibart enthalten mä« 
„ren. Wenn ich, Horatii de arte poct, v, 386. - - 
„fi quid tamen olim fcripferis, caet. Kath bey Abs 
aflıng des geiftlichen Rechts gefolgt hätte, fa 
„wuͤrde fonder Zmeifel, nach Ablauf der von dem. 
„Poeten gefeßten Zeit, von denen vorigen Gedan⸗ 
„een viel abgegangen feyn, Allein was hindert 
„es, daß man nicht auch eine Schrift, weldje alle 
„bereit über neun Jahre durch. den Druck befanne 
„worden, mit nöthigen Anmerfungen erflären 
„und ändern Fönne? Ich thue diefes um fo viel 
„lieber , je mehr ich denenjenigen, welchen ich als 
„ten gebübrenden Reſpekt ſchuldig bin, mein auf 
„richtig Abſehen, nad) welchem ich niemalen. Din» 
„ge vorfeglidy zu fchreiben gefonnen gemwefen, da⸗ 
„durch an den Tag zu legen verhoffe, und je weni⸗ 
„ger meine Meynungen. der Wahrheit einigen Abs 
„bruch thun koͤnnen.“ — Eine Recenfion des geifts 
lichen echtes, welches, nah. Keimmanns 
| 3 Anʒei⸗ 


# 
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Anzeige in der Einleitung, in die Hiftor. littera- 
rjaın der Deutfchen, Band VI. ©. 514. an eini« 
gen Orten confifeirt gemefen feyn fol, ſtehet in 
Eccards monatlichen Auszügen 1702. ©. 13— 
20. des Monats März, und in den unfchuldis 
gen Nachrichten ꝛc. des Jahrs 1704. ©. 539. 
u. f. m. mo unter andern auch diefes vorfommt: 
Vtinam vero non occurrerent in eleganri ifto ap- 
paratu loca quaedam, quae forfan nobiliffimo 
Auctori exciderunt, plena periculo, et a dodtri- 
na puriori aliena! O, quam lubentes fuperfede- 


‚ rernns odisfo hoc monendi munere! Mit einem 


$andprediger unter der Leipziger Inſpektion, Ju⸗ 
ſtin Toͤllner, weil er im Capitel von der Ohren⸗ 
beichte ©. 465. des geiſtlichen Rechts der Abs 
ſetzung deſſelben, wegen verweigerter Abſolution, 
Erwaͤhnung gethan hatte, fiel er in eine beſondere 
Erreitigfeit. Dieſer ſtellte 1703. zu Halle eine 
deutliche Widerlegung ans Licht, Die aber Titius 
1704. zu $eipzig öffentlidy beantworte. Dieſe 
Schrift, weldye 11 Octavbogen ftarf ift, bat den 
Titel: „G. ©. Titu fernere Ausführung feiner in 
„der Probe des deurfchen Geiftlihen Rechts fürs 
„getragene $ehre vom Päbftlichen Misbrauch des 
»Bindefchläffels, wider Herrn Juſtini Toͤllners 
„vermeintliche Widerlegung.,, . Man fefe dabey 
die Ungchuld. Nachr. 1705. ©. 461. und die 
Walchiſchen Religionsftreitigkeiten unferer Kir» 
de, Th. III. Tap. 5. $. 24.©. 116. Was Tho⸗ 
mafius in der Hiltoria conrentionis inter Impe- 
rium et Sacerdotium S. 657. fchreibt, überlaffe 
id) einem Jeden zum eigenen Nachleſen. Eben 
derfelbe meldet ©. 662. daß Titius auch über 
den Kirchenbann von dem Roſtockiſchen Gortesge- 


lehrten, Johann Sechten, 1711. in der Tra- 
datione 
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datione theologica de excommunicatione eccle- 
faflica angefochten, aber in der Haͤlliſchen Neuen 
Bibliorhef, Band II. St. 21 ©. 1—33, von 
einem berühmten — ſcharfſinnig ver⸗ 
theidiget worden ſey. Er nennt dieſen Verfaſſer 
zwar nicht; allein er iſt nun nicht mehr unbekannt, 
ſeitdem Nieol. Hieron. Gundlings Satyrifche 
Schriften zu Jena 1738. in 8. zuſammen ge 
druckt erfchienen find. Allda findet man ©. 331— 
436. nicht nur denfelben Auffag, fondern auch eis 
ne Vertheidigung wider Fechts kurze Nachricht 
vom Kirchenbann, welche er 1713. auf 12 Quart⸗ 
bogen herausgab, und die gleichfalls im gedachten 
Bande der Meuen Bibl. S. 739 — 802. recen 
firt wird. 

14) Obieruationum ratiocinantium in Compendium 
iuris Lauterbachienum Centuriae quindecim, qui- 
bus loca obfcuriora ac dubia explanantur, ac ve- 
tus juris Romani habitus et vfus ex genuinis prin- 
eipiis, contra vulgaria praeiudicia, per fingulos 
titulos oftenditur, Lipf. 1703. auf 2 Alph. 16 
Bogen in 8. Die zwote Ausgabe erfolgte eben 
allda 1717. ohne —— Sonſt ſtehen 
ſie auch in Mollenbecks Theſauro iuris ciuilis, 
und Freieslebens Schitzia illuftrato, von welchen 
beyden Werken ich bereits Band II, dieſer Bey 
träge, ©. 98100. das Nöthigfte gemeldet ha⸗ 
be. Die mahre Abficht des Nerfaffers |erhellet 
aus dem ganz abgefchriebenen Titel feines Buchs, 
welches in den Latein. Adis Eruditorum 1730. 
©. 499-504. mit Beyfuͤgung vieler Proben an« 
gezeigt worden iſt. 


15) ad virum clariffimum, Dn. D, Sigism, Rei- 
shard lauchium, Mifnenlem vnius illius. calus 
94 — allerto- 


’ « 
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aſſertorem ſtrenuum, ac vindicem optimum ma- 


ximum, Differtatio epiſtolica, Lipſ. 1704. in 8. 
4 Bogen ftarf. ine nun rar gewordene Streit 
ſchrift. Ganz unten auf dem Titel liefet man noch 
die Wortes Maxima de nihilo nafcitur hifloria, 
Jauch hatte 1694. zu Dresden eine Enodatio- 
nem verlicuis Sane vno cAfu $. Aeque 2. Infl. de 
adtionibus in 4. ans Licht geftelle, und zu behaup- 
ten gefucht, daß diefe Worte nicht de neceflitate 
apendi, fed probandi, zu verftehen wären. Er 
ward aber zu Wittenb. 1697. in einer unter 
Gottfr. Strauffens VBorfige gehaltenen Differt. 
ad librum V. tir. 6. I. de adtionibus widerlegt; 
worauf er in demſelben Jahre Vindicias caſus vnici 
caet. br.ifen ließ. Die von ihm vorgetragene Mey« 


"nung misbilligte auch Titius in der Obfervation 


, 


257. ©. 172. feines vorher angeführten Buchs 


‚über den Lauterbach, welches Tauchen bemwog, 


ihm 1703. iteratas Vindicias entgegen zu feßen. 
Diefe nun beantwortete Titius vermittelft der epis 
ſtoliſchen Differtation; und weil fein Gegner bit« 
ter und beleidigerd gefchrieben hatte: ſo bezahlte 
er ihn mit gleicher Münze, Sein lateiniſcher Aus- 
druck iſt übrigens ‚nicht unangenehm, wie in den 
übrigen Schriften; als Philoſoph aber Härte er 
billig feine aufgebrachte Leidenſchaft im Zaume 
halten follen. - | 


. 16) Differt. de habitu territoriorum Germanico- 


rum, et inde veniente totius Reipublicae forma, 
Lipf. 1704. Daß fie aud) der zwoten und folgenden 
Auflage des Speciminis iur. publici angehängt 
worden fey,ift nach der obigen Nummer 9) gewiß; 
Dingegen ein Braunfchmweigifcher Abdruck, unter 
dem “Jahre 1705, in 4. ſehr zweifelhaft, ob — 
glei 
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gleich in dem neueften Erempflare der Lipenifchen 
jurift. Bibliothek, TH. 1. ©. 526. angezeigt wird. 
Der Herr Etatsrath v. Moſer urtheilet Th. IL. 
©. 496. der Bibl. iur. publ. von diefer Abhand« 
lung, daß Titius hierinn feine paradoreften Mey« 
nungen gleichfam concentrirt, und fonderlich die 
fuperioritatem territorialem gar zu hoch erhoben, 
wozu ihn bauptfächlich verleitet zu haben ſcheine, 
daß er das Reichsherkommen allzufehr aus den 
Augen gefeßt habe, u. f.w. (Wie wenig er vom 
Reichsherfommen halte, beweifer ſchon der legte $. 
des Buchs II. Cap. 8. feines iuris publici.) 


17) Nifl. de dominio , in rebus occupatis vltra pof- 
feflionem durante, 1704. Sie ift gegen des Nies 
derländifchen Dechtsgelehrten, von Bynkers⸗ 
boef, Differt.. de dominio maris gefchrieben 
worben. | 


18) Unfhuld und Nothwendigkeit bes Rechts bee 
Matur, und deffen $ehre, wider das ungereimte 
Vorgeben des Autoris des Lichts und Rechts dar» 
gethan, Seipz. 1704. in 8. unter dem Namen ei⸗ 
nes $iebhabers der Wahrheit, wie Blafey ©. 
279. der Gefchichte des Rechts der Vernunft, und 
Andere mehr verfihern.. Daß "Joh. Samuel 
Stryk am Licht und Recht einen vorzüglichen Ans 
theil, und nichts weniger zur Abficht gehabt habe, 
als die natürliche Necheswiffenfchaft zu einer uns 
nügen Befchäftigung zu machen, ift nun befannt 

genug. Thomaſius aber, welcher großen Un- 
willen über den Derfaffer bezeigt, ob er ihn fehon 

nicht nennt,’ fagt in der paulo pleniore Hiftoria 
jur. nat. Cap. VI. q. 53. ©. 128. es fey in der 

Unfchuld und Nothwendigkeit des Rechts der Na» 

tur diefes irrigen Sages Nichtigkeit beſcheiden und 

95 gründ« 
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gruͤndlich erwiefen, und zugleich entbecft worden, 
daß eine Herrjchaft über die Gemiffen der Men. 
fhen barunter verborgen liege. 

19) Diff, de fuccefione in Germaniae territoria, 
1707. | | 

20) Vorrede von gründlicher Erkenntnis der Geſetze 
insgemiein, und zwar blos nad) der Theorie; ins 
gleichen vom Misbrauche des Voͤlkerrechts, wel⸗ 
ches er einen Decfmantel der Ungerechtigfeit und 
Eitelfeit nennet. Sie beftehet aus 14 Dftavblän 
tern, und ift der Einleitung zum Natur » und Böl- 
kerrecht zu Halle 1708. in 8. vorgefegt worden. 
Den ungenannten Verfaſſer habe id) nicht ausfor- 

ſchen Fönnen. | | 

31) Scucrimi de Monzambano de (tatu Imperii Rom. 
Germanici liber vaus, Lipf. 1708. in 8. Er fegte 
zu Oldenburgers, Obrechts, Rulpiſens und 
Thomaſens Noten daruͤber ſeine eigene. Im 
Jahre 1734. ward eben allda eine neue Auflage in 
8. von Joh. Gottfr. Schaumburgen beſorgt. 
Sie enthält ı Alph. 19 Bogen, und zugleich des 
Herausgebers Noten, nebit einer Worrede deſſel⸗ 
ben von 4 Bogen, de libertate (entiendi in cauf- 
fis publicis reitridta, welche leſenswerth ift. 


23) Diff, de iure Nobilitatis Lutheranae ad imme- 
diata Germaniae Capitula et Canonicatus, Lipf. 
709, Sollte er nicht im $. 20 und 21. ſaty⸗ 
rifiren ? | ! 

23) Iuris priuati Ronyano-Germanici, ex omnibus 
fvis partibus, puta iure ciuili, ecclehaflico et 
fendali, hadtenus feparari folitis, feeundum ge- 

nuina iurisprudentiae naturalis fundamenta com- 

polti, a tricis et obfoleto iure Purgati, ex ne- 


* 


' 
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eeffario fuppleti, ac ordine naturali planoque, 
adiectis etiain fummariis Capitum, flatui Reipu- 
blicae Germanicae attemperati, libri XII. quibus 
Jurisprudentia priuata Germanica vfui Scholarum, 
et vitae ciuilis, propius aptatur, Lipf. 1709 und 
1724. in 4. Diefe zmote Ausgabe ift 10 Alph. 
7 Bogen ftarf, und von der erften nicht unter 
fhieden; nur das Regifter hat einige Vermehrun⸗ 
gen erhalten. Der ganze Titel, den ich abge» 
fhrieben habe, zeigt ſchon feinen Plan, welchen 
er. in der Vorrede weitläuftiger darlegt. Er ver- 
ſchweigt aud) dafelbft nicht, Daß er vieles aus fei- 
nen übrigen Schriften mit hinein gebradjt habe. 
Sein voranftehendes Bildnis foll ihm fehr ähnlich 
feyn. Eine gute Recenfion liefern die Latein, Acta 
Erud, 1709. ©. 452—457. In Senden 
bergs Tradtatione fubitaria, qua Syfteimatis iu- 
ris vniuerfi, caet. ſchemata defignantur, ad Job, 
Henr. von der Lübe, weldye Abhandlung zu Gief- 
fen 1742. in 4. erfchien,, liefet mar ©. 29. das 
folgende Urtheil von diefem Werke: Titiusr iniure 
prinato R. Germanico publica et Germanica iu- 
fium placita, illa, vt feparatim tradtanda, haec, 
- ve aondum fatis nota, nec Titio multum adama- 
ta, omiſit. Voluifle eum iura Germanica non 
omittere, vides, et tamen omihit; tentafle eum 
naturalium iurium placita ſimul tradere, itidem 
«  conllat, neque tamen ita tradidit, vt res pofce- 

‘ bat, neque etiam meo fenfu in reliquis ita verfa- 
tus, vti ego quidem optaflem, Praftifche Rechtse 
gelebrte werden feinen fonderlichen Troft darinn 
finden; dies ift wahr. Allein der Berfaffer fagt 
es auch felbft, daß er für diefe nicht gefchrieben 
babe. Genug, es bleibe immer ein würdiges 
Produft des denfenden Kopfs, von welchem es 

vor⸗ 
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vorhanden ift. Als Tirins todt war, und Joh. 
Heinr. d. Berger, nebit Caſp. Heiner. Hornen, 
die beyde mit ihm um den Vorzug zu ftreiten ſchie⸗ 
nen, nicht mehr im Dresdner Appellationsgerichte 
faß, da kam erft fein Privarrecht empor, und hatte 
ftärfern Abgang. | » 

24) Oratio de libertate inridica, Lipf. ı10. 4 Bo- 
gen in4. Das Programm gleichen Inhalts ift 
dabey, und befonders auf ı# Bogen gedruckt. 
Die Veranlaffung darzu gab das von ihm anzutre- 
tende Lehramt. Warum er aber einen foldyen Ges 
genftand zum Reden ermählt habe, ift nicht ſchwer 
zu errathen, vornehmlich da er fi ©. 21. wegen 
unterfihiedlicher Säge verantwortet, die Theolo- - 
gen in feinem geiftlicdyen, und andern im Staats« 
rechte, nicht gefallen hatten. 

25) Diff. de feruiture faciendi, L,ızr0. Einen 
Monat nachher trat auch feines ehemaligen Diſci⸗ 
pels, Ephraim Gerbards,. Differt. de ferui- 
tutibus, in faciendo confiltentibus, zu Jena ans 
Licht. Was Bundling von einer folhen Dienſt⸗ 
barfeit gedacht habe, das kann man inder Samm- 
fung feiner fleinen deutfchen Schriften, S. 454 — 
464. lefen.. "Job. Wieger hat zu Strasb. 1749 
gegen den Titius und Gerharden eine andere 
Differt. de feruitute in fadto non conſiſtente ges 
halten, die ich aber nicht geſehen habe. 

26) Progr. de vtilitate juris naturalis in jure ciuili, 
ui. Es wird ihm in der Bibliotheca Lipeniana, 
Band I, S. 780. der neueften Edition, zugeeignet. 

37) Dill, de polygamia, inceflu et diuortio, iure 
naturali prohibitis, 1712. Er zeigt auch hier eine 
freye Denfungsart, und gehet oft von 
fen, feinem &ehrer, ab, wie er fonft zu thun 


pflegt. 
38) Dif- 
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28) Difl. de contradtibus patris et liberorum, in 
poteftate eius exſiſtentium, 1713. 


Ale diefe Difputationen, an der Zahl XII. hat 
Serdinand Auguft Hommel gefammlet, zu Leipzig 
1729. auf 3 Alph, 14 Bogen in 4. herausgegeben, und 
eine kurze Jebensbefchreibung des Werfaffers, nebft gu« 
ten Negiftern, hinzugefuͤgt. ine fehr mweitläuftige, 
und lebrreiche, Necenfion diefer Sammlung ift den 
Lateiniſchen Adis Eruditorum, bey welchen Eirius 
ein fleißiger Mitarbeiter war, ©. 113 — 121. des 
Jahrs 1730. und ben Supplementis darzu, Band X, 
©. 15— 33. einverleibt worden. Am erften Orte heißt 
es mit Rechte: Quandoquidem Titius nihil in lucem 
‚emittere pofle videbatur, nili quod ingenium ſublime 
fpiraret, ac folidiori Iurisprudentiae infignem vtilita- 
tem afferret; intererat ad decus et emolumentum Rei 
publicae litterariae, publicas tanti Icti Difputationes, 
velut aureas yariarıım veritatuın particulas, pretiofas- 

ue rerum praellantiffimarum gemmas congnircre pal- 
im , recuperatasque conferuare folicitius. | 














Programma funebre Acad, Lirfenfis, a. 1714, F. Ein 
anderes derfelben im Sabre 1715. F moriun des Tis 

tius nach feinem Tore gefundene Glaubensbekennt— 
nis Lateiniſch überlegt, Verſchiedenes von deſſen Les 
bensumſtaͤnden eingemiſcht, und Johann Chriſtoph 
Schachers Gedaͤchtnisrede auf ihn angekuͤndiget wird. 
Acta Erudit. Latina, anne 1714. p. 391. Glafey 
Geſchichte des Rechts der Vernunft, S. 234. Stolles 
Hiſtorie der juriſtiſchen Gelahrheit, S. 172. 
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X. 
Albericus Gentilis, 


ie von ihm, und feinem folgenden Bruber, bisher 
bekannt gervefene Nachrichten ſchrecken mich nicht 
“ab, diefen beyden vortreflidien Männern ein neues 
Denkmal zu widmen, und theils erft Fürzlich entdeckte 
Anefdoten von ihnen, befonders von Scipio Bentilis, 
zu erzählen: theils irrig angezeigte Umftände zu ver 
beffern. Ä 
| Ihr Geſchlecht war alt und edel. Einer ihrer 
Vorfahren, Job. Valentin (Bentilis, melcher ein 

enthuſiaſtiſcher Arianer gewefen zu feyn fcheint, hatte 
nur das Ungluͤck, daß er wegen des, wider feinen Eid, 
angegriffenen Geheimniffes der Dreyeinigfeit im Jahre 
1366. zu Bern mit dem Schwerdte zum Tode gebracht 
wurde. *) Matthaͤus Bentil, ein Arzt und Vater 
von fieben Söhnen, lebte zu Eaftello di Sangenefio, in 
der Mark Ancona, und eben hier ward er 155 1. durch 
die Geburt feines älteften Sohnes, Albericue, erfreut. 
Diefer legte fi zu Perugia auf die Rechtswiſſenſchaft, 
worinn ihn, außer andern Lehrern, Oddo, und vor« 
zuͤglich Rainoldus, unterftügten, erhielt auch dajelbit, 
im ein und zwanzigften Jahre des Alters, die höchfte- 
juriftifche Würde. Gleich darauf faın er als Stadt. 
richter nach Afcoli. 

Ungefähr um biefe Zeit mußte fein Vater, der ger 
gen die roͤmiſchkatholiſche Religion eine Pe 

pure 


®) Bened. Aretius handele davon in der zu Geneve 1567. 
in 4. gedruckten Hiftoria condemnationis I, V,Geusälis. 
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wurte, und der proteſtantiſchen anhieng, deren Beken⸗ 
ner die grauſamſte Haͤrte erlitten, Italien und alles 
Vermoͤgen mit dem Ruͤcken anſehen. Er fluͤchtete in 
Geſellſchaft ſeines aͤlteſten Sohnes, nach Krain, wo 
er Landphyſikus wurde, und eine ganz gute Verſorgung 
fand. Seine Frau trug Bedenken, ihm zu folgen, und 
fie wuͤnſchte die übrigen Söhne zu ihrem Troſte bey ſich 
zu behalten. Albericus Bentil gieng alsdann nach 
Stuttgard, und weiter an den churpfälzifchen Hof, zu 
welcher Reife ihm der Herzog, $udewig, von Wuͤrtem⸗ 
berg ein anfehnliches Gefchenf gegeben hatte. Die 
Hoffnung zu einer gehrftelle auf der Tübingifchen oder 
Heidelbergifchen hohen Schule begleitete ihn, doch moch⸗ 
te fie wohl fo nahe nicht feyn, als er es erwartete. Er 
befriedigte alfo des Waters Verlangen, und wendete ſich 
im Jahre 1580. nad) London, wohin dieſer, weil er in 
Krain ſeiner fernern Sicherheit wegen bekuͤmmert war, 
endlich auch kam, und er genoß daſelbſt uͤber zwey und 
zwanzig u von edelmürhigen Perfonen große Wohl 
thaten. ein Sohn aber, Alberieus, erwarb ſich 
durch glaͤnzende Eigenſchaften einen maͤchtigen Patron 
an dem Grafen Robert Dudley von Leiceſter. Als Canz 
ler der Univerfität Orford gab er ihm Briefe dahin mit, 
daß er hier freundfchaftlic) aufgenommen , und befördert 

werden möchte, Daniel Donne, der Vorfteher des 
neuen Collegii, räumte ihm eine freye Wohnung darinn 
ein, er verfchaffte ihm mancherley Benhülfe, auch ein 
Jahrgeld der Univerfität von fechs Pfunden englifcher 

unze. 


Er wurde darauf im Jahre 1582. ein — 
der Juriſtenfakultaͤt, und erft 1587. Profeſſor des Ci» 
vilredyts, drey Fahre vor feinem Tode-aber zugleich, 
mit guter Zufriedenheit der Regierung, bejtändiger Ad⸗ 
votat der fpanifchen Nation, um derfelben Rechtshaͤn⸗ 

del 
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del in Engefland zu beforgen. Aus welcher Urfache er 
fih am 1. May 1586. als Doktor der Rechte zu Wit 
tenberg, mo er eben feinen Bruder S:ipio befuchte, has 
be immatrikuliren laffen, ift mir nicht befannt genug.*) 
Wahrfcheinlicher Weife hat er Abfichten gehabt, fich zu 
einer gehrftelle allda den Weg zu bahnen, 

Am Ende des Märzmonats, oder im Anfange 
des Aprils 1611. befchloß Albericus Gentil, in eis 
nem Alter von fechzig Jahren, feine Saufbahn zu Ox⸗ 
ford. Er iſt Vater zweener Söhne gewefen, Roberts 
und Matthaͤus Bentils. jener erlangte frühzeitig 
in verfchiedenen Drfordifchen Eollegien eine Stelle, ternte 
zulegt in einem berfelben die Rechtsgelehrfamfeit, und 
fieß fih 1612. zum Baccalaureus bey diefer Fafultär 
ernennen. Allein er führte hernach einen laſterhaften 
Lebenswandel, und, da er nicht nur fein väterkches Ver⸗ 
mögen, fondern aud) alles, was er von der Mutter er» 
preffen Fonnte, durchgebracht hatte, ſchwermte er in 
fremden Ländern herum. Nachdenkend über feine trau 
rige Umftände fam er jedoch nad) und nad) wieder zur 
Wernunft, Fehrte in fein Vaterland zurüf, und fieng 
an zu.arbeiten. Der König begnadigee ihn mit einem 

Jahrgelde, wobey er ſich die müßige Zeit, durd) Leber» 
. fegungen verfchiedener italiänifcher und franzöfifther 
Schriften ins Englifhe, zu vertreiben fuchte. - 

Sein Vater, Albericus, zeigte einen beffern 
Charakter; einen Charakter, welcher ihn bey feinen 
Collegen, und den Studenten, ungemein beliebt machte, 
Die Wiſſenſchaften aber, worinn er fi am meiften 
hervor that, waren Philologie und das römifche Recht. 
Bon Eujazen ſcheint er wenig gehalten zu haben ; "denn 
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*) Er ſelbſt fant davon in der Deeade I, Diſputat. S. 
131. und in Svevus Academia Vitemberg, im. Bogen 
z Num. 3. wird es beflariger. — 
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er gedenkt deſſelben an verſchiedenen Orten feiner Schrif⸗ 
ten eben nicht zum beſten. Der lateiniſche Ausdruck 
in diefen ift zwar weder fo rein, und zierlich, noch an» 
genehm, wie in, den Werfen feines Bruders; Doc) wer 
den fie immer ſchaͤtzbare Beweiſe derjenigen Faͤhigkeiten 
bleiben, die den Gelehrten zu empfehlen pflegen. , Ich 
muß nunmehr von den Früchten feiner fleißig gebrauch“ 
ten Feder das Noͤthigſte fagen. 


1) de iuris interpretibus Dialogi VI. Londini 1582. 
in 4. hoffmann ließ das Werfdyen zu deipzig 
1721. Panzirols Buͤchern de claris Legum ın- 
terpretibus andrucen , weil es fehr felten gervorden 
war. Es füllt allda ©. 537 —660. einen Kaum 
von 16% Quartbogen aus. Die Abficht des Vera 
faffers war, den alten Gloffatoren das Wort zu 
reden, und fie über die Würde eines lciare, 
Eujazens ꝛc. zu erheben... Er bemuͤhet ſich zu bes 
haupten im erften Geſpraͤch, daß man weit mehr 
lernen fönne, wenn man die Öloffatoren lefe, als 
aus Alciars, und feiner Nachfolger Schriften; 
im zweyten und dritten, daß weder die lateinia 
fche, noch griechifche Sprache die genauefte Kennte 
nis eines gefchickten Rechtsgelehrten erfordere; im 
vierten, daß der Mugen der Bernunftlehre in der 
Rechtswiſſenſchaft wenig bedeute; im fuͤnften, 
daß die Hiftorie zu eben demfelben Fache unnoͤthig, 
ja nicht einmal nüglich fen; und endlich im ſech⸗ 
ſten ftelle er eine allgemeine Vergleichung dee 
Gloſſatoren mit den neuern Juriſten an, und zies 
het gegen dieſe zu Felde, weil ſie mit der Ordnung, 
den vielen Antinomien, und fehlerhaften Stellen 
im Juſtinianeiſchen Geſetzbuche nicht zufrieden 
ſind. Zuletzt aber ſpricht er von Cujazen, und 
eſfen Sthriften, aufs verachttichte nnd bedient 
.  Tugl. By 6d.uQ 5. ſich 
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ſich unter andern, da er Hotmans Commentar 
uͤber die Inſtitutionen anfuͤhrt, der folgenden 
Worte: is vel in eo vno optre plus praeftitit 


‚omnino, quam in fuis omnibus Cuiacius praeflare 


poſſit. Kaum ift es zu glauben, daß Gentil 
dergleichen Gedanfen im Ernte niedergefchrieben 


‚babe, zumal da aus feinen Schriften gerade das Ge- 


gentbeil erhellet. Und diefer Meynung ift aud) Hoffe 
mann in der Vorrede zum Panzirol, wo er zus 
gleich muthmaßet, der Verfaffer fey nur gefonnen 
gewefen, die Misbräuche der Philologie in der 
Rechrsgelehriamfeit zu tadeln, auch Cujazens, 
und. jeiner Anhänger, großen Credit zu ſchwaͤchen. 
Allein Joſeph Aurel, de Januario mag nichts 
von Entſchuldigungen hören; er hält vielmehr da⸗ 
vor, daß (Bentil nur vom Neide durchdrungen 
dergleichen laͤcherliche Grillen in einem übertriebes 
nen Grade zu Papiere gebracht habe. Man fehe 
deſſelben Rempublicam Ictorum, ©. 242—246. 
des Leipziger Nachdrucks, wo er jedoch der Ehre 
ſeines Landsmannes gar zu nahe zu treten ſcheint. 
Was Drunguell in der Hiſſ. iur, Rom. Germ. 
Parte II]. membro 2. cap. 5. $. 5. dus einem 
Brücknerifchen Programm anführt, zielt in 
der Hauptſache eben darauf ab. | 


3) Ledionum et Epiftolarum., quae ad ins ciuile 


pertinent, liber I. Londini 1583. auf 5 Oktavbo⸗ 
gen. Das zweyte Bud), eben fo ftarf, folgte 
in demfelben Jahre, das dritte, welches einen 
Dogen mehr hat, und das vierte 1584. nad). 
Diefes legte aber habe ich zur Zeit nicht gefeben. 


In den drey Büchern, die ich vor mir habe, wim⸗ 


melt es von Druckfehlern: fo gar die Seitenzaßs 

len find nicht überall richtig. Kine auferordent. 

27 u ” „© lich 
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lich große Seltenheit des Werkchens veranlaſſet 
mich, die Ueberſchriften der Capitel hier mitzu« 
teilen, und ic) hoffe, es werde meine Mühe vie« 
len Leſern nicht misfallen. Das erfte Buch befteher 
aus ı9 Kapiteln, und in demfelben kommen vor: 
de condirione juris inrandi, et legibus quibusdam, 
quae €a in re pugnare videntur, compolitis; 
quando non remittatur conditio iuris iurandi ? 
aliqua adhuc de conditione juris iurandi ; tentata 
quaedam in dodtrina.coniundorum, et L. Mae- 
vio de Legatis II. Epiflola ad Aug. Douellum; 
(welches Sendfchreiben auch in diefes Mechtsges 
lehrten Opufzulis poftunis ©. 210; in der Bus 
difchen ‘Brieffammlung ©. 335; und in den zu 
Neapel zufammen gedruckten Operibus Scipionis 
Gentilis, Ih, VIL ©. 163, ftehet,) L. 5. de con- 
- dit. etdemonftr. cum Lege /ub sonditione de con- 
dir. inftit. conciliata; defenlio receptae fenten- 
tiae L. 3. D. de abigeis; ad eandem, etadL. ı. 
eod.'tit.; qui ex libera conceptus et, aut fuit im 
libero ventre, ſi ex captiua nafeitur, quando 
non fit feruus; -Legatus Proconfulis ordinariam 
tenet iurisdictionem, et manu mittere vindidta 
oteft; an per venditionem cenfeatur reuocatum 
— .ſi rei venditae dominium non fir: trans- 
latum; de iufto inter confobrinos matrimonio; 
leuiora quaedam ad L. Quae extrinfecus D. de 
. verb. obligat. ; recentiorum rationes, quibus com- 
ponunt antinomias, exploläe ; (in einem Send» 
fhreiben an Ant. Sherley,) legati definitio, a 
Florentino tradita, 'examinatur et contirmatur ; 
alia legati definitio, a Modeflino compofita, 
.(quod fit donatio) excutitur et probatur; legati 
definitiones donationi moitis cauflanon conyenire, 
et continere ſideiceommiſſum; adL,ı1.D, de le- 
Ä 2 gatis 
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gatis ]; errores quidam; (recentiorum interpre- 
tun iuris ciuilis) elucidatio L. 1. de legatis I, 
et L. 1. de re dubia Dem zweyten Buche hat 
der Verfaſſer 14 Capitel beftimmt, deren Ueber- 
fehriften diefe find: Si conditio aliter impleri pot- 
eit, quam per ımortem honorati, an locus fit 
cautioni Mucianae? Ein Brief an Gvid. Dans 
zirolen; de fententia L. Nor omnium D. de Le- 
gibus; refellitur fententia cuiusdam ad L. Libe- 
rum D. de religiofis, et vera dicitur; deiudicum 
in eadem caufla diuerfis fententiis, ebenfalls ein 
Sendſchreiben an einen Orfordifchen Rechtsgelehr⸗ 
sen und Profeffor, Griffinius Loydus; Con- 
futantur ınultae Cuiacii definitiones, fimul alia 
quaedam aduerfus eum dicuntur; Vernae, vſurae 
centefimae, trientes, reliquae, litteras ignorare, 
in facris effe, caet. $auter Erklärungen diefer 
Wörter, und Ausdrüde; quomodo a precario 
commodatum diftinguatur? Verbum amplius 
quando vim habeat repetendi? de poena ignis; de 

Onid fint 
arcana imperii? ein Brief an Rich. Hakluiten; 


diflolutiones quarundam antinomiarum; an ex 


Adis, vel ex confcientia fua, iudicet ivdex ? ein 


Sendfchreiben an Franz Bevannen; verum pof- 
fit Princeps- rei alienae dominivm fine canfla tol- 
lere? Im dritten Buche findet man eben fo viel 
Capitel wie im erften. Gentil theiletdarinn feine 
Gedanken über folgende Gegenftände mit: de iure 


naturali, gentium et ciuili, ein Schreiben an 


Ge. Poulet, nad) welchem ein anderes vom YNIas 
joragius fommt; de fedtataribus nowitiorum 


quaedam in $. Confat. I. de iure naturali; de au- - 


etoritate prudentum; nomina quorundam iuris 
auctorum, qui nec in L. 2. de O. I. necineorum 
cala- 
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catalogo nominantur „ ex quibus Pandeftae com- 
pofitae dicuntur; libertatis definitio in tit. I. de 
iure perfon, explicata; confenfus nuptias facit; 
item de patris confenfu, qui in nuptiisliberorum 
reguiritur, zween Briefe an Rich. Aedes; de 
quibusdam perfonis, inter quas matrimonium 
contrahi non pofle videatur; quaefita concordia 
$. 1. I. qui teftam. fac. cum L, 9. C. de fideic. 
libertat. L. 5, D. deextraordin. cognit, non pugna- 
re cu prioc. tit. I. de cap. deminutione; non 
omnia, quae in libris Legum habentur, leges 


eſſe; definitio interlocutionis, et verum de fcri- 


) 


pto lata reuocari poflit? iteın vfquead quem diem 
poflit reuocari? iudex quoties poflit interlocutio- 
neın reuocare: ea duobus cafıbus non reuocatur ; 
de fcriptorum fententiis cenfendis.  Additiones 
ex Hiftoricis ad cap. 9. et 10. libri I. €s ift 
mir unangenehm, daß ich, der angeführten Urs 
ſache wegen, den Inhalt des vierten Buchs nicht 
aud) hinzufügen kann. Ä 

de legationibus libri II. Londini 1585. in 4. Ha- 
nouiae 1594: auf 15% Oktavbogen, aud) eben das 
felbft in diefem Formate 1604 und 1607. welches 
Eremplar mit einem Regiſter verfehen ift. \ 


4) Legalium comitiorum Oxonienfium Adtio, 


Franc. Beuanno Dodturae dignitatem fufcipiente, 
Londini 1585. in 8. In dieſer Fleinen Schrift, 
welhe 3 Bogen ausfüllt, handelt er von verſchie⸗ 
denen Materien, z. E. de quibusdam in iure ci- 
vili inextricabilibus, und es find die Knoten, die 
er aufzulöfen fucht, diefe: Si ineodem teflamento 


‚ab eodem herede eadem ſumma bis fuerit legata ; 


tres antinomiae compolitae. Prima in L. 1. $. 
Si fipulanıi D. de V. O. et $. Practersal.de inut. 
. 3 fipul. 
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ſtipul. Secunda antinomia L. 59. D. de nklig. et 
adt. et L. Si eius pupilli 64, ad SA. Trebell. Ter- 
tia antinomia L. 3. $. 7. de adim. legat, et L. 10. 
N. de'reb. dubiis.- Ferner wirft er nad) einem ges 
gebenen Unterrichte de praeınio coronae miuralis, 
die Frage auf: Filius an accufare patrem-tenea- 
tur, qui eum oceidit, a quo filius heres inflitu- 
tus eft? Ze 


5) Difputatio de nafcendi tempore. Sie ſoll zu 


MWittenb. 1586. in 8. gedruckt worden fern. Ich 
habe jedoch Fein Eremplar davon gefehen. In 
der unten folgenden Decade I. Diſputat, iſt fie die 
erſte, S. 1— 26. Der Verfaſſer fängt mit dem 
fechtien Monate an, und gehet bis zum drenzehnden, 


6) de div.rfis temporum appellationibus liber, Vi- 


temb. 1536. Hanov. 1607. Vit. 1646. in 8. Die 
Hanauiſche Ausgabe it ro Bogen ftarf: In der 
zu Wettenbeeg an a1. Sept. des Jahrs 1586. 
unterzeichneien Zuſchrift an die Braunſchweig-⸗ 
Züneburgifchen Herzoge, Ernſt und Auguft, Plage 
er, daß ihm vier ‘Bücher de probationibus, ein 
Volumen Confultatiogum, ein Buch Quaellio- 
num publice diſputatarum, und ein Kommentar 
ad Edictum prouinciale de annona, weldye Werfe 
er noch einige Jahre zirüct halten wollen, durd) 
das Verfahren ver Roͤmiſchkatholiſchen (peſſuno 
Pontificiorun facinore, wie er felbit ſchreibt,) 
verloren gegangen wären, vwermurhlich ‘bey feiner 
Flucht aus Stalin. Die Abhandlung ift ganz 
gut gerathen,, und der Vortrag nicht nur juriſtiſch, 


ſondern aud) mit einer feinen Philologie gewürzt. 


In 15 Capiteln redet er de temporis defnitione ; 


‘de faeculo, indidione, luftro; de anno; de 


menle; de die; de horis; de momento; .de mo: 
Ä — men- 
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mentsriis articulis; de perpetuo et temporario: 
de modieo erlongo tempore; de nouo et veteriʒ 
de certo et incerto temporeꝶ de praeterito, prae- 
fenti, futuro; de vtili et continuo tempore; de 
iuridicis et feriatis‘diebus. 
7) Conditionüum liber vnus, Vitemb. 1586. auch im 
folgenden Jahre zu Sonden, beydemal in 8. j 
8) Dilputationum Decas I. Lond, 1587: auf 9 
Dftavbogen. Es ftehen darinn diefe Schriften: 
de nafcendi tempore, wie ich bey der Nummer 5) . 
gemeldet habe; vtrum poffit Princeps de reguo 
fuo, fuorumque fubditorum rebus, proarbitratu 
flatuere; Si eodem teftamento ab eodem herede 
eoadem ſumma bis fuerit legata; meiftentheils eine 
soörtlihe Wiederholung aus der Actioue legal. 
comitior, Oxonienfium, wovon oben unter der 
Num. 4) de praemio coronac muralis; filius an 
accufare patrem teneatur, caet. beyde Stüde 
eben daraus, .. doc) mit einigen Veränderungen ; 
index an ex productis, vel exconlcientia, debeat 
iudicare? de iudicum in eadem caufla diuerfis 
fententiis, in welchem Auflage fo wohl, als im 
vorhergehenden, der DBerfaffer fehr viel aus den 
Ledtion. et Epillolis iur, civ. Buch II. Cap. 13. _ 
und Cap. 4. hier wieber abgefchrieben hat; de be- 
neficio, id tantum praellandi, quod facere obli- 
gatus potelt; an filius.primogeniti, vel fecundo 
genitus, fit potior in fuccedendo? de iur the- 
fauri et follilium. | | Ä 
9) de iure belli libri III. Oxonii 1588. in 4. Zu Lei- 
‚den 1589. in 4. ferner zu Hanau 1598 und 1612. 
‚in 8.” Die legte Ausgabe ift fat a Alph. ftarf. 
Sie ftimme mit der vorigen fo genau überein, daß 
nur ein. ganz geringer Unterfchied zu bemerfen iſt. 
es 4 Bor 


a 36 
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J— Vor ihm hat keiner es darinn ſo weit gebracht, wie 
er Daher geſtehet auch Grotius in den Prole- 


1 


darunter zu verſtehen ſeyn moͤchten. 


go, zu feinem Werke de iure belli ac pacis $. 38. 
offenberzig, er babe diefe Arbeit wohl gebrauchen 
fonnen; doc) verfchweigt er auch nicht, was er 
daran ausfege. Eius diligentia, fagter, ficutalios 
adiunari poſſe fcio, et me, adiutum profiteor, 
jta quid in dicendi genere, quid in ordine, quid 
in diflinguendis quaeltionibus, iurisque diuerfi 
generibus defiderari in eo poſſit, ledtoribus iudi- 
eium relinguo, Illud tantum dicam, folere eum 
faepe in controuerfiis definiendis fequi aut exem- 
pla pauca, non femper probanda, aut etiam au- 
&oritatem nouorum Jurisconfultorum im re- 
fponfis, quorum non pauca ad gratiam confu- 
lentium, non ad aequi bonique naturam, funt 
compofita. Summa quaedam genera bellorum, 
quo ipfi vifum eft, modo delineauit, multos ve- 
ro et nobilium et frequentinm controuerfiarum 
locos ne attigit quidem. Den furgen inhalt ale 
ler Capitel zeige Glafey an in feiner Gefchichte 
des Rechts der Vernunft, S. 86—88. worauf 
des Verfaffers Meynung von der Nothwendigkeit 
einer Kriegserflärung genauer geprüft, endlich 
aber dod) das gegründete Urcheil hinzugefügt wird, 
es ſey diefes Buch ganz wohl zu lefen und zu ges 
brauchen. 
0) de ininftitia bellica Romanorunr Adtio, Oxo- 
mi 1590. in 4. Niceron fagt, daf Gentilis 
in der Zufihrift an den Grafen von Effer zu einer 
defenfione Romanorum, und der. Abhandlung de 
ipforum iufitia bellica, Hoffnung gemacht habe, 
man wiſſe aber vom wirflihen Drucke nichts, 
wenn nicht die zwey Bücher de armis Romanorum 


17) ad 
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AM ad Iob. Rainoldum de Indis fcenicis Epiftolae 
duae, Middelbürgi 1599. auch) zu Orford 1629. 
in 4. Sie follen einem in Engliſcher Sprache ges 
fehriebenen Buche beygefügt worden feyn, welches 
eine Unterredung zwifchen Wilh. Chager und 
"job: Bainolden enthält, und die. gänzliche Vera 
werjung der Scyaufpiele zum Gegenftande hat. 

#2) de armis Romanis libri II. Hanouise 1549. auf 
ı8 Dftavbogen, aud) 1612. aber nur mit einem 

neuen Titel. Im Polenifchen Theſauro Antiqu. 
Rom. et Graec. Band I. ©. 1205. findet man 
eine neue Ausgabe, in Struvs Bibliorh. antigua 
aber ©. 500— 5 11. des Jahrs 1705. eine fehr 
genaue Recenſion. Bentit handele vornehmlich 
von’ der Gerechtigkeit der römifchen Kriege. 


23) de aftoribus fabularum non notandis, et abufu 
mendacii, Difputationes. duae, Hanov. 1599. in 
8. auf 14 "Bogen, von welchen die erfte Diſſert. 
faft 8 Bogen allein ausfüll. Eben diefelbe ftehee 
aud) in Gronovs 'l hef. Ant. Graec, Band VIII. 
©. 1626. Der Drud beyder Werfchen aber muß 
lange verzögert worden feyn; denn die Zufchrift iſt 
fdyon im Oktober 1597. ausgefertige gewefen. 
Das Wichtigfte des Vortrags wird in der eben 
gedachten Struviſchen Monatsfchrift, ©. 460. 
des Jahrs 1706. erzählte. Eine ſich felbft, oder . 
Andern, nügliche Unwahrheit halt der Verfaſſer 
für erlaube, und erläutert feinen Sag mit Stellen 
der alten Philofophen, der Gottesgelehrten, ja 
felbit der heiligen Schrift. Aus den Dedikatio⸗ 
nen beyder Abhandlungen, welche ein Beweis vie⸗ 
ler humaniftifcher ‚Kenntniffe find, verſpricht er 
eine andere de potiore interprete Decalogi in fe- 
cunda tabula, Er Er fie auch bald RN. dem 


Tra⸗ 
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Traktate de nuptiis, Bud) I. Cap. 10. S. 49 — 
r13. einvefleibt, und darinn Die Meynung eröffnet, 
daß die Juriſten Diefen Theil der göttlichen Gebote 
beffer, als die Gottesgelehrten, erflären koͤnnten. 


14) ad primum (librum) Macbacorum Difputatio, 
Franequ. 160<. in 4. bey "Job. Drufius Werke, 
über die Bücher der Maccabäer; aud) befonvers, 
und wenn der Tirel nicht trägt, verbeffert und 
vermehrt, zu Hanau 1604 auf 7 Oftavbogen; 
‚ingfeichen in den Critics ſacris, Th. V. 2074. der 
Englifchen, und Th: I, ©. 2836. der Franffur- 

tiſchen Ausgabe, Gentiil tritt auf eine verdedfte 
Weiſe denenjenigen bey, welche diefes Bud) für 
canoniſch halfen, und läßt auch hier wenig Philo- 
fogie durchfchyimmern. „Die Hauptfäge, die er 
auszuführen ſucht, find diefe: Cap. 2. an dici 
potlit , Alexandrum fuis diuifilleimperium ? Cap. 
3. quomodo poft mortem Alexandri tenterint 
regnum principes? Cap. 4._Antiochum viuum 
ceperunt Romani; Cap. 5. Eümeni donarunt 
Romani Indiam et Mediam; ap. 6. quot in Se- 

natum Romanum conuenerint ?”Cap. 7. de ofhcio 
Confulis; Gap. 8. de Alexändro, qui filius dici- 
tur Antiochi; Cap. 9. de nominum variationibus 
in Macbaeorum libro I, Cap. 10. plurima pugna- 
re videri in libris facris. Auf die Zweifel, mel. 
che den Maccabäerifchen Büchern entgegen geſetzt 
werben, antivortet er. mit Anführung vieler Grün: 
be. Das zweyte Buch aber, wozu er in der gleich 
unter Num. 15) folgenden Epittola apologetica 
Hoffnung machte, hat er nicht geliefert. In der 
angehängten Difputatione-parergica de linguarum 
mixtura, ©. 90 — 110. de8 Hanauifchen Ab» 
drucks, bemuͤhet fich der Verfaſſer, die Mothiven- 
Dig: 
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digkeit darzuthun, daß man zuweilen, um dem 
Mangel einer Sprache abzuhelfen, Woͤrter aus 
einer andern borge. Sie # ebenfalls in den Cri- 
ticis ſacris. 

15)‘ Difputationum de nuptüis libti VIT, —E 
1601. auf 2 Alph. 8 Bogen in 8. auch eben allda, 
wie man fagt, 1614. vermehrter. Zum Beweiſe 
feiner Süße bedient er fich ſowohl der civil⸗ als 
geiſtlichen Rechtsgelehrſamkeit. Am Ende ſtehet 
eine Epiſtola apologetica ad lectorem von 11 Sei- 
ten, worinn er ſich wegen der Worte in der Diſſert. 
de abufı mendacii ©. 190. vertheidiger: quacun- 
que vtillicet amphibologia — — vt tumdiceret, 
welchen Andere einen gefährlichen Verſtand bey« 
legten. Im Jahre 1706. der Struviſchen Bi- 
blioth, antiquae ©. 393—402. findet man; eine 
Anzeige vom Inhalte eines — Buchs ur und * 
pitels. 

16) Lectiones ——— variae Liber, Hinov. 
1603. in 8. 12 Bogen. Das Werfchen hat 20 
Capitel, und in’ diefen macht er über Virgils 
Hirtenlieder ſchoͤne anti uarifche und juriftifche —* 
merkungen, Er hatte es feinem Sohne, Röbert 

Gentil, beftimmt, in deffen Namen auch eine Zu» - 
ſchrift an feinen Großvater vorangefegt worden ift. 
Das angeführte Jahr der Biblioth. antiquae S. 
474: ftelle die Gegenftände vor Augen, womit 

ſich der Verfaffer am meiften befchäftiget hat. 


17) ad tit, C. de malehicis et mathematicis, ef cae- 
teris fimilibus, Commentarius; item argumenti 
einsdem @ommentatio ad L. 3. C. de Profefl. et 
Medicis, Hänov. 1604. in 8. auf 7% ‘Bogen. 
Doc} ift die Zufchrift bereits.1593. zu Orford un 
terzeichrieg worden, und dlfo vermutblich eine. Edi- 

) : tion 
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tion vorher gegangen. In der erften Abhandlung 
redet er vornehmlich de fortilegis, veneficiis, Altro- 


logia, Phyhognomia, incantationibus, yatici- 


nüs, flrigis, fafcinatione, necromantia, fomniis. 
Bey der zwoten de poetis er hiflrionibus verdient 
des Herrn Püttmanns 1777. zu $eipzig gehaltene 
fhöne Differt. de poetis priuiiegiorum exfortibus, 
— zu werden, weil Gentil darinn widerlegt 


* 


18) Difputationes tres: prima de libris inris cana- 
nici; fecunda de libräs iuris ciuilis;. tertia de La- 


tinitate veteris Bibliorum verfionis male accufata, 
Hanouiae 1605. in 8. und wieder zu Helmft. 1674. 
in 4. In der Hanauifchen Auflage haben diefe 
Difputationen. ihre befondern Titel und Seitenzah⸗ 


. fm. Die erfte ift 34 Bogen, Die zwote5 Bo⸗ 
gen, die dritte aber nur 2 Bogen ſtark. Sie find 


alle drey dleichfalls ſeinem Sohne, Roberten, zu⸗ 


geeignet, und in deſſen Namen jeder eine kleine 


Dedikation vorgeſetzt worden. In den zwoen er⸗ 
ſten gehet er alle Theile des canoniſchen und Juſti⸗ 


| nianeiſchen Gefegbuches durch, und ſtreuet gute 


Aumerfungen ein. Die dritte erfchien abermal zu 
Leipzig 1768. im Bande II. des Noltenſchen 


— Lexici Latino - antibarbari. 


9) Regales Difputationes IIT. de poteftate Regis ab- 


foluta; de vnione regnorum Britanniae; er de vi- 
ciuium in Regem femper iniufla, Londini 1605. 
in 4. auf 104 Bogen. Allein es iſt nur der erfte 
Bogen von der Hanauifchen Ausgabe unterfchieden, 
welche eben dieſes Jahr auf dem Titel hat. Meis 
ner Vermuthung nad) fcheint der Verleger. an Die 


— ſem Orte, Wilh. Anton, nur gewiſſe Exemplare 
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cher den erften Bogen umdrucken faffen, bamit 
diefe Schriften defto leichter in Engelland verfauft 
werden möchten. Zu Helmſtaͤdt erfolgte 1669. 
eine neue Edition in 4. welche 15 Bogen ausfüllt. 
Gebh. Theodor Meier feßte eine neue 2 Bogen 
ftarfe Vorrede hinzu, worinn er de vera indole 
maiellatis ciuilis nach den Grundfägen der ſchola⸗ 
ftifchen Philofophie handelt. ' 
. 20) Laudes Academiae Perufinse et Oxonienfis,, 
Hanouiae 1605. in 8. Zwo öffentlich gehaltene 
Reden, in welchen er nichts vergeflen bat, wag 
zur Empfehlung beyder Univerfitäten gereichen 
- Ponnte. Er war aud) beyden die ftärfften Bewei⸗ 
fe der Dankbarkeit fchuldig, da er auf jener ftudirt, 
und die Doftorwürde angenommen, auf diefer 
aber einen beftändigen &ig erlangt hatte. Ins⸗ 
befondere ftreicht er die Vorzüge der Opfordifchen 
hohen Schule heraus. 


2ı) Epiftola ad Job. Howforum de libro Pyanı. 
Howſon, ein Gortesgelehrter zu Oxford, gab 
allda 1602, eine Difputation in 8. unter dem Tis 
tel heraus: Vxore dimiſſa propter fornicationem, 
aliam non licet füperinducere. Er trat darin 
zur Meynung der Römifchfarholifchen, daß, ob» 
gleich der Ehebrucd die Scheidung vom Weibe 
vechtfertige, dennoch der Mann nicht befugt fey, 
eine andere zu beyrathen. Thomas Pye, auch 
ein Theologe, beftrire diefe Abhandlung, wodurch 
Howſon veranlaſſet wurde, eben dafelbft 1606. 
in 4. Thefeos fuae defenfionem, in fex Com- 
mentationes, et elenchum monitorum, diftin- 
cam, ang Licht zu ftellen. Er fügte die Diſpu⸗ 
tation felbft, und zwey Senbfchreiben Hinzu, deren 
erſtes von Job, Rainolden an Pyen, das 
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hingegen vom Gentilis an Howſon gerichtet, 


und daſſelbe iſt, welches ich vorher angefuͤhrt ha⸗ 
be. Er zeigt ſich aber hier ungemein ſchwankend, 
und druͤckt ſeine Begriffe ſo zweydeutig aus, daß 
es in die Augen leuchtet, er habe nicht gewußt, 
wie er die ganze Sache entſcheiden ſolle. Indeſ⸗ 
fen hatte er ſchon in ſeinem Buche de nuptiis der 
gewoͤhnlichen Lehre unferer proteftantifchen Kirche 
Beyfall gegeben. 


22) In titulos C. fi quis Imperatori maledixerit. et 
‘ad L. Iuliam Maieflaris, Difputationes X. Ha- 


nouise 1607. in 8. 12% Bogen. Robert Bens 


til beförderte diefe Schrift mir des Vaters Einwil⸗ 


ligung zum Drude, und am 20. December des 
gemeldeten Jahres unterzeichnete er erft die Dedi⸗ 
£ation zu Orford. Die Abhandlungen haben folgen- 
de Titel: 1) Si quis Imperat. maledix. 2) de 
criminibus Mäieflatis;‘3) de iudicio Maiellatis ; 
4) ad Legen» quintam;. 5) de extraneo, laelae 
Maielflatis reo; 6) de principe externo; 7) de 
filio perduellis puniendo; 8) de cauflis poena- 
rum; 9) alius peccat, alius pledtitur; 10) de iu- 
re ſingulari criminis Maieflatis, adL. penult. et 
L.ve 2 


23) Mundus alter et ideın; fiue terra Auflralis, an- | 


tehac feınper incognita; longis itineribus pere- 
grini Academiei nuperrime luſtrata, audtore 


. Mercurio Britannico, Hanoujae 1607. auf 15 


fuͤllt. Es find hier Camponellae ciuitas Solis, und 


Dftavbogen, außer fünf Landcharten, nämlic) ei« 
ner Mappa viniuerlali und noch vier andern de 
Pamphagonia,- Viraginia, Moronia, Lanernia. 
Zu Utrecht erfolgte 1645. ein abermaliger Abdruck 
nebft den Charten in ı2. welcher 11 ‘Bogen aus- 


nous . 
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noua Atlantis Franc. Bac. de Verulamie, ange» 
hängt; menigftens dem Titel nah. Meinem 
Exemplare aber fehlen beyde Stuͤcke, und in eini« 
gen andern babe ich fie auch nicht gefunden, Daß 
Gentil der Berfaffer diefer fatyrifhen Schrift 
. fen, woriun er die verderbten Sitten feiner Zeit 
fächerlid) zu machen ſucht, fcheint mir einen hoben 
Brad der Glaubwürdigkeit zu haben... Schon 
1721. entdecte ihn Gratian Stepban Auletes, 
(uner weldem Namen, nad) dem Cätalogo 
B. Reimmannianac,, ‘Band H. ©. 694. ©. A. 
Pfeiffer, ein Befliffener ber Gortesgelehrfamfeit, 
fid) verftecfe haben fol,) Th. I. ©. 38. feiner 
fonderbaren Reifen in unbekannte Laͤnder. Blau⸗ 
fus feigre diefem im Jahre 1756. nad. . Man 
fee dejjeiben vermifchte Beytraͤge zur Erweiterung 
ber Kenntnis feltener und merfwürdiger Bücher, - 
Th. IE ©. 328. und vornehmlid) ©. 332. das 
Regiſter aller Capitel, welches voranfteher,, hat 
Bud 1. Num 2) diefe ausdruͤckliche Worte: 
Quid Alberico Gentili a Gynaecopolitanis. fadtum 
fuerit, In der Holländifchen Ausgabe hingegen 
bat man, anftatt des Namens, gefeßt: Quid 
mihi caet. und eben fo ift auch die Heberfchrift des 
Capitels 2 im Terte ſelbſt. Bayle bingegen 
Band IL. feines Dictionnaire hifto: ique et crit. un⸗ 
ter dem Artifel Joſeph Hull’ eignet das Werke 
chen diefem Norwichiſchen Bifchofe zu, und be 
ruft ſich auf den Eatalogus der Bodlejifchen Bi⸗ 
‚bliothef zu Orford, ©. 546. Er ſchreibt zugleicy: 
C’elt une ficlion ingenieufe et favante, ou il de- 

crit les mauvaifes moeurs de divers peuples, Piv- 
roguerio des uns, l’impudicit€ des autres etc. la 
Cour de Rome n’y eſt pas epargnee. L’ Auteur 
sompola se livre pendant gu’ il sultiygit la Lirte- 
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rature; et s’ Etant depuis attach€ & la Theologie, 
il le negligea et le traita de bugetelle; mais Gwil- 
laume Kright, fon ami, n’en jugea pas de la 
forte; il le crüt fi digne de voir le jour, qu’ il 
le publia, quoiqu’ il craignit de deplaire à celui, 
‘qui Pavoit compofe, et qui lui en avoit confie le 
Manuferit. C’efl ce, qu il expofe amplement 
dans fa Preface. Eben diefer Meynung ift auch 
Diaceius im Theatro Pfeudonymorum unter der 
Nummer 1740. ©. 441. zugethan. Allein ic) 
werde dadurd) in der meinigen nicht irre gemadht, 
zumal wenn ich auch bedenfe, daß Hanau der er- 
fte Ort des Drncks geweſen fen, wo verfchiedene 
Schriften Gentils “aus der Preffe: gefommen 
ind, 

m Hifpanicae aduocationis libri duo, Hanouiae 
1613. auf ı Alph. 83 Bogen in 4. Der Bruder 
des bereits todten Verfaſſers, Scipio Gentil, 
beforgte die Ausgabe, welche er ihm in feinem 
Teſtamente empfohlen hatte. Zu Amfterd, trat 
1661. die zwote, 18 Oktavbogen ftarf, ans Licht. 
Der inhalt berrift lauter Rechtsfachen, die ihm, 
als Advokaten der Spanifchen Nation, unter den 
Händen gewefen waren. Was Herm. Conring 
fo wohl an diefem Buche, als an den beyden an⸗ 
dern deffelben de legationibus und de inre belli, 
auszufegen gehabt habe, das ift in einem feiner 
Briefe an den Baron von Boineburg unter dem 
Jahre 1660. zu fefen. Die Worte find Diefe: 
Alb. Gentilis libros.de iure beili, vel Aduocaria 
Hifpanica, vt et de legationibus, qui Grotium 
legerit, non fortaflis defiderabit. Vir fuit lectio- 
nis multae, et fingularis induftriae, nec iudicũ 
hebetis; at cum didtio illius multum eft infolens 


atque oblcura; tum ratio philofophandi, 
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dem iudice, parum accurata. Non equidem 
tibi autor fim impendendi multi temporis eius 
ledtioni. Man fehe die ©. 347. des Commercii 
epiltolici Leibnitiani, und zwar den Tomum 
prodromum, welchen Gruber 1745. zu Hanno⸗ 
ver in 8. herausgab. Die Nachricht Johann 
Groͤnings in der Bibliotheca iur. gent. Europaea 
©. 213. auf welche fi) der Verfaſſer Biblioth. 
juris Imperantium, ©. 235. beruft, daß Gentil 
ein befonderes Buch de iure maris gefchrieben, 
und darinn die Herrfchaft der Engellänver über 
das ganze Meer behauptet habe, ift mir verdächtig. 
25) In tit. D. de verborum.fignificatione Commen- 
tarius, Hanoniae 1614. 2 Alph. 8 Bogen in 4. 
Ob gleich der Verfaffer in feinem Teftamente ver- 
ordnet hatte, alle Handfchriften von ihm, außer 
dem vorhergehenden Werfe, zu unterdrüden, oder 
gar zu vernichten: fo trug Doc) fein zweeter Sohn, 
Matthaͤus Bentilis, fein Bedenfen, wider des 
Vaters Willen zw handeln, und deflelben noch 
nicht genug ausgefeilte Arbeif ans Licht zu ftellen. 
Er hat ſich aber auch bey Kennern wenig Berdienft 
Damit erworben. | 


26) Eine in Englifcher Sprache gefchriebene Abhand⸗ 
lung von den Heyrathen durd) Gevollmädhtigte. 

Ant. Wood führe fie im Bande I. feiner Aıhe- 
narum Oxonienlium an, jedoc) ohne Anzeige des 
Drudjahrs; aus welcher Urſache ic) derfelben vie 
legte Stelle eingeräumet habe. 

Drey lateinifche Briefe von ihm an Hugo Dos 
nell ftehen in der Gudiſchen Sammlung ©. 335 — 
338. aber-fie find von feinem fonderlichen Werthe, wenn 
ich den erften ausnehme, deffen oben unter der Num« 
mer 2) gedacht worden iſt. | 
Jugl.Beytr.6.B. ı8 St. 8 In 
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In der. beliebten Schottifchen Eritif über jurift. 


Schriften, Band I. ©. 170. -finde ic) angemerkt, daß 
der neapolitanifihe Buchhändler, Gravier, die fämnt: 
"lichen Werke des Alberic. Gentilis eben fo zu liefern 


verſprochen babe, wie er es mit-denenjenigen gemacht 
hatte, welche von defjelben ‘Bruder vorhanden find; al» 


“fein ich habe weiter nichts davon gehöret, und muß es 


alſo dahin geftelle feyn laffen, ob die Sache zu Stande 


gekommen, oder nicht. Schon lange vorher waren erit 


Everh. Otto, hernach Troz, dieſes zu thun gefon« 


> doch Feiner von beyden führte den Anſchlag aus. 








Dieſe Nachrichten ſind aus Nicerons — caet. 
Th. XV.©. 25. und Th. XX. S. gi. des Franzoͤſiſchen 
Originals, und Th. X1. S. 108. der deutſchen Ueber: 
—— zuweilen auch aus Gentils Schriften gezogen 
worden. 


xl. 


Sripio Gentilis, 


in Bruder. des vorigen, und Matthaͤus Bentilis 
fechiter Sohn. Er kam ebenfalls zu Caftello di 


Sangeneſio im Jahr 1563. auf die Well. Als fein 


Dater talien verlaffen mußte, weigerte fid) die Mut- 
ter, ihn mitzugeben; die Freunde deffelben brachten ihn 


aber, auf eine liftige Weife, von ihr weg, und ſchickten 


ihn dem Vater nad), welcher an einem fichern Orte lies 


gen blieb, ehe er feine Reiſe forefegte. 


Scipio Bentil gieng von Krain zur Tübingifchen 
hohen Schule, wo er, unter Martin Cruſens Anlei- 


fung, eifrigft der griechifchen Sprache oblag, und fich 


zugleich in der Poefie dergeſtalt übte, daß ihm auch 
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Paul Meliſſus den Vorzug einräumte. . Hierzu harte 
er in den Jahren, da fi) der menfchliche Verſtand zu 
entwickeln pflegt, eine natürliche Faͤhigkeit, welche fein 
Bater bald erfannte. Er faß einft mit ihm, und dem 
Bruder Albericus vor dem Camine, ließ jeden eine 
Kohle nehmen, und befahl, einen gewiffen, ihnen vor⸗ 
gefagten Sab in Verſen daran zu fhreiben. Sein 
Bruder hatte faft die ganze weile Wand befchmierer, 
Scipio hingegen faum drey Verſe darzu gefegt. Als 
nun der Vater beyder Einfälle gelefen hatte, mußte ihm 
der ältefte Sohn verfprechen, daß er niemals wider 
Verſe machen, der jüngfte aber, daß er damit fortfah« 
ven wolle. . ni Se 


Bon Tübingen reifete Scipio Bentil nad) Wit 
tenberg, wo ihn 1586. fein Bruder aus Engelland bes 
ſuchte. Unterdeß glaubte der Vater, auch in Krain, 
und den dortigen Gegenden, der Religion wegen niche 
mehr ficher zu feyn, wie ich im vorigen Artifel gefage 
babe. Er nahm daher feine Zuflucht beym Albericus 
in Orford; den Scipio hingegen ſchickte er nach $eiden, 
damit er ihn näher haben moͤchte. Hier nutzte derfelbe 
vorzüglich den Unterricht eines Donells und Lipfius, 
Doc) fcheinet folches ‚eben nicht lange gewaͤhret zu ha⸗ 
ben; denn fichere Nachrichten beweifen, daß er 1587. 
auf der hohen Schule zu Heidelberg immartriculirt wor⸗ 
den fey. | 

Scipio Bentil wünfchte allda Profeffor der Rech⸗ 
ce zu werden. Er ward auch bey einer Wacanz, die 
Knichens Abgang gemacht harte, nebft Heinr. Kref⸗ 
tingen aus Bremen, und Peter Himan aus Cölln, 
im December 1538. wirklich darzu vorgefchlagen, aber- 
in der am 27. Darauf zur Canzley gebrachten Denomi⸗ 
nation rveggelaffen. Rrefting trug die Stelle davon, 
ein ‚großer Anhänger des eng welcher ihm wohl 
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am meiſten zumider feyn mochte. Ex beſchwerte⸗ſich 
wenigftens über ihn fehr heſtig, und es blieb diefes dem 
Paeius nicht verborgen. Deſſen Begehren gemäß wur. 
den daher Gencilen im afademifchen Senate 1589. die 
Fragen vorgelegt: ob, und von wern gefagt wurden fen, 
daß ihn Pacıus an dem Profeflorate der Tynftiturie- 
nen gehindert habe? ob er gedrohet habe, fich an ihm zu 
rächen, und ihn übel zu traftiren, wenn er einen beque: 
men Ort darzu finden würde? Gentil beantwortete dieſe 
* Fragen dergeftalt, daß er faft Alles läugnete, und ſich 
alfo ziemlich heraus zu wickeln wußte. Kr foderte auch 
feinen Gegner auf, nad) Ordnung der Rechte zu ver» 
fahren, wofern er über ihn zu flagen hätte. 


Pacius behauptete, er finde ſich in diefer Beant- 
wortung ungemein beleidiget, und verlangte zugleich, 
es follte des Hippolitus von Colli Ehegattin eidlich 
verhört werden, ob Gentil Drohungen ausgeftoßen hät. 
te. Er übergab eine neue Klagfchrift wider diefen, 
Deter EChambuten, einen Studenten, und den Bud 
drucker, Hieron. Comelin, weil Gentil in feinem Epos 
ad Hippolitum a Collibus 1589. ſchmaͤhende Ansdrüde 
gegen ihn, ſonderlich ©. 5. und 6. eingewebt, aud) die: 
fes Gedicht beym Hofe und fonft ausgerheilt babe. Hiers 
zu fügte er die Birte, den Beklagten Stadtarreft anzu 
fündigen, Der afabemifhe Senat willigte darein; 
Gentilen ſowohl, als Chambuten ward alfo verbothen, 
vor Endigung der Sache aus der Stadt zu gehen. Wir 
ber eine folche Beleidigung proteftirte aber Bentil, und 
verwahrte ſich wegen der Unfoften. Am 5 März des 
gedachten Jahres 1589. lieferte Dacius eine abermalige 
Klage ein, zog aus der Seite 4. des Epos eine Stelle 
auf fi), und formirte daraus etliche Fragſtuͤcke. Der 
Senat hoffte einen Vergleich zu treffen, fo bald als 
Genkilis öffentlich befennte, daß er darinn an den Dar 

cius 
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dus gar niche gedacht hätte. Er that es, und „Jeder 
war damit zufrieden, außer dem Dacius welcher 
drohete, den Senat ſelbſt zu belangen, wenn dieſer die 


Schuldigen würde entwiſchen laſſen. Gentilis und 


Chambut follten.nun Buͤrgen ſchaffen, daß fie aus der 
- Stadt feinen Fuß fegen wollten. Sie ſchuͤtzten aber die 
Unmöglichkeit vor, weil fie Fremde wären; es blieb da« 
ber beym bloßen Berfprechen. Den 6 März confifeirte 
der Rektor, Heinr. Smetius, das Epos durd) einen 
öffentlichen Anfchlag, und den 12 barauf zeigte Pacius 
Flagend an, Bentil und Chambut wären dod) ausge, 
treten. Er proteftirte gegen Die von ihnen beftellten Ans 
wälde, und erfuchte den Senatsım ein Zeugniß, daß 
beyde aus ihrem Arreſte fortgelaufen wären. Dem 
Pacius, der fo lebhaft den Ton gab, ward dabey ange» 
rathen, nicht zu hitzig zu ſeyn, und mehr die Ehre der 
Univerfität, als die feinige, zu bedenfen. 


Unterdeffen wies man die Anmwälde mit dem 
Bedeuten ab, daf es eine Criminalſache wäre, welche 
ihre Principafen betraͤfe. Es wurde ihnen nur vergönnt, 
die Abweſenheit derfelben zu rechtfertigen. Dies ges 
ſchah zwar; fie erhielten jedoch: den Beſcheid, daß die 


Dartheyen öffentlich citirt werden ſollten, wenn fie ſich 


“ innerhalb vier Tagen nicht ftellen würden. Den 19 
März las man Bentils Appellation an den Ehurfürs 
ften vor, worinn er auch meldete, man fönne ihn zu 


Bafel finden. Dafetbft gelangte er erft am 16 April 


1589. zum’ juriſtiſchen Doktorate, nicht, wie Andere 
fagen, vorher, ehe er fid) nad) Heidelberg wendete, 
Die Appellation ward angenommen, und Pacius erin, 
nert, die vorgebrachten Gründe fchriftlich zu widerlegen. 
. Diefer drang darauf, der afademifche Senat möchte 
nah DBafel und Wittenberg fehreiben, damit weder 


Gentilis, ned Chambut, ns men aaa 
efoͤr⸗ 


- 


* 


— 


150 x. Scipio Gentiliß. 


befördert wuͤrden, wenn fie dahin kaͤmen; denn ſie waͤ⸗ 


ren, wider ihr Wort, aus dem Arreſte entwichen. 


Franz Junius, ein Profeſſor der Theologie, wel⸗ 
chem Pacius deshalben eine Partheylichkeit aufbuͤrden 
wollte, weil er Gentils Gedichte vor dem Abdrucke 
gelefen hatte, war froh, von einer fo verdruͤßlichen Sa: 
che diſpenſirt zu ſeyn. Eben darum bach aud) der Pros 
feſſer Herm. Witefind, mit dem fuftigen Einfalle, 
Gentil babe in feinen Verfen bey den Worten: liber- 
tas, Mennis inuifa fuperbis, deſſelben Borältern be: 


ſchimpft. Die väterlihe Großmutter wäre aus dem 


Gefcylechte der Mennen gewefen. Er wolle zwar fei- 
nen Streit darüber anfangen, und dem Gentil eine 
folche poetifche Freyheit zu gute halten, koͤnne aber doch 
den Senate in der Sache des Pacius nicht beywohnen, 
um diefer Beleidigung wegen von feinen Affeften nicht 
Bingeriffen zu werden, und gegen den Schuldigen zu 
bart zu votiren. ine fo feine Satyre auf den Pacius 
machte diefen lacherlih. Witefind erfhien gleichwehl 
wieder im Senate, und als er fich nunmehr ernftlid) 
weigerte, e8 ferner zu Chun, ward er, vermittelft eines 
abgefaßten afademifchen Schluffes, darzu gezwungen. 


Damaͤls verlangte Pacius, einige Profefforen der ya 
ung 


loſophiſchen Fakultät follten fic) aus der Verſamm 
tfernen, damit ihre Menge die Stimmen der übrigen 
Profefforen nicht überwiegen moͤchte; man ſchlug es ihm 
aber ab. | = 
Den 8. April erfuchte der Senat in diefer Sache 
um einige Räthe vom Hofe, weil die Furiftenfafulcär 
jetzt zu ſchwach wäre. Es famen nun am 12 darauf 
fieben Profefforen, und: zween churfürftliche Raͤthe, 
nämlich) der Canzler, Paſtoir, und Marquard Freber, 
zufammen. . Man feste fsgleich feft, Paeius ſollte 
Gentils Appellation widerlegen, und. des von. Colli 
—— Ehe⸗ 


+ 
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Ehefrau examiniret werden, welche ſich aber weigerte, 
und den 16 April in aller Fruͤhe abreiſete, ehe ihr der 
Arreſt angekuͤndiget werden konnte. Immittelſt bemuͤ⸗ 
heten fi) die Profefforen,. Junius und Toſſan, von ale 
len Handlungen in diefer Sache befreyet zu. bleiben, 
welches ihnen jedoch nicht gelingen wollte. Denn dies 
fem ward es ganz und gar verfagt: jenen hingegen bath 
man, ſich den fernern Berathſchlagungen nicht zu ent 
ziehen. | 


Die Profefforen, und die Deputirte des Hofs ver- 
warfen den 23. April Bentils Appellation, und Tages 
darauf wurde eine ediftal Citation auf 6 Wochen anges 
fchlagen. Am. 14 Junius erſchien Gentilis freymillig, 
und berief fi) auf Briefe, die er vom Hofe erhalten ha⸗ 
be. Alsdann ergieng den 27. diefes Monats ein chur⸗ 
fürftliches Nefeript an die Univerfität, welches den Das 
eis zu einiger Gedult verwies, die Deputivten aber 
zeigten an, daß fie bey diefer Unterfuchung nicht länger 
gegenwärtig feyn Eönnten. Am 13. Dftober beflagte 
fit) Pacius, man habe Gentilen nidyt in Arreft ges 
ſetzt, ob er fon vorhanden gemwefen waͤre, und den 28 
Jenner des Jahrs 1590. machte er den Junius und 
Smetius verdächtig, welche Feine Urfache hatten, dar- 
über unzufrieden zu feyn. Der Rektor eröffnete barauf 
dem Senate am 4. März des gedachten Jahrs, er ha— 
be des Pacius Anfuchen gewillfahret, und den wieder 
gegenwärtigen Bentilis citirt, jedocd) vergebens. Ans 
ftart zu erfcheinen, wäre von ihm die Nachricht erfolgt, 
daß er nun Gefandter der Königin von Engelland fey. 
Pacius behauptete dargegen, der Senat müffe, auf feine 
Gefahr, den Bentil in Verhaft bringen lafen, werm 
er feinen Gefandfchaftscharafter nicht beweifen, oder 
ſich mit einen fichern Geleite vom: churpfätzifchen Hofe 
ſchuͤtzen koͤnnte. Wäre man en fo nachfehend, daß ' 

3 4 | er 
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er entwiſchte, fo proteftire er wegen der ihm verweigere 
ten Fuftig. 

Vom Hofe ward die Sache den 19. März an bie 
"Univerfirät, als die ordentliche Inſtanz, zuruͤckgewie⸗ 
fen, und Pacius wollte  diefes auf feine Koften dem 
Gentil melden. Der afademifche Senat that es aber 
am 4. April felbft in einem gar, böflichen lateiniſchen 
Schreiben, und den 6. des folgenden Monats beliebre 
man die Berfendung der Aften an eine andere Univerfi- 
tät. Sie giengen nad) Marburg, wo das Urtheil ges 
fprochen wurde, Gentilis und Chambut follten aus der 
Matrifel ausgelöfcyt und relegirt werden , weil bende eis 
nes Pafquills befchuldiger entflohen wären. _ Die Erer 
eution gefchah den 23. September , gegen weiches Ver⸗ 
fahren aber ſich Bentilis erft im Jahre 1593. beym 
Hofe befchwerte. Die Univerfität erhielt davon, und 
daß ter Beklagte die Mittheilung ber Akten begehre, 
am 28. May.diefes Jahres Nachricht. Im Refcripte 
nennt der Churfuͤrſt Bentilen feinen lieben Befondern, 
der Rechte Doftorn, und ordinarium Profeflorem zu 
Altorf. Nun fendete der Senat die Aften am 19. Sep 
tember nach Hofe, wo fie ohne Zweifel liegen geblieben 
find. Denn mehr weis man von diefer Begebenheit nicht, 
welche der würdige Herr Buͤttinghauſen unlängft erft 
befannt gemacht har. Es ift daraus offenbar genug, 
daß Pacius ein zanffüchtiger und gefährlicher Mann 
gewefen fen, vor welchem GBentilis 1591. von feinem 
Vater felbft gewarnet wurde, wie die Gudiſche Brief: 
fammlung ©. 365. zu erfennen giebt. 


Bisher habe ich beyde, den Pacius und feinen 
Beklagten, lange proceßiren laffen; nun müffen wir 
Sentilen zu: Atorf aufſuchen. Dahin fam er - 
Bafel, wo er 1589. Doftor der Rechte geworden, 

nod) am Ende diefes Jahres zu finden war, als Auf. 
| feber 
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ſeher uͤber einen jungen Grafen von Ortenburg. Er 


hatte das Vergnuͤgen, auf der daſigen hohen Schule 


feinen alten $ehrer, Donellen, wieder zu fehen, wel⸗ 
cher es leicht dahin brachte, daß er 1590. als Profeflor 
ber Inſtitutionen fein College, und zuleßt, da Peter 
Weſenbeck 1598. von der Univerfirät nach Coburg 
gieng, oberfter Kechtsiehrer, auch Rath und Conſulent 
der Republik Nuͤrnberg, wurde. 


Der Ruf von ſeiner ausnehmenden Geſchicklichkeit 
hatte ſich dergeſtalt ausgebreitet, daß unterſchiedliche 
wichtige Vokationen darauf erfolgten. Schon im er⸗ 
ſten Jahre ſeines Aufenthalts zu Altorf ſcheint dieſes 
den Anfang genommen zu haben, und gewiſſermaßen 
laͤßt es ſich aus Paul Meliſſus Briefe an Hieron. 
Paumgartnern, einen Nuͤrnbergiſchen Curator der 
Univerſitaͤt, ſchließen. Er ſchreibt darinn, man moͤch⸗ 


‚te Gentilen ja feſt halten, und feine Beſoldung vers 


mehren. Einen folchen Gelehrten würden die Herren 

Mürnberger nicht leicht wieder befommen. Der Pabft, 
Clemens der achte, wollte ihn gern zum Profeffor zu - 
Bologna haben, und eine unumfchränfte Religionsfrey⸗ 
beit verftarten, welches jedod) eben nicht gar zu ficher 
gewefen ſeyn möchte, da der große Eifer diefes Pabfts ger 
gen die Evangelifchen eine befannte Wahrheit ift. Nach 


Bourges und Orleans wurde er aud) verlangt, wie er 


felbft in einer Anmerfung zu Cafaubonus Briefe uns 
term Jahr 1605. meldet; (Epiftolae Gudianae p. 357.) 
ferner nad) Heidelberg; (Omeis in gloria Acad, Altor- 
finae p. 49.) und endlich 1612. nad) $eiden zur ober» 
ften Stelle in der Juriſtenfakultaͤt, welche ihm der hol⸗ 
laͤndiſche Minifter zu Heidelberg, Pet. Corn. Brederode, 
antrug. Us er ſich nicht bald genug erflärte, ſchrieben 
feiner Entlaffung wegen der Prinz, Morig, von Nafe 
fau Oranien, und die mn von Holland, im folgen 
e 5 ‘ den 
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den Fahre an den Magiftrat zu Nuͤrnberg, Breberode 
aber bath, Gentil möchte ihn nicht länger in Ungewiß« 
‚heit lafjen. Es ift dabey die genannte Budifche “Brief: 
fammlung ©.’368—370. zu lefen. Allein es Fonnten 
‚ Ihn feine Bedingungen ſchwankend madyen, fie mochten 
auch noch) fo vortheilhaftig ſeyn. Altorf follte die Ehre 
Baben, ihn Zeitlebens zu behalten. 

Marquard Freher fchlug ihm fihon 1596. eine 


- Verwandte von guter Familie und Wermögen vor, wie 


aus der Hudifchen Brieffammhung ©. 348. erhellet; 
er blieb aber bis zum neun und vierzigften Jahre im les 
digen Stande, und erft 1612. heyrathete er ein ſchoͤnes 
und gelehrtes Frauenzimmer, Magdalenen, die Toche 
ter des reichen und vornehmen Patriciers aus Lucca, da⸗ 
mals eines nürmbergifhen Kaufmanns, Caͤſats Cas 
— Ein Sohn, Aegidius Albericus, und ei⸗ 
Tochter, Eſther Magdalene, waren die Fruͤchte 
* Ehe, welche nur kurze Zetdaueree Denn Gentil 
endigte ſchon feine ruhmvollen Tage, in einem ſehr maͤſ⸗ 
figen Alter von 53 Jahren, 1616. am 7 Auguſt. Die 
“ Binterlaffene Wittwe verlor faft Alles im dreygigjähri- 
gen Kriege, weswegen fie unvermögend mar, ihren 
Sohn auf eine anftändige Weife zu erziehen. Voſſius 
empfohl ihn 1635. dem damaligen Erzbifchofe zu Tan- 
terbury, Bild, Laud, daß er zu Cambridge, oder Or⸗ 
ford, in ein Collegium aufgenommen werden möchte. 
Was weiter mit ihm gefchehen fen, davon hat man Feir 
ne Nachricht, als nur diefe,. daß der Biſchof fi ch ent · 
ſchuldiget habe, er koͤnne ihm nicht helfen. 


Gentil foll einen ftärfern Hang —— 
als zur Lutheriſchen, Glaubenslehre gehabt haben. 


und vor ſich aber war er gewiß ein Mann von 3 


ein Veraͤchter aller dererjenigen Are bie fic) eine Ehre dar⸗ 
aus s machten ‚ darinn ſpoͤttiſch, oder wenigſtens kaltſi⸗ 
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nig und nachläfig zu ſeyn; ein Menfchenfreund, der 
‚ Miemanden beleidigte, vielmehr Jedem̃ Gefaͤlligkeiten 
und Wohlthaten zu erweiſen ſuchte; munter im Um⸗ 
gange, und Vortrage auf der Catheder; ein Goͤnner 
der Studenten, mit welchen er oft, auch da er bereits 
zu ziemlichen Jahren gekommen war, vor der Stadt 
ſpatziren gieng, oder fid) in feinem Haufe zu unterreden 
> pflegte. Große Prinzen fhyägten ihn hoch. Der Land⸗ 
graf, Morig, von Heffen, legte fogar nah) Kuchen? 
becfers Zeugniffe, Band I. ©. 201. der Analect. 
Haflıacorum, vermittelft eines filbernen Pofals, im 
Jahr 1608. feine ihm gewidmete Gnade an den Tag. 
In der Griechifchen und Sateinifchen Litteratur, in der 
Redekunſt und Poefie, zeigte Gentilis, daß er ein Mei« 
fter fen, ob gleich die Nechtsgelehrfamfeie fein vorzuͤgli- 
ches Fach war. Man darf fi) daher nicht wundern, 
wenn er auf feine juriftifchen Schriften überall Blumen | 
aus der-Philologie fireue. Mit einem Worte, man 
Fann ihn ficher eine Zierde feiner Zeit nennen, und Franz 
Hotman, welcher die Verdienſte der Rechtsgelehrten 
wohl zu beurtheilen wußte, propbezenete von Gentilen, 
. als ihn derfelbe zu Bafel auf dem Kranfenlager beſuch⸗ 
te, er würde bereinft die angefehenften Männer diefer 
Fakultaͤt übertreffen, oder es ihnen wenigftens gleich 
thun. 

Ich habe am Ende des vorhergehenden Artikels 
das Vorhaben Everhards Otto und Trotzens beruͤhrt, 
die ſaͤmmtlichen Werke beyder Gentile herauszugeben. 
Da ſie aber den Wunſch der Buͤcherliebhaber nicht er⸗ 
fuͤllten: ſo trat der beruͤhmte Reichshofrath von Sen⸗ 
ckenberg, wie id) in Wills Nürnberg. Muͤnzbeluſtig. 
des Jahrs 1767. S. 69. und 88. leſe, an ihre Stelle, 
und ſchickte Alles, was er vorraͤthig hatte, oder ſonſt 
auftreiben konnte, dem Buchhaͤndler, Gravier, in 
Neapel, zu, welcher auch daſelbſt 1763. den Anfang 
2346 Bu machte, 
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machte, Scipio Gentils Schriften, die ſo ſehr zer⸗ 
ſtreuet, und zum Theil außerordentlich ſelten waren, 
moͤglichſter maßen vollſtaͤndig ans Licht zu bringen. Er 
lieferte acht Quartbaͤnde davon, deren letzter 1769. die 
ganze Sammlung beſchloß. Was in einem jeden der⸗ 
ſelben zu finden ſey, will ich nun, nach der von ihm be⸗ 
liebten Ordnung anzeigen, auch bey den meiſten Stüs 
fen hinzu fegen, wo, und zu welcher Zeit, fie vorher 
einzeln gedruckt worden find. | 

Der erfte Band, welcher 2 Alph. 3 Bogen aus. 

fülle, enthält, außer des Verlegers furzen Vorrede von 
Scip. Gentils geben aus dem Bayliſchen Wörterbus 
she, die folgenden Werke: * 

1) de erroribus teſtamentorum, a teſtatoribus ipfis 
commiflis, erſt zu Altorf 1593. in 8. Dieſe 
Schrift kam darauf zu Strasburg 1669. auf ı 
Alph. 8 Bogen mit einigen andern Abhandlumgen, 
bie ihre befondere Seitenzahl haben, de fcientia 
heredum; de diuiduis et indiuiduis obligationi- 
bus, und de iure accrefcendi, ans Licht. "Job, 
Rebhan ließ fie aus einer Handfchrift, dem Ira 
ftat de obligationibus ausgenommen, welcher » 
fhon zu Frf. 1600. in 8. erfchienen war, zufam» 
men druden, und feßte einige Noten hinzu, vor» 
nehmlich bey den zween erften Traftaten. 

3) Difputationes de iure publico populi Romasi, 
Norimb. 1598. Hanouiae 1612. Altorfi 1662. alles 
mal in 8. Die feßte Auflage enthält 14 Bogen, 
In den Polenifchen nouis Supplem, vtriusque 
Thef. Antiqu. Rom. Graecarumque, Band I, 
©. 1125 —1204. ftehen diefe Difputationen auch. 

3) Difput, ad Conftitut. Imperatoris Friderici I. Ahe- 
nobarbi de Regalibus, Alt 1609. in 4. Sie be» 
greift 197 Tpefen in fi. | 

4) Di. 
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- 4) Difput. de iure fingulari Studioforum, ad Auth. 
Habita C. ne filius pro patre, Alt. 1613. Nur 
76 kurze Süße. Vorher wurden beyde Stücde dem 
dritten Abdruce der Dilputat. de iure publico P. R. 
beygefügt. Bon diefen dreyen Nummern ift eine 
fehr mweitläuftige Recenfion in Struvs Bibl. anti- 
qua 1705. ©.'403—411. zu lefen, wo es zuletzt 
beißt: Elaboratio harum Difpurationum ımaxime 
politica, inoralis aut hiftorica eſt, magisque ex 
primis principiis:et iuris rationibus difputat, (Aus 
ctor) quam ex vſu forenfi. Duae tamen vltimae 
Difputationes magis ad vfüm et intelledtum iuris 
ciuilis ſunt elaboratae, fiquidem in iis non tan- 

tum praecipuas inris quaelliones neruofe decidit, 
fed et allegatis illuſtrat, vt hinc ad interpretatio- 
nem Conflitutionum Fridericianarum multum 
conducere pofhint. 


Der zweete Band ift a Alph. 19& Bogen ftarf. 
Man findet darinn: | | 
5) de bonis maternis et aduentitiis, item de ſecun⸗ 

dis nuptiis libros II. Hanouiae 1606. in 8. Das 

erſte Buch, welches aus einer von ihm gehaltenen, 
und zu Nuͤrnb. 1598. in 4. gedruckten akademi⸗ 
fhen Difputation entftanden zu feyn fcheint, hat 
in biefem Hanauifchen Eremplare 15. das zweyte 
aber 10 Bogen. Fe 
6) Difput. de aeflimatione rerum, in dotem data- 
rum, et ad L. 73. Mulier bona D.de iure dotium. 
7) Parergorum ad Pandectas libri II. et m. 
Pand. liber fingularis, Frf. 1588. Altorf. 1664. 
in 8. auf ı Alph. Die erfte Ausgabe ift 34 Bo⸗ 
gen ftärfer, und gar fauber gedruckt. Nicol. Dafe 
ſaͤus beforgte fie. Einen neuen Abdruck veran« 

ftalte Otto im Bande IV. ©. 1271. feines 7 
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Taurus inris Romani. Der Inhalt wird in ber 
Struviſchen Biblioth. antiqua 1705. ©. 453— 
459. angezeigt. | 
Im dritten Bande, welcher 2 Alph. 10 Bog 


‚ erfüllt, ſtehen: 


8) de iurisdidione libri IIT. Frf. 1601. 1603 und 

‚1613. ing. Dieſe letzte Auflage enthält ı Alph. 

94 Bogen. Da der Verfaffer die Dedifation an 

den Pfälzifhen Ehurfürften Friedrich den IV. den 

1. März 1601. unterzeichnet hat: fo ijt leicht zu 

erkennen, wie richtig das Vorgeben dererjenigen 

fey , welche der erften Edition das vorhergegangene 

Jahr beftimmen. Im Buche I. har Gentil fechs 

‘ Kapitel ad orationem D. Marci de tutoribus dan- 

dirs eingeruͤckt. 

9) de alimentis lib. ſingularis ad orationem D. Mar- 
ci, Fıf. 1600 und 1606. in 8. | 

Zum vierten Bande, der 3 Alph. ro Bogen in 

ſich faßt, gehören ganz allein | 

: 10) de donationibus inter virum et vxorem libri 

IV. Diefes gelchrte Werk trat zum erftenmale 

ebenfalls zu Frankfurt 1606. auf 3 Alph. 2 Bor 

gen, nebft einem guten Regifter, ans Licht. 

Der fünfte Band liefert a Alph. 18 Bogen, und 
barinn fommen vor: 

11) de coniurationibus libri IL ad Henricum IV, 
Francorum Regen, Sie waren vorher, ı Alp. 
ı# Dftanbogen ftarf, zu Hanau⸗ 1602. gedruckt 
worden. - Dem erften Buche hat der Verfaſſer 

. feinen CommentaradL. Quisguis C. ad L. Iuliam 

»Maieſſatis gewidmet: im zweyten aber find zu le⸗ 

fen: Liviae Auguftae Orat. ex Dionis Caffi libro 
- UV; Vualcatii Gallicani, ‚eines Schriftftellers aus 
Ä dent 
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dem zweyten Jahhunderte, Auidius Caffius, wel- 
ches Werkchen ein kleiner Theil der Scriptorum 
- Hiftoriae Augufiae ift; ‚Job. Cbryſoſtomi Homi- 
lia in Eutropium; - Nie, Machianelli Diſputatio- 
num ad Liuium cap. fextum; Scip. Ammirati 
Difputatio so. ad Tacitum ex libro XIX. Ant? 
Contii Index coniurationum; ferner OratioproC. 
. Iulio Caefare, mworinn er wider den Cato redet, 
und zu behaupten fucht, Cäfar ſey auf eine recht⸗ 
mäßige Weife, und zum allgemeinen ‘Beften, der 
Regierung theilhaftig gervorden; Oratio de male- 
dictis in Principem; Notae ad priora fcripta Li- 
viae, Gallicani, Ckryſoſtomi. 
ı2) Orationes Rectorales, Norimb. 1602, in 8. 
10% Bogen ftarf, und wieder zu Altorf 1641. 
auf 12 Quartbogen. In der erften Ausgabe wa⸗ 
ren deren nur drey, nämlich pro C. Iulio Caefare, 
de re militari Romana et Turciga, worinn er die 
eürfifhe Kriegsfunft mit der römifchen vergleicht, 
und glaubt, daß eben dadurch) die Mufelmänner 
fo mädtig geworden wären; de Lege regia de 
imperio Principis. Es find verfchiedene Edifte 
angehängt, die unter feinem Rektorate nöthig be« 
funden wurden. Zum zweeten Abdrucke famen 
noch zwo andere Reden de maledidtisin Principe, 
und de vnione populorum orbis terrarum. Da⸗ 
mit Einerley nicht doppelt erfcheinen möchte: fo 
- hat man bier die Reden pro Caefare, und de ına- 
ledidtis in Principem mweggelaffen , weil fie ſchon in 
der vorhergehenden Nummer ı 1) begriffen waren. 
Die gemeldeten Edifte find fehr kurze Program« 
men von den Jahren 1598 und 1599. Gig em⸗ 
pfehlen fich allein des guten $ateins wegen. 
13) inD. Pauli, Apoftoli, /ad Phileınonem Epi- 
itolam Commentarius, Norimb, 1618. auf 22% 
| | | Quark 
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- Quartbogen. ‘Dem Operi criticofacro, Th. VII. 
der fondner, oder Th. V. ©. 11359. ber Franf. 
furtifchen Edition, iſt diefes Buch, welches erft 
nad) des Verfaſſers Tode ans Licht trat, auch ein- 

verleibt worden. Die vorangefeßte Zufchrift im 
Namen des yamals faum fünfjährigen Sohnes ift 
eines Andern Arbeit, vielleicht des Georg Res 
mus. Im Sabre 1774. beforgte der Niederlaͤn⸗ 

diſche Prediger, Job. heinr. von Ruyter, zu 
Utrecht einen neuen Abdruck in 4. welcher 1 Alph. 
10 Bogen, und, außer des Herausgebers Moten, 
deffelben, und Eilhard Lubins paraphrafticam 
explicationew, nebſt Benrils Biographie ent. 
hält, welche aus Piccarts $eichenrede zufammen 
gefegt worden iſt. Theils vortrefliche philologifche 
Anmerkungen, theils befondere Kenntniffe in den 
theologifchen Wiflenfchaften, gereichen dem wuͤr⸗ 
digen Rechtsgelehrten zur Ehre. Unter andern 
hat er auch den Berächtern der Paulinifchen Epi- 
fteln gezeigt, wie ungegründet ihre Meynung fer, 

‚ wenn fie denfelben alle: Zierlichfeit des Ausdruds, 
und rednerifhe Schönheiten, abſprechen wollen. 


Des fechften Bandes Stärfe ift gerade 24 A. 
phabete. Er begreift in ſich: 

14) Commentarium in Apuleii, Philofophi et Ad- 
vocati Roınani, — qua ſe ipſe defen- 
dit publico de Magia iudicio. Das Original kam 
zu Hanau 1607. auf ı Alph. und 18 Oktavbogen 
heraus, und die ganze Arbeit, welche der Werfaf- 
fer ben graßirender Peft vollendete, glänzet von | 
juriftifchen und pbilologifhen Beobachtungen. 
Der befannte Thomas Crenius in der dritten 
Eprercitation de libris Scriptor. optimis Num, 19. 
sechnet diefen Traftat unser die beften. 


Der 
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Der ſiebende Band beſtehet aus 2 Alp. 83 Bo 
gen. In demſelben treffe ich an: 


15) Tradatum fi ngularem de ——— qua- 
tenns in qnoque adtu interuenire debeaut, et in⸗ 
teruenifle praefumantur, Norimb. 1617. ing. Eis 
ne furze Abhandlung von 26 Capiteln, welche zu 
Gentils gelehrtem Nachlaſſe gehörte. Die an« 
gefügte Rede de vnione populorum ift in der Nea⸗ 
politanifcyen Sammlung weggeblieben, . weil fie 
fhon im Bande V. unter der Nummer 12) ge— 
druckt worden war. Auch die Trauergedichte auf 
des Verfaffers Tod fehlen datinn. 


16) Hug. Donelli Opuſcula poſtuma. Hanau war 
der Ort, wo fie, durch Gentilis Beforgimg 1604. 
‚in 8. zuerft ans Licht traten. Den Beſchluß 
macht deſſelben Rede, die er zum Andenken feines 
geftorbenen Lehrers gehalten harte. Anfangs er« 


fhien fie, nebft verfchiedenen Seichangedichten,, zu 


Altorf #591. auf 78 Bogen in 4. und ward allda 
4 Bogen ftarf, 1641. wieder unter die Preffe ge 
geben. Man findet fie auch in Buders Vitis.cla- 
rifl. Itorum, mit vielen Moten des Herausgebers, 
©. 77-119. und in der Sammlung der Donels 
lichen Werfe, welche zu $ucca 1762. in F. an⸗ 
gefangen wurde, nad) der Vorrede des erften 

- Bandes, Eigentlich hätte Gentils Rede ganz 

allein zu feinen Schriften kommen müjfen. Denn 
die übrigen Stücke find ja eine. fremde Arbeit, und 
wie kann diefe zu den feinigen gerechnet werden ? 


“ 17) Tradtatio merhodica de ſubſtitutionibus, aus 
einer Handfchrift. Der Verfaſſer hat bier in be» 
ſondern Eapiteln de [ubltitutione vulgari; pupilla- 

ri; exemplari; militari; et reciproca, (fi teita- 
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tor duobus pluribusue haeredibus inflitutis eos in- 
vicem fubflituerit,) feine Gedanken vorgetragen. 


Endlich gehe id zum achten Bande über, wel 


der 2 Alph. 16 Bogen enthält. Hier hat man den fol- 
genden Schriften ihren Plag angewiefen;, 


18) Solimeidos libri IT. in beroifchen’ lateinifchen 

Verſen, aus dem Staliänifdyen des Torqusto 

Taſſo. Die erfte Ausgabe erfchien zu Venedig 
1585. in 4. 

19) Paraphrafes in Pfalmos 8. 10. 17. 19. 45. 47. 
49. 60. 64. 73. 74. 83. 86. 92. 101. 103. 105. 
112. 113. 117. 135. 132. 136. 146. 148. 78. 
Der Pfalm 105. mit einem Neujahrswunſche von 
Rittershauſen ift zu Nürnb. 1598. auf 8 Oktav⸗ 
feiten ans Licht getreten. Man fehe Baumgars 
tens Nachr. von merkwuͤrd. Büchern, Band L 

S. ;5oı. Ä 

20) Epiftolae ad Conr. Rittershuffum tres. Sie find 
kurz, und einige Paraphrafen der Pfalmen vorge 
feßt gewefen. 

21) Paraphrafis Pfalıni 26. Vorher gedruckt zu Nuͤrn⸗ 
berg 1610, 

22) Pfalmi 128. Paraphrafis. 

23) Pfalmi 41. Paraphrafis. Erft zu Altorf 1609, 
in 8. mit der vorigen zugleich), in den Strenis 
amoebatis Scip. Gentilis et Conr. Rittershufi. 


34) Pfalmi 127. gr et 104. Paraphralis, Der letzte 


Pſalm kam zu Nuͤrnb. 1598. beſonders heraus, 

ber vorherſtehende aber im Specimine S. Arbanafii 

Hypomnematuin, diae Scholiorum in Pfalmos 
Dauidis, zu Altorf 1611: 

25) Paraphralis Pfalmi Danidici 106. Das erfte 

mal eben dafelbft 1610, in 8. Alle diefe Pſalmen 

| . 


d 


* 
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in beroifchen-Werfen, liefert die Neapolitanifche 
Auflage nad) der hier aufgezeichneten Ordnung. 

26) Varia Carmina Latina. Ein einziges itafläni« 
fches Sonett ift nur darunter, weldyes er aber auch 
ins $ateinifche überfege hat. 

Nun folgen, außer einer Seichenrede, juriftifche 
Difputationen in furzen Sägen, wie es damals Ge— 
wohnheit war. Die Ueberfchriften derfelben, wozu ih 
die Jahre des erſten Drucks anmerken will, find diefe: 

27) de vendtione, Altorfüi 1608. | 

28) ad L. Rem maioris 2. C. de refcind. vendit,. 
Norimb, 1599. 

29) Laudatio funebris Hieron. Baumgartneri, Alt. 
1603. und eben allda 164 1. in 4. mit Rittershau⸗ 
fens Programm; auf 4 Bogen. 

30) de petitione haereditatis, 1591. 

. 31) de feruitutibus praediorum, 1591. 

32) de eoncurrentibus adtionibus , 1593. in 4. auch 
wieder zu Amberg 1617. in 8. ' 

33) Allertiones iuris contronerfi, Norimb. 1596, 

34) de pignoribus et hypothecis conltituendis et fol- 

vendis, Norimb, 1596. | 
35) de obligationibus ex delidtis defundtorum, No- 

. timb, 1598. 

36) de mutuo, ibid. 1599. 

37) de pupillari fubftirutione , ibid. 1600, 

38) Difputationum ad Africanım prima, ad L. Cen- 
tum Capuae D. Quod certo loco, ibid. 1602. Es 
ftehet darauf ein Anhang aduerlus magnum Afri- 
cani interpretem, (lac. Cuiacium,) deſſen verſd ige 

ta dene 
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dene Meynungen über diefes Gefes der Werfafler 
für unrichtig halt. 

59) Difput. ad Africanum quarta, adL. Ouumquis 
Abi 38. D. de folut. ibid. 1604. „ Hierzu gehört 

eine Widerlegung. \ 

40) aduerfus interpretationem magni Idi. (Ir. 
Cuiacii.) 

41) Diſput. ad Africanum nona ad L. Ouaeftum de 
acquir, rerum domin. Norim. 1607. Hier hat 
er ebenfalls einige Seiten gegen den Cujaz andrır 
en laffen. Mehr Diiputationen über diefen Ge- 
genjtand find nicht vorhanden, Es iſt inzwiſchen 
fehr unangenehm, dafi zween Drittheile derfelben 
in der Sammlung fehlen. Vermuchlich hat man 
fein Eremplar erlangen fönnen. 

42) de eo, quod interelt, Norimb. 1607. 

43) de adionibus in fadtum, ibid. 1604. 


44) de operis noui nunciatione, Bafıl. 1599. Die 
Doftordifputation des Verfaffers, welche 5 ı furze 
Theſen auf 2 Bogen in fich faßt. Sie hat auch 
eine Stelle unter den zufammen gedruckten Diflerr. , 
iuridicis Bafileenfibus Band II. Num. 30. erhalten. 


45) Annotazioni fopra la Gerufaleinine liberata di 
Torquato Taffo, welche Anmerkungen vorher zu 
$eiden 1586. in 8. berausgefommen waren. Nicol. 

Ciangulo bejorgte eine neue Auflage diefes Ita-⸗ 
liänifchen Gedichts, und fügte die Bentilifchen 

Gedanken darüber, nebft feinen eigenen hinzu. 

Dies gefchah 1764. in zween Oktavbaͤnden, deren 
erfter zu Nimes, der andere aber zu Avignon er 
ſchien. 

Nun habe ic) alles angeführt, was man in der Mea- 

politanifchen Sammlung findet. Gie bleibt aber immer 
ein 
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ein unvollſtaͤndiges Werk, welches noch außer dem nicht 
correkt genug zu ſeyn ſcheint, und es an einigen Orten 
ſchwer macht, einen richtigen Verſtand heraus zu brin« 
gen. Beſſere Ordnung der Schriften hätte auch beob— 
adıtet werden, und ber Verleger lieber einige Jahre 
warten müjlen, bis der ganze Vorrath in feinen Händen 
gewefen wäre. Dem ungead)tet verdient das Unterneh. 
men deſſelben doc) aus der Urſache Danf, weil dadurch 
viele gelehrte Arbeiten eines fo geſchickten Schriftitellers, 
die man lange vergebens geſucht hatte, der Wergeflen- 
beit entriffen worden find. Damit aber das Uebrige, was 
von Gentils Schriften befanne ift, bier nicht vermiffee 
werden möge: fo will ich das Verzeichnis derfelben, mög« 
lichſter maßen, fortfegen. 


46) in 25 Dauidis Pſalmos epicae Paraphraſes, 
Londini 1584. in 4. Er hat darinn die Pſalmen 
8. 11. 18. 20. 46. 48. 50. 61. 65. 74. 84. 87. 

93. 102. 104. 106. 113. 114. 118. 126. 133. 
137. 147. 148. den Öegenftand feiner Mufe feyn 
laffen. Der Augenfchein bemweifer ſchon, daß diefe 
Pfalmen, den 8. 74: 106. 113. und 148. auge 
genommen, von der obigen Nummer 19) ganz 
unterfchieden find. Syn der Zufchrift meldet er, 
daß er ungefähr vor drey Jahren bereits einige - 
Davidiſche Pfalmen in lateinifche Verſe eingeklei- 
det, und heraus gegeben habe. Er bedient ſich 
dabey des Ausdrucks: pueritiae praefatus imma- 
turos frudus eam Paraphrafin elle meae; allein 
Herr Zeidler, von welchem ich diefe Nachricht 
habe, ift eben fo wenig, als ich felbft, im Stan« 
be geweſen, den Ort und das eigentliche Jahr des 
Drucks zu erfahren. Unterdeſſen läßt ſich fehr 
wahrſcheinlich fagen, daß die Ausgabe ebenfalls 
zu Sondon gefchehen ſey. | 

t 3 47) Ne- 
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47) Nereus; ſiue de natali Eliſabethae, illuſtriſſimũ 
Philippi Gidnaci filiae, Lond. 1586. in 4. 
48) Epos ad Aippol. a Collibus, viruin nobilem, 
* Jdtum Acad. Heidelberg. exRedtore Conſiliarium 
Palatinum, Heidelb, 1589, in länglichten Quart- 
formate, auf 13 Bogen. Die andere Hälfte des 
zweeten Bogens erfüllen z1mo Oden des Meliſſus, 
‚und Stens griehijche Elegie. Diefes heroifche 
- Gedicht ift eben dasjenige, worüber Pacius fo 
großen Laͤrm machte, wie ich in Bentils Leben er⸗ 
zͤhlt habe. | 
49) Epos in nuptias Phil, Scherbii et Helenae Ro- 
senburgeriae, Altorfi 1591. in 4. Es ift eine Ode 
bes Njeliſſus, und eine Elegie von Conr. Kits 
terohauſen angedrudt. 
» 50) de vfucapionibus, ibid. 1591. 
51) Centum Thefes de inreiurando, ibid. 1591. 
52) Theſes de procurstoribus, negotiis gellis, et 
ealumniatoribus, ‚Isyt. ' 


53) Theſes de in integrum reflitutionibus, 1591. 
54) Theſes de inofliciofo teftamento, 1591. 
55) Theſes de praefcriptis verbis, 1592. 3 


56) Thefes de Seruiana et quafi Seruiana actioni- 
us, 1592. u; 
57) Theſes de compenfationibus et depofito, 1592, 
58) Thefes de locatione et condudtione, Ambergae 
1593. | 
59) Quaeftiones de pofleflione ‚ quae quidem con- 
trouerfae in primis et infigniores habentur, Alt, 
1593. SUR 
60) Thefes de jure adgrefcendi, ibid, 1593. 
6:1) Di- 
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61) Difpüt: de adtionibus in fatum, ciuilibus et 
praetoriis, Alt. 1595. 


62) Thefes de vfuris, Norimb, 1595. 
63) Theſes de reflitutione minorum 25 annis, ibid, 


1599. 

64) Difput. de ınora, ibid. 1602. auf 2 Quartbogen. 

65) Quaefliones iuris controuerfi, Alt. 1609. | 

66) Fpica Paraphrafis in Pfalınum 107. Norimb, 
1610, in 8. 

- 67) de nuptiis et matrimonio, Hanouiae 1614. in 
4. Ich kenne diefe Schrift nicht genauer, und 
zweifle fat an deren Erijtenz. Vielleicht ift ein 
Buch feines Bruders, gleichen Inhalts,‘ damit 
verfvechfelt worden. 

. 68) Quaefliones ex tit. de rebus creditis, et amplif- 
fina condidtionum materin, Alt. 1614: in 4. 


69) Orationes Principum, Hanouiae 1664. in 8. 
Auch damit ſcheinet es fo richtig nicht zu ſeyn, daß 
ich meinen Leſern die Gewaͤhr deswegen leiſten 

koͤnnte. | 
70) Sechs und vierzig lateinifche Briefe, die theils 
ſchon gedrudt, theils, und zwar am meiften, noch) 
in der Handfchrift liegen, führt Herr Zeidler ©. 
137 — 140. feiner $ebenebefchreibungen Altorfie 
feher Rechtslehrer von Gentilis an, oder von Ans 

dern an ihn. | 

Er ſtellte auch das vierte und fünfte Volumen 
von Donells Conmentariis iur. cibilis zu Sranffurt 
1595. und-im folgenden Jahre ans Licht. Dieſe 
zween Foliobände , weiche vom Buche 17. an ein 
Drittheil des Ganzen enthalten, fuchte er nicht ohne 
viele Mühe aus des Verfaflers Papieren zufammen, 
verbefferte, was nörhig war , und brachte alles in ges 
hörige Ordnung. Seine Be find aljo um = 
| 4 es 


— 


N 
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ſes vormals fo beliebte Werk ſehr groß. Ich wun« 
dere mich faſt, daß Gravier nicht auch auf den Ein- 
fall gekommen iſt, den dicken Folianten, ſo, wie er 
es mit Donells Opuſculis poflumis gethan hat, un⸗ 
ter die Gentiliſchen Schriften zu ſetzen. 

Aus dem Comnientar über des Apulejus Apo« 


logie, ©. 395. der erften Ausgabe, ift zu feben, daß - 


Gentilis Annorationes ad Tacitum verfertiget habe. 
Vermuthlich aber find darunter die Emendationes ia 
Luſti Lipfi Commentarium ad Tacitum zu verftehen, 
deren Handfchrift in der Rathsbibliothek zu Leipzig 
verwahrt wird. In eben diefem Bude S. 470. be 
ruft er fi) auf ein anderes, von ihm gefchriebenes 


Werf, de antiquis Italiae linguis , welches der größten - 


MWahrfcheinlichfeit nach ebenfalls ungedruckt geblieben 
if, Man findet es menigitens in feinem Bücher« 
verzeichniſſe. Ich erinnere mich endlich gelefen zu 
haben, den Ort aber, wo es ftehe, weis ic) jege nicht 
alien, daß er auch Expolitiones ad Plinii Epi- 
ftolarum librum X. de Chriſtianis; ad Orationem D, 
Pii de Chriflianis non perfequendis; und eine Rede 
de diuo Paulo befannt zu machen gefonnen gewefen 


— 


ſey. Ein noch zu fruͤher Tod hat aber den Vorſatz 


vereitelt. | 





"Mich, Piccarti laudatio funebris Scip. Gentilis, Altorfii 


1617. in 4: auch in Witrenii Memoriis Idtorum ©, 
25—42. und in Zeidleri Vitis Profell. iuris in Acad, 
Altorfina, ©. 106—140. mit Noten des neuen Her» 
ausgeberd. Claud. Sincerus in Vitis Ictor Th. IT, 
S. 59—77. wo ber größte Theil der Piccartiihen 
Rede ind Deurfche, jedoch ſehr pedantiſch, überfege 
zu leſen iſt. Bayle und Yliceron, Anderer nicht zu 
gebenten, haben aus eben dieſer Quelle gefcböpft. 
Buͤttinghauſens Bepträge zur Pfaͤlziſchen Gefchichte, 
Dand I. ©. 423—434. 

| XI. Chris 


a Sal | 
Chriftian Wildvogel, 


gi Stade Halle im Herzogthum Magdeburg, wo 
Diefer verdiente Gelehrte am 13. Auguft 1644. 
ſein Leben anfieng, zähle aud) ihn unter ihre beruͤhmte-⸗ 
. ften Söhne. Der Vater, defielben Peorg Wildvo⸗ 
“gel, des Herzogs Auguſt Kath, und geheimer Lehns⸗ 
fefretarius, hatte fid) den Ruhm eines gefchickten Juri— 
ften erworben. Seinem Sohne ließ er im zarten Alter 
von Hauslehrern die erften Begriffe der Wiffenfchaften 
beybringen, und diefe wurden alsdann auf dem Gym» 
nafio dafelbit, unter Dalentin Bergers, und desCon« 
reftors, Gottfr. Lipens, Anführung, theils in den 
gelehrten Sprachen, theils in den Regeln der Bered» 
famfeit und Phitofophie, immer volljtändiger. 
Dieſe Saufbahn, welche ihm ganze drey Yahre 
zum Gegenftande feines Fleißes beftimmt worden war, 
verließ er, nach einer vertheidigten logifalifchen Difpu- 
tation de contrariis, 1663. und wählte im achtzehenden 
- Jahre des Alters die feipziger Hohe Schule, um die ju« 
riſtiſchen Studien zu treiben. Sein Schwager, ver 
Fürftl. Saͤchſiſche Hof- und Confiftorialrath, Jahann 
Ehriftopb Herold, hatte ihm zu Halle bereits einigen 
Vorſchmack darinn gegeben, und nun machten Duirin 
Schacher, Bartholom. Leonh. Schwendendoͤrf⸗ 
fer ihn genauer damit bekannt. "Jacob Thomaſius 
aber, nebſt andern $ehrern der philofophifchen Fakultaͤt, 
beftiedigten feine Wißbegierde in allen denenjenigen Faͤ⸗ 
chern der Gelehrfamfeit, welche die unentbebrlicdyiten 
Vorbereitungen zur. Kenntnis der Rechte find. Zu 
— 95 Frank⸗ 
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Frankfurt an der Oder, wohin er ſich, nach dem Wil 
len des Vaters, 1665. wendete, trugen Joh. Brun- 
nemann, der von Rhetz, und Sam. Stryk das ih⸗ 

‚ tige redlic) bey, ihn auszubilden. 


Sein Vater ftarb 1666. noch viel zu fruͤh für ihn, 
daß er dadurd) nicht follte gehindert worden feyn, laͤn⸗ 
ger auf Liniverfitäten zu bleiben. Aus Mangel der dar« 
zu nöthigen Koften gieng er. nach Weiſſenfels, und übers 
nahm von der Fürftlichen Negierung bis zum Jahre 
1668. Proceßfachen. In diefem kehrte er nach Franke 
furt zurück, Damit er ſich den juriftifchen Doftortitel er 
theilen laffen möchte, welchen er aud) im Dftobermonate 
erhielt) Darauf aber fuhr er zu Halle mit denjenigen 
Beichaftigungen fort, Die er zu Weiffenfels angefangen - 
hatte, und war zugleich Confulent der verwitimeten Graͤ⸗ 
fin von Mansfeld, Barbaren Magdalenen, welcher er. 
in ihren verworrenften Rechtshandeln eilf Jahre die 
wichtigften Dienfte leiftete. Vom NHerzoge und Abmi. 
niftrator des Erzftifts Magdeburg, Auguft, ward 
Wildvogel aud) 1676. zum Miederfächfifchen Crayss 
fefretair ernennt, weldye Stelle er jedoch bald mit der 
Würde eines Hof» und Regierungsraths zu Weimar 
verwechſelte. Er begab fid) 1678. dahin, und ein 
Jahr darauf kam die Bedienung eines Oberconfiftorial. 
raths darzu. Je weniger der Hof feine Geſchicklichkeit 
verkannte, deſto mehr brauchte man ihn, fo gar in ause 
märtigen Angelegenheiten. Daher mußte er 5. €. 1680. 
dem Dberfächfifhen Müngprobationstage zu Frankfurt 
an der Oder; 1681 und 1683. dem Craystage zu $eip« 
jig; und fonft. den verfc)iedenen Zufammenfünften bes 
nad)barter Fürften beywohnen. 

Im Jahre 1685. änderten fich feine bisherige Um⸗ 
ftände, da ihn die Aebtißin zu Quedlinburg , Anne Dos 
rothee, als Canzler und Eonfiltorialpräfidenten berief, 

i wel« 
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welche beſchwerliche Aemter, die ihm manchen Neid 
und Haß zujogen, er aber 1687: niederlegte, und fich 
auf ein Landgut feines zweeten Schwiegervaters bey Weis 
mar begab, in der Abficht, ein ftilles Privatleben mie 
allerley Studien zu führen. Dieſes Landgut heißt Eh⸗ 
Fingsdorf, und er pflegte es gemeiniglich fein Tufculas 
num, zu nennen  WBon allen öffentlichen Geſchaͤften 
konnte er ütöeffen hier fo wenig frey bleiben, daß er viel« 

mehr, auf Befehl des Weimariſchen Hofes, an die 
Deutichen Prinzen zu Maynz, Pfalz und Heffencaffel 
reifen mußte, wo er immer feine Gefchäfte gluͤcklich 


ausrichtere, und mit dem Beyfalle der Fürften beehret 
rourde, 


Weil er aber feine Neigung verfpürte, an einem 
Hofe fein Gluͤck zu erhöhen: fo war es ihm fehr gele» 
gen, als er 1690. zu Jena den Platz des öffentlichen 
Rechtslehrers, Heinrt. Bairbafar Roths *) erfegen 
ſollte. Er folgte alfo dem an ihn ergangenen Rufe, 
und übernahm auch die mit dieſem Profeforate verbuns 
dene Arbeit im Hofgerichte und Schöppenftuhle. Der 
Herzog, Johann Wilhelm, zu Sachfen » Eifenach hielt 
viel von ihm. _ Ein öffentlicher Beweis feiner gnaͤdig _ 
ften Gefinnungen war der Charafter eines Vicefanzlers, 
weldyen ev Wildvogeln 1697. beylegte, und am erften 
Tage des Jahrs 1699. machte er ihn zum geheimen 
Rathe. Der Aufenthalt zu Jena gefiel ihm nun derge⸗ 
ftalt, daß er alle anfehnliche Bedienungen ausſchlug, wozu 
ihm verfchiedene Gelegenheiten an deutfchen Höfen be 
förderlich feyn wollten, und er ftarb dafelbft, als Se— 
nior 

©) Richard de vitis ſeriptisque Profeſſor. Ienenſium. 
das akademiſche Leichenprogramm auf Wildvogeln, 

und der von Dreyhaupt verwechieln mit dieſem Job. 


Chriſtoph Saldnern, der aber ſchon im Jahre 1081, 
| todt war. 
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niör der ganzen Univerfitäl, und zweeter Kechtslehrer, 
1728. am 4. December im fünf und achtzigſten Lebens« 


“ jahre. Seine häuslichen Umftände erforderten eine vier» 


fache Eye. Zuerft verband er ſich 1669. mit Sopbien 
Catharinen, der Tochter des Herzoglich Magdeburgis 
fhen geheimen Raths und Canzlers, Johann Rrulle ; 
bernad) 1681. mit des Weimarijdyen geheimen Raths 
und Canzlers, Volkmar Happs, Tochter, Erd⸗ 
much Julianen; ferner mit Chriſtianen Sopbien, 


‚feines vormaligen Lehrers, Job. Ernſt Noricus, 


Tochter, welche ein Leipziger Kaufmann, Theodor 
©ertel, als Wittwe hinterlaffen harte; endlich aber 
mit Annen Reginen, einer Reidysfreyin von Butt⸗ 
lar. Unter vielen in diefen Ehen gezeugten Kindern 
find nur erwachſen, aus der erften eine Tochter, Ju⸗ 
liane Rofine, welche an den Gräflid Scönburgis 
fhen Canziey -» und Confiftorialdireftor zu Glaudya, 
Joh. Ernſt vonder Lage, verheyrathet wurde. ( Drey⸗ 
haupt hingegen giebt ihr den Fürftlich- Eifenadhifchen 
Cammerrath, Job. Georg Hochhauſen, zum Ehe» 
manne) Bon der zwoten Heyrath rührten ein paar 
Söhne, her, Wilh. Auguft, Gräflid) Schönburgis 
fhen Hof. auch Juſtitzrath, und Chriſtian Carl, Rent⸗ 
meifter beym Rhein» und Raugrafen zu Pfalz. Er en« 
digte aber ſchon 1719. in Hamburg fein Leben. Eben 
fo viel Söhne hat er auch in der dritten Ehe erzogen, 
nämlich Job. Sriedrichen, Doftorn der Rechte, und 
Sandfyndifus zu Jena, welcher 1727. die Zeitlicykeie 
verließ, und Philipp Zudewigen, damals, bey des 
Vaters Tode, einen Candidaten der Rechtewiffenfchaft. 


Wildvogel war fo wohl in guten als böfen Ta- 
gen gelaffen und ftanbhaft; gegen andere feines Gleichen 
befiheiden und verträglich; leutfelig, wenn er mit Mie- 
drigen zu thun hatte; billig in jeder Sache; einnehmend 

Ä im 
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im Reden; klug aber und rechtſchaffen in den ihm oblie 


: genden Verrichrungen, Seine Gelehrfamfeit gieng 
größtentheils aufs Praftifche, und erſtreckte fich über 
alle Hauptdifeiplinen der juriftifchen Fafultät. Seine 
vielen Schriften laffen .daran im geringften nicht zwei⸗ 
fen. Sie beftehen zwar, die einzige Sammlung der 
Rechtsſpruͤche davon abgefondert,. aus lauter Programs 


"men und Difpufationen , welche oft von ungleihem Ge» 


- präge find; doch. haben die meiften derfelben einen dauer⸗ 
haften Benfall erhalten, und werden noch) immer zu ge» 
wiſſen gehren des geiftlichen, des bürgerlichen und des 
Staatsrecht vorzüglich gebraucht. Ein Verzeichnis dies 


fer Schriften ließ der Verfaſſer felbft im Jahre 1727. _ 


alſo nicht lange vor feinem Tode, auf einem Quartbogen 
druden. - Es ift aber, wie es insgemein folchen Blaͤt⸗ 
tern zu ergehen pflegt, nur felten zu finden, und id) 
weis mic) nicht zu entfinnen, es jemals gefehen zu haben. 
Daher bin ich genöthiget worden, dergleichen, ohne die⸗ 
fe Benhülfe, zu verfertigen. Es mag nun bem bier 
vor Augen liegenden Auffage folgen 

ı) de eflatis agonizantium, Fıf.ad Viadrum 1666. uns 
ter Sam, Stryks Vorfige, 9 Bogen, aud) eis 
nen Bogen flärfer zu Halle 1753. Im Bande I. 
der Strykiſchen Differtationen nimmt fie die 
fünfte Stelle ein. 

3) de his, quae raro fiunt, ibid. 1668. auf: 6 Bo⸗ 
gen. Sie war ſeine gradual Schrift, bey deren 
Vertheidigung er job. Brunnemannen zum 
Prafes harte. Der Tadel, daß er darinn,. wie 
in vielen andern Abhandlungen, zu fehr ausſchwei⸗ 
fe, und das Weberflüßige nicht vermieden habe, 
ift, meiner Einfecht nad), gerecht. 

3) Theſes iuridicae de folennibus, ibid. 1668 2 
Bogen. 


=) Sacer 
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4) Sacer Chriftianorum charadter de venerabili 
figno crucis, lenae 1690. Damit erwarb er’ fich 
Eig und Stimme in der Suriftenfafultät. Eben 


allda ward diefe beliebte Differcation 1697. auf 
19 Quartbogen, und ferner 1733. wieder ab» 


gedruckt. S 
5) de eo, quod iuflum efl circa nouum annum, Ienae 
1691. : 


6) de co, quod iuftum efl circa tempus quadragefi- 
male, vom Nechte der Faften, 1691. - 

7) deeo, quodiuflum eft circa feſtum Pafchatos, Ien. 

. 1691. und wieder 1737. In den $eipziger grunds 

 Aichen ‚Auszügen aus jurift, und hiſtoriſchen 
Difputationen 1738. in 4. Band U. ©. 94 — 
102. wird der vornehmſte Inhalt erzähle. 

8) de eo, quod iuftum ef circa feitum Penteco- 
ftes, 1691. 

9) de eo, .quod iuflum eft circa dies caniculares, 
1691. auf 54 “Bogen. | 

10) de iure retentionis, vxori, vel viduae, compe- 
tente, 1691. | | 

1) de eo, quod iuftum eft circa arbores, 1691. auf 
4 Bogen, und von neuem allda 1737. . 

12) de iare Horum, 1691. 54 Bogen. Doch giebt ſich 
"oh. Ge. Doͤhler auf dem Titel für den Verfaſ⸗ 
fer aus. Er mag auch wohl Einiges darzu beyge⸗ 
tragen haben. 

173) de prohibita magiftratuum cum fubditis conuen- 
tione, 1693. 4 Bogen ftarf. | 

14) de Decanis, 1692. 3 Bogen, Eine aderma- 
lige Ausgabe unterm Jahre 1719. ift auch vor⸗ 

handen. | 


15) de eo, quod pendet, feu quod eft in fufpenfo, 
1692. 7 Bogen, und eben alda 1744. 6 "Bogen 
ſtark. 
16) de 


— 
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16) de fauore rei in crimiinalibus, 1692. 
17) de.eo, quod iuftum eft circa Angelos, 1692, 
18) de eo, quod iuftum eft circa feltum natiuitatis 
Chrifli, 1692. Er ließ diefe Differtation, und 
die obigen Nummern 5. 6. 7. 8. 9. 17. zu Jena 
1700. mit dem allgemeinen Titel zufammen dru- 
den: Chronofcopia legalis, fine de iure fello- 
rum, et praecipuorum anni temporum, Com- 
mentatio, ex vario iure, hifloria et antiquitati- 
bus concinnata. Eben allda fam unter dem Jah⸗ 
te 1714. ein neues. Eremplar, 2 Alph. 5 Bogen 
ſtark, heraus; es ſcheint aber der vorige Abdruck 
zu ſeyn. Der Buchhaͤndler, welcher den Verlag 
uͤbernommen hatte, ſpielte ſchon 1706. einen klei⸗ 
nen Betrug, indem er Adrian Seiers Traktat 
de Manufacturis wieder hervor fuchte, und nicht 
allein Potts Praccognita iuris vninerfi, fondern 
aud) diefes Wildvogeliſche Buch mit der Aufs 
fhrift: Comunentatio de nonnullorum feltorum 
origine, anhängte, jedoch beyder Werfaffer Na» 
men verfchwieg, und die befondern Titel wegwarf. 
29) de decreimento, von Abnahme und Verringe⸗ 
rung, 1693. 5 Bogen. | 
20) de eo, quod iuftum eft circa bona omnia, 1694. 
auf 113 Degen. 
21) de tutore ıuinore, qui veniam actatis impetra- 
vit, 1694. 
23) de iure colledtarum, 1694. 9 Bogen, au) 
wieder zu Jena 1750. | 
- 23) de iure falutationis, 1695. auf 7 Bogen. Ein 
neuer Abdruck erfchien 1741. zu Wittenberg. 
24) de relatione iuramenti, ad forum Saxonicum 
tiffimum accomınodata, 1696. auf.6 Bogen, 
25) Ianus Patulcus et Cluſinus, fine de iure porta- 
rum, 1697. Eine Differcation von a1 Bogen, 


— 
% 
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worinn viel merfwürdige, aber auch manche, zur 

Sache gar nicht gehörige, Nachrichten ſtehen. 

36) de co, quod iullum eft circa teinpellates, 1697. 
auf 8 Bogen. . 

27) de iure vexillorum, 1697. 63 Bogen. : 

38) Eledta iuristam ciuilis, uam canoniei et Saxo- 
nici. Decades If. cum Mantifla, ia quibus varii 
ac rariorjs argumenti res, didtiones et verba, ex 
onihi iure.depromta, expenduntur et pertractan- 
tut, lenae 1698. in 4. mit der Zufchrift und eis 

nem Regifter 21 Bogen. Lauter vorher; einzeln 
herausgegebene Programmen, deren Ueberſchrif⸗ 
ten im erſten Zehend dieſe find: ‘de fortunae 
iudicio, ad L. 13. D. de flatu hominum; de aeni- 
gmatis Legum , ad L. ı2.C, de Legibus ; de api- 
cibus inris, ad-L. 29. $. 4. D. Mandati; de (cri- 

nio Prineipis, ad Z. ı9. C. de teflamentis; de fa- 
cris priuatis, ad L.9. $.ı.D. ad L. Iul. ‚pecula- 

sus; de phratria, ad cam. 21. caufa ı1. quaclt, ‚1. 

de feptima propinguorum manu, ad cap. 5. es 

cap. fin. de frig. et malefiis; de felici Embola, ad 
L. ı0, ©. de 55. Eeclefüs; de memoria priflinae 
dignitatis, ad L. fin. D. de Decurionibus ; de 
elypeo militari, fiue Heerfchilde, ad Libr. TI. 

Landrecht, art. 3. et ehnrecht cap. I. Das zweyte 

Zehend enthält eben folche kleine Schriften de vo. 

Juptatis artifice,, ad L.-7. $. 5. D. de oper. liber- 

torum; de furtis indicum , ad Nov. 8. pr. et cap. 

10; de Nallo in choro,ad cap. 19. 20. 25. de Prac- 

bendis; de pundti folatiis, ad L. 4. C. de aduoc. 

diuerf. iudiciorum; de regradatione, ad L. 2. C. 

Th. de cur/. publ. et L.$C. de domeſt. et protefo- 
ribus; de philanthropia, ad L. 2. D. de proxene- 
sis; de ſiellatura, ad L. ı2. C. de erog. milit. 
annonae; de vacantibus, ad L. 2. C. ur dignir. 
— ordo 
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‚ orde feruetur; de criminibus pernodatis, 
ad Weichbild are. 14. et Landrecht Kb. 1. 
art. 170; de imaginibus maiorum, ad L. 22.C, 
de adminifir. tutorum. Die darauf folgende Man- 
tiffa begreift noch drey andere Stüde in fi, nam. 
lid) de raritate philoſophantium, ad L. 6. $.3,D. 
ı de excufat. tutorum; de facerdotio iuris, ad L. z, 
$. 1. D.deiuflit. et äure; de legibus, neminem in 
pertate vinere permittentibus, ad Nouell, I. in 
‚fine. Sc) babe des Verfaffers übrige Program. 
men, vom “Jahre 1699. an, fo viel, als möglich 
geweſen ift, nach) einer langen Reife von Jahren 
aufgetrieben, und zu meinem Exemplare der Ele- 
" dorum juris binden laffen. Da fie, ihrer bishe- 
rigen Seltenheit, und befondern Materien wegen, 
weldye feine Feder befchäftiget haben, mit jenen 
zufammen eine neue Ausgabe verdienen: fo wäre 
ich) nicht ungeneigt, ‘die Hand darzu zu biethen, 
wenn fich ein Verleger melden ſollte. Es würde 
ein guter Oktavband hinreichend feyn, Alles das 
von zu liefern. Die Titel dieſer nachgefolgten 
kurzen Abhandlungen will ich nun auch in chrono« 
logiſcher Ordnung anführen. De charadeıe in- 
— ad cap. 16. de temp. ordin. 1699; de do- 
minio rerum paternarum, ad $, % I. de haered. 
qual. et differ. 1699 ; de cantibus angelicis, ad Can, 
55, de Confeer. difl.ı. 1699; de acclamatjonibus; 
ad L. 3. C. de ofic. ref. prowine. 1700; de fe- 
‚ »greto iudicis, ad L. 24. C. de teflibus| 1701; de 
äudicio perluforie, ad L. 14. pr. D. de appellar, 
1701; de Sycophantis, ad L. 16. C. ex quib, 
cauſſ. infamia irfog. 17025 de ſigno manus re- 
ine, von des Königs Handzeichen, ad Landrecht 
dib. I. artie. 26, 1702; de teflera ſrumentaria, ad 
Jugl. Deyw.6.d,0 St. M L. 52, 


% 
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L. 52. $. 2. D. de iudic. 1704; de latere Princi- 
pis, ad L. 30. pr. D. de excuf, tut. 1706. eben 
allta 1755. auf 2 Bogen von neuem gedruckt; 
de aequa lance, ad L. 20. D. de re iudic. 17075 
de fecreto patrimonii, ad L. 2. C. de alim. pup. 
praeſt. 1709; de feueritate faeculi prifini, ad Z, 
3.9. fin. D. de fupell.leg.1709; deaeternitate Prin- 
cipum, ad Nouell, 9. 1709; de fedta temporum, 
ad $. fin. 1. de legat. 1709; de flultitia emtoris, 
ad L. 3. pr. ad L. Falkid. 1709; de diftributio- 
nibus quotidianis, ad cap. 32. de pracbend. ıTu; 
de entheca Clericorum, — can. 10. cauſa 12. qu. 
2: 17115 de praeparca Principis fubtilitate, ad Z. 
ö, pr. C. de aduoe. diuerf, iudic. ızıı, de velo 
leuato, ad L. 5. C. de naufrag. i711; de re, per 
_meliorationem deterior@ reddita, ad L. fin. D. 
de vfu et babit. 1713; de fadto illicito praemium 
merente, ad L. . D. de bis, quae vt indign. 
aufer, 1714; de bono facto, poenam merente, 
ad J. fin. 1. de Lege Aquil. 1714. welche beybe 
zuſammen gehörende Sie zu Jena 1754. auf 3 
Quartbogen wieder ans Licht traten; de datione 
rei, quam dans ipfe non habet, ad L. 68. D. de 
v/ufru&u, 1716; de re definente, quase nondum 
coepit, ad L. $.1. vfufr. quemadım. caveat, 1716; 
de iufto lusro reftitnendo, ad L. 2. C. de petit, 
haered. 1718; de fuperuacuis obferuationibus, 
ad L. 4. $. 6. de recept. arbitr. 1718; de vſu 
imaginario, ad L. 25. C. de teſtam. 17185 de re- 
fponfione fine interrogatione, ad L. 9. pr. D. de 
interrog. in iure fac. 1719; de fcripturis terribi- 
libus, ad L. 4. $. 4. C. de indic, 1719; diefes 
und das vorherftehende Programm, nebſt den 
zwey oben angeführten de datione rei, und 2 2 

— 


/ 
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definente caet. ward zu Jena 1750, 34 Bogen 
in 4. ftarf, abermal abgedruct. de ferali pefte, 
ad L.6.C. de malef. et mathem. 1719; de ocu- 
lis praedio impofitis, ad L. ı. C. de praefeript. 30, 
wel 40. annor. 172135 de fcena ridiculorum, ad 
Nouell, 105. cap. ı. 1721; de volatu Clericorum, 
ad cap. 6. X, de poflul, 1721; de fimplariis ven- 
ditionibus, ad L. 48. $. fm de acdilitia Edicto, 
1721; de Legibus imperfedtis, ad tit. 1. $. . 
Vlpiani Codieis, 1723. und wieder allda 1744 
mit Job. Chriftian Schröters Differt. de pro- 
bat. per teftes et praefumtiones; de Legibus in- 
exorabilibus, ad L. fin. C. de Tabellar. 1723; 
de reuerentia vetullatis, ad L. vm. C. de Nili 
agger. 1724; de petitione inciuili, ad L. z2. C. 
de re vindic, 1724; de infinito iuridico, 1725. 
welches Stüd von ihm angeführt wird, und ver« 
muthlich auch zu diefen kleinen Schriften gehört; 
de genio Principis, adL. 13. $. fin. de iure iur. 
1726; de more maiorwm, ad L. pen. $. fin. D. 
de iufl. et inre, 1728. Dieſes Programm ift, 
fo viel als ich weis, das legte, welches er bey 
Doftorpromotionen gefchrieben hat. r 

29) Diff. de iure pretioforum, 1698. 13 Bogen 
ſtark. | | | 

20) de cafibus non dabilibus, 1698. 4 Bogen. . 

31) de adtore inuito, 1699. 7 Bogen. 


32) de confortibus litis, 1699. auf 5 Bogen. 


“33) de petitionibus bonorum, filco delatorum; 
von Auebittung feimgefallener Güter, occal. ir. 
bti zo. tit. 18.C, 1699. 34 Bogen, 
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34) de eo. quod ĩuſtum eſt circa aedes exuftas; vom 
Rechte der Brandſtaͤdte, 1699. 54 Bogen. 

35) de documentorum recognitione, 1699. 7 Bo» 
gen. Sie ift über den Titel 25 der alten chur« 
ſaͤchſ. Proceßordnung geſchrieben worden. | 

36) de iure manus dextrae, 1700. 7 Bogen. 

37) Chrifiani Gueinzii Pharos ad Themidis mon- 
tem; fine de libris iuris vniuerfi, eosdemgue al- 
legandi ratione, Ienae 1700. in 8. Diefe vorher 
zu Halle auf dem Gymnaſio gehaltene Differtarion 

. fieß Wildvogel auf 2% Bogen abermals dru- 
fen, und zwar mit feinen Zufäßen, die aber un⸗ 
bedeutend find, und nur für feine Zuhörer gemacht 
zu feyn fcheinen. Unterdeſſen ift das Werkchen 
fehr ran Ä 

38) Diff. de termino Saxonico; von Sächjfifcher 

iff, 1700, 4 Bogen. 
39) de iure faeculi; 1701. eben fo.ftarf. 
40) de inueftiturae renouatione, et eius non peti- 
täe poena, 1700..auf 6 Bogen, 

41) de teftamento holographo reciproco, 1702, 
Sie ward eben .allda 1755. wieder ans Licht ges 
ftelle, welches Eremplar 74 Bogen ausfüllt. 


42) de officio Aduarii, 1702. auf 74 Bogen, * 
43) de eo, quod iuflun eft circa deprecationem 
ecclefiafticam, 1702. 5 Bogen. 
44) de iure gemellorun, 1703. 5 Bogen, und 

wieder 1741. 
45) de idtu faſſium, 1703. 84 Bogen. 


& 


46) de 


xu. Chriſtian Wildvogel | 81 


46) de iure thalami, 1703. auch 1717. auf 7 Bo⸗ 
gen, und 1722, 

47) de caufla propria, 1704. 9 Bogen ftarf, Das 
MWichtigfte daraus wird in den Nouis litter. Ger- 

: maniae 1704. ©. 271. kurz angezeigt. 

48) de priuilegiis Clericorum in proceflualibuis fe, 
cundum notınam Legum Romanarum ac vfum - 
hediernum, 1704. auf 4 Bogen. - Man fehe 
eben diefes Jahr des gedachten Journals, S. 350. | 

49) de fide, hofti a priuato data, feruanda, 1705. 

50) de tribus (ententiis conformibüs, 1705. 


51) de transadione, ob enormem laefionem non 
refcindenda, 1705. 3 Bogen, 


52) Theſes controuerſae, 1705. 


5)) de inerepatione paterna, 176, auf 6 Bogen, 


54) de vnione Electorali, von ber Churfürften 
Verein, 1707. 20 Bogen. Noua litter. Gern, 
dieſes Jahrs ©: 430. Mein Exemplar, welches 
ein Nachdruck zu ſeyn ſcheint, hat 6 Bogen we⸗ 
niger. Im Jahre 1745. ließ fie der Herr Joh. 
Andr. Hoffmann zu Jena in einer Sammlung 
de vnionibus Eledtorum in 4. wieder auflegen, 
und 1752. folgte ſchon die zwote, anfehnlid) der⸗ 
mehrre Ausgabe. , Man fehe die Allerneufte 
Nacht. von jurift. Büch., Band V. ©. 445. 
und ferner den Band IX. ©. 424— 429. damals 
konnte Dahms zu Maynz 1754. gehaltene Dife 

* fert. de vnione Electorali nidye binzufommen. 
Wildvogel ift der erfte, welcher davon ausfübr: 
lic) und befonders gehandelt hat. 


M 3 55) de 
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55) de conductore mercatorio, der Kaufleute Ge⸗ 
leit, 1707. 6 Bogen. Noua litt. Gern. im Jahre 
1708. ©. 386. 
56) de iure embatentico, feu facultate, bona debi-, 
toris propria aucloritate occupandi, 1707. auf 
5} Bogen. Er:giebt vom Titel feiner Diſputa⸗ 
tiion folgende Erflärung: ius embateuticum eft 
; jus, a.creditore in bonis debitoris fibi pignoratis, 
praecedente padto acquilitum, propria auctorita- 
te, fi pecunia tempore conuento non foluatur, 
illa ingrediendi. 
' 87) de pecunia fuccumbentiae, 1708. 64 Bogen. 
58) de fuperioritate territoriali Ciuitatum Iınperii, 
1709. auf 9 Bogen. 
59) de termino circumdudto, 1709. 44 Bogen. 
60) de feudo Scultetico, 1709. 44 Bogen ftarf, 
auch in Jenichens "Thefauro iur. feud. Band II. 
©. 192—213. 
61) de relaxatione iuramentorum, 1709 
62) de eo, quod iuflum el, fed non decorum; 
1710. | Ä i 
63) de commodato filii, 1710. 5 Bogen ftarf. 
64) de arbitrio iudicis circa torturam, 1710. auf 
7 Bogen. Eine mit vieler Klugheit und Gelehr- 
‚ fanfeit verfertigte Differtation. | 
65) de fideicommillis familiarum nobilium conuen- 
 zionalibus, 1710. 


66) de negligentia_miniflri, Principem non obli- 
gante, ı7ım 7 Bogen. Ein Auszug in der ge⸗ 
lehrten Fama, Band J. ©. 185—ı88. 


67) de 
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67) de non praeferiptibilibus , 1711, 54 Bogen. 
68) de Buccinatoribus, eorumque jure, 1711. 64 
Bogen, aud) wieder zu Halle 1753. Es ift zugleich) 
dasjenige darüber nachzulefen, was in den Schrife 
ten der prüffenden Geſellſchaft zu Halle, Band 
1. ©. 409— 446. und Band II. ©. 312—339. 


ſtehet. 
- 69) de filiis Electorum, 1711. auf 5 Bogen. 

70) de flatibus prouisicialibus, 1711. 7 Bogen, 

71) de fingulari cauffa exheredandi liberos in Du- 

catu Magdeburgico, 1711. 5 Bogen. 

72) de praecipuis iuris Marchici differentiisa Saxoni- 
co, 1712. 4. Bogen. gel. Sams, Band Il. ©. 
33777339» | 

73) de exercitio iuris circa facra Ciuitatum impe- 
rialium liberarum Proteftantium, 1713. 75 Bo⸗ 
gen. Eine Recenfion liefert die gelehrre $ama, 
Band UL ©. 341343: 

74) de fuperuita, vulgo Eingefehneitel, 1713-5 
Bogen. Auch bier berufe id) mich auf die ©. 
436—439. des eben gedachten Bandes. i 

75) de iure ftabulorum, 1713. 8 Bogen. Da fie fele 
\ ten wird: fo kann der vornehmite Inhalt aus dem⸗ 
Bande der gelebrren Sama, ©. 194— 

1296. erfehen werden. | 
76) de furtis impropriis, 1714. auf 7 Bogen. 
Man ſehe davon die gel. Fama, Band IV.©. 

449 - 45 1. | 

77) de eo, quod iuflum efl circa periculum im- 


minens, 1751. 74 Bogen. gelebrte Same, Band 
V.S. 128. | 
M 4 13) 
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78) Confilia er Reſponſa, lenae 1717. in F. 9 Alph. 
4 Bogen. Diefes Werk enthält dreyhundert tedit- 
liche Uecheile, die er im Mamen der dortigen Ju⸗ 
riſtenfakultaͤt, zum Theil auch in ſeinem eigenen, 
abgefaßt hatte, Sie erſtrecken ſich über alle Faͤ- 
cher der Rechtswiſſenſchaft, ſind aber nicht genug 
von Druckfehlern gereinigt. Eine zuweilen criti⸗ 
ſche, doch gar beſcheidene Recenſion habe ich in 
der Haͤlliſchen vermiſchten Bibliothek, Band I. 
S. 84-99. geleſen, und es wird zugleich erin« 
nert, daß verfihiedene Stüdfe, oder wenigftens 
Auszüge derfetben, bereits vorher in die Lynke⸗ 
riſchen Decifionen aufgenommen worden. find. 
Uebrigens verfichern die Verfaſſer diefes Journals 
nicht ohne Grund, es wären viel wichtige und 

nuͤtzliche Materien darinn ausgeführt, und gn der 
Deutiichfeit des Vortrags werde Niemand leicht 
etwas zu tadeln finden, 


79) Dill. de modo inuerfo, in proceflu-ciuili et cri- 
minali vitando, 1717. 6 ‘Bogen. 

80) de exceptionibus, rei iudicatae exfecutionem 

- impedientibus, 17:8. 6 Bogen. 

81) de eo, quod iuſtunm eft circa Lottarias, 1918. 
54 "Bogen. 

82) de iuramentis Iudaeorum, 1720. 5 Bogen. Eis 
ne Kecenfion ftehet in Strubbergs Diario Salanoy, 
Trimellri I. ©. 77—80. 

83) de differentia confenfus fponfalitii et matrimo- 
nialie, — Den Inhalt lieſet man eben da⸗ 
ſelbſt, ©: 81 —84. 

84) de ſeruitiis feudalibus, ex allodio praeflandis, 
1723. 7 Bogen. 

85) de 
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"85) de iure fructuum, a bönae fidei pofleflore per 
ceptorum, 1724. 8 Bogen. : 

86) de infinito jaridico, 1725 Genaue Nachricht 
von dieſer Schrift habe ich nicht einziehen Fönnen. 
Eie fiheint mir nidyts anderes, als ein Programm 
zu ſeyn. Ich habe ſchon oben am Ende der Num. 
23) derfelben erwähnt. er 


87) de Legum quarundam — non vſu 
in Germaniae foris, ex edMindem rationibus nec 
quidgquam probando, 1725. auf6 Bogen. Einen 
kurzen Auszug daraus liefern die Sjenaifchen mos 
natlichen. Nachrichten von gelebrten Leuten 

und Schriften in Diefem Jahre, ©. 880. 
88) de eo, quod iuftum eit circa fublocationem, 

1727. auf 4 Bogen, 

89) de aholitionjbus, et iure tertii circa eas, i727. 
‘Der Candidat, Polpearp Chriſtian Meckbach, 
fügint viel daran gearbeitet zu haben. In Zune 
gers, und Anderer, Trafiaten de Exceptionibus, 
welche 1733. in 4. wieder aufgelegt wurden, ift 
dieſe Differration S. 581 —620. auch zufinden. 

90) de rebus .altioris indaginis, 1728. und abermal 
zu Jena 1757. auf 5 "Bogen. 

91) de contronerfa iu isdictione' ecclefiaftica Prin- 
cipum imperii in diuerfae religionis fubditos, 
1728. 10 Bogen, und im angeführten Zangeris 
riſchen Werfe, ©. 372— 447. Ä 
Ich Habe nun das Verzeichnis derjenigen akademi⸗ 

- fihen Schriften zum Ende gebracht, welche Widvo⸗ 

gein zugeeignet werden. Vielleicht find aber dennoch 

einige Darunter, woran die Kejpondenten einen ziemlis 
chen Antheil gehabt haben. Won den nachfolgenden 
MM; . glau⸗ 


186 . Chriſtian Wildvogel. 

glaube ich, daß es mit Gewißheit geſagt werden konue. 

Indeſſen iſt er ohne Zweifel darauf bedacht geweſen, die⸗ 
n fremden Arbeiten, Die entweder aus der Feder der 
efpondenten, oder eines Andern, entftanden find, durch 

Verbefferungen und Zufäge mehr Vollfommenheit ju 

verichaffen. Die Namen der Reſpondenten follen dabey 

nicht wegbleiben. i 


a) de foenore et faeneratoribus, 1691. 10 Bogen. 
David Simo 
b) de tutela datiua, 1691. 3 Bogen. Gottlieb 
Kuͤchn. 
©) de iereembryonum, 1693. auf 154 Bogen. Job. 
gErnftvonder Lage, welcher fie im folgenden Jah⸗ 
re mit einem neuen Litel, unter ſeinem Namen al⸗ 
lein, verſah. 
4) de protedtionis cenfu, ER 5 Bogen. "Job. 
Ehriftian Schramm. . 
e) de teflium inhabilium faluatione, 1694.64 Bo⸗ 
gen. Chriſtian Wilh. Schmidt, 
f) Bonum publicum, an et quo modo Princeps bo- 
nus bonis prinatorum praeferre debeat? 1695. 154* 
Bogen. Joh. Dan. Gibnlein. 
g) de imputatione eulpae propriae, 1645. 11 Bo: 
gen. Juſt Henning Böhmer. 


h) Thefes controuerfae tam ex ipfis elementis Iu- 
ftinianeis deducdtae, quam occafione materiarum, 
in jis occurrentium, fuperadditze, 1695. 1 Bos 
gen. Auch eine Boͤhmeriſche Arbeit, — 
der Verfaſſer, unter Wildvogels Borfi ige, vonf 
Sultus an dreymal bifputirte, 


Ye 


] i 
L 
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i) de Salgamo, vom Servies der Soldaten, 1696. 
4 Dogen. Joh. Ehriftian Schramms Gra⸗ 
dualfchrift. 

k) de Parafynaxibus, feu coryenticulis, extra Ec- 
clefiam illicitis, 1697. David Simons Doktor 
difputation, 6 Bogen ſtark. | 

I) de quotidiano, 1699. 7 Bogen. Erich Darts 
hold Gummert. 

m) de translatione fideicommiffi, 1699. 5 Bogen, 
aud) zu Jena 1737. Job. Julius Dieſt.  * 

n) de proceflu concurfus creditorum, in foro Saxo- 
nico fite formando, 1699. 2 Bogen, Chriſt. 
Wilh. Schmidt. 

“ 0) de iure pollumorum, 1700. Eine 7 Bogen 

ftarfe naugural - Difputation Auguſt Boſens, 

- der fonft unter dem Namen Talander befannt ift. 

Wie ſehr fie Julius Bernh. von Roht in feiner 
Iurisprudentia prinata Rom. Germanica, Geftion 
11. Gap. 2. ausgefchrieben habe, das beweifct einer 
der Necenfenten in der Hällifchen vermifchten Bi⸗ 
‚bliochei, Band I. ©. 728. augenfcheinlich. 


) de vitima voluntate teftatoris non feruanda, 1700. 
4 Bogen. Otto Sriedr. Lange. 


g) Dodecas legalis de ludaeorum receptione ac to- 


lerantia, vom Judenſchutz, 1700. 6 Bogen. Job, 
Carl Lochner. 


r) de teflibus non rogatis, 1700. auf 2 Bogen. Joh. 
Philipp Treiber. 


s) de iure retorfionis inter Status imperü, 1700. 8 


Bogen. Joh. Jacob Müller 
t) de 
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- t) de eo, quod iuſtum eft circa conciones funebres, 
- 1701. 11 Bogen. Werner "Jul. Büntber ans 
telmann, nad) eigenem Zeugniffe des Präfes in 

‘ dem angehängten Gluͤckwunſche. 

u) de efculentis er potulentis, ı701. 6 Bogen. "Job. 
Andr. Jacobi, Unten manchen guten 
ten auch zumeilen ſehr laͤppiſche. 

x) de inutilibus fponfaliorum diuifionibus, 1702. 4 
Dogen Job. Wilh. Ditmar. 

y) de fortuna iurgiorum, ſiue procefluum, 1702.7 
Bogen. Joh. Ge. Döhlers Doftordifputation. 

2) de aequitate flebilis beneficii ceflionis bonorum, 

1703. 5 Bogen. Der Eandidat, "job. Chri⸗ 


— 


ſtoph Schreiber, bat die Nuͤrnbergiſchen Star 


tuten zum beſondern Gegenftande, 

- aa) de bälneis ac balneatoribus, 1703. 1 Alph. 7 

Bogen, auch daſelbſt 1754 Die Grabualfchrift 

Friedrt. Gottlieb Stiuve. 

bb) de iure praeferentiae in locatione, vom Vor⸗ 
pacht, 1703. 6 Bogen. Joh. Zachar. Reine 
mann, wie es Wildvogel felbft verfichert. 

“ ce) de indiciis Silefiae inappellabilibus, 1704. auf 7 
Bogen, Auguftin Schmid. Sie ift 1735. zu 
$eipgig und im folgenden Fahre in den Deliciis iu- 
ris Sılehiaci Nummer 4 wieder abgedruckt worden. 


In den Nouis liter. Germaniae 1705. ©, 306— 


3.10. iſt eine gute Recenſion. 


dd) ‚de oblationibus , quae fiunt in Ecclefia per ſac- 
culum fonanteın, vom Klingelbeutel, 1704. auf 
12 Bogen. ob. Be. Latrin, den Wildvo⸗ 
‚gef felbft im angefügten Gluͤckwunſchſchreiben ie 

er⸗ 
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Verfaffer macht. Das angezeigte Jahr der No- 
vor. litter. Germ, ©, 311—313. enthält einen 
Auszug daraus, = 


ee) de iure Principis eminenti circa Poflas, 1705. 
4 Bogen. Diefe Abhandlung, welche aud) in 
Leonhardi Scriptoribus iur. Poflar. Num. 12) 
©. 19—25. ſtehet, eignet ſich der Reſpondent, 
"job. David Rofenberg, zu, Der Herr Etats« 
rath von Moſer haͤlt fie in der Biblioth. jur. pnbl, 
xp. II. ©. 835. für eine praftifherund gute Ars 
beit, entdeckt aber zugleich freymürhig, was ihm 
Darinn nicht gefalle. 

-Al) de appellationibus in cauflis non appellabilibus, 
1707. 54 Bogen, und wieder zu Jena 1755. 
Job. Be. Haſelhuhn. | 

gg) de fcamno Comitiorum transuerfo; von ber 
Querbanf, 1707. 6 Bogen. Joh. Chriftoph 
Purfhauer. Der Inhalt ftehet in den Nov.litter, 
Gern. 1708. ©. 25—27., | | 

hh) Conuentus monerales S. R. I. trium fuperiorum 
correfpondentium Circuldrum,  Franconiae, Ba- 
variae, Sueuise, (Miünzprobationstäge der drey 
correfpondirenden Cranfe,) ex Edicto monetali 
Ferdinandeo, aliisque‘publicis Receflibus et Con- 
elufis moneralibus, nec non Mstis authenticis, 

fideque dignis, defcripti, 1707. ine 9 Bogen 
ftarfe Gradualſchrift Joh. Scheidlins, welcher 
ſie zu Augſp. 1719. weit vermehrter, in Geſtalt 
eines Traktats, auf 203 Quartbogen ans Licht 
ſtellte. Sie erfhien 1723. von neuem. ine 
weitläuftige Machricht. von der erfien Ausgabe kann 
in den Nov. litt. Germ, diefes Jahres, ©. 433 
74236. geleſen werden. 2 ei 
ii) de 


A 
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ii) de emtore inuito, 1707. 6# Bogen. Chriſt. 


Ludw. Werner. Eben daſelbſt im Jahre 1708. 
©. 230. findet man die Hauptfäße. 

kk) de fallacia fpei, 1708. 4 Bogen "Job. Jacob 
Suppe. e | 

II) de Ducatu Franconiae, 1709. 5 Bogen. Eafp. 
Achat. Bechs Doftordifputation. 


.\ mm) de iuramento, adtus puberum confirmante, 


1709. 4 Bogen. Friedr. Heine. Braff- 
nn) de legibus conuiniorum, ad mentem potifli- 
mum Legum Saxonicarum 1709. 6 ‘Bogen, auch 
zu Wittenb. 1738. Gottfr. Leonh. Baudis. 
60) de perfequutione delinquentium, von der Nach⸗ 
eile, 1709. auf 8 Bogen. Andr. Simfon 
DBiechling. 


j ‚pp) de partulegitimo, 1710, 4 Bogen. Job. Heint. 


rſinus. | 

gg) de capitulatione perpetua, 1710. 14 Bogen; 
eben allda 1742. und öfter wieder gedrudt. Sie 
ift das Eigenthum des unfterblihen Staatsmüni« 
flers, Gerlach Adolphs von Muͤnchhauſen, 
und män wuͤrde es ſchon glauben, wenn aud) Wild⸗ 
vogels Zeugnis nicht dabey wäre. 


“ gr) de dinifione parentum inter liberos, 1710. auf 


- 


6 Bogen. Job. Wilh. Diermar hat fiefür 
Joh. Friedr. Kromayern, den Kefpondenten ver» 
fertigt. | 

ss) de voto informatiuo, 1710. auf 5 Bogen. , 

et) de teftamento Legati, 1711. 6 Bogen. Joh. 
Strinz. S. 39. wird dasjenige widerlegt, was im 
neu eroͤfneten Weit⸗ und Staatoſpiegel, 
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VI. ©, 645. geſagt wird, daß naͤmlich Die Stras- 
burger 1681. ihre Stadt vorfeglic) unter Franzde 
fifche Herrſchaft gebracht haͤtten. 

un) de eo, quod iuſtum ef circa Orationem do- 
minicam, 1712. 6 Bogen. Joh. Gottlieb 
Obearius. 

xx) de Deo commiſſis, 1712, auf 12 Bogen. Ur. 
Marbach. Der vornehmfte Inhalt in der Bes 
lehrten Sama, Band II. ©. 588. 
yy) de appellatione per faltum, ı712. 6 Bogen. 
ob. Wilb. Diermar für den Refpodenten, Joh. 

. ‚Reinhold Maf. Man fehe Davon die Bel. Fa⸗ 
ma, eben dafelbft ©. 585. 

gi praeda militari, 1713. 5 Bogen. Chriſtian 

Büttner. 

«&) de citatione, ad proceflum non neceffaria, 1713, 
54 Bogen. "ob. Chriſtian Meckelburg. 

ß) de vſu iuris naturalis in actionibus Principum 
confpicuo, 1714. 12 Bogen. Herm. Carl. Ludw. 
von Nauendorff, oder ein Anderer in deffen Na« 
men. Die Bel. Kama Band IIl.©. 787-795» 
zeigt den Inhalt diefer ee Differtas 
tion an. 

y) de tumultibus . 1714. 6 Bogen. Job. Chriſtian 
Schmidt. Nachricht davon in der Gel. Fama, 
Band IV. ©. 259 - 461. | 

d) de defertoribus et transfugis, 1714. . auf 4 Bogen. 
Deter Duvernoy. Gel, Same, S.589—592. 
deffelben Bandes, 

€) de candidtione furtiua, eiusque indole et vſu ho- 


dierno, 1714. 5 Bogen. Hicoi. Wild, Drep 
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ſels Doftordifputation Gel, Fama, eben dafelbft 
©. 447 — 449. . | 

2) de competentia Conliltoriorum euangelicorum,, 
in primis inferiorum , in proninciis Eletoratus 
Saxoniae, 1714. 3# Bogen. Aug. Beyer, Auch 
hier erzähle die Gel. Sama, im angeführten 
Bande, ©. 592— 594. den Inhalt. | 

7) de claufula, formnlae citationis iaſeri folita , iu- 
fto tempore matutino, ‘1715 4 Bogen. job. 
Gottlieb Wenzels Arbeit. Ä 

9) Statutorum Budiſſinenſium collatio cum iure ci- 
vili et Saxonieo communi, 1715. auf 13 Bogen. 
Chriſtian Gottlob Raulfuß. Diefe Schrift 
erſchien nicht nur 1720. unter deſſen Namen allein, 
mit einem neuen Titel, ſondern auch im Dande 
II. ©. 116— 1353. der hHoffmanniſchen Scri- 
ptorum rer. Luſaticarum. Ein Auszug in der Bel. 
Sams, Band IV. ©, 823—830, 


‚) de domino, & rei vindicatione exclufo, fecun- 
dum Statata Hamburgenfia, 1715. Won biefer 6 
Bogen ftarfen Diflert. Job. Conr. Firnhabers 
ftehet der kurze Inhalt in der Bel, Sams, Band 
V.S. 126. | 


x) de inribus Aktarium, 1716. auf 8 Bogen. Gott⸗ 
lieb Slevogt, deſſen Deutfiher Traftat hernach 
noch daraus entftanden ift. Sch habe davon im 
Bande II. diefer biographifchen  Beyträge, S. 
407. mehr angeführt. . 7 

A) de clanfula concernente, 1716. 7 Bogen.:” Job. 
Ernſt Sonnefhymid. Er beſchreibt diefe Klau- 

ſul alfo, quod fit illa inftrunienti particula, quae 

— | on ad 
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ad eius, qui illud producit, intentionem proban- 
daın pertinet. 


u) de pofitione vltima, Hig. 5 Bogen. Sie war 
‚Die. Gradualfchrift Tob. Friedr. Wildvogels, 
ſeines Sohnes, welcher, nach vielen allgemeinen 
Lehrſaͤtzen, erſt auf der Seite 25. von der Haupt« 
ſache handel. Am Ende verſpricht er zwar eine 
weirläuftigere und beſſere Ausführung; allein dieſe 
ift nicht erfolgt. 


M) de renocatione feudi — qui in eĩus aliena- 
tionem valide conſenſerunt, 1719. auf 16 Bogen, 
mancherley Rechtsſpruͤche und Gluͤckwuͤnſche mit 
gerechnet. Carl Heint. Heydenreich. 


&) de fententia condictionali, 1719. 3 Bogen. Ni⸗ 
col. Gericke, oder ein Anderer. 


o) de praecipuis impedimentis, vel obſtaculis, iufti- 
tiae, 1719. 7 Bogen. Der Candidat, Chriſtoph 
Dan. Schmidr, ein Goslarifcher Sachmalter, 
welcher darinn den Gerichten feiner Vaterſtadt ver⸗ 
ſchiedene Juſtizfe fee vorwarf. hm miderfegte 
fid) darauf ein Ungenannter, (er war Chriſtoph 
Friedr. Plathner, Syndikus daſelbſt,) in der 
Idea Iuſtinianea de lineis adminiſtrandae iuſtitiae; 
ſiue animaduerſionibus in Diſſertationem Schmi- 
dii, Cosmopoli (Goslariae) 1721. in 4. Die An- 
Academiae Iuliae, Semelflri III. ©. 162. 
ertheilen davon mehr Nachricht. 


=) Tribonianus circa Legem Laetoriam non errans; 
fine Exercitatio ad $. 2. I. de.curator, 1720. 48 
Bogen. Wilh. von Hertoghe. Sie iſt 1768. 
den von D. Wunderlichen zu Hamb, in med. 8. 

Zust. Deytr. 6 B. is St. N here 
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heraus gegebenen Schriften defjelben mit einver- 
leibt worden. —J— 

‚g) de genuina origine potentatus Principum in im- 
perio S. Rom, Germanico, 1721. 94 Bogen. Die 
Doftordifputation des nachmaligen Holſteiniſchen 
Minifters, Zunft Joach. von Weſtphalen. 

e) Difl: continens varia praeiudicia cirea vfücapio- 
nen et praefcriptionem paflim inolita, 1722. 6 
Bogen. Larl Erdm. Riris. 

7) de fontibus iuris Romani, eorumque vfu hodi- 
= 1723. auf 8 Bogen. Carl Mich. Strass 


») de recufatione indicis, eiusque vfu etabufn, 1724. 
Die 5 Bogen ftarfe Grabualfchrift Hieron. Chris 
ftopb Meckbachs, der ſich auch hernad) im 
Sabre 1756. mit feinen gelehrten Anmerkungen 
über Carls des V. peinliche chtsordnung 
bekannter gemacht hat. 

O) de aetate, et iuribus, circa eam obtinentibus, 

. 1724. auf 6 Bogen. "Job. Bortlieb Brandel. 

x) de concurrentia,; diuerfae iurisdidioni compe- 
tente, 1725. "Job. Dernh. Serbers Abhand⸗ 
lung von 5 ‘Bogen. ® Ä 








Zeumeri Vitae I&or. lenenfium, p. 241— 253. Riebardi 
Vitae et feripta Profefl. lenenf, p. 31. Programmıa aca- 
demicum in memoriam Wildwogelii, Ien, 1729 in. F. 
welche nun feltene Schrift ich dem würdigen Herrn 

Hofr. Waldy zu danken habe, Bon Dreyhaupt Be 
threib. des Saalkrayſes, Band IL. ©. 747. 


xXul. Abra- 


xui. 
Abraham Wieling. 


ar diefem berühmt gewordenen Mieberländifchen 
Kechtsgelehrten theile id) hier fo viel mit, als es 
die jeßigen Umftände möglid machen. Das Ber- 
fprechen meines ehemaligen großen Gönners, (Ders 
bard Meermans, bat fein frübzeitiger Tod niche 
erfüllen laffen: und Wielings einziger Sohn, an wels 
‚hen ich mid) im Septbr.‘ des Jahrs 1777. fehrifte 
lich wendete, ift meinen Abfichten auch) nicht befürs 
derlich geweſen. Vielleicht Fam der “Brief von mir 
nicht in feine Hände; vielleicht waren gewiſſe Hinder⸗ 
süffe der Bewegungsgrund, darauf nicht zu antwor« 
ten; vielleicht lebte er ‘gar nicht mehr. Doch ſchon 
genug gefagt, um bey meinen $efern mid) zu rechefer« 
figen, wenn ihnen ber gegenwärtige Artikel nicht über- 
all befriedigend feyn follte. | 


Wielings Geburt erfolgte im November bes 
Jahrs 1693.. zu Hamm, ber Hauptſtadt in der Weſt⸗ 
phalifchen Graffhaft Marf, wo ihm auch, nach grof 
fer Wahrfiheinlichfeit, das berühmte Gymnafium zur 
Erlernung nörhiger Schulmiffenfchaften ermünfchte Ge⸗ 
fegenheit gegeben hat. Vom Stande feiner eltern 
iſt mir nichts bekannt. Auf der Univerficät zu Mar _ 
burg ſtudirte er erft die Theologie, hernach ungefähr 
1710. Die Rechtsgelehrſamkeit, befonders unter "Job. 


Friedr. Hombergks Anleitung ; und von Dannen wen» 
| N 2 | dete 
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dete er fih nah Duisburg, damit er den Votleſun· 
gen Bernh. Heinr. Reinolds und Everhards Otto 
beywohnen moͤchte. Dieſes muß vor dem Jahre 1714. 
gefchehen jeyn, weil jener am Ende beffelben bereits 
zu Frankfurt an ber Oder war. °- Alsdann fehrie er 
nad) Marburg zuruͤck, und es ift gewiß, daß er ſich 
dafelbft im Jahre 1719; noch aufgehalten habe. Der 
Gundlingiſche Difeurs über die nftitutionen, ©; 
738. der Ausgabe von 1739. macht die Muthmaß 
fung, .er ſey um diefe Zeit Hofmeifter eines Grafen 
von Bartenhere zeweſen, nicht unwahrſcheinlich. 


Das Jahr 1721. führte Wielingen in die ver⸗ 
einigten Niederlande. Er kam ais Profeſſor ans Gym⸗ 
naſium zu Gouda, und ließ ſich nun beym Jubelfeſte 
der Univerſitaͤt zu Rinteln die juriſtiſche Doktorwuͤrde 
abweſend ertheilen.) Er hatte ſich des bekannten 
großen Gelehrten, Corn. van Bynkershoek, Gewo⸗ 

genheit erworben, durch deſſen Vermirtelung es ihm 
1723. gelung, daß er auf das Amſterdamiſche Gym⸗ 
nafium als Prorektor ber.:fen ward, wobey er auch 
die Erlaubnis hatte, feinen Zuhörern die Anfangs 

gründe des Nömifchen Rechts, außer der Ordnung, 
vorzutragen. Im Jahre 1727. verließ mn. 
fein $ehramt auf der hohen Schule zu a 
gieng nad) Franffurt an der Ober. 
verſchafte Wielingen das Anfehen — die 85 
fung feines kurz vorher geruͤhmten Goͤnners. Pa 


*) Der Beweis biefer Radricht ſtehet in der Hiftoria 
mi feſti faecularis Acad, Rintelienfis, ©: 6. Rum: 
— 5 — einer Gradualſchrift uͤberreichte er der dose 
gen Juriſtenfakultaͤt ſeine 1719. gebruckte 
de furto per lancem et licium concepto, 
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ihm beftimmte baare Beſoldung beftand aus tauſend 
Caroli Gulden, und nod) andern hundert und funfzig, 
ihn wegen der öffentlichen Abgaben Schadlos zu hal. 
ten: Er meldet diefes felbft in einem “Briefe an den 
Heineccius, welchen mein alter Freund, der Herr 
Hofrath Uhl, feiner neuen Briefiammlung (Band 1. 
©. 754.) mit. einverleibe bat. Im Anfange des fol 
genden Jahres begab er fich alfo dahin. Naͤchſt dem 
Lehramte aber, das die Erflärung der Römifchen Ci: 
vilgeſetze von ihm erforderte, trugen ihm die Curato⸗ 
ren ber Univerfitäe 1738. noch auf, das Profefforat 
bes Staatsrechts zu übernehmen. 


Der ungemeine Eifer, welchen er in feinen afa« 
demiſchen Gefchäften bewies, und die von ihm ans 
licht geftellee Schriften, waren nun Herolde feines 

Ruhms. Everh. Otto verwechſelte 1739. Utrecht 
mit der freyen Reichsſtadt Bremen, wo er bie Bes 
dienung eines, Syndifus erlangt hatte. Man trug 
Tob. Wilh. Hoffmannen zu Wittenberg, deſſen 
Name feinem feinern Rechtsgelehrten unbekannt ſeyn 
muß, die ledige juriftifche Profeßion an. Allein da 
der Churſaͤchſiſche Hof Bedenken fand, eine folche Zier- 

de aus dem. $ande zu.daffen: fo fiel num die Wahl 
auf Wielingen, und es war ein fihrbares Merkmaal 
der Zufriedenheit, als ihm 1743. feine Obern auch 
zum oͤffentlichen Lehrer des deutfchen Staatsrechts be 
ftellten , und zweymal die — Beſeldung ver⸗ 
org Ä 


Nicht lange hernach verwickelte ihn die Diſputation 
eines ſeiner Schuͤler in unangenehme Haͤndel mit den 
daſigen Gottesgelehrten, wovon ich unten, am gehoͤri⸗ 
gen Dre, das ar fagen werde, Währ 

rend 
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renb- folcher verbrüßlichen Auftritte, die er billig nicht 
bätte veranlaflen follen, that er am Ende 1745.. einen 
unglüdlichen Fall, indem er eben von ber 

weggieng. Diefer machte ihn fünf Wochen bettläges 
tig, und -beförderte am ı 1. Januar des folgenden Jah⸗ 


res, im 5 3ſten des Lebens, feinen Tod. Des gründe 


lichen und angenehmen Vortrages wegen war er unter 
den Studenten fehr beliebt; in den Hauptfägen ber Ne= 
figion aber ziemlicher‘ maaßen verdächtig. Er hinter: 
ließ einen anfehnlichen Buͤchervorrath, und Louifen 
Amclien, eine geborne Willet, als Witwe, zu des 
ren Aufenthalte er das Landguth Bateftein von ben 
Burmanniſchen Erben gefauft harte. Kin einziger 
‚Sohn aus diefer Ehe, Larl Balthaſar Wieling, 
weicher 1752. Dofror der Rechte wurde, und fihon im 

Anfange dieſes Artifels erwaͤhnt worden ift ‚ lebt meines 
Wiſſens, noch unter den Mitgliedern des Utrechtiſchen 
Magiſtrats. 

Sein Vater war nicht über - die Oberfläche der 
MWiffenfchoften weggelaufen. Vorzuͤglich hatte er auf 
verfchiedenen deutfihen Univerſitaͤten der Rechtsgelehr⸗ 
famfeit über eilf Jahre obgelegen, wie er in der Zus 
fhrift vor der Iurisprudentia reſlituta ſagt. Am’ aller 
„meiften aber fuchte er der Römifchen aus der alten 
VKtteratur Licht und Annehmlichkeit zu geben. In dies 
ſes Fach gehoͤret alſo der wichtigſte Theil der Arbei⸗ 
ten, womit er unter dem Haufen der Scribenten ſei· 
ne gemeine Werdienfte erworben hat. Zwar. id) 
es nicht wagen, ihn ein hervorftechendes zu 
nennen, wenn ich anders manchen Widerfpruch ver» 
meiden will, Diefes Urtheif aber wird wohl Niemand 
für ungegründer halten, daß feine ftets würffame Mei⸗ 
gung, der jwriftifchen Fakultaͤt Ehre zu machen, ei 
hen guten Erfolg gehabt habe, und — 
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fo nachlaͤßig verfahren werde, beym Anblicke bes Wie⸗ 
lingiſchen Namens der ihm ſchuldigen Achtung fei- 
neswegs eingedenf zu fen. J 
Seine Schriften mögen entfcheiben. . Ich fange 
an, fie fo genau und. vollftändig zu erzählen, als es 
"mir möglidy iſt. 
i) defurto per lancem et licium concepto Diatribe, 
WMarburgi 1719. ing. 10: Bog. ftarf, Der Hr. Sals 
lenberg ließ fie 1760. zu Bern in feiner Iutispr. an-' 
tiqua, Band II. ©. 113—210. wieder abbrucen, 
da bie einzeln Exemplare faft ganz verſchwunden 
waren. Man ſehe die Latein. Acta Erudit. 1721. 
©. 536 —538. Eine critiſche Recenſion dieſer 
on und vor ſich gelehrten, auch angenehm zu le⸗ 
ſenden Abhandlung fehet in ber Stanckiichen 
“ Bibliotheca novifl. Obfernat, ac RecenGonum, 
und deren IX. Abfchritte. ©. 389—398. Hein⸗ 
neccius ift ohne Zmeifel der. Verfaſſer des ges 
meldeten Artifels:-- Ob er ſchon von den Die 
Iingifchen Meynungen oft abgehet; fo entzieht 
er Doch der Arbeit ihr Lob nicht vielmehr fchreibe 
er insbefondere ©, 397. am Ende: Praeclara 
in primis ſunt, quae $. 7. Capitis feptimi de ra- 
tione rem ablatam propofito libello inueftigandi 
“ differuntur , quam nefeio an quisquam noflso ex- 
plicarit accoratius. Was sben berfelbe in feinen 
Antiquit. .Romanis, iurispr. illufrantibus, hier⸗ 
von vorgetragen hat, das iſt bekannt genug. 
den Noten zu des Alex. Ihaffanäus Paratirlis 
iur. eiv. ©, 24. fchreibt Wieling: Noua ex con- 
iechura 76 conseptums interpretatus vindicatum, 
lancem pro aere et libra, Ziciam pro habitu ſerni 
publici accepi, . Multa vero tum dicta non didta 
miallem. Darunter hat er ohne Zweifel auch ver⸗ 
Na hie 
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ſchiedene Sachen gerechnet, die von ſeinem Ge⸗ 
genſtande zu weit entferne waren, daß er fie 
nicht hätte ganz wegftreichen follen. Man Fann: 
Bierbey "Job. Wolbers Cap. 2. feiner Anmer- 
kungen leſen, die er 1737. Petero von Touls - 
lieu Colledtaneis befonders angehängt hat.  : 
a) Differt. de iure antiquo vitae et necis- in li- 
beros, Amflael. 1723. auf 3 Quartbogen. Die 
am Ende verfprochenen fünf Fortfegungen hat er. 
nicht geliefert, wie er es denn ‚mit andern feiner 
° Schriften eben alfo gethan hat. Die erfte fellte 
handeln de iure occidendi ab u, c. vsque ad Julti- 
nianum; die zwote de iure exponendi partum 
recens natum; die dritte de iure vendendi, ex 
conftitutione Romuli; die vierte de iure: circa 
partum fanguinolentum, ex lege Conftantini; 
die fünfte aber de abortu, et an is inre Roma- 
no impunitus fuerit? | 
3) Iurisprudentia- reftituta; * fine Index chronolo- 
gicus in totum juris Juftinianei corpus, ad mo- 
dum Jac. Labitti, Ant. Aupuflini, et Wolfg. 
Freymonii, caet. Amfl. 1727: in med. 8. 2 Alph. 
163 Bogen. * Ob das Eremplar, welches im 
Catalogo Biblioth. Wunderlichianac S. 401. uns 
ter der Nummer 736. angezeigt wird, wuͤrklich 
zu Utrecht 1739. von neuen gedruckt ſey, kann 
ich nicht mir Gewißheit fagen. Faſt möchte ich 
daran zweifeln. Wieling bat diefem Werfe 
nicht nur den Vfum Indicis Pandedtarum per 
Labittum, cum notis Schmuckii ; heinr. hahns 
Rede de vfu Chronologise in iure; Srenk⸗ 
manns Differt. de legum inferiptionibus; und 
eine Rede Bernh. Heinr. Reinolds de inferi- 
“ ptionibus legum Digeftorum et Codicis,. ſon- 
Ä dern 
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‚dern aud) an vielen Drten feine Noten benges 
fügt, die zur Aufklärung mancher dunfler Stel» 
Ien dienen. Mehr. von diefem Werke in ven 
Latein. Adtis Erudit. 1727. ©. 360. 

4) Diff. de aflecuratione, Lugd. Bat. 1727. in 4, 

“auf 5 Bogen. 

5) Dill. de mari natura libero, padis claufo, 
Vltraiecti 1728. in 4. Von diefen beyden ift er, 
nah dem jurift. Bücherfanle Band II. ©. 
709, welche Anzeige von ihm felbft herzuruͤhren 
fheint, der Verfaſſer geweſen. Die erfte hat 
ae. von Ghefel, die andere Theodor Gra⸗ 
ver ohne Benftand, zur Erlangung der Doftore 
würde, vertheidiget. | ” 

6) Oratio de natura, vna omnis juris ac virtutis 
norma, Franequ. 1728. in klein Folioformate, 13. 

Bogen ftarf. Sie war feine Antrittsrede als 
er ein juriftifches Lehramt aflda_ erhalten hatte. 
Der Ausdruck ift mı diefer, und andern Reden, 
die er herausgegeben hat, fo befchaffen, daß fie 
ein Jeder gern lefen wird. | 

7) Iurisprudentiae Iuftinianeae, fe&undum IV. In-ı 
ftituionum libros, Specimina, nec non feledta 

juris confrouerfi capita ex libro I. Digell. it. r. 
Franequ. 1728. ſq. in 4. Es ift mir unbekannt 
geblieben, wie viel Stüce er eigentlich) zum Drus 
cke befördert habe. Vriemont, der an eben dem 
Orte lebte, Hätte füch leicht die Mühe machen, 
und genauere Erfundigung darüber einziehen 

. können. 
8) Schediafına tumultmarium de Iufliniano‘ et 
Theodora, Augufis, Franequ. 1729. 123 Quart« 
bogen. Es ift aber nur der erfte Theil. In 
der Summa Themidis orıhodoxae ©, 295. mel« 
R 5 det 
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bet er, bie. Abhandlung fey faum zur Hälfte 
vollendet, und alsdann fährt er fort: in eo au- 
tem volui aliquantum ridere, volui nugari, et 
quafi alind agendo vitia tangere popularia. Und 
eben dafelbft ©. 211. verfpriche er eine neue, 
vollftändigere Auflage, die er vor feine Prolego- 
mena de iure ciuili fegen wolle, mit ber Der 
fiherung, ibi fua fe vineta ſeuerioris dilciplinae 
falce putsturum. Aber aud) hier bat er es beym 
bloßen Berfprechen bewenden laflen. In der vor⸗ 
bandenen Schrift redet er der Kaiferin, Xheo« 
dora, welcher man fo viel Boͤſes nachgeſagt 
bat, das Wort; doch machte ihn eine ©. 80. aus 
des Symmachus Briefen angeführte Gtelle 
bey einigen Gelehrten auf der Univerfirät ver 
daͤchtig, weil fie glaubten, daß er fic) nad) der 
Seite der fiberfiner und Indifferentiſten neige. 
‚ 9) Commentatio de Lege Furia teflamentaria, 
Franequ, 1729. in 4. . er 

10) Comunent. de Legis Voconise audtore, aetate, 
et argumentö, ibid. 1730. in & 

1) Comment, de Legis Voconiae capitibus, ibid, 
1730. 43 Bogen in 4, Die am Ende angefün- 
digte zwo Fortfegungen de fatis Voconiae Legis, 
und andere, worinn er zu zeigen. gedachte, quae 
aliae Voconiam Leges exceperint,. find einzeln 
nicht machgefolge, fündern in die Ledtio- 
nes iur. ciuilis ©. 214—276.. eingemebt wor⸗ 
den, wo er. ihnen die Capitel 26..29. bis 32. 
des zweyten Buchs beſtimmt hat. 

. 12) Comment, de Edidto Praetoris peregrini, ibid. 
1730. in 4. . 

13) Comment. de Edictis Practorum , perpetuis, 

1730. in 4. kan A 
Ä 14) 
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14) Comment, de perpetua Edictorum auctorita- 
te, 1750. in 4. 

15) Comment. de Edidis translatitiis, 1730, in 4. 

16) Comment. ad Edictam de Lege annua , 1731. 
in 4. | | 

37) Comment, de Serwi Sulpicii, et Auli Ofli, 
nec non M. Antiflii Labeonis ad Edictum li- 
bris, 1731. in 4. = 

18) Alex. Chafanaei Paratitla Inftitutionum iuris ci. 
vilis, Franequerae 1731. in 8, ı Alph. 6 Bogen, 
mit verſchiedenen Moten des Herausgebers. Es 
find auch des franzöfifchen Rechesgelehrten Index 
et Epitome obligationum et adivunum; eines Un« 
genannten Protheoria, und Jac. Gothofredus 
Hiftoria et Bibliotheca iur. ciuilis Rom. dabey. 

19) Fraginenta Edidli perperwi, Franequ. 1733. 
in 4. pa 

30) Repetitio Infitut. iur. ciuilis, ibid. 1733. In 8. 
Er hat zwo Reden andrucken laffen, eine vom 
Yjerilf de tempore in fludio iuris prorogando; 
die andere vom Heineccius de Ictis Emidoetis. 

at) Pofitiones iuris nat. et gentium, Grotianas, ex 
libro I. cum notis, ibid. 1734. in 4. | 

33) Ledionum iuris ciuilis libri II. Amflaelod, 
1736. in median 8. auf ı Alph. Die weitläuftige 
Vorrede handele vornehmlidy von der ächten Leſe⸗ 

; art der Römifchen Gefege, und den Hülfsmitteln, 
beren man ſich darzu bedienen muͤſſe. Am Ende 
fiehet man eine Menge Erratorum et Omiflorum, 
welche faft eilf ganze Seiten ausfüllen. Es ift 
auch eine, dem Anfchein nad) neue Ausgabe un« 
term jahre 1740. vorhanden; allein fie bleibt im« 
mer die erfte, und der Buchhändler hat nur Wie⸗ 
lings Rede pro Glofatoribus auf 2 Bogen barzu 
| dru⸗ 
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drucken laſſen. Darinn beſteht ver einzige Vor⸗ 
zug, welchen dieſe Exemplare haben. Der Ver—⸗ 
faſſer ſucht oft Die gemeine Lektion in den Pandefe 
ten zu vertheidigen. Im Buche II. haben die Las 
pitel 18—25. die Ueberfchriften der obigen Nums 
mern 9. 10. und 11. Er bat ohne Zweifel diefe 
Abhandlungen größtentheils eingeruͤckt; wenigftens 
Fann ich es von derjenigen, welche den Capitibus 
Legis Voconise gewidmet ift, zuverläßig fagen. 
Sie ift jedoch in den Ledtionibus iuris ciuilis ders 
geitalt verändert und umgefchmelzt worden, daß 
man fie fajt nicht mehr Eennt. Auch die Nun, 
13) de edictis Praetor. perpetuis feheint im Cap. 
28. des Buchs II. ©. 228— 233. Auszugsweife 
ihren Plag erhalten zu haben. 


23) Oratio de finibus iurisprudentiae regundis; 
‚ Franequ. 1737. in 4. | 


. 34) Dodrina prooemii Jnfitutionum, ibid.' 1737. | 


in 4. Er foll im $. 13. von den Gefegen der zwölf 
Tafeln reden, und einige Anmerkungen machen die 
dem gelehrten Ausleger derfelben, dem TJac Gotho⸗ 
fredus, nicht eingefallen find. Es find darauf 
nod) 15 Differtationen erfchienen, urd er iſt ges 
fonnen gewefen, über alle Titel der Tuftinianis 
ſchen Inſtitutionen dergleichen fortzufegen, wel 
che mit der, Zeit in einem ganzen Bande 

treten follten. Vermuthlich find fie von den Noris 


criticis ad prooeminm Inflit. eaet. welche im juris 


ſtiſchen Bücherfaale noch beſonders angeführt 
werden, nicht unterfchieden. 


25) Dodtrina Pandedtarum juris ciuilis, ad libri T, 


tit. 1. ct 2. ibid. 1737. Ueber drey Difpufationen 
follen davon nicht gedruckt feyn. Adels: 
Er 736) 
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: 26) Animaduerfa quaedam de Romano Germano- 
rum imperio, ibid. 1738. et 1739. in 4. Wahr: 
fheinlich zwo afademifche Differtationen. 

27) Oratio pro Gloflatoribus, Traiedti ad Rhen. 
1739. 6 Quartbogen, zum Antritt feiner Profef- 
fin. Er bebaupter, daß die Gloſſatoren weit 
mehr Achtung verdienen, als man ihnen insge 
mein erweifee. Unter andern fagt er ©. 29. Ad 
me quod: artinet, fremant omnes licet, dicam 
quod feutio; vnus me hercle Irneriws, vnus item 
Accurfus in vulgato gloflarum corpore omnes 

‚ omnium recentiorum commentarios, ſi quis le- 
gum cauflas, et fori vſum viderit, et au@loritatis 
ponderz, et vtilitatis vbertate, longifliine exfu- 
perat. Sollte er den Werth diefer guten’ Leute 
nicht zu fehr erhöher haben? Lange vor feiner Zeit 
batte ſich Albericus Gentilis im Dialogo I, de 
iuris interpret. benfelben Gegenftand erwählt, und 
bald nach der Wielingiſchen Rede trat audy 
Tros auf diefe Seite, wie die Vorrede zu Ma⸗ 
rans Werfe ©. 24. beweiet. “ 

28) Orationes II. de Saudtione pragmatica Caroli 

. VI, Imperatoris, Traiedti ad Rhen. 1741. et 1743. 
in 4. Die erfte, worinn er vom Rechte diefer 
Sanction handelt, bielt er als damaliger Rektor 
der Univerfität: Die andere aber, welche Die Bil« 
ligfeit der Sache erweifer, veranlaffete das Lehr⸗ 
amt des Staatsrechts, welches er damit übernahm. 

» Bende Reden wurden eben allda 1743. auf. 12 

- Bogen in Quart, jedoch mit Eleinern Lettern, wie- 

ber gedruckt. Der Titel verfpricht Bermehruns 

. gen, welche ich nicht habe bemerken können, wenn 

ich Gluͤckwuͤnſche in Berfen abfondere, die auch in 

„ber. en — — ge des . 

ners, g genug zu. ſehen ſind. Nur einige 
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Worte. hat er in den Reden geändert, aber ohne 
bedeutenden Unterfchied, Der erfte Abdruck wird 
alfo, der äußerlichen Schönheit wegen, wohl den 
Vorzug behaupten. 

29) Oratio de logomachiis lure confultorum , ibid. 
1744. Diefe bey einer Doftorpromotion gehaltene 
Rede ift 44 Quartbogen ftarf. . Er zeigt nur die 

vergeblichen Worttreitigfeiten im natürlichen, im 

Voͤlker-⸗, Bürgerlichen, Deutfchen Staats» und 
Lehnrechte. | | 

30) Apologeticus, Vltraj. 1745. in median 8. auf 
ı Alph. 21. Bogen. Man hat aud) davon eine 
Miederländifche Ueberfegung. Die unter Wie⸗ 
lings Vorſitze in demfelben Jahre von Valent. 
Johann Blondeel veriheidigte Differtation de 

ſegibus wari die Gelegenheit vieler Unruhen und 
Zaͤnkereyen. Die Urrechtifchen Theologen glaub» 
ten mancherfen verdaͤchtige Säge darinnen zu fin« 
den. Es wurde deswegen der Reſpondent vom 
akademiſchen Magiftrate zur Verantwortung gezo⸗ 
“gen, und er mußte über 12 Artikel, die hier vor. 
an ftehen, dem Rektor der hoben Schule feine 
Meynung fagen. Wieling Fam babey felbft ins 

-  Gedränge.  ’Diefes war die Urfache, daß er ſich 

durch den Apologeticus zu reihtfertigen ſuchte. Es 
ftehen in ſelbigem: erftlid) die ſchon gedachten ı 2 
Artifel; bernach die Larua, calumniaroribus de- 
tradta, mit Wielings Vorrede, welche die ganze 
Geſchichte der Sache enthält; ferner die Blon⸗ 
deelifche Differtation de legibus, nebft der Vor⸗ 

rede und den Anmerkungen des Verfaſſers; end⸗ 
lich die Summa Themidis orthodoxae. Wieling 
verſprach zugleich ein Votum pro concordia, et 
atrum calumniarum Indicem, ftarb-aber: darüber, 
als er ſchon die .erften Linien darzu gemacht * 
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Indeſſen gab er noch die Nubem teſtium, als den 
zweeten Theil des Apolopeticus, unter die Preſſe. 
Diefer iſt eine bloße Sammlung verfchiedener 
Schriften von. Gottesgelehrten, von Juriſten und 
Philofoppen, nämlich von Sam. Perir, Ulr. 
Hubern, Sam, Dufendorfen, Adam Ne 
chenbergen, "Job. Adolph Hofmannen, Juſt 
Henning Boͤhmern, "Joh. Barbeyrac, D. 
Heinr. Reinolden, Joh. Franz Buddeus, 
und andern mehr, die er zum Beweiſe braucht, 
daß bieſe Maͤnner lange vorher eben dasjenige vor⸗ 
getragen hätten, was ihm, und feinem Reſpon⸗ 
denten, zur, $aft gelegt worden wäre. _ Er’ bat 
Conr. Dil. Vonken auf dem Sterbebette, die 
noch fehlende Vorrede zu verfertigen, welcher es 
gern that, und in ſolcher nicht nur Wiclingen, 
fondern quch Chriſt. Thomafen-rechrfertigte, def: . 
fen Sobeserhebung jenem fehr übel genommen wurde. 
Bon der Seite feiner Widerfacher famen dargegen _ 
in demfelben fahre 1745. auf 95 Quartbogen zu 
Utrecht heraus: . Animaduerliones ad libellum cl. 
Abrah, Wielingüi, cui titulum dedit: Sumıma - 
Themidis orthodoxae, Facultatis theologicae 
Traiedtine. Es ift ein Appendix Animaduer- 
fionum, von der ©. 57. an, dabey, ımd bie 
ganze theologifche Fakultaͤt hat diefe Anmerkungen 
unterfchrieben. _ Vonk antwortete, Darauf mit der 
Promulfide Animaduerfionum in Alberti Voget, 
(des damaligen Dechants der Fafultät,) fcripta va- 
ria, ad Jam Vinc. Blondeel, Ictom et Philofo- 
phum , und nennte ſich Nicol. Angemann. 
Man fehe davon Strodtmanns Neues Bel. Eu⸗ 
ropa, Ih. 1. ©. 238. Am 1. Septbr. des Jahrs 
1760. gerieth diefes Buch zu. Rom in die große 
Claſſe der verbotenen Schriften. 

7 D 2 31) De- 
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31) Dedudtie van’t Regt van Pardon der Stadthon- 
deren van Friesland, welcher, ohne feinen Nas 
men befannt gervordenen, Staatsſchrift er felbft er- 
waͤhnt in den Moten zu Ulr. Hubers Opulculis 
minoribus, Band II. ©. 340. det loſtit. iur. 
Frifici. u 

33) Vlrici Huberi Opera minora, TrraiedtiadRhen. 
1746. in zween Quarttheiln. Der Drud war 
fhon zu Sranefer angefangen worden. Als er aber 
nad) Utrecht gefommen war, handelte ein Buch» 
händler allda den Verlag an ſich, und vollendete 
das ganze Werf. Wieling ſtarb unterdeffen, in- 

. dem das Regiſter darzu gedrucdt wurde. Er hat. 

haͤufige Anmerkungen Hinzugefügt, welche befon« 
ders bey den Huberiſchen Reden litterarifd) find. 

33) Notae ad Tbeophili Paraphrafin Graecam Inlli- 

‚tut. Caelarearuın, deren neue Auflage Wilhelm 

Otto Reiz zu Gravenhaag 1751. fo ruͤhmlich 
beforgte. Vriemoet und Pagvot fchreiben ihm 

. dergleichen Noten zu; ich muß aber befennen, daß 
ich fie nicht angetroffen habe. Sie mögen alfo 
wohl meinen Augen entwifcht ſeyn; oder es werden 
wenige Stellen darunter verftanden, die Mein aus 
einigen Wielingifchen Schriften angeführt hat. 

Zu feinen noch ungedruckten Papieren ift die Differr. 
de iure Amelar:diae zu rechnen. Erſt wollte er fie 
den Lecdtionibus iuris ciuilis beyfügen. Hernach 
aber fam die Handfchrift an den Prinzen von Ora⸗ 
nien, und id) weis feine Urfache anzugeben, war⸗ 

um fie nicht öffentlich erfchienen ſey. Schon oben 
habe ich gefagt, daß Wieling noch viele andere 
Werfe und Fleine Abhandlungen verfprochen habe, 
die jedoch ins Stecken gerathen find. Ich bin es 
meinen $efern ſchuldig, auch dieſe nicht mit — 
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ſchweigen zu uͤbergehen, und man wird wenigſtens 
aus dem Folgenden erkennen, wie viel bie Feder 
eines ſo fleißig arbeitenden Mannes noch hervor 
gebracht haͤtre, wenñ die Laufbahn feines Lebens 
nicht in zu enge Grenzen eingeſchloſſen geweſen 
waͤre. | | 

a) Opus [yftematicum de Iurisprudentia hiftorica, 


b) Diatribe ad LL, XV. Tabularum, et de fure no- 
cturno caelo, bey welcher Gelegenheit er die Ein- 
würfe wegen des furti concepti in der Haͤlliſchen 
Bibliotheca nouifl, Obferuat, ac Recenf. beant- 
worten wollte, 


c) Diff. de vero fenfu L. 9. C. adL. Iul. Maieflatis. 
d) Diff. de ationibus bonae fidei et ſtricti iuris, 


tum ad effedtus earum, item de adionibus arbi- 
trariis, 

e) Diff. de tacito pignnre, creditoribus in reflitutio- 
nem aedium Scto D. Marci conceflo, huiusque 
aetate, occafione, efledibus et extenfionibus, ad 
Paratitla D. in quib. cauf]>pign. caet, 

f) Diff. de obligatione nominum. | 

g) Noua editio Patatitlorum Dig. et Codicis, a-Cu- 
sacio ſeriptorum, cum notis Alex. Chaffanati et 
Car. Hannib. Fabroti. Man ſehe von diefen Stü- 
«en allen feine Zuſchrift an Bynkershoeken; die 

kurze Vorrede bey der Differt. de iure vitae acne- 
eis; ferner die Zuſchrift und Worrede zur lurispr. 
reftituta, und die Moten zu des gedachten Chafjas 

naͤus Paratitlis Inflit, ©, 209. 345. 367. indenEr- 
ratis et Omiffis zum Buche II. und in der Vorrede. 

h) Differtationes de iure honorario, fecundis curis 
expolitas, wovon die Lectiones iur. civ, ©. 233. 


ber Beweis find, - | 
93 i) Eine 
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9 Eine verbeſſerte Auflage des Aelius Donatus, und 
des Weſterhoviſchen Exemplars von den Comoͤ⸗ 
dien des Terenz. Zu den Commentarien des Do⸗ 
nats hatte er ſchon im Jahre 1726. verſchiedene 
gute Anmerkungen beygetragen, welches der Her 
ausgeber in der Vorrede fehr zu rühmen weis; nun 
aber. mollte er noch vieles darinn aufklären. 

k) Fine Fortfegung und Verbefferung der Horbofres 

diſchen Noten, über das Römische Geſetzbuch. Die 

Anzeige diefes Unternehmens habe ich im Jahr 1742, 

der Kohli chen Hamburgifcen Berichte von den 

neueften gelehrten Sachen, ©. 86. gelefen, und es 
ſtehen die Worte dabey: GSothoftedus hat blos 

„bis auf Eujaeni Zeiten die philologifchen und kri⸗ 

„erben Anmerfungen beygebracht, nach welchen 

„aber ungleich mehr entdecfet worden. Er wirdalfo 

„alle Schriftſteller, nebſt ihren Schriften, kuͤrzlich 

„anführen, worinn etwas zur Erklaͤrung eines Ges 

rn bengebradyt worden. Man wird fodann im 

tande feyn, alle Meynungen und Erflärungen 


— 


/ 


„beyſammen zu ſehen, auch diebeften zu erwaͤhlen.“ 
Der Herr Hofrath, Hommel, betrat hernach eben 
einen ſolchen Weg mit mehr Gluͤcke. Er ſtellte zu 
feipz. 1767. ein Corpus iur, ciuilis cum notis va- 
riorum in median 8. ans Licht. Mur ift dem erften 
Bande, welcher fich weiter nicht, als über die In— 
ſtitutionen und Panteften erſtreckt, der zweete noch 
nicht nachgeſolgt. Wenn gleich die Einrichtung kei⸗ 
nen allgemeinen Beyfall erlangt zu haben ſcheint: 
ſo bleibt der Verſuch doch immer lobwuͤrdig, und es 
kann mit der Zeit etwas Vollſtaͤndiges gemacht 
werden. 

) Epitome Nouellarum Ichand et Nouella. Theo- 
def AI. cum annotationibushillorieis in 4. Der 


juriſtiſche Buͤcherſaal am oben angeführt Br 
giebt 


» 
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giebt die Nachricht, daß diefes Werk, fo wie die 
übrigen, welche 2 noch hinzufegen will, im Jahre 
1738. zum Drude fertig gelegen babe , woran ich 
aber fehr zweifle. 

m) Codex { Theodofanus cum sdnosstionibus eriticis, 
in Flein Folioformate. Die fchöne Ritteriſche Auf⸗ 
lage mag ihn wohl abgefchredft haben, weiter daran 
zu denfen. Beſſer würde es gewefen feyn, wenn er 
feine neuen fritifchen Beobachtungen dem Leipziger 
Heräusgeber mitgetheile hätte, vorausgefeßt, Daß dera 
gleichen von ihm wirklich geſammlet worden waren. ' 

n) Tomus II, ad Iauchium de negationibus in Pan- 

+ de@is Florentinis, 

o) Varia Opufcula, hiftoriam Pandedtarum — 
tinarum illuſtrantia, cum notis in 4. 

,p)- Sylloge Diſſertationum et Programmatum, a fe 
ipfo editorum. Hierzu hat erdem — Ver⸗ 
faſſer des juriſt. Buͤcherſaals, D. Jenichen, 
große Hoffnung gemacht. J 


Diejenigen Diſſertationen, welche feinen Namen 
auch führen, und allein Produfte der Refpondenten. find, 
will id), fo viel als ic) deren Eenne, zum Schluſſe mie 
anzeigen, | 

@) de emancipationibus Pars I, Franegu, 1731. Berl, | 

Scheltinga war Berfaffer.. Nun findet man beyde 
Abhandlungen in der Sellenbergifchen Jurispr. 
antiqua, Band II. ©. 461—540. 
ß) de iure feruorum, ibid. 1734. Ge. d Arnaud 
Arbeit. 
ey) de mutuo, et veteri litterarum obligatione, Fra- 
nequ. 1736.. Sacco herm. van Idſinga hat fie 
gemacht. Sie iſt durch die rühmliche Bemuͤhung 
des Herrn Raths Oelrichs dem Theſauro nouo 
Diſſert. iurid. in Acad. Belgicis habitarum, er 
I 
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1. Th. 1. ©. 107— 188. im Jahre 1 771. einver⸗ 
leibt worden, und nun in Jedermanns Händen. 

8) de maieflare, Traiedti ad Rhen. 1744. - Im Apo- 
lugetico, ©. 199; der Summae Themidis ortho- 
doxae giebt er fie felbft für die Schrift des Refpon- 
denten aus, welchen er aber nicht nennt. 

€) deconnubiismilitum Romanorum, Trai.adRhen. 
1745. Phil. Matth. Meſtre mag wohl von Wie⸗ 
lingen manchen Beytrag darzu erhalten haben. 
Doch dem ſey, wie ihm wolle, der. berühmte Herr 
Rath Oelrichs has fie für würdig angefehen, ihr 
einen Plag im Thefauro Diſſert. iurid. Belgica- 
rum, Band II. Th. 1. S.293—3 14. zu verftarten. 

&) de legibus, Traiecti ad Rhen. 1745. Valent. Joh. 
Blondeels Gradualſchrift, welche ſchon oben vor- 
gekommen, und der Stoff zu fo vielem Werdruffe 


geweſen üft, 

Vielleicht erinnere ich es nicht ganz vergebens, wenn 
ich noch fage, daß Herm. Weitſels Diſſert. de iure 
clauium, die ee 1740. auf 5# Bogen zu Utrecht hat 
drucken laffen, gar nicht unter Wielings Worfige gehal. 
ten worden fen. Seine Mame ftehet zwar auf dem Titel; 
allein nur deswegen, weil er damals Keftor der Univer« 
firät war, welches bey den Niederländifcheu Doftordig: 
putat ionen eine alte Gewohnheit ift. | 











Vriemoet Athenae Frifiacae, p. 814. Aus biefer Duelle, 
welche die einzige ift, hat vor in feinen Memoires 

- pour fervir A HR, litter. des 17. Provinees des Pays-bas, 
Band I. ©. 628. der Ausgabe in F. geſchoͤpft, und eben 
niches Neues binzugutbun gewußt. Wer diefen Artikel, 
welchen ich auch aus Wielings Schriften ergänzt habe, 
mit dem Vriemoetiſchen zuſammen balt, dem wird 
hoffentlich der Unterſchied bald in die Augenfallen. 








Johann Friedrid Juglers, 


Koͤnigl. Großbrittanniſchen Raths, 


Beyhtraͤge 
uriſtſchen Biographte. 


Oder 
genauere litterariſche und critiſche 


Nachrichten 


von 
dem Leben und den Schriften 
verſtorbener 
Rechtsgelehrten auch Staatsmaͤnner, 
| welche 
fih in Europa beruͤhmt gemacht haben, 


Des fechften Bandes jiweptes Stüd. 


bey Paul Gosthelf Kummer, 178% 
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Vorbericht. 


it dem gegenwärtigen fechften Bande, 
M welchen ich meinen Leſern darzulegen 
die Ehre habe, moͤchten die bisher von 

mir unternommene litterarifche Arbeiten wohl zu - 
Ende gegangen feyn. Eine gefährliche Augen: 
krankheit warnet mich nicht nur, im £efen und 
Schreiben, fo viel als möglich ift, Maaß zu hal⸗ 
ten; fondern ich muß mir auch vorftellen, Verle⸗ 
ger und Käufer würden bey ferner anachfenden 
Baͤnden deito leichter ermüben, je mehr’ es die 
X tägliche 





ae Vorbericht. | 
tägliche Erfahrung beſtaͤtiget daß der fo wunder⸗ 
bar veränderte Geſchmack unter den Gelehrten 
jet von ganz anderer Beſchaffenheit fen, als vor 
vierzig Ja ven. da ich zuerſt den Einfall hatte, 
meine geringen Fähigkeiten einem ſolchen Gegens 
ftanne zu widmen, Hoffentlih jagt ein ginite 
ges Schickſal ın der $ ae ber Zeit alle Taͤnde⸗ 
leyen, womit die Buchladen, auf jeder Miffe, 
leider! uͤberſchwemmt werden, in die Grenzen 
der Verachung zuruͤck und alsdann tritt. viel- 
leicht eın Liebhaber dieſes Fachs, lange nach mei⸗ 
nem Tede, an meine Stelle, um ein ganzes Ge⸗ 
baͤude aufzuführen, zu welchem ich nur einige 
Materielien habe beytragen koͤnnen. 


Sie moͤgen nun wenig, oder viel, Bedeu 
ten: fo bin ich doch immer bemüher geweien, 
Alles was vor den Augen liegt, genau und voll⸗ 
ftändia zu erzählen, und zugleich meine leeren 
Stunden dem Müßiggange nicht Preis zu geben, 

Ä deſſen 


Vorbericht. II 
deſſen ſchaͤdliche Wuͤrkungen ich niemals ohne 
Abſcheu⸗ betrachte. 


Unter den zahlreichen Staatsminiſtern, 
zwiſchen welche aber Silberrad im vierten, und 
Neumann von Buchholtz im fuͤnften Bande 
ganz wider meine Abſicht geſetzt worden iſt, kom⸗ 
men meiſtentheils ſolche vor, die ſich entweder 
vom niedrigſten Stande, oder von dem Lehrſtuh⸗ 
fe, zu der glanzendften Würde an Höfen empor 
geſchwungen haben. Dieſes iſt, ich laͤugne es 
nicht, mit gutem Bedachte geſchehen, um da— 
durch zu beweiſen, daß Geſchicklichkeit und wah⸗ 
re Verdienſte ehemals mehr galten, und noch 
heutigen Tages zuweilen erheben, als allein 
Stiftsmaͤßige Geſchlechtstafeln. 


WVerſchiedene Rechtsgelehrte find auch don 
mie beſchrieben worden, welche ſich in der juriſti⸗ 
ſchen Republik freylich ſo nicht ausgezeichnet ha⸗ 

X 2 ben, 


IV. Vorbericht. 

ben, als hundert Andere, die ich nun zuruͤcklaſ⸗ 
ſen muß. Ich haͤtte alſo bey dieſem, oder jenem, 
eine beſſere Wahl treffen ſollen. Diefer Vorwurf 
iſt mir bereits in einigen oͤffentlichen Blaͤttern, 
jedoch mit aller Beſcheidenheit, gemacht woiden, 
und ich weigere mich im geringſten nicht, ihn 
einzuräumen. Unterdeſſen glaube ic) dennoch 
mit gutem Grunde, daß Manche zufrieden feyn 
merden, wenn fie wieder Männer vor fich ſehen, 
bie zu ihrer Zeit bekannt genug waren, hernach 
aber in den Winkeln der Vergeſſenheit, wohin 
ſie Neuere gedraͤngt hatten, lange verborgen ſte⸗ 
cken mußten. ·Wenigſtens habe ich zu hindern 
für Pflicht geachter, daß ihre Namen aus den 


Annalen der gelehrten Geſchichte nicht ganz ver⸗ 
ſchwinden moͤchten. 


Einſt las ich in einer Kecenfion des dritten 
Bandes, mein Buch enthalte Peine eigentlichen 
Biographien : ich Hätte aber ohne Zweifel vom 


meinen 





| Borberiht, v 
meinen Rechtsgelehrten nicht mehr aufgezeichnet 
gefunden, und dann auch nicht mehr liefern koͤn⸗ 
nen. Beydes iſt wahr. An fleißiger Nachfor⸗ 
ſchung habe ich es niemals fehlen laſſen und 
feine Koſten geſcheuet, fo Bald, als ich nur ver: 
muthete, daß ich meinen Endzweck erreichen wir: 
de. Nur iſt die angewendete Mühe gar zu oft 
vergeblich gewefen. Mas aber die erite Erinnes 
rung anbetrifft: fo hat der mir undefannte Here 
Veefaſſer wohl nicht an den Titel gedacht, auf 

3 welchem ich feine Biographien, deren große 
| Schwierigkeit ich einfehe, fondern allein Bey⸗ 
träge dazu verfprochen; Bruchſtuͤcke, welche 
doch künftig bey volllommneren Lebenöbejchreis 
bungen ihren Mugen haben werben 


v, 
vw... 


Vom dritten Bande an iſt es unmöglich der 
weſen, die Reviſion der gedruckten Bogen feldft 
zu beforgen. Zu meinem. Mißvergnügen find als 
fo nicht wenige Fehler des Setzers ſtehen geblies 
Ze | 3. ben. 


v1 Vorbericht, 

ben. Der Mangel der Zeit hat es nicht erlaubt, 
alle Seiten aufmerffam durchzuleſen. Was ich 
nun zufaͤlliger Weiſe unrichtig gefunden habe, 
das iſt von mir am Ende dieſes Bandes einiger: 
maßen angemerkt, und verbeffert worden. Kleie 
nigfeiten aber in den Unterfcheidungszeichen, den 
umgefehrten, oder verfeßten Buchftaben, und 
der Orthographie worinn man nicht immer mei⸗ 
ner Handſchrift gefolgt ft, find unangefochten . 
geblieben, da fie den Verſtand ded Ausdrucks 
nicht ſchwer machen. Billige Leſer werden mir 
dergleichen Fehler eben ſo wenig zurechnen, als 
alle andere, beſonders diejenigen, welche ihnen 
im gegenwaͤrtigen Bande aufſtoſſen, weil ich, 
wegen der Entfernung der Oerter, zur Zeit kein 
gedrucktes Blatt davon geſehen habe. 


Vorbericht. vn 

Die ſchon vor drey Jahren erwaͤhnten Zus: 

ſaͤtze und Verbeſſerungen erfolgen nun | 
Nummer XIX. Sie find zum Therl betraͤchtlich 
"Manche hingegen, welche einigen Eeſern zu ge⸗ 
ring ſcheinen werden, mögen zum Beweiſe die: 
nen, daß ich meinen Artikeln fo viel Vollkem⸗ 
menheit, als ich vermögend war, zu geben ber 
miüher geweſen fey. Ein allgemeines Namens 
regiſter ͤber geſammte Bände habe id) auch an⸗ 


gefuͤgt. 


Sollten meine Umſtaͤnde / bey laͤngerm Le: 
ben, eine angenehmere Wendung erhalten: ſo 
koͤnnte ich vielleicht zur Fortſetzung die Feder 
wieder ergreifen; oder doch in Einem Bande vors 
züglichen Rechtögelchrten, die ich theils als Ans 
führer zu demjenigen, was ich weiß theils als 

| Ze große 


ve Vorbericht: 

| große Gönner von mir immer verehren tverbe, 
mit erfenntlichem Kerze wohloerdiente Denfmale 
ftiften. Aber ih muß vors erfte an lieben. 
Gellert die Trage abborgen: 


— Bau ich nicht aus meiner Hütte . 
Im Schlafe ſchon ein Luſtſchloß auf? 


Luͤneburg, 
am 12. April, 1780. 
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XIV. 
Paul Sreyperr von Fuchs, 


5 leſes Stuͤck, vermurhlich das legte meiner his- 
u berigen litterarifchen Verſuche, will ich mie 
jween großen Miniftern anfangen, welche 
beyde zu Einer Zeit gelebt, beyde an Einem der an 
fehnlichften deutfchen Höfe aus dem Mittelſtande fich 
zu ben herrlichſten Staarsbebienungen empor geſchwun⸗ 
gen, beybe aber aud) in der gelehrten Republik ihre 
Namen durd) Schriften verewiget haben. | 


Die chronologiſche Orbnung erfordert es, daß 
ber Freyherr, Paul von Suche, an der Spige ftehe. 
Der 15. December des Jahrs 1640. wurde zu Stettin 
ber erfte Tag feines Sebens. Samuel Suche, fein 
Vater, ftand allda als Superintendent und Hauptpres 
diger: die Mutter aber war eine Tochter Paul Kricd: 
borns, Raths beym Koͤnige Guſtav Adolph in Echwe- 
ben, auch Herzogl. Pommerſchen Hof- und Landraths. 
Auf dem Gymnaſio feiner Geburtsftade ſammlete 
Fucho frügeltig ſolche Kenntniſſe, welche ihn zu hoͤ⸗ 
dern Wiflenfchaften glüclich vorbereiteten, Er bes 

ugl. Deyw. 6D.6r. ı P fuchte 
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ſuchte alsdann die Univ⸗rſitaͤten Greifswalde, Helm- 
ſtaͤdt, Lelden und Franeker, wo er auch, unter Wiſ⸗ 
ferbachs Vorſitze else feiner Diſputationen über den 
Eoder des Juſtinians verrheidigre. An allen diefen 
Drien hatte er die Rechtsgelehrſamkeit zum vorsüg- 
lichſten Gegenftande feiner Bemühungen ermählt, 
‚Die Holländiihen hohen Schulen beförderten den 
Entfchluß, weiter in den Miederlanden, in Frank 
reich und Engefland herumgureifen. Im Jahre 1604, 
oder kurz vorher, gieng Fuchs nad Jena, und 
endigte feine akademiſchen Studien auf "Befehl und 
auf Koften des Brandenburgiſchen Chürfürften, 
Friedrich Wilhelms, welches er felbft ruͤhmt ©. 4 
des Sendfchreibens an den jungen Freyherrn, Otto 
von Schwerin ‚ über welchen er vielleicht allda eine 
genauere Aufjicht gehabt hat. Chtiſtoph Philipp 
Richter und de, Adam Siruve fcheinen diejenigen 
Rechtsgelehrten geweſen zu feyn , deren er. fidy zur 
Ausbildung, und zur Erweckung feiner Wißbegierde, 
am meilten bediente, jener hielt damals verſchiedene 
Difputationen de Significatione Aduerbicrum in iure, 
bey deren einer Suche den Reſpondenten abgab. 


Wenige Zeit nach feiner Ruͤckkunft von Jena, 
verfuchte er es, vor dem Cammergerichte zu Berlin 
Proceffe zu führen, wo ihn bald die einnehmende 
Beredfamfeit im Vortrage fo ruͤhmlich befannt mach⸗ 
te, daß der Hof fein Bedenken trug, ihm 1667. bie 
juriftifche Lehrſtelle anzuvertrauen , welche Gech. 
Feltmann zu Duisburg mit einer Gröningifchen ver⸗ 
wechfele harte. Allein die Entfernung der Derter 
that den vortheilhaftigen Öefinnungen feiner Berlinie 
ſchen Gönner von ihm nicht den geringften Abbruch. 
Sie bewieſen es wirklich, wie viel ihnen daran: gele⸗ 
gen fep, der bereits ſichtbaren Geſchicklichkeit des wärs 

j "bien 
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digen Mannes einen Platz zu verſchaffen, auf welchem 
fie ſich immer völliger auswickeln koͤnnte. Zur Ers 
reichung dieſer Abſichten ward er 1671. als gehrimer 
Commerfecretair nad) Berlin zurüchgerufen. In 
Diefem neuen, von dem bisherigen fo unterfhiedenen 
Amte, baste er nicht nur die Preuffiichen, und nach⸗ 
ber die Cleviſchen, Märkifhen, KHalberftädtiichen, 
fordern auch die Satelniichen und Franzöftiben Expe⸗ 


dicionen zu beforgen. Daben gewann er ſchon zu der -· 


felben Zeit den Vorzug, daf er in den geheimſten 
Staatsgefhhäften gebraucht wurde, und fogar dem 
. Ehnrfürften fait jeden Tag nahe feyn mußie. Mon 
darf lid alfo feineswegs wundern, daß <r auch den 
Elevifchen und Eljafiichen, vornehmlich aber den Pom- 
merſchen Kriegezügen vom Jahre 1672 bis 1679. mit 
feinem Herrn bepgewohnt habe. 


Sein unbezwingliher Eifer für deſſelben In— 
tereſſe vermehrte, das erlangte Anſehen von Zeit zu 
Belt, und eine höhere Ehrenftufe folgte auf dic ans 
‘dere. Friedrich Wilhelm ernennte Fuchſen 1673. 
zum geheimen Staatsfecretair; 1674. zum wirklichen 
Hofrathe; auch 1682. in Betrachtung der Verdienſte, 
deren Belohnung der Geburt nicht hinderlich war, 
zum geheimen Rathe und Staatsminiſter. Zugleich 
aber trug. er ihm: 1686. die Direction der Churmärfi« 
ſchen Lehnſachen auf. Unter der Regierung des Chur⸗ 
fürften und erften Preuffiihen Königes, Friedrichs, 
genoß er das Vergnügen, in: diefen ſchimmernden 
Bedienungen-beflätigee zu werben; es famen fogar 
noch aridere hinzu. Denn erwurbe 1695. Conſiſtorial ⸗ 
präfident zu Berlin; Auffeher über die reformirten 
Gemeinden, und mit dem Indigenat im damaligen 
Herzogthume Preuffen beehrt; 1793. aber Kanzler des 
Herzogthums Hinterpommern und des Fuͤrſtenthums 

P 2 Eamin. 
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Camin. Auch die Sandesuniverfitäten fanden unter 
feiner befondern Fürforge. Zur Einrichtung ber jüng» 
ften. zu Halle trug er ſehr viel bey, und war bie 
Kauptperfon an ihrem feyerlichen Stiftungstage. . 


Das Jahr 1700. brachte Ihm den Reichsfrey⸗ 
herrnſtand zuwege, welchen er vom Kayſer, Leopold, 
erhielt, ohne darum angeſucht zu haben. Er ſtarb 
endlich am 7. Auquſt 1704. auf feinem weitlaͤuftigen 
und prächtigen Ritterfige Malchow, ungefehr eine 
Meile von Berlin, eben zu der Zeit, als der König 
Friedrich, deffen rechte Hand. er wohl genennet wer: 
den fonnte, dahin fuhr, und fi) nad feinem -Befin- 
den felbft erfundigen wollte. So fehr aber ber Frey⸗ 
herr von Suche bey diefem Prinzen, und deflen glors 

reihen Water, in Gnaden ftand: fo viel Mühe gab 
ſich doch der Neid, hoͤchſt nachrheilige Handlungen 
von :hm auszubreiten, und Friedrichs liebling einige 
Fahre vorher zu ſtaͤrzen. Diefe Urſache veranlaffere 
auch, daß er eine Zeitlang des außerordentlichen Wer 
teauens beraubt zu ſeyn fehlen, indem er faft an fei- 
. ner wichtigen Angelegenheit Theil nahm. Doch Hin 

ter gar zu fihern Verſchanzungen wußte er ben Ans 

. griffen feiner Feinde kluͤglich auszuweichen. Es iſt 
leicht zu glauben, daß dieſen Umftänden die Erfindung 
einer emblematifchen und fatprifchen Medaille zuge 
fhrieben werden müffe, die auf ihn geprägt ſeyn foll, 
und vielleicht noch jegt, da ich dieſes fchreibe, vom 

D. Delridys zu Berlin gefucht wird. den 

ingifchen wöchentlichen Nachrichten des Jahrs 

1779. Stüd 46. ©. 372. heißt es, der Avers füelle 

einen Barfüffer Mönch vor, ber mit dem Kolben, 

nicht tif; Der Devers hingegen op mi Veen Se 
t trifft; der gegen fey m r 

laͤndiſchen Reimen angefühlt: es 
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De Barferer Mönch, de grote Ds, 
‚Smet met dem Kolve na dem Vos; 
Maar bereft hem nier. 


Kurs, Fuchs erhob ſich wieder, und es gieng hernach der 
ganze Plan, die Königliche Krone aufs Churbranden 
burgifche Haus zu bringen, durch feine Hände. Ohne 
- Zweifel fa man es ein, daß er ſich unentbehrlic, ge» 
macht habe. 


Denn er war einer der aufgeflärteften Staats: 
männer feines Zeitalters, welcher dabey eine fo hin- 
reiffende Berebfamfeit beſaß, als man damals nur 
erwarten konnte. Friedrich Wilhelm brauchte ihn 
ſehr nüglich, den Dänifchen König. Chriſtian den V, im 
Jahre 1682. zu bewegen,baß erFrankreich zum Gefallen, 
keinen Krieg anfangen moͤchte. Fuchſens große Talente 
im Ueberreden leuchteten bey dieſer Unterhandlung der⸗ 
geftalt, hervor, daß der König an den Churfuͤrſten 
fehrieb , und barh, ihm diefen Mann nicht wieder zu 
ſchicken, der ihn noch dahin bringen würde, bas 
Hemde vom $eibe wegzugeben, . Wie fhmeichelnd 
für Gefandte ift ein ſolcher Ausdruck! Und dennoch 
war der Brandenburgifche Minifter am Hofe zu Cor 
penhagen willfommen. *) Da der Ausgang diefer 
Sache mit den Wünfchen des Ehurfürften gänzlich 
übereinftimmte : fo wurden dem Freyherrn von Fuchs 
weit mehr Gefandefchoften aufgetragen. Er mußte 
doher 1684. an den Ehurcällnifhen, den Braun⸗ 
ſchweig⸗ Süneburgifchen, ben Biſchoͤflich Paderbore 
niſchen, den Fürftlich- Oranifchen, und andere Höfe 
reiſen, wo er alle feine a anſtrengte, die ver⸗ 

3 trau⸗ 


2) Sam. Buchholtz in der Geſchichte der € 
 Dranbeasung, Band IV. ©, 131. husmart 


— 
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trauliche Zuſammentretung mit den benachbarten 
Ständen entweder zu erhalten, oder zu befördern. Im 
Jahre darauf räumte er einige Mißverftändniffe zwi⸗ 
ſchen feinem Herrn, und dem Prinzen von Dranien 
gluͤcklich aus dem Wege; er ſuchte die Freundſchaſt 
der vereinigten Provinzen mit dem Ehurfürften, und 
unter ihnen felbft, wieder verzuftellen, ſchloß auch eie 
nen Tractat, welcher rüfftändige Subfidien, und 
andere Prätenfiouen an Die Generalitacten, betraf. 
Nachdem er 1685. im Namen bes Ehurfürften ein 
Buͤndniß mit der Erone Schweden vollzogen hatte, 
befrenere er, durch nachdruckliches Zureden, einige 
Monatpe bernad) die Stade Hamburg von den ges 
droheten Gefahren der Königlich» Dänifchen Krieges 
völfer, beg welcher Gelegenheit er aud) 1688. Die ente 
flandenen Zmiftigfeiten des Königes in Dänuemarf 
mit dem Holftein» Gottorpifihen Herzoge, Chriſtian 
Albrechten, zu Altona bentegen half, und den Bes 
maͤhungen zweener Kavferlichen Reichshofraͤthe für 
wohl, als des Churſaͤchſiſchen geheimen Raths von 
Huͤnick /, ein ſtaͤrkeres Gewicht gab, Doch geſchah 
es nicht ohne die beſchwerlichſte Muͤhe, dergleichen er 
ſich nicht erinnerte, ſonſt gehabt zu haben: Eben 
daſſelbe that er 1693. als der Daͤniſche Köntg nicht 
verſtatten wollte, daß der Herzog, Georg Wilhelm, 
von Celle, die Saueriburgiiche Hauptſtadt, Rageburg, 
befeftigen ließ, und es darüber fihon zu Thärlid;feiten 
gefommen war. Euplidy hatte er noch das Vergnik 
gen, es dahin zu bringen, daß fich die hohen Fuͤrſt⸗ 
lihen Braunfchweig« Jüneburgifchen HaͤuſerCelli⸗ 
ſcher und Wolfenbürtelifcher Linie, nad) dem gefchebe- 
nen Einfalle verfihiedener Regimenter von jener Seite 
In die Wolfenbüctelifchen Sande, freundſchaftlich wies 
ber verglichen, und dadurch die innerlichen Unruhen, 
welche liche fürs ganze- deutſche Reich Die a 

* lgen 
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Folgen haben konnten, nicht weiter ausbrachen Alles 
dieſes erzaͤhlt Pufendorf in ſeiner Geſchichte Friedrich 
Wilhelms, des Groſſen, weitlaͤuftiger. 


Bis hieher gehet mein Abriß von dem Freyherrn 
von Fuchs, als einem Miniſter und Hofmanne, der 
auf dem ſchluͤpfrigen Schauplatze der Maͤchtigen ſeine 
Rolle mit ſo vieler Behutſamkeit, und ſo ſeltenem 
Gluͤcke, ſpielte. Aber dieſes war es nicht allein, mes» 
wegen fein Mame zur Elaffe der Privaimänner vom 
eriten Range gehört. Ein immer lebbafter Geift; 
Fleiß und Fertigkeit ben der Verwaltung überhäufter 
Staarsgefchäfte zur Ehre der Fuͤrſten, melden er 
diente, und zum Beſten der Voͤlker; Wertchmwiegen: 
heit, wenn es die Sache erforderte: beftändige Liebe 
jur Gerechtigkeit; freundfchafrliches Betragen gegen 
feine Amtsgenoſſen; Herablaflung zu Niedrigen; Be 
Feitmilligfeit, Nothleidenden Schug und wohlchätigen 
Menitand zw leiften; solche Eigenfchaften, Die den 
Eharacter erhabener Perfonen am meiften adeln, 
machten ihn nicht weniger mit unausloͤſchlichen Zeichen 
merfwürbdig. - Insbeſondere muß ich noch feinen uns 
gemeinen Eifer für die chriftliche Kirche rühmen. Da 
er Präfidenr im Berlinifchen Eonfiftorio war: fo ſetzte 
er die vornehmfte Pflicht darinn, daß die Ausbrei- 
tung der Gottesfurcht auf dem Lande forgfältiger be» 
fördert werden möchte. Mur Eönnte fein Uebergang 
von der $utherifchen Religion sur reformirten Gemeine 
einige ihm nachtheilige Begriffe veranlaffen. Gewiß 
iſt es, daß er dieſes, nebft feiner gangen Familie, 
gethan habe. Doch man muß es feinem Gewiflen 
zutrauen, es fen ein ſolchet Schritt nicht der verwerf- 
lichen Urfache wegen, feinen Souveraing mehr zu ger 
fallen, fondern aus Ueberzeugung gefchehen. 


Pa Der 
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Der Frenderr von Fuchs hatte ſich zweymal ver- 
mählt. Zuerft mit einem Franjoͤſiſchen Srauenzim- 
mer, aus weicher Ehe eine gelehrte Tochter die Gate 
tin des großen Staatsminifters, Wolfgang Frey⸗ 
berrn von Schmetrau, geworden iſt; bie anbere ftarb 
vor dem Vater. Alsdann aber ſchenkte er einer ge 
bohrnen Sriedbornin Herz und Hand. Gie bradyte 
einen Sohn, Johann Paulen, zur Welt. Er wird 
* als Königlicy » Preuffifcher Hof- und Ravensbergifcyer 
Appellarionsrach angeführt, und hatte 1696. zu Utrecht 
eine wohlgefegte Sateinifche Rede von der Eroberung 
ber Feftung Namur gehalten, die auf 8 Bogen in 


Faollo gebrude, und vielleicht unter Job. Be. Graͤ⸗ 


vens elle gemefen iſt. Auffer dem oben genannten 
Guthe Malchow, fielen Webderau, Fuchshoͤfen, Hel⸗ 
nersborfic. vom Vater auf ihn und feine Schweſter. 


. Eingebenf meines bisherigen Plans, muß ich. 
nun aud) den Minifter aus der Reihe ber Schriftflel- 
ler hervor rufen. Die im bürgerlichen und im beut- 
fhen Lehn⸗ und Staatsrechte erlangte tiefe Einfichten 
waren es nicht allein, welche feiner Gelehrſamkeit 
Peinen geringen Werth beylegten. Er hatte ſich zus 
gleich mit ben fhönen Wiflenfchaften von Syugend auf 
befchäftiget, und vorzüglicy die Lateiniſche Sprache 
nicht obenhin gel Daher kam es ihm gar nicht 
ſchwer an, zierlihe Antworten bariun zu geben, wenn 
er dergleichen Briefe von Gelehrten erhalten hatte, 
gegen welche überhaupt er bie beften Gefinnungen 
zeigte, und es für ein reigendes Vergnügen, rechnete;' 
fo bald er nur Mittel vor fid) ſah, fie zu unterflügen, 


Einige Schriften von Ihm find gebrudt vorban- 
den, und fie verbienenes, daß ich Ihre Titel mit einge 
miſchten Anmerfungen binzufege, 

| | s) Gra- 
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ı) Gratulatio panegyrica ad Bernhardum , Ducem 
Saxoniae, Ienae 1664. in Fol. 4 Bogen ftarf. 
Die Geburt des Prinzen Wilhelm, gab darzu 
Gelegenheit. ; 


2) Tabellae iuridicae fecundum ordinem ac metho- 
dum Inftitutiogun Juftiniani, ibidem 1665. 
ı Alphab. 7 Bog. in Folie. Der: Gegenftand 
einer voranftehenden Epiftel an den nachmaligen 
Dberhofmeifter des jungen Brandenburgifhen . 
Churprinzen, Friedrich, den Freyherrn Otto 
von Schwerin, welche allein 7 Bogen ausfuͤllt, 
ift die iurisprudsptia, ab illuftribus et nobilibus 
excolenda. Zum anzen Werfgen machte Fuchs 
ſchon den Entwurf, als er erft 21 Fahre alt war, 
und zu $eiben ſtudirte, mie er felbft in der Vor⸗ 
rede zur folgenden Paraphrafi. Inftitutionum mel- 
der. Der Tabellen find ı5 an der Zahl, mie 
Noten, woriun vornehmlich erinnert wird, was 

bey den meiften Europäifchen Völkern von dem 
Kömifchen Rechte noch gültig, oder abgefchaft 
worben ſey? | 


3) Differt. de vfu et abufu promotionum academi- 
carum, Duisb. 1668. ı4 Quartbogen. Eine 
Rede bey Heint. Brokes Doctorpromotion, der 
Verfoſſer hat diefe Abhandlung vermuthlich mit 
gutem Bedachte feine Rebe nennen wollen, weil 
er felbft erkannte, daß ihr der barzu nötige 
Schmud fehle. | 

4) Diff. de beneficiis, debitoribus conceflis, ibidem 
1668. auf 4 Quartbogen. | 


5) Inftitutionum iuris Paraphrafis perpetua, Duisb, 
1671. ind. Ein Werk von 2 Alph. 2ꝛ Bogen. 


Es ift, eigentlich zu fagen, der zwote Abdruck 
| 95 | der 
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der unter ber Num. 2. angezeigten Tabellen, 
welche er Hier verändert und vermehrt," aud) am 
Ende jedweden Buchs der Juſtitutionen gelegt 
bat. Daben ift er bemüher geweien, des Da- 
cius Analylın Inftitunooum gu verbeſſern, wo er 
die Sache nicht getroffen, oder auch leichter haͤt⸗ 
te machen Pönnen. Der ®ert unterfcheider ſich 
Don ben darzwiſchen ftehenden Anmerkungen, die 
den heutigen Gebrauch mir anzeigen, durch Flej» 
nere Lettetn. Ich habe einft in Daniel Elze⸗ 
pirs Caralogo librorum bibliopolii fui, welches 
Verzeihrik zu Amfterd. 1674. in 12 erſchien, 
auf der Seite 30. der jigälftiihen Buͤcher eine 
Arnhemiſche Ausgabe m Jahre 1670. at 
gerroffen. Allein es iſt leicht zu vermuthen, daß 
fie nur dem Tirel nach von der Duisburgifchen 
abweiche. Zu $eipsig beforgee Andr. Wiyptus 
1684. in 8. eine abermalige Edition, und ver: 
mehrte fie mit aflerl-y Moten aus den neuern, 
befonders den Sächfifchen Rechten. Sie ward 
eben dllda 1701. auch in ‘. wiederholt, und die: 
fes Exemplar enthält, nebft den Titeln ber Pan- 
deeten de V. S. unb de Reg. Iuris, 2 Alphab. 
7 Bogen. Sam. Friedr. Willenberg veran- 
faffete fie, und ſtellte fein 1699. zu Frankfurt an 
der Oder herausgegebenes Programm voran, 
de audtöritate opinionum Idtorum, woraus man 
ſiehet, daß er über das Suchfifche Buch habe 
dijputiren laffen. — 
6) Oratio valedictotia, Duisb. 1671. Wie Withof 
in ben Actis ſacror. ſaecolar. Acad. Duisburg. 
©. 102. anführt, fo nahm er damit von der 
Univerficäae Abichied; ch babe jedoch Fein 

Eremplar gefeben. 
7) Epi- 
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7) Epiltola ad Ludov. Seldenum, qua belli Gallo- 


Belgici momenta exponuntur, 1672. in. 4. unter 
. dem angenommenen Namen Siuceri Germani, 
Dieſes Sendſchrelben findet man eingedrudt im 
Bunde XXVI. ©. ı7 --:30. des Diarii Europsei, 
und darauf folge ſowohl eine deutſche, als Zran« 
zoͤſiſche Ueberſetzung. J 


. 8) Oratio, qua inaugurauit ſolenniſſime Academiam 
Fridericianam, Berolini 1694. in 4. Zu Diefer 
‚ erften Ausgabe find nod “Job. Wuh. Baters 
Rede, und "Job. Ge. Grävens Gluͤckwunſch 
an den hohen Stifter, Friedrich den ILL, hinzu« 
gefommen. Die Fuchſiſche Hauptrede, woraus 
deutlich genug erhellet, daß er zu damaliger Zeit, 
mitten unter den wichtigſten Gefcyäften, fein 
Satein noch nicht vergefien gehabt habe, ſtoͤhet 
and) in des Cellarius Iusuguratione Academiae 
Fridericianae Halenfis, & 131 — 149 in 
Tengets monathlichen Unterred. 1694. S. 560 — 
581. und in Lünigs Orationibus Procerum Euro- 
pae,. Th. I. ©. 159 — 179, “Eine deurfche Le 
berießung folgte zu Berlin in 4. und demfelben 
Jahre, da das Driginal hervortrat. Sie wur- 
de hernach in Luͤnigs Reden großer Herren, 
25.11. ©. 531. wie aud) in der Nordhauſi⸗ 
ſchen Sammlung auserlefener deurfcher Reden 
unterm Jahre 1727. Th. I. S. 340 — 371. von 
neuem gedrudt. | 


9) Gehaltene Anrede, als der Churfürftliche Prinz 
von ‘Brandenburg 1695. dem Grafen zu Dohna 
dur Auffihe übergeben wurde, Berlin 1696, 

n 4. 


10) Ver⸗ 
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10) Verſchiedene Huldigungsreben, und eine an- 
dere, bey der Introductlon des Hofpredigers 
| zer Sie find alle von Lünigen den 
eben großer Herren, Th. I. und I. einige auch 
ber eben gedachten Nordhauſiſchen Samml. 
Th. J. ©.216 —240. und ©. 371. einverleibt 
worden. Wer fie jezt liefert, und verſtehet, was 
eine wahre Beredſamkeit fey, der wird freylich 
den Kopf fihürteln, aber body von einer gelinden 
Meynung ſich nicht entfernen, wenn er ungefehr 
ein Jahrhundert zurüc denke, und in biefem 
Zeitpunfte die beutfche Mode zu reden be: 
trachtet. 


— 





Joh. Theodors Jablonsky deutſche Abhandlung von 

den vortreflichen Verdienſten bes Freyherrn von Suchs, 
Berlin 1705. in Fol. Schoͤttgen ruͤckte ſie ganz ein 

im StüßL des alten und neuen Pommerlandes, ©. 54. 
amd eben diefed geichah in ber Nordhauſiſchen Samm- 
fung, SH. 1. ©. 665. Das meifte daraus ift auch im - 


Gtaats: und A elehrten, Th. I. ©. ı0. heim⸗ 
lich, und ohne die gebabten Hul anzu; 
genommen worben. Chriflopb. Celarii Oratio in me- 


moriam _ a en Academiae Fridericia- 
nae, Berol. 1705. Fol. und in beffen zuſammen ge 
dructten Rateinifchen Reben, ©. 228. 
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| xv. 
Heinrich von Henniges. 


Ton biefes Staatsmannes Lebensgeſchichte Haben 
wir lange Zeit feine recht genauen Umftände ge» 
wußt. Dun aber iſt es feit ungefehr zwanzig Jahren 
befannt geworden, daß er am 5. Septemb. 1645. zu 
MWeiffenburg, in der Fraͤnkiſchen freyen Keichsftade 
am Nordgau, gebohren worden fey, und zwar in ber 
nahe dabey liegenden Feftung Wülzburg, einer ehe 
mallgen anſehnlichen Benedictiner Abtey, welche dem 
Marggrafen von Brandenburg Onolzbady gehört. 
Sein Vater, Lorenz Henniges, ber Sohn eines 
Juwelirers zu Schwabach, hatte zuerft des Marg- 
grafen, Joachim Ernſts, beyde jüngere Prinzen, 
Albrechten und Ehriftianen, unterwiefen, war als 
dann geheimer Secretair, endlich aber Auffeher über 
diefe Feftung, und Verwalter des Amts. Die Muts 
ter, Margaretha, eine Tochter des Eonfiftorialrachs 
und Stadrpfarrers zu Onolzbach, Lorenz Laͤlius, 
er der Fuͤrſtlichen Witwe, Sophien, gebohrner 
Gräfin von Solms - Laubach, als Cammerjungfle 
gedient, 2 | 


ı Der junge Henniges mußte ſchon 1651. zu Weile 
fenburg den Anfang der Studien madjen, und in fo 
zartem Alter zeigten ſich bie Spuren derjenigen grof 
feri Talente, welche ihm die Natur geſchenkt hatte. 
"Aus der Schule fam er nad) Jena, und durchlief den 
ganzen Eirfel der Rechrsgelehrfamkeit, und der vor⸗ 
nehmſten damit verbundenen Wiſſenſchaften, * 


— 
J 4 
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Hoͤrſaalen der geübteften Lehrer. Er befürchte auch die 
hohe Schule zu Altorf, und difpurirte dafelbft 1670. 
zur Erlangung des juriftiihen Doctorars, welches er 
aber erft 1676. wirflich angenommen haben (ol. So 
lauten die’ gemeinen Nachrichten. Indeſſen bleibe 
diefe Sache, die an und vor ſich eine Kleinigkeit ift, 
ungewiß; mwenigftens kann man beweiſen, daß ihn 
der Churbrandenburgifhe Gejandte auf. dent Reichs⸗ 
tage zu Regensburg, der Graf von Metternich, 1:89 
noch immer Licentiaten genennet habe, 


"Von Altorf reifete Henniges nach Onolzbach, 
obne Zweifel fid) hier den Weg zu feinem Gluͤcke zu 
bahnen. Allein er Fam bey aflen Bedlenungen, die 
feinen Fähigkeiten angemeffen waren, und um melde 
er, auf eine erlaubte Weiſe, anhielt, in feine Bes 
trachtung. Ein fehr gewoͤhnliches Schickſal taufend 
anderer, bie mit Laufen und Flehen ihren Endzweck 
dod) nicht erreichen, vielmehr in Gedult fo fange war- 
en muͤſſen, bis die Vorfehung bie ihnen günftige 
Stunde herannahen läßt. Aus ber weitern Erzäh. 
lung werden mir erfennen, wie viel Henniges dabey 
gewonnen babe. Ammirrelft ließ er den Muth nicht 
finfen. Er vollendete fein Bud) von der Gewalt des 
Kapyſers in Kirchenſachen, und ſuchte, wie man fagt, 
am Roͤmiſch-Kayſerlichen Hofe eine Beförderung. 
Aus eben diefer Urfadye may er auch wohl in dem ge: 
Dadıten, und dem andern Werke, weiches bald nad)- 
folate, ‘fo vortheilhaft für das Ynfehen des Kopfes 
gefchrieben haben. 

Nicht lange darauf lernte ihn Friedrich von Je⸗ 
na, beffen geben ich im Bande III. meiner Beytraͤge 
geliefert habe, aus den Aumerfungen über den Gro⸗ 
tius vom Nechte des Krieges und Friedens genauer 
kennen. Da nun Henniges PIE Ya an ber — 

- furje 
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kurze Zeit ein Privarlehrer aewefen war und dafelbfl, 
wenn Gundlinge Erzählung zu frauen iſt, eine Ver⸗ 
wandte von feines Goͤnners Bruder, Gottfrieden von 


Jenga, heyrathete: fo führte ihn das Gluͤck mir fehnel 


len Schritten aut einen Schauplatz, wo er endlid) in 
vollem Glanze erſcheinen follte. | £ 


+ Zuerft trat er beym Schluſſe des Jahrs 1678. 
als geheimer Secrvetair.in bie Dienſte des Churfürften, 
Friedrich Wihelms, zu Berlin Kaum mar aber 
ſeine Beſtollung ausgefertiget werben, nad wilder 
ihm ein jährlicher, jezt ganz geringer Gehalt, ‚von 
zweyhundert Thalern zufam, als der-gehrime Lega⸗ 
tionsjecretair, der Licentiat Becker, zu. Negensburg 
ftarb Henniges wurde am 7: Febr. 1659. an deffen 
Stelle gefeßt, und: der Nachfolger feines. greßen Chur- 
fürften beftätigte ihn am ır. Decemb. 1689, in Diejer 
Bedienung. Ein Hundert Thaler Zulage, nebſt fechs 
und drepßig Thalern monathlicher Subfiftenzgelder, 


erleichterten den Aufenthalt; welchem eine zablreibe 


Verſammlung fo vieler Miniſter frenlich Foftbar machen 
mußte. Der Churbrandenburgiſche Geſandte, Graf 
von Metternich, bezeigte eine befondere Zufriedenbeig 
über die Arbeiten feines Gehülfen, und flug 1658 
dem Onolzbachiſchen Hofe vor, ſich durch denfelben 
alle Acten des Reichstags und die Prorocolle beym 
Fuͤrſtlichen Collegio ze. zuſchicken zu laſſen. Diefes 
‚wurde gern angenommen, auch ihm zur Belohnung 
der Mühe: ein Jahrgeld von funfzig Thalern vers 
willigt. 

Im Jahre 1690. arcrebitirteihn ſeln Herr, unter 
dem Character eines Hofrarhs zu den Churfärftlichen 
Stimmen, woben er noch :692. die Vollmacht erhielt, 
im Fuͤrſtentathe zu fißen: 1708. aber ward er gehei⸗ 
mer Rath, und neben dem Gtafen. von: Metternich, 


1710, 


. 
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710. Eomitlalgefandrer. Friedrich, der erſte Preuf- 
ſiſche König, erhob endlich feinen Henniges in den 
Adelſtand, damit er auf dem Reichstage mehr Anfe- 
ben haben moͤchte. Seine legte Verrichtung war im 
folgenden Sabre zu Frankfurt am Mayn. Dafin 
reifete er zur Wahl des Kayſers, Tarls des VI, Der 
Graf von Dohna hatte die Ehre, ber erfte, er hinge- 
gen der zweete Ehurbrandenburgifche Borbfchafter zu 
feyn. Allein er konnte nur ein einzigesmal am 35. 
Auguft dem Eongreffe beywohnen, weil ihn den Tag 
darauf ein heftiger Schlag toͤdtete. Es fehlte nur ein 
kurzer Zwiſchenraum, fo wäre er in fein fieben und 
fechzigftes Lebensjahr getreten. Einige Staatsfluge 
Leute glaubten, er würde das Tapitulationsgefdräfte 
ziemlich verwirrt haben; daher fey er zur rechten Zeile 
Zeſtorben. Beſonders widerfegte er fid) fogleich den 
unftatehaften Beftrebungen des Paͤbſtlichen Nuntlus, 
Albani, welcher nicht nur den Rang über bie geiftlichen 
Epurfürften verfangte, und einem gewiffen, damals 
in Frankfurt verborgen lebenden Prinzen, zur Ray- 
ferfrone helfen, fondern aud) den beyden, in die Acht 
erflärten Churfürften zu Coͤln und Bayern das Wort 
‚reden wollte. Mehr bavon zu melden, würde bier 
Ausfhweifung heißen. Wer alles im Zufammen- 
bange wiffen will, der muß bie neuefte Reichshiſtorie 


nadhlefen. 


Drer von Henniges war ziemllch Fleiner Statutp 
Boch wohl gebaut, und mit ausnehmenbder 

keit des Geiftes begabt. Er foll dem Hällifchen Pros 
feffor Gundling ganz aͤhnlich gewefen ſeyn. Im 
Reden zeigte er vielen Anſtand; in Rathſch 
Scharfſinn; und wenn er zur. Arbeit gieng, 
ordentlichen Fleiß. . Mur handelte er oft zu higig, 
und eben deswegen fehlte es ihm nicht an ae = 
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So eifrig er anfangs in feinen erften Schriften das. 
Kanferliche Anfehen zu unterftügen bemuher gemwefen. . 
mar, und fo wenig er fonft von einer einmal gefaßten 
M unung abzugeben pflegte: fo sehr fuchte er die 
Macht des Kanfers in. den Churbrandenburgiſchen 
Dienften zu ſchwaͤchen. Der Wienerifche Hof haßte 
ihn aud am meiften, und: vornehmlid) aus der Ur-⸗ 
fache , weil ihm 1703. gar ftachelichre Ausdrücke gegen 
den Kayſer entfallen waren, welche derfelbe feinem. 
Heren befannt machen ließ, mit dem Verlangen , ihn 
au beftrafen. Seine Frepmürhigfeit leuchtet überhaupt 
in denjenigen feiner Werfe hervor, welche zur Erläu= 
terung des beutfchen Staatsrechts gehören; denn hier 
fand man ihn gleihfam als Kerrn auf feinem Boden. 
Mur bedauren einige, daß er nicht genug biftorifche 
Kenntniffe befeffen habe, Nic. Heron. Bundling 
" hielt daher wenig von ihm; es fheine aber fein Ur— 
* über die Grenzen der Billigkeit hinaus zu geben, 
n der Darrentrappiſchen Ausgabe des Difcurjes 
zur Aufklärung des Weſtphaͤliſchen Friedens fagt er 
Unter andern, Henniges fen ein Öleffenmader, ein 
elender, ja gar fein Hiftorifer, und ein ganz Fleiner 
Juriſt geioefen ; ferner nennt er ihn einen Azo, ei— 
nen Ötoffator, nicht einmal fo gut, als Accurſius; 
feine Jioten zum Weſtphaͤliſchen — — 
mären guttulae Pedanticac, feine gemmaez er eftimire 
ihn wie den Pepo, pro homine nihili. Man fehe 
Die Seiten 2. 80. 98. und 109. . Das Widhtigfte da⸗ 
von wird auch in dem Bundlingifchen Difcurs über 
denſelben Gegenfland, den Feuſtel ans Eiche geftelle 
bat, ©. 4. der Prolngomenen, wiederholt woraus 
wohl zu vermuthen ift, daß es ein Raiſonnement des 
gehrers, nicht aber des Nachſchreibers, fey. Unter⸗ 
defien giebt doch jener zu, man babe feine Betrach⸗ 
£ungen mit großem Beyfalle aufgenommen, und daß 
EHE ,8.2365, N an 
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an bes Werfaffers ſchoͤnen Notitz in Reichsfachen, 
zumal wenn er das Regensburgiſche Protocoll vor 
fi gehabt, nicht gegweifelt werden koͤnne. Ein neuer, 
beliebter Schriftfteller im deutſchen Staatsrechte, der 
Herr geheime Yuftigrarh Puͤtter, hat weit beffere Be- 
griffe von diefes Minifters Wiffenfchaft, wie ich unten 
beweifen will. - 
| Hier muß ich nur einige Worte hinzufegen, 
welche deffelben hinterlaffene Familie betreffen. Seine 
Wirtwe, Anne Eliſabeth von Nefin, die Schwer 
fleriochter von der erften Gemahlin Gottfrieds von 
Jena, folgte ihm 1723. zu Coburg im Tode nad). 
Mit ihr hatte er eine Tochter, welche an einen Herrn 
von Burtenberg verheyrathet ward, und zween Edh- 
ne gezeugt, Der ältefte, Nicolaus Dieterich, lebte 
auf feinem $andguche Rotenhof, bey Coburg; ver 
zweete aber, Franz Eberhard von Henniges, ftarb 
in dieſer Stadt unbeweibt, und noch nicht 22 Jah⸗ 
reale. 
Ihrtes verbienftvollen Waters Schriften, wo⸗ 
durch er feinen Namen aud) in der gelehrren Republif 
merfwürdig gemacht hot, find nun ber Gegenftand, 
mit welchem ich mid) zu befhäftigen verbunden bin. 


1) Diff. de tributis et cenſibus, Ienae 1668. 4& 
Bogen, unter Ernſt Sriedridy Schröters 
Vorſitze. 

2) Diſſ. de nullitatibus appellationum, Altorfũ 
1670. Seine Gradualſchrift, die aus 2 Bogen 
beitebt. a | 

3) Obfernationes politicae et morales in Aug. Gro- 
tii de iure belli ac pacis libros III. Sulzbachii 
1673. in 8. auf 3 Alphaber. Noch als Student 


hatte er ungefehr innerhalb zwey Jahren den 
Grotius 
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Grotius zehnmal durchgeleſen, und bereits zu 
Altorf dieſe Anmerfungen angefangen, zu Dnolz- 
bad) aber vollendet. Durch vielfärtige Ausfälle 
auf Caſp. Zieglern, welder bierinn fein Vor⸗ 
gänger war, fuchte er fidy einen Namen zu ma» 
den; allein diejer wollte ihm den Gefallen nicht 
thun, zu antworten. .Lont. Sam, Schurzs 
fleiſch in einem an Per. Homfelden 1674. ges 
füyriebenen “Briefe, Mum. 163. ©. 166. der 
Epıttolar. ſelectiorum, wuͤnſcht dieſem zuerſt 
Gluͤck, daß er die Ehre derjenigen großen Mäns 
ner retten wolle, welche Henniges angegriffen 
babe. Darauf fhreibt er weiter, Hennigehum 
multa temere et impradenter effutiifle; libro hoc 
vian fibi munire voluiffe ad Confiliarii dignira- 
tem in aula Onoldina, vt fama fit; in hiftoria 
hoſpitein eum efle, Er fol auch zu Jena in 
Öffentlichen Difputationen widerlegt worden feyn, 
wovon Ic) jedoch Peine genauere Nachricht erthei⸗ 
len kann. Zu einer Zeit, da man dem natür- 
lichen Rechte nody nicht Achtung genug auf den 
Univerfitären erwies, war ein folches Buch al« 
lerdings fehr zu bewundern, und man rühmre 
Die Delefenheit, den Fleiß, und die Urcheilss 
kraft eines noch jungen Gelehrten. Unterdeffen 
bemerkte man auch, daß der Verfaffer in der 
Moral Feine großen Schritte gethan habe; daß 
er in feinen Ausdrüden zu heftig fey, mie be 
reits berührt worden iſt; und daß er oft auf 
Nebendinge fioffe, die zur Erklaͤrung des Bros 
tius nicht das geringfte bentragen. Ich berufe 
mid) hier auf die Manes Hug. Grotii, ab iniquis 
obtredtatoribus vindicaros, welche dem Witten- 
bergifhen Univerfirätsbibliorhefar, Rnauthen, 
uugeeignet werden, Th. II. ©. 634, Chomaſius 

| — D2 hinge _ 
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hingegen in ber paullo pleniore hiftoria juris 
naturalis ©, 78 —80. hatte (don vorher von 
Diefer Arbeic ein gelinderes Artheil niebergefchrie- 
ben. Ich pflege ſonſt nihe leicht Anderer litte⸗ 
rarifche Fehler zu bemerfen; an diefer Stelle 
aber kann ich denjenigen niche ftillihweigend 
übergehen, welchen Glafey ©. ı20. der Ges 
ſchichte des Rechts der Vernunft begangen hat. 
Er verſichert, des von Henniges Vorrede de 
Operis Grotiani occaſione, titulo, argumento, 
praeſidiis, artibus, naeuis, laudationibus et ob- 
tredtarionibus fen mit gutem Mugen zu gebraus 
hen. Diefe Worrede bat er ganz gewiß nicht 
angefehen, fondern nur Stollen in der Anleit. 
zur philofephifchen Gelahrheit, S. 660. ber 
vierten Auflage flüchtig nadygefchrieben. Da⸗ 
felbft aber wird eben daffelbe von Joh. Heint. 
Boͤclern gefagt, und beym Thomaſius am . 
angejührten Orte, ©. 72. ſtehet es auch. Wie 
wenig fann man dody Schrififtelleen trauen, die 
ſich nicht einmahl die Mühe geben, einige, Zei⸗ 
len in vor ſich habenden Büchern recht zu leſen! 


= 4) Liber de ſumma Imperatoris Romani poteflate 


circa facra, Norimb, 1676, 2 Alphab. ı9 Bog. 
in 8. 


‚ 5) De fumma Imperatoris Romani poteflate circa 
profana liber vnus ibid. 1677. ı Alph. 19 Octav⸗ 
bogen. In der Worrebe bezeige er ſchon eine 
Reue, daß er die Anmerfungen über den Bros 
tius habe drucken laffen, weil ihm, fo lauten 

„ feine eigene Worte, die contentiola et arrogans 
quaedam iudieii immoderataque libertas nun 
mißfalle. Desmegen verfpricht er eine neue 
Ausgabe praecilo omni luxu et acerbitare, — 

— aber 
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aber zurüßhl: 5; denp es harte das Buch kei⸗ 
nen ftarfen im 'Da$ er in beyden Wer 
fen, aus oben hni.TGhrren, gut Kayſerlich ges 
ſinnet gewefen, je“ody hernach, als Ehurbran« 
denburgifcher Minifter, ganz anders gedacht 
babe, ift offenbar.” Es hieß hier: deſſen Biod 
ich effe, deffen Lied ic) finge. Moſers Bibliorh. _ 
iur. publ. Th. I. ©, 42. 
6) Aunotata ad Wilh. Becker: Synopſin iuris publi- 
ci, Fri. 1680. auf 14 Duodezbogen. Diefen 
Roͤmiſchcatholiſchen Schriftſteller fcheint er oft 
zu widerlegen, um nur Etwas gu tadeln. Scruvs 
Biblioth. iuris ©. 742. der neueften Ausgabe. 


7) Difeurfus ' de. Suprematu aduerfus Caefarin. 
Fürftenerium,, Hyetopoli ad Iftrum (Ratisb. ) 
1697. in 8. ohne Namen, 83 Bogen, Leibnitz 
hielt ihn für den Verfaſſer. In dem Otio Ha- 
noverano, oder Mifcellaneis Leibnitianis, S. 233. 
ſchreibt er: Mr. Henniges, Envoye& du Duchd 
de Magdebourg & la Diete de Ratisbone, eft au- 

teur de ce Difcours, qui efl &crit d’une maniere 
fort eivile, et en fort bon Latin. Eine weicläufe 
tige Recenfion diefer Abhandlung , worinn er 

* vornehmlich unterfucht, ob denn der Supremat 

wirklich von den Rechten ber Landeshoheit unter« 
fehieden. ſey? welches er verneinet, heilen die 
Latein. Acta Erud. 1688. ©; 147 — 156. mit. 

8) Difcurfus de iure Legationis Statuum Imperii, 
Eleutheropoli, (vermuthlich auch zu Regens⸗ 
burg) 1701. auf 21 Octavbogen. Er hat ſich 


— 


den erdichteten Mamen Juftinus Presbeuta gege- 


ben. Die Worrede dieſes Werkgens, deſſen 
vorgeſetzte Summarien einen ganzen Bogen 
ausfüllen, iſt von einem Andern, welcher ſich 
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die Edition zueignet, and dabey melder, daß 
der ihm unbefannte Berfaffer bereits geftorben 


- feon ſolle. Vielleicht hat man diefes nur ver« 


ſtellter Weiſe alfo hingeſchrieben. Indeſſen 
wird der von Henniges einmuͤthig für den Fabri⸗ 
Fanten gehalten. Man fehe z. E. Ludewigs 
Differt, de inre adlegandi Ordinum S. R. Imp. 
in den Opufeulis mifcellis, Th. J.S. 315. in der 
Mote f. auch Struvs Bibl. iur. ©. 848. wo ger 
fagt wird: ab Henniger Difcurfus inter optimos 
fane habendus eft, cum ab eo exhauriatur omınis 
haec ınateria, iura Legationum Staribus adferan- 
tur, er multa experientia firmentur. Was aber 
weiter folge, daß Chriſt. Thomafius in den 
Obferuat. Talenfibus Ih. I. Areifel 17. S 40t 
— 416. weitläuftiger von diefem Biüchelgen ges 
handelt habe, ift nicht wichrig genug. Mur zus 
letzt wırd defelben mit wenigen Worten erwähnt, 
Alles andere betrifft die befannten Werfe Wic⸗ 
queforts und Rulpıfens. Auch in den Maſco⸗ 
vitchen Principiis iut. publ. Bud VI. rt 

e 


G. 13 heißt es: maximi mierito habendum- e 


Doimivi ab Henniges libellum. Wer die Me- 
moires de Trevoux im Junius des Jahrs 1702. 
©. 416. aufichlägr, dem wird eine umſtaͤndliche 
Recenſion davon in die Augen fallen. Man ers 
innert zugleih, der Werfaffer habe den Gro⸗ 
tius, Wicquefort und Rulpis ziemlich genußt, 
dieſe aber, damit es nicht leicht bemerft werden 
möchte, oftmals widerlegt. Darauf fommt ber 
Zufag: Il faut néanmoins Jui rendre cette jufti- 
ce, queil-les refute à propos: et que dans les 
queftions controverfees entre les Idtes il prend 
aflez bien fon parti! En un mot, il auroit fait 
un bon ouvrage, s’il avoit pu y donner une meil- 

leure 
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leure forme, et y garder un pen plus de mode- 
ration au regard des Papes et de la France, Eine 
gar befcheidene Cenſur von damaligen Jeſuiten, 
Ehe id) diefen Gegenftand verlaffe, will ib noch 
bee Ganzlers von Ludewig Meynung am an« 
geführten Orte, ©. 303, hinzurhun, Hier find 
feine eigene Worte: Auctor pleudonymus ell, 
litteris vero ac vſu negotiorum publicorum ad- 
modum praeftans. Supplet enim paſſim, quae 
Culpifrus omilit, et loca, vbi idem oftendit, di- 
ligenter emendat,'omniaque ad praxin folemnium | 
in Iınperio congrefluum reuocat, vt adeo parunı, 

aut nihil, in eo defiderari,pofle videatur. Vellem 
quidem alicubi plenior fuiffet in rationibus exem- 
plisque: fed placnit concifum effe, forte, ne re- 
rum publicarum adminiftri granditate voluminis 

a le“tione abfterrerentur, 


9) Meditationum ad Inſtrumentum Pacis Caefareo- 
Suecicum Speciımina X. vom Jahre 1706. an, 
bis 1712. auf 13 Alph. in 4. mit dem Terte felbft, 
aber ohne Namen und Drucort, welcher Halle 
war. : Das legte Stuͤck erfchien erft nad) des 
Werfaffers Tode, und es mag diefes wohl, des ' 
Regiſters wegen, gefcheben feyn; benn es find 
lauter fremde Sachen barinn, nehmlich Cran⸗ 
zens zu Gtrasburg 1688, gehaltene Grabuals 
Differt. de eo, quod circa reditus bonorum ec- 
clefiafticorum, ex alieno territorio debitos, in 
Imperio inter Status hodie iuris eft; eine kurze, 
doch gründliche information, in Sachen Frank⸗ 
furt contra. Hanau, die in dem Gräflidh: Ha- 
nauifchen territorio gelegene, fogenannte Weiſ⸗ 
fenfrauenPfoftergücher, Renthen und Gefälle 
berreffend; job. Wilh. Itters mweitläuftige 

D 4 ° —* Disqui- 
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Disquifitio inris publici ‚de bonis ecclehiafticis, 
eorumque ex alieno territorio debitis reditibus, 
inter Proteftantes Imperii Status controuerlis, 
Francof. 1687. welche Abhandlung der Cranzi⸗ 
ſchen entgegengefege worden ift; “Job. Ehris 
ſtian Itters in aure cr facto mwohlgegründete 
Gegeninformation in Sachen Franffurt contra 
Hanau ıc. Sie ift wider die obige Hanauiſche 
Deduction für die Reichsſtadt Frankfurt gefchrie- 
ben worden; Schilteri Ditlert. de termino a quo 
reititntionis bonorum ecclefalticorum,, worauf 
das Regiiter deſſen Befchaffenheit gar ſchlecht 
ift, den Beſchluß macht. Der von Henniges 
bat in dieſem Werfe dem allerwichtigften feiner 
übrigen Schriften, von welchem die Supplemen- 


ta Actor. Erudit. Band V. ©. ısı. die Haͤlliſche 


Neue Biblioth. Band I. St. ©. 1 — 102. 
und Noſert in der Bihl iur, publ Th. I. S. 43 
— 73. Nachricht ersheilen, viele foggnannte Man- 
tiſtas eingefchoben. Unter ſolchen verdienen vor⸗ 
züglich die Abhandlungen gelefen zu werden Spec, 
II. ©. 278 — 305. de Statibus Imperii; Specim. 
IV. ©, 1 — 50. de fuperioritate tertitoriali Statuum 
Imperin; Specim. V. S. 77— 132: de iudicii 
aulici naeuis, defedtibus et viriie Die Mantifla 
sim Specim. VII. ©. 1547 — 1556, rührt aber 
nicht aus feiner Feder: her. Bernh. Zech, ein 
befannter Churfähfifher Minifter, hat fie ge 
macht, wie Kreyſſig in der hiſtor. Bibliorh. von 
Oberſachſen, ©. 190. der zwoten Ausgabe an« 
zeigt. Ueberhaupr ift das ganze, mehr juriftifch 
als hiſtoriſche Werf, mit vielen feltenen Nach⸗ 
richten angefüllt, die fein akademiſcher Gelehr: 
ter hätte liefern koͤnnen. Keinem wäre aud) 
erlaube geweſen, mit folcher Dreiſtigkeit zu — 
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ben. Es foll daher wenig gefehlt haben, daß 
es nicht zur Gonfiscation, oder wohl gar zu ei- 
ner ſchimpflichen Verbrennung, gefommen wäre, 
Sin der Vorrede recenfire der Verfaffer die Com 
mentatoren über diefes Friedensinftrument fehr 
freumürhig. Was eriaber S. 850. des Specim. 
VI. gefchrieben hatte, Folidam efle ferociam, 
quod Ciuitates Imperiales, Francofyrtum, No- 
rimberga et Hamburgum, nolint Reformatis lo- 
. cum dare intra moenia fua, das widerlegte Job. 
Adolph Pragemann vermittelft einer zu Ham? 
burg 1719. in 4. gedruckten Defenfionis Kerum 
publicarum , Norimb. Francof. et Hamburgenfis, 
worinn befonders diefer harte Ausdruck, nebft 
andern, bie dem Reichsſoſtem gefährlidy zu ſeyn 
ſcheinen, geahndet worden find. Won den exer- 
citio Simultanei, welches der von Henniges S. 
556— 574. und ©. 670. vertheidiget hat, iſt 
Chriſt. Thomafius im Gefprädy vom Simulta- 
neo ©. 250. zu lefen. ‘Daß ihn aber hernady 
diefes gereuet habe, und .er feine Meynung zu 
ändern nicht ungeneigt gewefen fen, bemweifer der 
würdige Herr geb. Juſtitztath Puͤtter, im der 
tirteratur des deutſchen Staatsrechts, Th. 1. 
©. 352. nachdem derfelbe vorher von des Ber- 
faſſers Anmerkungen geurtheilt harte, daß fie 
v=.‚emein practiſch voller Gelehrſamkeit, 
auch meift fehr gruͤndlſch und treffend wären; es 
gebübre ihnen, wegen ihrer Vollftändigfeie- und —- 
Ausführlichkeie eine beträchtliche Stelle unter 
den Scribenten des allgemeinen deutſchen Staats⸗ 
rechts, deren wenige dem von Henniges- an 

Scharfſinn und Erfahrung gleich kaͤmen. 
. 10) Obleruationes tres, I) de iure belli’ et pacis, 
Statibus Imperii competente; 2) de iure belli et 
5 pacis, _ 
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pacis, Statihus Imperii, vi fuperioritatis, com- 
petente; 3) de iure belli er aa Statuum 
Imperii Germanici. Zur legten Abhandlung hat 
Thomafiue einige Morten gefesr, worinn er des 
Verfaſſers Zweifel gegen feine Differt. de morum 

“ cum inte feripto contentione zu beben ſucht. Alle 
drey Stuͤcke, die zuſammen faſt 7 Bogen erfuͤllen, 
ſtehen in den Obferwat. Seledtis Haleuſibus, Th. 
1. ©. 155 —184; Th. IV, ©. 94 — i51. und 
Th. VI. S. 378 — 400, 

11) Confiderationes ad claufulam artic, IV. Pacis 
Ryſuicenſis; eben allda Th. V. ©, 132 — ızı. 
12) Meditatio — de religione catholica Ro- 

inana, ad eandem clauſulam. in demſelben Theile, 
S. 172 — 185. Dieſe drey Nummern eignet ihm 
Heumann zu in den Menckiſchen Mifcellan, 
Licſienſibus nouis, Band I. ©. 300. 302, 304, 
und 308. Won bb erften de iure belli er pacis, 
cacı. verſichert es auch Ludewig in der Differe. 
de iure adlegandi, Gap. IV. 6, 3. Band I. ©, 
452. der Opufculor. mifcellor, 
13) Memoriale an die Reichsverſammlung zu Re 
gensburg, bie Grafichaft Tecklenburg und deren 
d Dependentien betreffend, mit Beylagen, 1-08. 
in Folio. Er hat, nad) ber Anzeige der Biblio- 
thecae re \ Th. S. 631. dieirStaats- 
fehrift verferriger. * 
Sm, geheimen Archive zu Berlin liege noch von 
ihm u: gedruckt: | 
Eine weitläuftige ,. mit großem Fleiße abgefaßte 
Reichstagsgeſchichte, nebit dem Regiſter darüber 
vom Jahre 1662. bis 1675. auch Beplagen; und 
ferner bis ı7ı1. in 17. Convoluten. 







Und 
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Und Gundling meldet im Difcurs über den Wells 
phälifchen ‚Frieden, ©. 440. der Darrentrappifchen 
Ausgabe, daf er die Handfchrift des Projects 

von einer Capitularione perpetua Imperatoris 
in ber Verwahrung gehabt habe. Sie ſey ihm vom 
Verfaſſer zugeſchickt worden, damit er ihm feine Ge⸗ 
danken darüber eröfnen möchte. 

Die Aquila Romano - Germanica,, unter. weldhem 
Titel er das Staatsrecht des Römifchen Reichs ver⸗ 
fand, ift nicht fertig geworden. Er war gefonnen, 
Diefes Werk nad) und nach in fünf Theilen heraus. 
zugeben, wovon er am Ende der Vorrede zum Buche 
de fumma Imperat. poteft circa profana mehr fagt, 
Unterdeſſen ift eben daſſelbe, nebſt dem vorhergegans 
genen de Imperat. poteltate circa facra, ein Stüd 
diefer Arbeit. Eine Erläuterung des Nürnberglichen 
Friedenserecutiongreceffes verſprach er auf der letzten 
‚Seite des Specim. IX. in feinen Meditationibus ad In- 
dirum, Pac. Caeſ. Snecicum, Allein die wahre Urſache, 
weswegen es nicht gefebah , war ohne Zweifel. der 
Tod, welcher ihm die Feder aus der Hand riß. 








Einiges von diefed Niniſters Lebensumftänden babe ich 
aus feinen Schriften; aus ber Moferifchen Bibl. iur, 
ublici; aus Bundlings Difeurs über den Weſtphaͤl. 
Eerieden, ©. 4. in den Prolegomenis der Seuftelifchen, 
und ©. 2. der Darrentrappifchen Ausgabe; auch aus 
dem Catalogo Bibliothecae Rinkianse G, 650. gezogen. 
Die allerbeſten Dienfte aber haben mir zwo Programs 
men de vitaet elogio viri quondam illuftrifimi, Henr... 
ab Fienniges, dabey geleiftet, welche ich durch Gürig- 
keit tes Heren D. Oelrichs in Berlin, erhalten bate. 
Sie find zu Onolzbach 1757. und 1758. auf 5 Duart: 
bogen erfchienen, und von dem gelehrten Rector, Job. 
Sant. Strebel, ang Licht geftellt worden. Er bat 
darinn vielen Fleiß bewiefen, und nur die Cchriften 
nicht alle gekannt. 9 
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Dionyſius Gothofredus. 


Ey berühmte Rechtslehrer Trotz, melder 1773. 
ee die Welt verlaffen mufite, ‚bat zwar vor einigen 
vierzig Zahren die neuefte Nachricht von diefem wohl⸗ 
verbieten Mannegegeben. Allein die Blätter, worauf 
es geſchehen ift, find einem großen Werfe vorgedrudt 
worden, deſſen Eremplare ben vielen meiner Leſer 
wohl nicht zu finden ‚feyn möchten. Weil ihm auch 
der Verleger nicht genug Zeit dazu verſtattete: fo 
blieb freylich eine ziemliche Nachleſe übrig. Ich will 
fie jezt anftellen, und einen neuen Artikel vom Dios 
nyjins Gothofredus entwerfen. Doch wird mid 
ber bisherige Mangel an binlänglihem Stoffe leicht 
entſchuldigen, wenn es auch mir nicht gelingt, meis 
nen Aufjag, vornehmlich in Anfehung der Schriften, 
fo vollfommen zu machen, als ich es wünfche.. 


Sein Vater, Leon Bodefroy, Herr von 

Guignecourt, Königlicher Rath im Chateler zu Pa: 
ris, hatte ſich mit Marien Lourdel Saucher, einer 
Verwandtin bes Canzlere von Sranfreih, des Gra- 
fen Chiverny, vermähle. Aus deren Ehebette erhielt 
Dionyſius den Urfprung, und feine Geburt erfolgte 
allda 1549. am 17. October des damaligen Calenders. 


Er widmete fi dem Dienfte der ſchoͤnen Wiffen- 
ſchaften und der Rechtsgelehrſamkeit auf der hohen 
Schule zu föven, wo Johann Ramus fein Wegwei- 

fer war, deflen ausnehmende Geſchicklichkeit im Vor⸗ 
! trage 
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trage feine Zeitgenoffen fehr geruͤhnt haben. Ein im⸗ 
mer ftärkerer Eifer für den ihn fo reijenden Gegen⸗ 
ftand befeelte feinen Geiſt ferner zu Cöfn, und endlich 
zu Heideiberg, Mad) der Kücreife,in fein Vaterland, 
fah er ſich in der gefährlichften Lage. Die fürdyterlis 
hen Religionsunruhen fhienen ihm alle Wirfungen 
der Grauſamkeit zu droben. Denn er befennte fid) 
zur proteftantifchen Glaubenslehre. Bey diefen fara- 
len Umftänden mußte er auf Sicherheit denfen, und 
was er fuchte, gemährete ihm Genf. Hier gieng es 
ihm wohl. Er ließ fih am Ende des Jahrs 1579, die 
juriftifhe Doctorwürde zu Orleans ertheilen, und als 
Paecius 1585. die Stelle eines Rechtslehrers bey der 
Genever Akademie niederlegte, fanden die Scholar», 
chen fein Bedenken, ihn zum Nachfolger deffelben zu 

erwählen. u | 
Im Yahre 1589. veränderte er feinen ruhigen 
Wohnplag. Helnrich der IV. König von Navarra, 
und nachher von Frankreich, beftellte ihn den 11. May 
als Gouverneur der drey Aemter am Fuße der Ge- 
buͤrge Jura, und im Herzogehume Genevois, Ger, 
Gailland und Ternier, welche Derter der Herzog von 
Savoyen nachher hart tractirte, aber endiid 1601. 
dem Lionifchen Frieden gemäß. an Franfreich abtreten 
mußte. Der König gab ihm zugleich im Julius des 
"gedachten Jahres 1589. den Character eines aufieror- 
dentlichen Parlamentsrarhs zu Paris. Allein die 
Savoyiſchen Kriegsvölfer vertrieben ihn bald; fie 
plünderten Alles, was er befaß, hauptſaͤchlich den 
Vorrath feiner gefammieten Bücher. Gothoftedus— 
fuchte alfo feine Zuflucht wieder in ber Schweiß, und 
wendete ſich nad) Baſel, wo Philipp Glafer, einge 
bohrner Strasburger, gben Doctor der Rechte, und 
ben dieſer Gelegenheit fein Beförberer wurde. Durch 
empfehlende Vorftellungen Sewog er den un: 
einer 


5 


‚ / 
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feiner Vaterſtadt, ihn auf die dortige hohe Schule zu 
berufen. Man that es, und Gothoftredus übernahm 
im May 1591. das ihm dafelbft angewiefene Profeflo- 
rat der Pandekten und der Gefdjichte. - 


Zu eben berfelben Zeit hatte der Tod dem afades 
miſchen Gymnaſio zu Altorf, welches ſchon Damals 
von einer vollftändigen Univerſitaͤt nicht viel abwich, 
feinen Hugo Donell entriffen. Aus Peter Corn. 
Drederode Briefe an den Scip. Gentil, ©. 366. der 
Budifchen Sammlung, fieher man, daß die Herren 
Mürnberger geneigt gewefen find, die ledige Stelle 
mit feiner Perfon zu befegen. Er mochte jedoch Sıras- 
burg ſo geſchwind nicht verlaffen, wie Peter Sertius 
im Julius 591. an den Juſtus Lipſius ſchrieb. Sein 
Brief iſt der großen Burmanniſchen Sammlung, 
Band !. Num. ss5. ©. 578. einverleibt worden. Am 
Ende beilelben Jahres borh ihm Srederode diefes 
Altorfiſche Lehramt von neuem an, (eben allda, ©. 
581.) Allein die Curatoren zauderten zu lange, ehe 
fie mie ihm zum Schluffe famen. Unterdeß vermehrte 
man zu Strasburg feine jährliche Befoldung, welches 
fo viel Eindruck auf ihn machte, daß er ſich entfchloß, 
das Gewifle einem Ungewiffen vorzuziehen. Man 
fehe die Budifche Sammlung ©. 367. Das Jahr 
1593. zeigte ihm andere Wege, feinen zeitlichen Um-« 
ftänden Vortheile zu verfhaffen. Er ward nehmlich 
im Junius als Rechtslehrer nady Franefer verlangt, 
welches die gedachte Burmanniſche Sammluzg,: 
Band I. S. 555. beweifer, und vermuthlicd war auch 
in diefer Angelegenheit Drederode der Unterhändler. 
In den Jahren 1597. und 1605. wurden die Anträge 
wiederholt, audy die beften Bedingungen binzugefügr. 
Man ſchickte fogar..das legtemal einen angefehenen 
Mannnad —E— zu dieſer Zeit 


lebte; 


N 


⸗ 
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lebte; die Profeſſoren zu Franeker mußten an ihn 

Briefe abgehen laſſen; und Brederode, der Geſandte 
der Generalſtaaten am Churpfaͤlziſchen Hofe, bekam 
auch Inſtruction, deſſeſben Beurlaubung zu erleich⸗ 
tern, wenn ſie ihm etwa ſchwer gemacht werden ſoll⸗ 
te.*) Er konnte jedoch auf feine Weiſe beredet wer⸗ 

den, ſich den Abſichten zu bequemen, an deren glüͤck⸗ 

lichem Ausaange fo Viele Theil nahmen: nur weiß 

man die eigentlichen *Bewegungsgründe nicht, weiche 

ihn dazu veranlaffet haben. Eben fo wenig richteten 
Wilh. Banchin und Iſaae Tataubonus bey ihm 
aus, als fie ſich 1597. alle Mühe gaben, ihn nach 
Montpellier auf die hohe Schule, zu: ziehen, wie 
zween ‘Briefe des legten beweilen. (Mum. 144. und- 
153. ©. 162. und 178. feiner zu — 16564 
in 4 gedrucdten Epifteln.) 


Mittlerweile vergrößerte ſich der Ruhm von ſei⸗ 
nen durd) Fleiß und Geſchicklichkeit erworbenen Ver- 
dDienften. Friedrich der IV. der Pfälzische Churfürft, 
wollte der Heibelbergifchen Juriſtenfacultaͤt durch ihn 
eine neue Zierde zueignen, weshalben er im Fruͤhlinge 
des Jahrs 1600. den Ruf dahin erhielt, und annahm. 

Er 


2) Vom zweeten Antrage im Jahre 1597. giebt er ſelbſt 
Nachricht in einem Briefe an den Scip. Gentil ©. : 
344. der Budifhen Sammlung. Dom legten aber, 
da er an Seinr. Schorans Stelle kommen jollte, 
fehreibt Driemont in Athenis Frifiacis ©. 134. alfo: 
Erant hae conditiones ritulus Profeſſ. iuris primarii, 
ftipendium annuum 1500 Florenorum, vfus aedium, 
quas inhabitaret, foci, quantum indigerer, alimenta, 
5co Floreni pro impenfis itineris, quarum dein fe- 
ereta integra refufio, absque limitatione ; addito egre. 
gio promiflo in fauorem viduae, fi quam moriens re- 
linqueret. 


244 XVI. Dionyſius Gothofredus. | 


Er blieb aber allda nicht fänger, als ungefehr acht: 
zehen Monathe, und Fehrte nach Strasburg zurüd. 
DBendes, das inftändige Bitten des Magiſtrats Dies 
fer Stadt, wie auch der. kraͤnkende Meid einiger feiner 
Gollegen zu Heidelberg, befchleunigte den Schritt, 
welchen er that. Gothofredus fieng nun im Novems 
ber 1601. die vorigen Gefchäfte wieder an, und fegte 
fie bis ins Johr 1604. unermübdet fort. Diefer Zeits 
punft war es, da er fein Syſtem abermal veränderte, 
Er folgte einem zweeten Winfe nadı Heidelberg, wo 
er zulegt mie der Würde als Churfürjtlicher Kath zur 
Etufe eines. oberften Rechtslehrers hinauf flieg. Der: 
Ort war für ihn zu reizend, und das Ungemad, 
. weiches ihn vorher, wegtrieb, nicht mehr fo ju befuͤrch ⸗ 
ten, daß er dergleichen Einladung hätte abfchlagen 
RR Denn fonft würde das geringite Mißfallen 
ihn gar nicht in Werlegenheir geiegt haben, fein Glüd 
anderswo zu verſuchen. Schon 1603. ehe er Strass 
burg verließ, follte er zu Bourges Cujazens Stelle 
betieiden,, die über zwölf Jahre nach deffeiden Tode 
offen geblieben war, Im ‚jahr 1608. wünfcte ihn 
die Univerſitaͤt zu Jeiden unter ihren Rechtslehrern zu 
haben. Ein Jahr darauf konnte er die erfte juriffifche 
Profeſſion zu Anjou, und eben dergleichen 1010. zu 
Malence erlangen. Der König Heinrid) der IV. fchrieb 
ben der legten Angelegenheit felbit an den Churfürften 
von der Pfalz, und erfuchte um die Entlaffung feines 
Dieners. An denden Orten wurde ihm ein Jahrgeld 
von taufend bis zwölf hundert Kronen verſprochen. 
Sechs Monathe waren faum vorliber gegangen ,- als 
die hohen Schulen, Bourges und Valence, ihm von 
neuem anlagen, zu ihnen zu fonmen. Doch wenn 
er auch feine andern Urſachen gehabt hätte, die ihm 
riethen aus Heidelberg nicht wegzuziehen, ſo fehlen 
doc) diefe allein wichtig genug zu ſeyn, daß er befor- 
gen 


— 
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gen mußte, es würden die Neligionsverfolgung’r in 
feinem Vaterlande immer noa um ſich greitn. In—⸗ 
groifchen führte ihn gleichwohl 1618 ein Zufall wieder 
dahin, und nadı Paris. Der ungqluͤckliche Pfalziſche 
Churfuͤrſt, Friedrich der V. ſchickte den faſt fieber zig⸗ 
jährigen Gothofredus an den önig Ludewig den 
XIII, welcher ihm nicht nur gnädige Audienz gab, ſon⸗ 
dern auch, zum Zeichen der Achtung, fein Porırait, 
nebft einer goldenen Medaille, Icheufs ..*) 


Nicht länge darauflegte fein Ehpurfürft den Grund 
au dem vermüftenden Kriege, welcher glei anfangs 
in der Pfalz lauter Schrefen und Elend ausbreitete. 
Die entfyeidende Schlacht vor Prag nötbigre den 
Sandesherrn zur Flucht, und Hochofeedus ſuchte Üch 
auch zu retten. Er eilte im Septembrr drs Jahrs 
1621. nad Strasburg, kam aber 10 berrübe und enfe 
fräfter an, daß die Marur im folgenden ‚iahbre am 7. 
Des eben gemeldeten Herbiimonarhs feinem Kummer⸗ 
vollen Leben ein Ende machie. 


» Seine Ehegattin, Denifen de Saint: Yan, 
war ein Frauenzimmer von edler Herkunft zu Paris, 
welche er ungsfehr 157 .. heyrathete; denn ich lefe, daß 
er mit ihr neun und vierzig Jahre zugebracht habe. 
Eie wurde Murter verfihiedener Kinder, vorzüglich 
zweener würdiger Söhne, Iheodore und Jacobs 
Sothofredus. Jener war Königlib- Franzoͤſiſcher 
Staatsrath, der ſich durch mancherley hiſtoriſche und 
genealogiſche Werke aus zeichnete: dieſer hingegen, von 
welchem der nachfolgende Artifel handeln wird, er- 
warb ſich zu Beneve einen unfterblichen Ruhm, und 

- | >. te > 
%, Taifand Nies des plus celehres Ides, &, 287. ber 


Ausgabe vom Jahre 1721. welche Nachricht ich ſonſt 
nirgends bemerkt babe. 


| | Jugi. Seytr. 6 D.28 St, R 
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übertraf feinen Water. Deswegen aber ift Dionpfius 
Sothofredus nicht in den Citkel der niedrigften Ge— 
lehrten zu ftellen. Es ill eine gewiffe Wahrheit, daß 
er weniger Beurtheilungsfraft, als Gedaͤchtniß, ges 
habt habe. Noch im. hohen Alter konnte er fertig wie⸗ 
derholen, was kr in feiner Jugend gefaßt hatte, und; 
ohne Anftoß vierzig bis funfzig Gefeße aus Dem Juſti⸗ 
nianeiichen. Werfe herfagen. Inzwiſchen fehe ich 


gleichwohl aus feinen Schriften einen Mann, deſſen 


Fleiß der Rechtswiſſenſchaft, theils der ſchönen theils 
der gemeinen, und ber alten Sitteratur, deren Werth 
ihm nicht gleichgültig war, auf, mancherley Weife 


nuͤhzlich geweſen iſt. Die Nachwelt würde ſich alfo 
den gerechten Vorwurf einer Undanfbarfeit zuziehen, 


mern fie feinem Namen bie gebührende Achtung ver» 

fagen wollte. Hoffentlich werden die Werfe, womlt 
et ſich innerhalb einiger dreyßig Fahre in der gelehr⸗ 
ten Republik befannt gemacht hat, zur Gnuͤge meis 

ne Gedanken von ihm beflätigen. Hier gebe ich die, 
Anzeige derfelben, bey welcher, wie ich mir ſchmeich⸗ 
fe, wenig fehlen wird; ob ich ſchon aufrichtig geſtehen * 
muß, daß ich. verfehledene Stüde feiner Schriften, 


. ihrer bisherigen Seltenheit wegen, nicht habe anſehen 


Fönnen. Doc bin idy forgfältig bemüher gemefen, 
keinem Andern, ohne genauere Prüfung, blindlings 
nachautappen. — 2 


ı) de ratione’ordinis, a Idto in Pandectis, Codice 

et Inflitut, feruari, Lugd. 1580. in 8. Man fi 
die Bibliorh, Frid. Otton. Menckenii , Th. H. ©, 
462. wo jedoch, vermutblich Durch einen Druck 
fehler, die Yahrzahl hunderte Jahre jünger iſt. 
Dieſes Fleine Werkgen fegte er hernach vor jeden 
hier genennten Theil des Nömijchen Geſetzbuchs, 
weiches er ans Licht flellte. Doch kann es; audy 
24⸗ 17 — 
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ſeyn, daß es zuerſt dazu gekemmen, und hernach 
nur in dem vom Verfaſſer des Menckiſchen 
Bücherverzeichniffes angefuhrten Jahre zu Sion 
befonders die Preſſe verluffen habe. 
j 2) Corpus iuris eiuilis Romani, c m notis margi- 
nalibus, Genewae 1583 in Median 4. fehr rar. 
"Eine andere Auflage, die zu Lion unter demſel⸗ 
ben Jahre ans Licht trat, ſcheint ein bloßer Nach⸗ 
druck zu ſeyn. Meiner Gewohnheit nach ſollte 
ich nun alle uͤbrige beyfuͤgen. Allein ich trage 
Bedenken, meinen Leſern damit beſchwerlich zu 
fallen. Wer fie ja wiſſen will, der darf nur die 
Lipenifche jurift. Bibliorh. Th. I. ©. 750. des 
'neueften Eremplars, und des Herrn Affeflor 
Schrott: Eupplemente, ©. 277. anfehen, wo 
zwey und zwanzig befondere Ausgaben angejeigt 
werden. Auch in Nicerons Meinoites caet,. 
Th. XV, © 51. des Franzöfifchen Originals 
findet man deren 24, bald in 4. bald in Folio, 
Manche find wohl noch unbefannt, und haben 
deswegen nicht mir angeführte werden koͤnnen. 
Auen überhaupt muß man aud nicht einerfey 
Werth benlegen.. Da fie entweder unzählige Fehr 
ler des Setzers, oder fhlechres Papier und elen« 
der Druck, verwerflih mahen Zur Zeit find 
eine Parifer Edition des Jahrs 16:8; ben Anton 
Vure'; die ächte Frankfurtiſche von 1663; die 
Amfterdamifcdhe *Sım. van Leeuwens unter dem⸗ 
felben Jahre, welche zu Antverpen 1726. in 
2 Foltorheilen verichönerter wiederholt ward ; 
imgleidien drey deipiiger von 1705, 1720, 
und hauptiädhlidy von 1740, unftreitig die bes 
ften, welche ſich am meiften empfehlen. Auch 
eine $Sionijche unter dem Jahre 1612. in 6 Follo⸗ 
theilen rühme — ©. 316, feiner Vitae 
Zu a 2 Iufti- 
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lulſtiniani ungemein. Er fagt zugleih, daß In 
der Meyeriſchen Bücherauction zu Berlin 
1715. ein Abdruck verfauft worden fey, zu wel, ' 
chem Gothofredus häufige Noten mit eigener 
Hand gefchrieben habe. . Es wären aber wenige, 
derfelben noch feferlich, vielmehr die Buchftaben _ 
größtenteils ſchon ausgegangen gewefen: Mir 
fälle dabey die Vermuthung ein,. daß diefe Zus 
“füge wohl gar von einer fremden Feder gemacht , 
worden find. Hingegen verwahret die Herjog« 
liche Wolfenhürtelifche Bibliorhef ein weit befles 
res Eremplar, welches zu Sion 1590. in zween 
Folianten erfolgfift. Diefes hat neue Wermehs 
rungen von des Verfaſſers fehr fhönen Hand er⸗ 
haften. Kin gelehrter Saͤchſiſcher Edelmann, 
Gottlob von Werther, Faufre es zu Strasburg 
einem verfchwenderifchen Eufel deffelben ab, und 
ſchenkte es 1671. in den gedachten vortreflichen 
Bücerfaal. Nach ſeiner Verſicherung hatte ihm 
vorher $udwig der XIV. in Frankreich durch fei- 
nen Kefidenten am Dresdner Hofe eine große 
Summe Geldes dafür biethen laffen. Man fehe 
Jac. Burckhards Hiltor. Biblioth. Auguflae, 
Th. 111. ©. 279. Es ftehen aber Im Gothofredi⸗ 
feben Werke außer den Inſtitutionen, den Pan⸗ 
deften, dem Coder und ben Movellen, auch die 
Canones Apollolorumz; die Confuetudines Feu- 
dorum; die Fragmenta XII, Tabularum; die 
tituli ex Corpore Vipiani; Julii Pauli receptae 
Sententiae; und Cais Inflitutiones. Die Noten, 
welche der Herausgeber hinzugethan hat, find 
theils feine eigene; theils gehören fie dem Ac⸗ 

curſius, und andern alten Auslegern; theils 
hat er dasjenige genußt, was Wilh. Budaͤus, 
Andreas Alciat, Safe, Auguftin, — 
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Briffen, Eujaz, Connan, ıc. zur Erläuterung 
unverſtaͤndlicher Stellen angemerft hatten, So 
vielen Benfall diefes Unternehmens, wodurdy er 
am meiften berühmt wurde, die Menge neuer 
Auflagen beweiſet: fo wenig ift man doch in den 
neuern Zeiten Damit zufrieben geweſen. Ge. 

| Ehriftian Gebauer ©. 132 — 169. ber Narra- 
tionis de Henrico Brenkmanno legt dreg Haupt 
fehler, bie Gothofredus nicht vermieden hat, 
mit flaren Benfpielen vor die Augen. Sie be- 
ftehen darinn: erſtlich fhweift er in feinen No⸗ 
ten, welche doch nur kurz ſeyn follten, oft zu fehr 
aus, und miſcht Sachen darzwiſchen, welche den 
Zert feinesweges deutlicher machen, aud) an dem 
Orte, wo man fie findet, gewiß nicht gefuche 
werben möchten. Zunt andern fagt er zuweilen 
und wiederholt einerlen zwey, ja wohl dreymal. 
Drittens fege er Noten, mit eben benfelben 
Worten aus bem Terte, ohne weitere Auslegung 
hin. Doch bey folcher großen und hächft beſchwer⸗ 
lichen Arbeit war nichts leichter, als zu ſtrau⸗ 
cheln; daher verdient feine barinn begangene 
——— immer Entſchuldigung, welche 
Niemand verſagen wird, wenn er das ganze 
——— aus dem rechten Geſichtspunkte 
überſehen hat. Indeſſen find dieſe Noten zur 
neuen Bebauerifchen "Edition des Roͤmiſchen 
Geſetzbuchs nur felten gebraucht worden. | 


” 


5 AudtoresLatinae linguaein vnum redadi corpus, 
Genenae 1585. in Median 4. Ferner bafelbft 
1595. auf 5 Alphab, 16 Bogen; 1602, und 1622. 
in demfelben Formate... Folgende Stüde find 
der. inhalt: _M, Terentius Varro; M, Verrius 
Flaccus; Fefli 3 SchedaeFefti relidae ;° 

R 3 Sext, 
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Sext, Pomponius Feſtus; Nonius Mareellus; 


- Fulgentius Planciades; Ihdori Origines; ex vete- 


ribus Grammaticis’Excerpta; Vetus Kalendarium 
Romanum ; de nominibus et praenominibus Ro- 
manorum; varii Audtores, qui de notis feripfe- 
runt. Er hat Noten über den Varro, Feſtus 
und Nonius, auch verfchiedene $efearten zum 
Kulgentius und Iſidorus, von Seite 1370. 
bis 1924. endlich aber ein Generalregifter benge- 
füge. In der Ausgabe unter dem “Jahre 1602. 
finde ich noch drey Anhaͤnge, nehmlich Librum 
Gloſſarum ex variis, Gloſſariis; Excerpta Pithoci 
ex veteribus Gloſſis; und Bongarſſi Excerpta 
Differentiarum. * 


4) Norius Marcellus de proprietate Sermönum, et 


5) 


Fulgentiws Planciades de prilco Sermone, innu- 
meris locis reftituti enlocupletati: adiedis in eos- 
dein notis, Poril.1s86 in 8. Viellelcht if dieſe 
Ausgabe nür ein Nachdruck der vorigen, was 
beyde Schriftſteller berrifft, 


Epitome Fiagmentorum, quae nobis fuperfunt 
ex LL. XII. Tabularum, Geneuae 1536. auf 4 


Octavbogen. Dieſes Werfgen, weldes aus 


6) 


feinem | orpore inıis befonders die Prefle verließ, 
bat er nach der Ordnung der Pandeften und des 
Coder eingerichtet, auch mit Moten erläutert. 
Das nicht ungegründete Urtheil davon in den 
Hambergerianis ©. 360. ift folgendes: Non raın 
legum, quam antiquitatum, rationem, habuir. 
Ita, quamquam complura annotauit maxime pro- 
fütıra, magis taımen philologiae, quam iuris- 
prudentiae, ftudiofis feripfiffe cenfendus ef, 

Opufcula iuris varia, Genenae 1586. zuſammen 
14 Dog. ing, Es find darinn Epitome Feudo- 


rum 5 
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rum; Nouellarum; Inſtitutionum; item titulo- 


‘rum, qui in Pandedtis et Codice, methodica 


quaedam, in gratiam tironum iuris, delineatio 
et obſeruatio. Den Kapiteln des Lehnrechts, 
welche übel unter einander gemifcht waren, hat 
er nach der Ordnung der Pandeften und des 
Eoder ihren Platz angewieſen, fo weit es die 
Beſchaffenheit der Sache zuließ. Seine dabey 
gehabte Abficht giebe ſchon zu erkennen, daß 
man bier nichts Wichtiges vermuthen müffe. 


7) Tbeopkili, Antecefloris, Inftitutiones Graece et 


Latine, Genenae 1587: in Median 4. bey Euftas 


thius Vignon. Andern Eremplaren iſt des 


Buchhaͤndlers, Wilh. Laͤmars, Name vorge— 
geſetzt worden. Neue Ausgaben folgten daſelbſt 
1598. ferner zu Lion 1608, und endlid) 1620. im⸗ 
mer im vorigen Formate, ohne Veränderung. 
Ehe Fabrot mit feinen Editionen hervortrat, 
war biefe die einzige, welche allgemeinen Bey 
fall an fi zog. Gothofredus hat, außer dem 
Griechiſchen Driginal, die Sateinifche Heberfegung 
vom "Jacob Lurrius, den Tert der Yuftiniani- 
fhen Inſtitutionen, hiernächft aber zu jedem 
Titel Paratitla, und am Rande der Seiten No— 
ten und Scholien drucken laſſen. Zulegt fom« 
men vor Graeca titulorum de verborum Signifi- 
catione et de regulis iuris fragmenta, hinc et 
inde colledta, wovon W. Otto Reiz in feiner 
Auflage des Theophilus ©. 958. nachgelefen 
werben fann, . 


. 8) Conftantini Harmenopuli Promtuarium iuris Gr, 


et J.atine, Geneuae 1587. in Median 4. Ein 
Bud von 3 Alph. 3 Bogen. "Job. Mercier 
bat die Meberfegung gemacht, Gothofredus 

R4 aber 
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aber Paratitla, variarum lectionum libellum, und 
einen Nomenclatorem Graecarum ‚didtionum iu- 
ris hinzugethan. Seine kurze Noten ſtehen eben⸗ 
falls am Rande. ‚ac. Leciius, der wuͤrdige 
College defl-Iben, rheilte ihm eine Handfchrift 
mit, die er genuge hat. Kine neue Ausgabe 
foll 160", auch wieder 1637. veranflaltet worden 
fern, wie ich in Bücherverzeichniffen bemerft 
babe. Altein ich Fann für die Richtigkeit dieſer 


' Anzeige, welche mir verdächtig zu ſeyn ſcheint, 


9) 


feine Gewaͤhr leiften. , Zur Zeit ift alfo das 
Gothofrediſche Eremplar immer nody das bes 
fte; nur fängt es an, mehr und mehr felten zu 
werden. Vor vielen Jahren wollte David 
Abanken eine weit fhönere Edition beforgen. 
Er ließ aber diefen Vorſatz wieder fahren. Der 
oben angeführte Reitz trat an feine Stelle, und 
Meerman unterſtuͤtze ihn mit Handichriften for 
wehl, als andern vortrefliben Hülfsmitteln. 
Mahdem die ganze Arbeit. kurz vor Reitzens 
Tode, ihr Ende erreihr harte, fehlte nur ein 
Verleger. Da Peiner zum Drucke zu bewegen 
war, entfchloß ſich zulege !iicermann in dem 
1709 angefündigten Supplemente desnoui The- 
furi iur. civ, €: canonicı das große Verlangen 
ber Gelehrten felbit zu befrievigen. Doch diefer 
verdienftvolle Mann farb audy darüber weg, 
und nun müffen wir erft erwarten, ob bie ange 
wendete Bemühung, burdy ein günftiges Schick⸗ 
fat, zum aemeinen Gebrauce bald ausfchlagen 
werde. Man fehr hier vie Schottiſche Critik 
über jurift. Schriften, Band II. St. 16. S. 567 
— 500. ’ | 

Ditierr, de pupillis, Genewae 1487. in 4. nad 
dem Zeugniffe in Lipens juriſt. Bibliothek. 


10) Cice- 
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10) Ciceronis Opera omnia, cum notis, Lugduni 
1:88. Ein eben nicht ftarfer Band in vier befon« 
‚ dern Theilen. Der erste enthaͤlt die rhetorifhen 
Schriften; der zweyte Die Reden; der dritte die 
Briefe; der vierte aber die philotophifchen Abe 
handfungen. In den Moren bringt er mandyers 
len Leſearten und Formeln ben, insbefondere 
ſolche, welche zum richtigen Verftande der Ges 
fege, der Rathſchluͤſſe und Actionen eine Erfläs 
rung erfodern. Ich weiß, daß 1591. imgleichen 
au Geneve 1633. und 1060. abermalige Auflagen 
erschienen find. Eben allda 1616. wurde audy 
eine in vier Foliotheilen veranftaltet, welche mit 
Dion. Lambinus Anmerfungen vermehrt wor« 
den if. Zu unfern Zeiten achret man dieſe 
Exemplare wenig; doch wird der Fleiß, ben 
Gothofredus aufs Regifter gewender hat, von 
Barthen im Bude 50. Kap. 9. S. 235 0. feiner 

. Aduerfariorum gerühmt, 


11) InL. Annaei Senecae, Philofophi, Opera Con- 
iedturarum er variarum Ledtionum libri V. Bafıl. 
1590. in Median Octav, ı Alp. 10 Bog ftarf, 
Die Conjecturen endigen fi mit der ©. 84. 
Alsdann flefert er Locos communes, feu libros 
Aureorum ex Seneca , die zu dem Fache der 
Theologie,’ der Rechtsgelehrſamkeit, der Philos 
fopbie überhaupt, und der Moral, auch der Pos 
firif und ber Maturlehre beſonders der Haus« 
haltungskunſt, der freyen Künfte, der Mebicin, 
der Mathematik, ꝛc. ge ören. Ein Nomencla« 
tor aber, oder Commentar auserlefener Redens⸗ 
arten, Eprüchmörter, u. f. w. macht den Bes 
ſchluß. Nach Funkens Anzeige im Tractate 
de imminente Latinae linguae lenectute, ©, 671. 

| RR; find 
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find die Loci communes zu verſchlebenen Parifer 
Ausgaben des Seneca vom jahre 16c2. bis 
1687. auch, nebft den Conjecturen, zu denenje- 
nigen gefommen, welche zu Geneve 1628. und 
1638. in Folio die Preffe verlaffen haben. Er 
hatte einige Stellen des Roͤmiſchen Ppilofophen 
ganz anders verbeffert, als "Janus Gruter 
glaubte, daf es nörhig fey. Deswegen lie die 
fer 1591. zu Wittenb. in 8. Librum fingularem 
Sufpicionum extraordinariarum contra D. Gorho- 
fredi Coniedturas drucken. Es ift das Werfgen 
feinen !.ibriv IX, Sufpicionum angehängt werben. 
Gothofredus fegte in demfelben Sabre zu Frft. 

in 8. entgegen: Pro Coniecturis in. SFenecain bre- 
vem ad Fan. Gruterum refponliouem, welche 
Schrift fein Antagonifi ebenfalls zu Wittenberg 
in diefem Jahre mit der Confirmmatione Sufpicio- 
num eximordinariarunı, contra D. Gotbofredi 
ConicÄturas et varias Ledtiones in Philofophum, 
auf 33 Octavbogen beantwortete. Er überfchrit- 
te aber die Grenzen ber Beſcheidenheit gar fehr. 
Auch in der Vorrede zu den Animaduerfionibus 
in Senecae Opera, die er hernach 1594. heraus» 
gab, Fonnte er feine Jeidenfchaft nody nicht im 
Zaume halten, Er fchreibt allda vom Gotho⸗ 
fredus alfo, wenn er ihn gleich nicht nennt: Ille 
Ictus, cuius nomini parco, adeo licenter grafla- 
tus in hunc noftrum Senecam, atque ſi excarni- 
ficatum nobis reponere volniffet Promethea. Vo- 
lebam quident leniter ac leuiter, imo vero prae- 
terire hominem parabam, quoniam nihil ommi- 
bus illis quiaque variaruın Coniecturarum libris, 
quod non aut compilatum , aut fuperuacuum, 
aut ineptum, aut- infulfum, aut adeo abfurdum 
et fallun, — — die Stelle ift mir zu weilduf 
| Zr gr 
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tig, ſie ganz abzuſchreiben. Wer dieſes Buch 
bey der Hand hat, der wird das Uebrige leicht 
dazu leſen koͤnnen. Ueberhaupt muß Gruter 
niemals ein Freund vom Gothofredus geweſen 
ſeyn. Als derſelbe einige Jahre vorher nach 
Altotf verlange wurde, ſuchte ihn jener dort ver⸗ 
ächrlich zu machen. In einem Briefe an Scis 
pio Gentilis bediente er ſich Daher des folgenden 
Ausdruds: Nae decori Academiae veſtrae inde- 
core confuletur, fi finciput illud fine cerebro in 
Donelli fufficietur locum. Cogita cantiones fe- 


ledtas Ariolli, vbi ſimilitudo eft ab enfe ferreo . 


amiflo, et in eius Jocum indito ligneo. Auch 


Bipbanius meynte es mie ihm nich befler. Er 


ſchrieb zu eben diefer Zeit an den Gentilis: 
Miratus fui, potuifle eum (Gathofredum) a no- 
ftris vocari, cuius vt innumerabiles ineptias prae- 
termittam, et maeuos turpiflimos, guibus pul- 
cherrimum Juris noftri Corpus’ foedauit, 
mihi vel parum eins libellum de ratione ordinis 
in Pandedis obferuati: eraſſos et pueriles plane 
errores reperias. Beyde angeführte Stellen fin» 
det man in der Budifchen DBrieffammlung, ©. 
349. und 35%. u | 


12) Antiquae hiftoriae ex XXVII, Audboribus con- 


textae libri VI, totidem folemnes temporumEpo- 
chas continentes, Bafıl. 1590. in 8. Lugd. 15 91. 


‘in zween Duodezbanden, auf 1 Alph. s Bogen. 


Hernach Pam diefes Buch wieder zu Strasbürg 
1604. und 1654. in 3. heraus. Weil der Ber» 
faffer von Italien vor der Stadt Rom Erbauung 
anfieng, und beym Kayſer Rudolf dem IT. auf 
börte: fo feGte hernab Magnus qeſenthaler 
‚die Arbeit bis auf den Kayſer a 

‘ elite 
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ftellte fie zu Stuttgarb 1668. in 8. abermal ans 

Uücht. Mun wird nicht mehr darnach gefragt. 
Uebrigens ift davon Fabrizens Biblioth. Latina, 
Band Ill. ©. 233. der neueften Zrneftinifchen 
Auflage, weiter zu lefen. 

13) Praxiscinilis, ex antiquis et recentioribus aucto- 
ribus, Germanis, Italis, Gallis, Hifpanis, Bel- 
gis, et aliis colledta, et ad Pandedtarum ordi- 
nem relata, Summariis, notis etiam interdum, 
audta, Francof. 1591. in Folio. Es find zween 

‚, Bände, die 19 Alph. 14 Bogen ausfüllen, Er 
iſt aber nicht weiter gefommen, als bis zum 
Titel 16. des Buchs II. in den Pandeften. Man 
fiehet alfo leicht, daß es ein ungeheures Werf 

+ würde geworben feyn, wenn er es ganz vollendet 
hätte. Die Moten zu diefen erſten zween Bän« 
den zeigen eine verfchwenderifhe Hand an. 


24) Difl. ad L. 2, C. de refeind. vendit, Argent; 


1591. in % 
x5) Maintenu& et defenfe des Einpereurs, Rois, 
Princes, Etats et Republiques, coutre les Cen- 
fures, Monitoires, et Excommunications des 
Papes, 1592. unb 1607. in 8. zu Geneve, obgleich 
diefer Druckort nicht auf dem Titel ſtehet. Sei⸗ 
‚nen Namen hat er aud) verborgen; der Pater 
le Long aber eignet ihm das Buch in feiner 
Bibliotheque hiftor. de la France zu. 


- 26) Index chronologieus Legum et Nouellarum, 
"a Juftiniano compofitarum , Argent. 1592. in 4. 
Ich Eenne diefe vermuthlich kleine Schrife noch 

nicht genauer. 
17) Diſſ. de vera nobilitate, ibid. 1592. auf 5 Quartt 
bogen, auch wieder, nach einigen Anzeigen, zu 
Speler 
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Speler 1610. In der Lipeniſchen juriſt. Biblio⸗ 
thek ſtehet fie unter dem Namen "Job. zur Ned⸗ 
den, welcher zuletzt Pfalz-⸗Neuburgiſcher gehel⸗ 
mer Kath war. - Er mag aber wohl nicht viel 
dazu beygetragen haben. 


18) Difl. de iure iurando, Argent. 1593. in 4. auf 
6 Bogen. 


19) Iurisprudentiae Diatypofis, Bafıleae 1593. in 4. 
30) Diff. de legibus et confuetudinibus, WEHR 


* C, et odauo eiusdem Codicis titulo 5. Arg. 1595 
Eine 6 Bogen ftarfe Abhandlung, 


21) Diff. de perfonis fui juris in tutorum poteftate 


cönflitutis, Argent. 1595. in 4. 

22) Diff. de arbitris et fatisdationibus, caet. ibid. 
1595. in 4. 

23) Diſſ. de appellationibus, Arg. 1596. in 4. 

24) Diff, de priuilegiis Studioforum et EICHE, 
Arg. 1596. in 4. 

25) Diff, de pupillis, ibid. 1597. in 4. 


26) Difl. de integdi4is, feu actionibus extraordina- 
riis, ibid. 1597. in 4. 


a7) Notae ad Ioh. Schneidewini in iv. Inflit, Im- 
perialium Commentarios, welche mit biefem 
von ihm unterfuchten und verbefferten Werke in 
grofier Anzahl zu angleih erfchienen. Der Drud 
geſchah zu Strasb. 1597. in Fol. und ward allda 
1632. auch 1664, in Median 4. wiederholt, an» 
derer Ausgaben nicht zu gedenken. 

28) CaroliMolinaci Commentariiin Parifienfes Parla- 
menti fupremiGalliae, atque adeo totius regni Fran- 
— princi ipales, nune recens ad no⸗ 

vam 


258 XVI. Dionyſius Gothofredus. 


vam confuetudinem relati et reflituti, Francof. 
1597. in Fol. auch wieder zu Eöln 1613, Wenn 
die dahrzahl im Gatal.Bibl Gribnerianae ©, 222. 
am Ende ihre Richrigfeit hat, fo ift der erfte 
Drud fhon 1596. zu Paris erfolgt, oder zu befr 
fern Berfaufe in Deutſchland das Titelblatt nur 
umgedruct worden, a 
. 39) Cönfuerudines Ciuitatum et Provinciarum Gal- 
liae, Bituricenfis, Aurelianenfis, Turonenfis, 
Nic, Boerii , Pyrrhi Englebermei , Ioh. Sainfonii, 
luculentiflunis Commentariis fingulae illuftratae, 
Nunc autem recognitae, difpundtae ac diſtinctae 
melius a Dion. Gorhofredo. Praefixa ell eiusdem 
Synopfis, fuperiorun Commentariorum fum- 
mam fimul et breniter continens, methodica, et 
ad Pandedtarum ordinem, quad fieri poruit, 
‚relata, Francof, ad M. 1598. in Fol. 3 Alphab. 
17 Bogen ftarf, Eben allda trat 1512. eine neue 
Ausgabe hervor. Die vorangefegte Synoplis 
enthält allein 2ı Bogen im erften Eremplare. 
30) Quaefliories politicae, ex iure conmuni et 
hiftoria defumtae, Arg. 1598. in 4. Sie feheinen 
eine afademifche Diſſertation zu fepn. 
31) Centuria quaellionum iuris, ex materia con- 
tradtuum colledta, ibid. 1509 in 4. WBermurh- 
lich aud eine ſolche Echrift, melde in den 
Schottiſchen Supplementen zur Lipeniſchen 
Bibliorhef angezeigt wird, 
32) Praefatio, Joh. Caluini Lexico inridico prae- 
fixa, Francof. ad M. 1600. in Folio, 
33) Semicenturt illufirigm controuerti juris proble- 
matum de obligstionibus ex contradtu et quali 
contractu, delicto et quali delicto, Arg, 16c0; in 4. 
1 34) 


— ñ 
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34) Concluſiones de emntione — ibid. 
ı66c. in 4 . \ 


35) Difl. de noui nunciatione, ibid. 1602 _ 


in 4. 

36) Illufrium — controuerſiarum. ex iure 
publico et priuato de pactis et focderibus metho- 
dica diſpoſitio, Argent. 1603. auf 23 Quart⸗ 
bogen. 

37) Differt. de iurisdidtione, ibid. 1603. in 4. 


38) Difputationes 50 ad L. lidros Digeflorum, Arg. 


1603. in 4. Ich habe diefe Sammlung noch 
nich gefehen. Vermuthlich aber befteher fie aus 
lauter furzen Sägen. Diejenige wentafteng, 
welche 1595. auf 6 Bogen gedrudt, und über 
das Buch 39. der Pandekten gehalten wurde, ift 
nicht anders beichaffen. 


39) Difertar. de privilegii, ibid, 1604. 52 Bor 


gen. 

40) Praefatioad Euer. a Middelburg locos arguimen- 
torum legales, Francof, 1604. in Median 8. Er 
handelt in der Vorrede kurz de vtilitate locorum 
topicorum juris. 


“ 


41) Quaefliones aliquot feledtae ex iure ciuili, ca- 


nonico et feudali, ibid. 1604. in 4: 

42) Dilput. ſiſtens varias iuris quaeftiones, ibid, 
1604. in 4. 

43) Quaefliones mifeellae ex variis vtriusque juris 
ıwateräis depromtae, ibid. 1604. in 4. 


44) Notae Iac. Cuiacii in IV. vsque ad IX. libros 
Codicis, audtae a Gotbofredo,, Francof. 1605. 
in 4. 


4 . dv 


45) Cuiacii 


— 


T 


26° XVI. Dionyſius Gothofredus. 
| 45) Cuiacii Recitationes in plerosque libros Pandecta- 


run, ibid. 1605. in 4. Auch dieſes Werk hat er 
herausgegeben. | 

46) Praefatio, Gentiani Heryeti \ihris oſto Baſili- 
corum praemiffa, Hanouiae 1606. in Folio. Er 
redet de hornm librorum Fatiune er. vrilitate, 
Man fehe die Lipenifche jurift. Bibliothek, Th.l. 
©. 108, der neueften Ausgabe, 


47) Staruta regni Galliae, iuxta Francorum . Bur- 
gundorum, Gothorum et Anglorum, gentium 
Germanicarum,, in ea dominant'um, Conſuetu- 
dines, cum iure communi collata, et Commen- 
tariis illuftrata, Francof, 1611, in Folio. 


48) Synopfis Statutorum monicipalium, ad Pan- 
dedtarım methodum et ordinem digefla, ibid, 
1611. in4. . | i 

49) de turelis Eledtoralibus teftamentariis, legitimes 
exciudentibus, libri VI, ad Imperii Ele@tores, 
Heidelb 1611. in 4. aufa Alph. ı2 Bogen. Der 
Epurfürft, Friedrich der Vierte, hatte im Ter 
ftamente den Pfalzgrafen zu Zwenbrüden, Jo⸗ 
hann den Zweeten, sum Vormund feiner Kin⸗ 
der, und Adminiſtrator der Chürlande, einge⸗ 
ſetzt. Dieſes wollte der allernaͤchſte Aanat, 
Pfalzgraf. Philipp Ludwig, von der Neubur⸗ 
giſchen Linie nicht leiden. Es kam alſo, wie ges 
woͤhnlich, zum Federfriege. Gochofredus und 
WMarquard Freher fchrieben für den teftamens 
farifchen Wormund; die Gerechrfame bes Pfali- 
grafen zu Neuburg aber fuchten "Johann Zeſch⸗ 
lin, fein Ganzler, und der Rath, Zacharias 
Sriedenteich, zu vertheidigen. Den Anfang 
machte von dieſer Seite eine zu Düffeldorf 1610. 


y . 
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"In 4. gedruckte Compendiola et breuis demon- 


ftratio, quod adıniniftratio Eledtoratus Palatini 
Philippo Ludouido comperat. ine deutſche 
Uebirfegung trat aud) zu Lavingen in eben dem 
Fahr und Formate ans licht. Und diefe Schrift 


-  widerlegre Gothofredus, auf Befehl des Hofs. 


Ihr ftellte Zeſchlin eine andere entgegen de tu- 
tela Eledtorali legitima, femper et foli Agnato 
Seniori atque proximiori, nullo obflante teil 
mento, ex lege publica debita, Lauingae Sueuo- 
rum A. 1612. in 4. Auch Kriedenreich that ein 
gleiches. - Syn dem gedachten Jahre erſchien von 
ihm zü Eöln auf 26 Duartbogen: Controuethiae, 
quae hodie in S. Rom. Imperio de tutela etadmi- 
niftratione Eledtorali Palatina, agitatur, Synopſis, 


Marquardi Freberi et Dion, Gothofredi Iparlis ea 


de re feriptis potifimumoppofita. Gothofredus 
ließ darauf zu Heidelberg 1613. 7 Quartbogen 
bervortreten, unter dem Titel: de tutelis Electo- 
ralibus teflamentariis, légitimas excludentibus, 
Metator , Zach. Fridenricho miflus: interim dum 
liber VII. de tutelis Eledtoralibus, Fridenticho 
oppolitus,, imprimitur. Diefes fiebende Bud 
folgte nun dafelbft im Jahre 1614. Es enrhäle 
2 Alph. 7 Bog. in 4. undift gegen Friedenreichs 
Synoplin gerichtet. Auf Zefdhlins librum fingu- 
lareın aber de tutela Ele<torali legitima antwor« 
tere Gothofredus, und beleuchtete die vorange⸗ 
fegte Dedicationsepiftel fowohl, als deffen Prooe- 
mium, in einem Prodromo, vel Antecurfore, 
Ioh. Zefchlino miſſo, interim' dumm liber adtaubıs 
de tutelis Llectoralibus, Ze/Chliniano oppoftus, 
excuditur, (Der Druck diefes achten Buchs iſt 


jedoch nicht gefchehen, fo viel als ich erfahren 


_ dabe.) Er fügte zugleich eine Reiponlionern ad 
Jugl.Deytr.o. D. 20 St. © Nar · 
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Narrationem Fridenrichi hinzu. Dieſe drey klei⸗ 
ne Stuͤcke kamen noch im Jahre 1613. heraus, 
und erfuͤllen in beſondern Seitenzahlen zuſam⸗ 
men faſt 10 Quartbogen. Nicht lange hernach 
machte er feinen Prodromi, nuper editi, deſen- 
forem primum gemein, aduerfus vindicias tute- 
lares et replicationem apologeticam Joh. Zeſch- 
lini, welche Abhandlung ale ih in meinet 
Sammlung vermiffe. Mehr weiß ich nicht zu 
fagen von einer gelehrten Streitigfeit, bie zu 
des Gothofredus Gefchichte gehört. Beyden 
Theilen hat nur die fo anftändige Beſcheidenheit 
im Schreiben gefehlt, am allermeiften Frieden⸗ 
reichen. Eudlich behauptere doch, nach vielen 
vergeblichen Bewegungen, der Teſtamentsvor⸗ 
mund den Beſitz, wovon in Ludewigs Erfäut, 
der güldenen Bulle, Th. I. ©. 723— 730. der 
erften Ausgabe, in Zünigs Biblioth. Dedudtio- 
num, Band II. S. 267— 269. ber Jenicheni⸗ 
fchen Ausgabe, und im Moſeriſchen beutfchen 
Staatsrechte, Th. XVII. ©, 324 — 356. um 
ftändlicher gehandelt wird. 


50) Iean Boutiller Somme rurale. Diefes mir gar 
nice bekannte Buch foll er mit Noten verfehen 
haben. Marchand aber, aus deſſen Diction- 
naire hillorique, Band I. ©, 145. id} Diefe Nach⸗ 
richt entlehnt habe, ift niche im Stande gewefen, 
das Jahr des Drucks zu erforfggen. 


51) Notae ad Alex. ab Alexandro Geniales dien 
Sie ftehen in der beften Edition, welche zu Lei⸗ 
ben 1675, in zween lanocrapbänden geliefert 
wurde. Mad dem Buche II. Cap. 2. und dee 
©. 255. habe ich aber nichts mehr von ihm: bes 
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merkt. Seine Noten find auch insgemein feht 
kurz, und bedeuten eben nicht viel. 

Noch ungewiß ift es; ob ihm die zwey folgende 

Güde zuzueignen find: 

a) Avis pour reduire les monnoyes & leur jufte prix 
et valeur, et eimpecher le (urhaufleinen: et em- 
pirance d’icelles, a Paris 1611. Ing. Niceron 
Iweifelt ſelbſt daran. 

b) Tract. de dote, Colon, Gic. Ind. Nur in der 
Lipeniſchen Bibliothek habe ich diefe Anzeige 
gefunden, | 

Die Fontes inris canonici, welche zu lion 1583. In 4 

follen die Preſſe verlaffen haben, find Feine bejonbere 
Sarift von ihm. Iron berüft ſich zmar auf die 
Struviſche Biblioth. ioris feledam 5 allein in ber 
heueften Ausgabe ſtehet fie ſchon nice mehr. Ver— 
muthlich follen es die Canones Apoftolorum ſehn, 
welche in feinem Corpore iuris Rom. anzutreffen ft: d. 
Er wird auch fonft bey einigen Büchern mir feinent 
Enkel, gleichen Bornamens, irrig verwechſelt. 


Unter benenjenigen Werfen, bie er ans licht zu 


flellen gefonnen war, nennt man den Sveton. ers _ 


tins aber ſchtieb 1591. aus Strasburg, ©. 5-9. Band lJ. 
det Burmanniſchen Sylloges Epiltolarum: a Chiricis, 
coniedturitgue manum ille abftinebir. Cailide: me- 
tuit fortalle Witebergenlem illum, (Grurerum) ne ad 
Praetorem corripiat, et dicam fubferibat; nam is, ve 
audio; in eodem feriptore if. Er hhr aber nichr füb 
gut angeſehen, feine Arbeit zu vollenden; vielleicht 
weil er fi im Gebiethe der Eritif nicht ſtark genng 
fühlte, und die Coniedturae in Scheese Opera feinen 
großen Beyfall erhalten harten. Mir Heinr. Stepha⸗ 

nus foll er auch über eine - Ausgabe des air 
| 2 A 
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in Tractaten geſtanden haben. Wenigſtens ſchrieb 
—* Caſaubonus 1596. davon an ihn, welcher 
Srief in den Epiſtolis deſſelben unter der Nummer 

89. zu leſen iſt, S. 107. der Braunſchweig. Ausgabe 
vom Jahre 1656. in 4. 








Mitenii Memoriae Ictorum p. 85. Freberi Theatr. viror. 
erudit. claror. p. 1034. Niceron Memoires pour fervir 

a P Hiſt. des hommes illuſt. Tome XVII p. 47 — 55. 
welcher Schriftffeller auch darauf von deſſen Eobne 
und Enkel, der zumeilen mit dem Großvater verwech- 
fele wird, wie ich eben erinnert babe, Nachriche er: 
£heilt. Trorzii Pracfat, Operibus Jacobi Gotbofredi 

‚, praemifla. p. 3—7. 


XVII. as 








« XVII. | 


Jacob Gothofredus. 


Er war ber würbige Sohn bes vorhergehenden, und 
ließ an ſcharfen Einfichten und auserlefener Ge 
lehrſamkeit feinen Vater weit hinter ſich. 


Diefer lebte damals noch zu Geneve, als er am 
13 September 1587 das erfte Acht erblickte. Auf wel 
cher Scyule und Univerfitär fein munterer Geift fich 
zu bilden angefangen habe, iſt mir zu erforfchen uns 
möglich gemefen. Es mag wohl zu Heidelberg und 
Strasburg, unter der Aufſicht oder eigener Anlei⸗ 
tung des Vaters, am meiften gefcheben feyn. Im 
Jahre 1616 finde ich ihn unter den Parlaments + Ads 
vocaten zu Paris, welches er felbft auf dem Titel. des 
Eommentars de paganis meldet, und meine Vorgaͤn⸗ 
ger nicht bemerft haben; 1619 aber erhielt er bey der 
Academie feiner Vaterſtadt das Amt eines öffentlichen 
Rechtslehrers, welches er fo lange ruͤhmlichſt verwals 
tete, bis er zehn Jahre hernach zum Mitgliede des 
daſigen Magiftrats erwähle wurde. Der hergebrach⸗ 


ten Berfaffung gemäß, hatte er Die Ehre, in diefer ana 


fehnlihen Verſammlung viermal als Conſul, fuͤnf⸗ 
mal aber als Sondicus zu fien. Dem Scholarchat 
ſtand er ebenfalls vor, wozu Niemand geſchickter war 
außer ibn. Da die Angelegenheiten der Republic 
mancherley Geſandtſchaften nad) Frankreich, Deutfch- 
land, Piemont, und an die Helvetiſchen Cantons 
noͤthig machten: ſo ſetzte man auf ihn ein ſo großes 
Vertrauen, daß er —— glaͤnzende Verrichtun⸗ 

3. gen 
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gen van ſich nicht ablehnen fonnte. Gothofredus 
kam auch immer. uncer lautem Benfalle der zuftlede⸗ 
sen Bürgerfchaft zurüde, Sie hätte jedoch ihren bes 
rähmten dqudsınann Im Jahre 1639 bald verlohren, 
wenn feine Meigung, den bisherigen Aufenchalt zu 
verändern, nur einigermaßen vege geworden wäre’ 
Peter Cundus war am Ende des vorbergegangeuen 
Jahres zu Jeiden verflorben. Die Curatoren der 
Univerſittaͤt luden ihn alſo ein, das juriftifhe Profefs 
forat deffelben anzunepmen. Claudius Sarrau «tr 
theilet von dieſem Umftande genauere Nachricht *); 
und Gechofredus felbit beftätiget fie in ber main 
ober-gum 


‚ vor Philoſtorgs Kirdyenhiftorie; die Liebe 


Vaterlande, die Hochachtung ber ganzen Stadt, in 
welcher er zur vornehmſten Klaffe gehörte, und bie 
ihn für ein Drafi anfah, vielleicht aud andere nicht 
fo befannte Bemequngsaründe, hatten einen zu ſtar⸗ 
fen Einfluß ır feine Denfungsart, und hielten ihn 
zuruͤck, dem Begehren der Holländer zu willfahren. 
Er beſchloñ ſein gelehrtes und arbeirfamen geben, wel⸗ 
ches er in müßigen Siunden vorgdali dem Theodo⸗ 
ſianiſchen Geſetzbuche widmete, am 24 2 1652, 
noch nicht fünf und ſechzig Fahre ai. Seine ſchoͤne 
Bibliothek und Handſchriften handelte Anton Mar⸗ 
pille an ib, der Herausgeber feines Eommentars 
über den Theodoſtaniſchen oder. 

| Diefes 


y) “In einem 1639 gefchriebenen Briefe, &. 16, der Bus 
diſchen Sammlung befr ed: A kei ; Cura- 
coribus in Cæanmei locum pofcitur Insobus Gosbofredus, 
. Diany;iı filius, qui Geneuse olim magna «um laude 
. jurisprudenrtam profeTus, poflea in vrbis Senatum co» 
optacus eft; quarc vereor, vt academicum ſi 
velit denuo confendere. Der Erfolg bewied ed, daff 
Mid) der Berfaffer nicht geirket babe. j 
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Diefes ift es Alles, was ich von feinen Schickſa⸗ 
fen habe fagen können. Seine Landsleute haͤtten 
biftg das Andenken eines der vortrefflichften Rechts⸗ 
gelehrten und Sumaniften, welcher das vorige Jahr⸗ 
hundert zierte, vermittelft einer vollfommenen Lebens⸗ 
gefchichte erhalten follen. Doch vielleicht gelingt es 
mir, daß. mein Wunfch erfüllt, und ein gelehrrer 
- Schweizer dadurch aufgemuntert wird, dasjenige mil 
einer folden Geber zu thun, wie fie Bochoftedus 
verdient. Denn wer muß ihn niche für einen Mann 
von ganz außerordentlichen Faͤhigkeiten erfennen ? Die 
griechiſche und fateinifche Litteratur , die Eritie und 
Kirchenhiſtorie vereinigte er mit der alten und neuern 
Rechtswiſſenſchaft fo gluͤcklich, daß nah Cujazen 
wohl feiner auf dieſer Seite mehr geſchlmmert hat, 
als eben er. ya es find -Werfchiedene der Mey⸗ 
nung, er übertreffe denfelben an Beurthellungsfraft 
und Belefenheit. BRynkershoek *) wirft ihm zwar vor, 
es wären ihm feine Verſuche in Verbeſſerung alter Stels 
ken felten wohl gerarhen. Allein man ift es von grofe 
fen Geiftern ſchon gewohnt, daß fie oft, nice miß⸗ 
“ tranifch genug gegen ihre erfien Einfälle, Muthmaſ⸗ 
fungen wagen, die fie nad) einer firengern Prüfung 
entweber ganz wegftreichen, oder wenigitens ändern 
würden. , Diefer anfehnliche Niederländer konnte eg 
ebenfalls Andern nicht immer recht machen, wenn er 
feinen Fleiß critiſchen Beobadytungen widmete. 
nenjenigen aber, weldye in einigen Gothofrediſchen 
Schriften fehärfere — feiner Kräfte > 

| 4 en, 


Gſeru. lur. Rom. Bu) I. Eap. 10. am Ende, wo 
ee ſchreibt: Eius viri eruditionem fufpicip ac flupeog 
fed in ea parte Critices, quae in. emendandis Audte 
sibus cum noftris, tumlaliis, abföluitur, fere eft, vs 
infelieifime verfatum aufim dicere. 
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fen, hat Everh. Otto *) geantwortet. Doch ges 
‚fest ,ı es ließ fich hierbey zur Entſchuldigung nicht wiel 
‚fagen: fo bleibt es gleihwohl eine längft gegründere 
Wahrheit, daß die meilten Stüde,unter den Werfen 
‚biejes zum Eeſtaunen gefchäftig- geweſenen Rechtsge- 
lehrten alle. Merfmaale folder Abhandlungen haben, 
weldye dem Verfaſſer ein unvergängliches: Lob bey der 
ſpaͤten Nachwelt gewähren *). — } 


Es ſind davon: drey Sammlungen vorhanden, bie 
‚aber nur den größten Theil feiner Schriften, befon- 
ders der Elrinern . enthalten. ine übertrifft auch Die 
ondere an Vollftändigfei. Die erſte beſorgte Go⸗ 
‚xbofredus ſelbſt. Sie traf zu Geneve 1634 in gang 
Kcht, unter dem Titel: Opufcula hillorica, iuridioa, 
po ıtica noua quinque: .:quibus ſociata infuper tria 
alia, iaım:antehac edita. Jede Abhandlung hat ihre 
eigene Seitenzahlen. Die zwote folgte allda 1654 in 
Demfelben Format, nad des Berfaflers Tode, Den 
einzigen Difcurs ad 1.5. C: de Lege lulia Maiell. aus - 
genommen, findet man lauter neue Produrte darin 
nen, 


*) Man fehe deffelben Borrebe zum Bande IH. des The- 
+, „fauri luris Rom, S. 2. des wiederholten Abdruds. 


5) ch kann daher der ungünftigen Meynung des Zeir 
neccins in der Vorrebe zum Krugiſchen Corpore iuris, 
E. 233. der Opüfeulorum minorum nichfbeypflichten, 
wenn er fagt: Magna fuir Jac. Gosbofredi.acıplane dif- 
fufa eruditio, fed aliquando mifera et anxia nimis dili- 

' gentia, et mira in conlettandis obferuationibus nullius 
momenti fubtilitas, criticum, denique acumen, quod 

“? tämen vbique adfedtat, pene nullum. Das angeführte 
Erempel ſcheint Die Sache noch nicht auszumachen. 
Eolite nicht dad befannte mortuo leoni infultare mei: 
nen Leſern Hier einfallen? — 


ee ee 
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nen. Ein Nachdruck derſelben geſchah zu Helmſtaͤdt 
1732. auf 2 Alph. 9.Bogen in 4. gleichfalils mit beſon⸗ 
dern Seitenzahlen, um die Stuͤcke einzeln zu verfau: 
fen. Neues iſt nichts hinzugefommen, außer der 
‚Diatriba de Cenotaphio, und einer Hiftorifch eritifchen 
Vorrede Sranz Carls Conradi yon 2 Bogen, in wel⸗ 
ber er über jedwede Schrift gar gute Gedanken mit 
theilet. Im Jahr 1733 veranflaltere Chriſt. Heinr. 
Trotz die dritte Sammlung, und dieſe iſt ohne Wi- 
derſpruch die vollkommenſte. Sie beſtehet aus u Alph. 
Bogen in median Folio, und har die Auffchrift bes 
fommen : lac. Gathofredi Opera iuridita, nunora, fiue 
dihelli, tractatus, orationes et opufcula rariora et prue- 
Kantiora. Der Herausgeber hat ſich nicht nur bemüs 
het, daß unzählige Druckfehler verbeffert worden find, 
ſondern auch des Gothofredus wohl geftochenes Bilds 
niß, und eine eigene: gelehrte Vorrede darzu gerhan, 
welche 8 Bogen ftorf iſt. Zuletzt aber fommen drey 
gute Regifter der Sachen und Wörter; ‚der .erflärten 
Roͤmiſchen . Befege; und der. angeführten Schriftftels 
ler. Alles, mas diefe Ausgabe in ſich faßt, will ich 
nunmehr einzeln:anzeigen , «die 'erfien Editionen: eines 
"jeden Stuͤcks, fo viel. als möglich ift, zugleich mel 
den, ‚und hernach die übrigen Schriften hinzufügen, 
welche unter, bem ‚großen Mamen: bes Berfaflers die 
Preſſe verlaflen Haben. ...; — —— 


- 3) Fragmenta XII. Tabularum, cum Gothofredi et 
aliorum notis.- Das erfte mal zu Heibelb. 1616 
in4. Auf der ©. 362. der zufammengedructen 
Opufeulorum Hambergerianorum, urtheilet der 
geſchickte Rechtsgelehrte von. dieſer Arbeit alfo: 
Quemadmodum. ftellas aethereus fol, ita Gotho- 
Fredusseorum , qui vnquam duodecim. tabuli s in- 
$udarint, labore⸗ —B praeſu ĩnxit. 

if 5 


Cum 


) 


Cum enim videret, poft omnes illos, qui huic rei 
incubuerunt, fuperefle, quae iufti adhuc operis 
materiam praeberent, quandoquidem varie et 
multipliciter erratum et, — — — haec igi- 
tur cum videret vir dodiffunus, praetereaque ia 
sonnedtendis inter fe legibus grauiter a plerisgue 
peccatum intelligeret, repetendae praeledionis 
has fatis graues cauflas fore eredidit, Itaque tum 
fuperiorum errores fedulo cauit, tum vero ordi- 
nem et argumentum legum non vna ratione inue- 
ſtigauit. Ich glaube, mir die Mühe erfparen zu 
Pönnen, daß ich das Liebrige, welches alles le⸗ 
ſenswerth ift, auch abfihreibe. Denn bie Ham⸗ 
bergeruchen Schriften find doch wohl vielen mel 
ner Sefer bey der Hand. Zuletzt heiße es noch 
der Wahrheit gemäß, wer bieies Buch habe, 
der fönne die andern in demfelben Fache leicht 
entbehren. Unter Mebrern ftimmt auch Sverh. 
Otto mit dem angeführten Urtbeile überein. 
In der Vorrede zum Bande III. des Theſ. iur, 
Roın. Eap. 12. ©. 52. fchreibt ers Iac. Gozhofre- 
dus hoc opuſculo oltendit, nondum exhaufla 
fuiffe omnia, neque fpicilegium ,. fed integram 
meſſem fibi relidam, Nullus hanc prouinciam 
magis opportune ſuſcipere potuit, quod prifcae 
eruditionis fubüdiis, multisque litteris, exquifi- 
tis et reconditis, erat inſiructus. . Nullus etiam 
fuperiorum tanta diligentia rem tradtauit , tanto- 
que indicio operas digeſſit, et idoneis documen- 
$is confirmauit vbiuis. Nemo feliciore fucceflu 
difereuit, quid in his fincerum, quid fulpeZum 
foret, aut Jegem maiori fagacitate a fuperfluis re- 
are Nemo etiam menta quaeque, tam 
prababili coniectura, tabulis fuis relliuit, aut 
mgiori ſiducia ſui de ferie earum —* 


— 
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Hing quotquot ĩpſum exceperunt harum legum 
editores, et vetba, et originem eins, tamquam 
originaria et ex tripode, retinueruntz; quali fu- 
etuacuus nung omnis 2a in re longior ponatur 
Ebor, nec fieri poſſet, vt ab illo praeceptis me- 
liora inuefligeatur. Am allermeiften rühme ber 
& Bere Haofrach Hommel in ber Litteratura iuris 
S.zi. des zwoten Druds die Ordnung. Geine 
Worte find diefe: Additis vbique probationi« 
bis, leges decemuirales variis coniedturis ita re 
flitutae , vt inita fponfione contendere velim, ſi 
sr ex Herculani eineribns erui poflint, aut 
‚ibi imyeniantur, vera earundem exemplaria, 
appariturum gfle, quod ordinem attinet, in nulla 
Gothofredym tabula aberraffe. | 


2) Lex Iulia et Papia repetime praeleftionis cum 
-notis, Ein’ Werfchen , welches 1617 zuerſt ev 
ſchien. Auch Bier kann ich nicht unterlaffen, 
eine Stelle, aus den Hambergerianis Opuſculis 
©. 379. auszuzeichnen, wo esheiße: Quam mul- 

tis partibus iurisprudentise hic vnus Gozbofrede 
liber profuerit, quam multas capitales controueg- 

fias praeclarifhimis notiis fuis diremerit, non, ali. 
vnde melius intellexer mus, — ex feptem op 
itrxiginta ſectionum, in quas legem partitus efl, 
argumentis. Freylich Haben nach feinem Tobe 
der gelehrte Spanier, Franʒ Ramos del Man 
zano, deſſen ſchoͤnes Werk Im Bande V. ©, 
55 — 532. des Meermamiſchen Theſauri iup, 





cin, et canonici wieber gemein * worden 
Mk, und nad bemfelben unfer Heneceius in dem 
befannten Commentar weit Fleiß au dies 


. fen Gegenftand gewendet; allein Gothofredus 
befält dad) Immer das Werk dab a di 
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Bahn gebrochen,.und in damals noch jungen 
Jahren zuerft feine Kräfte zur Erläuterung die⸗ 
fes Gefeges verfucht Habe. ; -; -- 


3) Series Edi&i perpetui,.et librorum, a ICtis fe- 
cundum ordinem Edi@i conferiptörum, Beyde 
Stuͤcke fuͤllen nur wenige Blaͤtter aus, ſie wa⸗ 
ren ihm aber weit beſſer gerathen, als die Pro» 
ben feiner Borgänger. Heineccius würde Alles 
hierinn erfhöpft haben, wenn ihm der Tod fo 
viel Zeit gelaffen hätte, ‘feinem Plane genug 
Vollſtaͤndigkeit zu geben. Diefe vier Gotho⸗ 
frediſchen Schriften ſtellte Eſaias Colladus 
zu Geneve 1653 in 4. alſo nach des Verfaſſers 
Tode, unter dem Titel: Fontes quatuor iuris ci- 
vilis, auf 2 Alph. 10 Bogen, zuſammen ans 
de. Im Ottoiſchen Theſauro, Band II. 
©; 2—254. find fie auch zu finden. 
4) Animaduerfiones iuris ciuilis liber. Vorher zu 
Geneve 1628 in 4. 13 Bogen flarf, und im ge⸗ 
dachten Bande des Thelfauri, ©. 258 — 324. 
Der Verfaſſer hat das Werfchen an die Rechts 
gelehrten zu Bourges gerichtet, unter welchen 
Werill der erfte war, und ſich bemüher, theils 
ben wahren Verftand einiger Roͤmiſchen Gefege, 
theils Die ächte Leſart berfelben, gruͤndlich zu zeis 
„gen, dabey aber vornehmlich des Berniſchen 
„.Neptsgelehiten, Joh. Steks, Obferuationes 
- , agticriticas, iuris zu widerlegen. Diefe kamen ein 
Jahr vorher zu Bafel auf 10 Quartbogen heraus, 
«und wurden im Ortoiſchen Thefaur.. Band L 
©. 501. von neuem gedrudt. Es werben darin 
mancherley Mepnungen Ant. Sabers, * 
Baewaerd, Stanz Hormanns, Jae. Cuja⸗ 
zens, und Anderer, verworfen, welches Gotho ⸗ 
3m | ' fredus 
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fredus nicht leiden konnte. Er ſetzte baher eben 

fo viel Capitel, als Stek gemacht hatte, feiner 
i erisifchen Kuͤhnheit entgegen, unter weldyen Otto 

das 5.11, 15. und ı6te für die wichtigſten hält. 


5) Diatriba de Cenotaphio, Geneuse, 1634. auf 
2 Quartbogen. Auch in ber erfien Genever 
Sammlung, im Ottoiſchen Thelauro ©. 325, 
des Bandes III. und in ber Helmſtaͤdtiſchen 
Sammlung. Vermittelſt diefer gelehrten und! 
aus der Philologie ſchoͤn erläuterten Pleinen Abs 
handlung hat er den. Widerfpruch zwiſchen dem 
Marcian und Ulpian ziemlich gut gehoben. 
Nur die Erflärung der Worte in jenes Bruch« 
ftüden: Magis placere, dieer von den Zauberern 
verftanden haben will, gefällt weder Synkers⸗ 
hoeken Bud) I. Cap. 5. der Obferuat. iur. Ro- 
mani,. weldyes überhaupt hierbey zu lefen ift, 
noch Everh. Otto und Conradi. 

6) Diſcurſus hiſtoricus ad Legem Quicquis C.»ad 
Leg. Iuliun Maieſtatis, Genenae 1633. auf 14& 
Bogen in 4. und in. ben beyden Sammlungen, 
die allda veranftalter worden waren, Eine feis 
ner beften Arbeiten, welche eben fo, wie die vors 
bergebende, eine Probe, und gleihfam ein Bors 
läufer des Commentars über den Theodoſiani⸗ 
ſchen Eoder feyn follte. Im Cap. II. faot er, 
daß ihn Contius und die beyden Gentile, An⸗ 
Derer nicht zu gedenken, in ihren Abhandlungen 

noch fein enüge gethan hätten. Deswegen fah 
‚er es für feine vergeblihe Mühe an, feine Fe— 
der einem folhen Gegenftande audy zu widmen. 
Der allgemeine Benfall folgte bajd, und Ham⸗ 
berger ©, 387. der von ihm hinterlaffenen 
Schriften drücke feine gegründete Gedanken das 

- von 
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don alfo Aus: Ibi de quo caeteri vix cogitarınt, 
originem cauflasque hifloricas nobiliflimae iftius 
eonflicutionis primus eruit, doctiſſfimumque iu- 
risprurdentiae hiftoricae fpecimen fexdecim capi- 
‚ tibus dedit. Bundling im Cap. I. ver Singuba 
rium ad Legem Maieflatis, befonders |. B% und 
84. erwähnt bes Verfaſſers ebenfalls rühmlichkt. 
%) De. imperio maris, deque lure maufragii coll. 
— Legeque — ———— ad L 
Akt, feu Legem Deprecario 9. D. de Lege 
Rhodia de iactu zuerft zu Geneve 1637. y Bogen 
in 4} ferner in der zwoten Sammlung des Sahrs 
86545 und zu Frankfurt 1669 In 12. unter den 
Variorum Ditlertationibus de imperio maris, wel. 
he Joach. Haͤgemeier zuſammen drudten ließ, 
©. a 221. Bynkershoek har hernach mit 
feiner Arbeie de doiminio märis mehr Ehre rin, 
gelegt. 


- 8) Diatriba de ĩure praecedentin® repetirae praele- 
. Aionis. Sie erfihien Anfangs al eine afademis 
ſche Diſputation Gothofreds harte fie ber- 
had) verbejfert, und um die Haͤlfte vermehrt. 
Diefes Eremplar überließ er feinem Collegen, 
dem Colladus, welcher es 1664 auf 234 Bögen 
usgab. Der Hauptinhalt beftehet aus drep 
heilen, worinn muerſt de tirulis, alsdenn de 
notis, feu fignis praecedentise, endlich aber 
de Eurematicis, Teu cantelis, in controuertiis 
- Praecedentiarum mit einer Dem Verfaſſer digenen 
| Beiehrfamtele gehandelt wird. Doch kot die 
Schrift zu unfern Zeiten einen großen Theil üge 
res Werchs verlohren. 


9) Tra- 
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9) Trattatus nouus et practieus de Salario repeti- 
tae praeledtionis. Auch vorher eine acadenifche 
Differtation,, welche derfelbe in eine weit beffere 


Geftalt umgoß, und dem Colladus einhändige :. 


te, um fie nad) feinem Gutbefinden zu gebraus 
chen, auch allenfalls zum Drucke zu befördern, 
Diefer that es nun zu Geneve 1664 Es find 
234 Bogen, - 

.10) Politicae Oratiönes tres, Geneuae 1634. In 1 
erſten Sammlung einiger Werke von ihm. Det 
damals fehr unruhige Religionszuftand im Deut⸗ 
ſchen Reiche veranlaffete ihn, dieſe Reben zu hale 
ten. Sie betrugen zufammen 154 “Bogen in 4 
In der erften Rebe, die den Titel Vipianus hat, 
weil L. a1: D. de Legibus von demfelben herrüper, 
ift die Maieftas Principis Romani, Legibus foluta, 
fein Geſichtspunkt; die zwote, Iukanus ges 
nannt, träge arcanas Iuliani, Imperatoris, artes 

\. adprofligandam religionem Chriflianam vor; und 
der dritten gab er die Aufſchrift: Achaica, feu 
de cauffis interitus Reipublicae Achaeorum. Er 

zeigt darinn, daß die alte Achaiſche Staasver⸗ 
faffung zum Beyſpiele einer wohl eingerichteten 
Mepublic dienen könne, daß aber hernach die 

> Wneinigfeiten der Bürger unter fi, und mit 
den dacedämoniern , aud die Kunfigriffe det 
Mömer, den Untergang der ganzen Nation bes 
fördert haben, - ; 


11) Libanii, Sophiftee, Orationes quatuor, Con» 
fitutionum Imperatoriarum, quales vtroque Co» 
dice, Theodofiano et Jultinianeo, occnrrunt, ſu- 
per Magiftratuum officio fuaforiae, Tub Theo- 
dofio M, ante 1306 ferme annos confcriptae, 
Geneuae 1631. in 4, ı, Alph. 2 Bogen ſtark. 

| Diefe 


’ 


4 
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Dieſe vier Reden, welche ihm aus der beruͤhm⸗ 
ten Augsburgiſchen Rathsbibliothek mitgetheilt 
wurden, ſtellte Gothofredus zum erſten male 
ans licht, fuͤgte auch die fuͤnfte, die Friedr. 
Worell bereits unter die Preſſe gegeben hatte, 
‚nebft einer lateiniſchen Ueberſetzung Hinzu,’ und 
_ erläuterte den Tert mit feinen Moten. Ein gus 
tes Kegifter macht das Werfchen noch brauchba⸗ 
rer. Die erſte Rebe handelt de patrociniis; 
(militum ac Ducum militarium, ad quae confu- 
gere agricolas folebant, mercede quadam his 
conititura,) die zwote de angariis agricolarum, 
worinn er das Unrecht vworftellt, welches. den 
Sandleuten widerfuhr, da fie von der Obrigfeie 
in Antiochien auf dem Ruͤckwege nach Haufe an. 
gehalten wurden, um mit ihren Efeln oder Mauls 
thieren allerley Schutt wegzuſchleppen; die dritte 
de vindtis, feu cultodia reorum , beftehet in einer 
Beſchwerde gegen die Richter, daß fie entweder 
Unſchuldige zur gefänglihen Haft brachten, oder 
doch diejenigen, weldye dieſes verdient hätten, 
unmenſchlich tractirten; die vierte rather zu eis 
nem Öefege aduerfus ingredientes in Magiftra. 
tuum domos; weil ein folches Anlaufen nur vie 
len Unfug veranlaffe; die fünfte endlich ift ad- 
n verfus Adfiduos apud Magiftratus, das heißt, wie 
der Perſonen, welche den Richtern gar nicht vom 
Leibe bleiben wollten. | 


12) Libanit pro templis gentilium non exfeindendis 
Oratio ad Theodofium M. Genenae 1634. auf 
9 Quartbogen , in der eriten Sammlung feiner 
Werke. Er ließ fie ebenfalls aus der Augsbur« 
gifhen Handſchrift zuerft Griechiſch und Latels 
niſch druden, und fegre fie nicht weniger, = 


u Fu —— — — 
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die vorigen Reden, durdy Anmerkungen in ein 
helleres Licht. 


13) Differtationes duae de mutatione et, argnmento 
mpnetae anrcae, ad explivationem L, 2. Cod. 
Iuftin. de veteris numilmatis poteflate; ac de fun- 
dione et aequalitate in muruo, ad intellectum 
veramque ledtionem L.2.D. de reb ered. fi cert. 
per. Beyde erſchienen vorher auf einigen Bos 
gen. Alsdenn famen fie 1654 in die zwote Gene⸗ 
ver Sammiung,. Bon der erflen Fleinen Schrift 
fage Bynkershoek, Buch II. Eap. 22. der Ob- 
feruat. iuris Romani, mit den folgenden Worten 
feine Gedanken: Gothoſredus letipſit libelium ea, 
qua ſolet, diligentia, id eft, fere nimia. Multo- 
rum interpretationes improbat, que, dummodo 
non peruertas, et rem ipfam fpedtes, cum iplius 
eaedeın funt, Origiuem er cauſſam legis longsns 
arceihit, fed multum fudabit, vt perfuadear, agi 
de imminutione librae, non de imiminwione ſo- 
lidi, imo de augmento folidi, quo reliquae fpe- 
cies decrefcerent. Mihi certe non perlualerit in 
tanta verborum luce. 


14) De eledtione magiftratus inhabilis, feu incapacis, 
- per errorem fadta, Niffert, ad L Barbarius Pbi- 
hippus 3. D. de offic. Practor, Gonenar 1645 in 8. 
auf ; Bogen, und ferner fomohl in der zwoten 
Genever ols auch in der Helmſtaͤdtiſchen Samm⸗ 
lung. Er vermirft Jobann Roberis, Hot⸗ 
manns, Contius, Heraldus ıc. Verbeflerun« 
gen bes Tertes; ob er aber in der. feinigen 
gluͤcklicher geweſen ſey, Das iſt eine Frage, 

die wenigſtens Conradi in feiner Vorrede ver- 
neinet. 


Jugl. Seyir. 6 B. 26 St, x 15) De 
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15) De velandis mulieribus, deque exuuia capitis, 
ad Pauli locuın ad Corinth. I, 11. Differtatio, Ge- 
neuae in 8. auf 23 Bogen ohne beygefügte Jahre 
zahl, aber auch 1645. Hernach wieder in der 
zwoten Genever, und in der Helmftädtifchen 
Sammlung. Statt des Wortes e£scrix liefet 
er efeßiav; und für da Tas ayyedac, dia aye- 
Aulas; oder dia Ts aryeras, womit jebodh die 

Gottesgelehrten nicht zufrieden geweſen find. 
Man fehe hiervon die Gundlingiona, Stüd 37. 
Arctic. 4 ©. 165— 184. und heumanns Poe- 
cile, Band I. ©, 123. befonders den $. 5. 
©, 129. | | 


16) Epiftola de interdidta Chriftianormn cum genti- 
libus communione, deque Pontificatu maximo, 
num Chriftiani Imperatores eum aliquando geffe- 
fint? Diefes weitläuftige Sendſchreiben an Andr. 
Rivet, mit dem erdidhteren Namen "Jacobus 
Pacidius, welches er zuerft, nebfl den vorherge⸗ 
henden Nummern 13. 14. und 15. 1645 in 8. aller 
MWahrfcheinlichfeit nah unter dem Titel: Dif- 
fertationes quinque, nouiter editae, auf 70 Seis 
ten berausgab , ift audy der zwoten Genever 
Sammlung im Jahre 1654 einverleibt worden. 
Die Verordnungen Conſtantins des Großen, 

. Balentinians und Theodofius des Großen, wor« 
inn diefe Kanfer den Umgang der Chriſten mit 
Heyden verbieihen, erhalten hier ihre Erläute- 
rung; was hingegen den Satz betrifft, daß der 
Titel eines Pontifex Marimus von einem chrift- 
lien Kanfer bis auf den Gratian gebraucht 
worden fen: fo hat "Joh. Andre. Boſe in der 
Differtation de Pomificatn M. Imperat. Rom. 
den Verfaffer gründlicy widerlegt. Man febe 

auch 
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auch des Campiani Buch de officio et porelt. 
Maägiftratuum Rom, Gap, IX. ©, 20, darüber 
nad). j | 


17) De famofis latronibus iuuefligandis Differtatio, 
- adL.si Barfatoram 14. C. de fideiuſſor. Gie 
foll zuerft zu Neneve 1652, und wieder darelbft «668: 
in 4. auf's Bogen gedrudt fern. In der 1654, 
wie au 1732 zu Helmftäde erichienenen Sanım» 
fung har fie gleichfalls einen Plag erhalten Die 
Erflärung des Verfoſſers iſt deutlich ; dieſes 
aber noch mandem Widerfpruche unterworfen, 
daß er im 1..7. $. 12. D. de pactix unter eben dies 
fem Worte pacta nuda verftanden haben will. 


18) Differe. de nuptiis confobrinorum; item alia 
de teflamento tempore peftis, vel a teftatore pe- 
fe contadto,condito, Genenae 1642. In 4. zufam« 
men auf ı1 Bogen,alsein Anhang zu Philoſtor 3 
Kirchenhiſtorie angedrudt. Im der erften kat 
er L 19. C. de nupr, zum Gegenflande, und 
eignet diefes Gefeg dem Kayſer Arcadius zu. 
Die Arbeit, welche er zu eben der Zeir dem 
Philoſtorg widmere, und Sirmends Qua<itio 
triplex, deren erfte von demfelben Gefese hans 
delt, beydes bewog ihn zu dieſer Unterſuchuq. 
Eine dem Verfaſſer vorgelegte Frage gab Gele⸗ 
genheit, die zwote Diſſertation zu verfertigen, 
worinn L. 8.C. de teſtam. ins Licht gefeßt; und 
zugleich gezeigt wird, daß an dem gedachten Orte 
die Rede gar nicht von der Peft fen. 


19) De ſlaiu paganorum fub Chriftianis Imperatori- 
bus; feu Commentarius ad tit. 10. de paganis, 
Jibri XIT. Codieis Theodof‘ 1616. auf 63 Bogen 
in 4. aus Gotthard Wögelius Druckerey zu Hei- 

| | Ta deiberg. 
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delberg. Dieſer Commentar, nebſt den Frag- 
mentis XII. Tabalarum, iſt die erſte Frucht ſei⸗ 
nes gelehrten Fleißes. Marville ließ ihn dar 
auf verbeſſert und mit neuen Zuſaͤtzen bereis 
chert in dem Gothofrediſchen Codice Theodo- 
fiano wieder abdruden. Mur lage Ritter In 
der Borrede zum Theil VI. feiner Leipziger Auf 
lage, daß diejes nicht genau genug gefchehen fey. 
Eben derfelbe neue Herausgeber hat noch bie 
Noten Fabrots, welhen Gothofredus oft zu 


tadeln pflege, hinzugefügt, ba Alles durch deren 


Benhülfe weit leichter verftanden werden kann. 
Ich babe davon bereits in meinen biographiſchen 
Beyträgen Band II, ©. 117. gefagt. 


| 20) Nouus in tit. Pandedtarum de diuerfis regulis 


iuris antiqui Commentarips , Geneuae 1653. 
4 Alph. 19 Bogen in 4. Die Edition der Hands 
ſchrift hatte der Werfaffer feinem Lolladus im 
Teftamente empfohlen, und zugleich einige Buͤ⸗ 
cher aus feiner Bibliothek vermacht. Diefer 
hat auch endlich erfüllt, was von ihm verlangt 
worden war. Er ließ das faunı angefangene 
Merk fortdruden, (denn Gothofredus revidirte 
noch einen ſchon ge'egten Bogen ſelbſt eine halbe 
Stunde vor feinem Tode) und zierte e8 mit kis 
ner Zufchrift an des Berftorbenen Brudersfohn, 
des allerchriſtlichen Königes Rath und Gefcyichte 
ſchreiber, worinn er deſſelben vortrefflichen Oncle, 
und feine rühmlichften Eigenfchaften , fehr ges 


ſchickt abſchildert. Die / Vorrede aber ift vom 


Verfaſſer noch ausgearbeitet worden. Sie ent⸗ 
haͤlt eine umſtaͤndliche Erzaͤhlung, warum er 


ſich mit dieſem Titel der Pandecten beſchaͤftiget, 


und wie er dabey gehandelt habe. Nach dem 
Urtheile 
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Urtheile aller Kenner bleibt dieſes Buch in dem⸗ 
jenigen Fache, wozu es gehoͤret, das wichtigſte, 
zumal da der Herausgeber forgfältig verbeſſert 
hat, was in der Handſchrift undeutlich, oder 
nicht in der genaueſten Ordnung geſetzt wor⸗ 
den war. 


21) Manuale iuris; feu parua iuris myſſeria. Er 
gab zu Geneve 162; auf 197 Seiten in ı2. eine 
Summam fimul et feriem Digeflorum et Codicis 
heraus. Madıher vermehrte er das Fleine Werks 
hen ftarf, und fieß es unter dem angeführten. 
veränderten Titel wieder drucken. Diefes ger _ 
ſchah von neuem ſehr ofe. Die Auflageim Jahr 
1651, welche das Quariformat, nad) der Anzeiz 
ge der Lipenifcyen Bibliothek, haben foll, ift 
mir noch nicht vor die Augen gefommen. Kine 
andere hingegen, die allda 1652 in 12. ſchon zum 
fünften male erfchien, beſchreibt Beyer in der 
Notitia Audtorum iuridic. Specim. J. Art. 4. 
An eben dem Orte erfolgten mehrere 1654, 1665, 
1672, 1677, 1695, auch 1720, immer in 12. 
welche legte 524 Seiten enthält, und auf dem 
Titel die eilfte genennt wird: ferner zu Amiter« 
dam 1663 in ı2 mit Sparefens notitia Bafilico- 
rum; zu Leiden 1676 und 1684 in ı2. ı Alp. 
2 Bogen flarf; wieder zu Geneve*ı710 auf 22 
Duodesbogen ; zu Strasburg 1713 , und zu 
Turin unter demfelben Fahre ing. Vielleicht 

iſt auch die Srankfurcifche Ausgabe in 12. vom 
Jahre 1731 vorhanden, wenn anders der Lipe⸗ 
nifchen Bibliorh. hier zu frauen ſeyn möchte. Ges 
funden habe ich fie nirgends. . So oft wieder: 
holte Abdrüce find ein offenbarer Beweis, wie 
vieles Gluͤck das Buch gehabt habe. Es ie 
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bet aber eigentlih aus vier Süden: ı) einer 
Hiltoria iur. ciuilis Romani; 2) aus einer Bi- 
blioth. iur. ciu. Romani, melde bende Theile 
Abrab. Wieling, feiner Zuhörer wegen, zu 
Franeker 1731 auf 9 Octavbogen befonders drus 
den ließ; *) 3) aus einem Florilegio fententia- 
rınmn ioris.politicarum et coımmunium notionnm,ex 
Corpore Iuflinianeo pefumtarum; 4) aus der Serie 
l:brorum et titnlorum in Digeftis etin Codice. dem 
erften Verfuche, welcher Anlaß zur übrigen Ars 
beit gab’, wie ich im Anfange diefer Nummer 
gefegt babe. Beyer am gemeldeten Orte fchreibt 
davon alfo : Ex ferie Digellorum et Codicis 
maguum Gothofredi ingenium cognofco, id vero 
nondum ab ipfo mihi perfuadetur, egregie ibi- 
dem cohaerere omnia, et optimam ordini ratio- 
nem conftare, nec n:elioreın methodum potuil- 
Te, vel poſſe, inueniri. Sed hadtenus confen- 
tio: retinendum efle Pandedtarum ordinem, non 
quod perfectus fit, verum, quod vulgo receptus. 
Diefer Meynung pflichte ich allerdings bey; 
doch wundere idy midy darüber immer, menu 
man $euten aus dem fechften Jahrhunderte, einer 
Zeit, welche der Philofophie fehr nadırheilig war, 
Vorwürfe über eine ſchlecht beobachtete Ordnung 
machen will. Uebrigens muß ich noch den gans 
zen lan des Gothofredus anzeigen. Er war 
geſonnen, drey Manualia zu fehreiben. Das ers 
fe jaffet die Quatuor fontes iuris ciuilis In fich, 
wovon 


*) Menn ich vieleicht im Artikel von Wielingen ger 
ſchrieben babe, es ſey dieſes Werkchen aus Aler. 
Chaſſanaͤus Paratitlis iur. ciu. zugleich erfchienen: fo 
will ich dieſen Heinen Fehler hier verbeilern. 
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wovon oben unter ber Mummer 3.) Das zwey- 
te ift dasjenige, deſſen Befchreibung id eben 
geliefert habe. Zum britten hatte Er beſtimmt 
I) artem caufandi, feu genuinam legis ſpeciem 
deſignandi, additis dubitandi et decidendi ratio- 
nibus, 2) Antinomicum, ſeu legum eonciliationes, 
3) Indicem legum ſelectarum et pradticabilium, 
4) conlilium de bibliotheca, fiue theoretica,. fine 
pradtica, indicatis ipfismet libris. Trotz wuͤnſch⸗ 
te vor einigen vierzig ehren, daß ein Gelehrter 
des Verfaffers binterlaffene Papiere dazu, wels 
che noch vorhanden feyn follten,, ang Sicht ftellen 
moͤchte. Allein nun wäre es wohl zu fpat,, und 
id) wenigſtens würde feinem Berleger anrathen, 
‚den Drud zu übernehmen. 


So viel enthält die Leidenſche Ausgabe der Gotho⸗ 
frediſchen Schriften, welche ſowohl in den lärcınis 
ſchen Adtis Erud, 1733. ©. 452 — 458. als auch in 
den deurfhen, Band XV. St. 180. ©. 337 — 853. 
weitläuftig recenfirt wird. In der. Borrede zu den⸗ 
felben läge Trotz ©. 14. auf eine neue Sammlung 
Operum criticorum, a Gothofredo exaratorum, hoffen, 
worinn feine critiſch⸗ hiſtoriſche Bemühungen, oder 
Noten über alte Scribenten, und litterariſche Abhand» 
lungen Dargeftellt werben follten. Das Borhaben ift 
jedoch nicht gelungen; vielleicht weil der Verieger den 
Mangel binlänglidyer Käufer befürchtete. Ich mill 
unterdeffen meinen $efern ein Verzeichniß der übrigen 
gelehrien und mir befannten Producte diefes ſo fleißi⸗ 
gen Mannes hier vorlegen. 


22) Vita Q. Aurelii Symmachi. Daß dieſes Leben 
aus feiner Feder gefloſſen ſey, und in der Aus⸗ 
gabe der EOS Briefe vom Symmahus - 
T 4 ſtehe, 
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ftehe, welche Dareus zu Neuſtadt in der Pfalz 
1617. in 8. beforgte, verfihern Hamberger 
Th. II. ©. 905. der Nachrichten von den vors 
—— Schriftſtellern und der Catalogus Bi- 
bli:r.. Bunauianae Band I. Volum. 2. ©: 1635. 
Sunccuue im Commentar !e vigeta Lar. linguae 
feneriote ©..3u4. führt fo gar einen befondern 
Umftand daraus an. Gleichwohl finde ich in 
meinem Eremplar derfriben Ausgabe nicht die 
geringfte Spur von einem foldyen Auffage. 


23) Conietura de fuhurbicarjis regionibus et ecclc- 


his; feu de praeſectura et Epıfeopi vrbis Romae 
Dioeceti Frf. 1618 in 4. 3wo Differrarionen ohne 
feinen Namen Er ward darüber in eine Strei⸗ 


tigkeit verwickelt. Denn er nahm aus dem Gas 


non Vl. des Wicäniihen Synodus den Beweis 
her, daß die G walr und Gerichtebarkeit des 
Roͤmiſch / n Pabſte ſehr eingeichranfe gewefen ſeyh, 
ungeſahr wie die Macht des Praefecti Vrbi, wel⸗ 
che ich mit dem cc cfimo ab Vıbe lapide geens 
Diyer-habe. Es mären alfo die ecclefiae fubur- 
biear . auch nicht witer auszudehnen, und der 
Pabſt fen nicht ein Patriarch des ganzen Occi⸗ 
dents. Jacob Sirniond fegte Diefer Meynung 
Die Cenfuram Scriptoris aumymi de fuburbica- 
riis regionihus et ecclefiis entgegen, melde zu 


| Paris 1619. in 8.erfebien, und 1696. dem vier 


ten Bande feiner Werke in Fol. einverleibt wurs 
de Er behauptere, eccleliae fuburbicariae Wär 
ren nicht uburbanae, fondern dem vrbico magi- 
ftratui untergeordnet geweſen, nehmlich Vrbis 
vicario.. und es habe der Pabſt, als Romiſcher 
Biſchoff, allerdings den Patriarchat über den 
ganzen Decivent gehabt. -GBorhofiedus ante 

wortete 
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wortete zu Paris 1619 wieder ohne Namen in den 
Vindiciis pro coniectura aduerfus Ce fursın lar. 
Sirmondi. Darauf trat Salmafius zur Pars 
‚ then des erſtern, und ließ Amici ad Amicu. de 
fuhurbicariis reginnibuset ecclefiis Epiftolamı 1020. 
in 4. zu $eiden drucken, obgleich der Ort, mo e8 | 
gefchehen, nicht angezeigt worden if. Sirmond 
aber gab eine Aduentoriam cauflidico. Divionenfi 
(sulmafio Parifios cogitanıi) aduerfus Amici ad 
Amicum Epilolam — — cum Cenfora Vindis 
ciarum coniecturae alterins Anonymi heraus, 
Salmafius vereheidigte ſich im Euchasitlico, 
lac. Sirmondo pro Aduemuria: de regionibus et 
ecclefis fuburbicariis, weldhes Werkchen zu Pas 
ris 1621 in 4. hervortrat. Sirmond endigte 
nun den ganzen Federfrieg mir dem Propemtico 
Claud, Sılmafio, aduerſus eius Eucharillicon, 
eben allda 162: in 8. Auch Hieron, Alsgander, 
Der jüngere, harte ben den Murhmarungen des 
Gochofredus Manches zu erinnern. eine 
Widerlegung fam ſchon 1619 in 4, zu Paris aus 
der Preſſe. Mehr davon in Aüster+ oder Neo⸗ 
corus Bıhliorh. livıor. nonorun ‚Band ) ©. 238. 
und Chriſtian Rortholts erften Diſſert. de ec- 
clefiis Jusurbicariis, wo er ©. 47: ebenfalls mit 
des Gothofredus Sägen nicht zufrieden iſt. 


'24) Diff. de teflamentis ordinandis, Geneuae 1625. 
in 4 „Hieron. Imhof, ein Nürnbergifcher 
Edelmann, verrheidigre fie unter ihm, y 
25) Diff. de principis poreflate, ibid. 1626. ı Bo⸗ 
gen in median 4. Es wird von der redhrmäßle 
gen und.unrechtmäßigen Gewalt des Fürften in 
geiftlihen und nekilihen Dingen kurz, jedoch fo 
gehandelt, daß man ‚des Präfes legte Ausfeilung 
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nicht verkennt, wenn gleich der Reſpondent, 


Joachim Camerarius, ein Sohn bes berühm- 


ten Churpfaͤlziſchen, und endlich Königlidy 
Schwedifchen Staatsmannes, Ludwig Lames 
rarius, der Fabrifant diejes Probeftüfs gewe⸗ 
fen feyn mag. . 


26) Diff. de tutela et cura, ibid. 1625. in 4. Mad 


der Anzeige der Lipeniſchen Bibliothek. 


27) Q, Sipt. Florentis Tertulliani ad Nationes Jibri 


II. Aureliopoli 1625. ı Atph. 34 Dog. in 4. In 


meinem Eremplare ſcheint aber der erfte Bogen 


zu fehlen, welchen vermurplich eine Zufchrift 
ausfüllt. Er hat diefes Werfgen aus einer dio» 
nifhen Handſchrift des neunten Jahrhunderts 
zuerſt ans Licht gebracht, und mit Noten erläu- 


‚ tert, die weit mehr Raum einnehmen, als der 


Tert, auch darinn viele Durch die Laͤnge der Zeit 
ausgelöfchte Wörter zu ergänzen gefucht. In den 
Prolegomenis bemeifet er, daß Tertullian wirf. 
lih der Verfaffer, und feine Schrift vor dem 
Apologetico vollendet worben fe, mehrerer lehr⸗ 
reicher Beobachtungen nicht zu gedenken. Unter 
den vier angehängten Regiſtern ift das zweyte 


- einem Juriſten befonders zu empfehlen. Sigbert 
Havercamp hat eine ſchoͤnere, von ihm verfpro- 


chene Auflage, diefes num fehr feltenen Eremplars 
nicht geliefert. 


28) Diatriba de armorum iure et geftatione inter 


priuatos, vom Waffenrecht, ad L. vn. C. vt ar- 
mor, vfus, caet. libr» XT. er textus fimiles, Ge- 
neuae 1628. in 4. Ein Schlefier, Mart. Wil⸗ 
ler, war fein Refpondent. Diefe hoͤchſt feltene 
Särift, welche Trotz nicht gefannt hat, ift nun 


in Euſeb. Begers zu Frankf. und Leipzig, oder 


viel⸗ 


„ 
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vielmehr zu Ulm 1767. in 4. ang ficht gefretenen 
Codicis Iultinianei Niufb anonibus S. 19 — 116. 
. zu lefen, und verdiente es wohl, daß fie ber 
Vergeffenbeit entriffen wurde. _ Außer einer 
Prothcoria de armis ın genere, et eorum fine ac 
vl ,<befteher die ganze Arbeit in 14. Capiteln, 
deren Inhalt ich nicht anzeigen will, weil ein 
ſolches Werfgen in allen Buchladen zu haben if. 


29) Vetus orbis deferiptio Graeci Scriptoris fub 
Conſtanio-et Cenflante Imperat, nunc primum, 
poll mille trecentus fere annos, edita, cum du- 
plici verfione et notis. Geneuae 1628. in Med, 4. 
17 Bogen ftarf, Die Morten, welche er dazu- 
gemacht hat, find zulegt befonders angedrudtz 
auch die neue Leberfeßung ift von ihm, die ans 
dere aber eine aͤltere. Nicol. Heinſe in einem: 
Briefe, Band II. ©. 692. der Burmanniſchen 
großen Sammlung, beſchuldiget den Heraus 
geber einer Impoſtur, und glaubt, er habe den ‘ 
Sateinifchen Driginalterf in Die Öriechifhe E pra- 
che ſelbſt überfege.: Allein Kraufe in den Ans 
merfungen zu Boͤelers Bibliographia critica 
©: 856. beruft fi) auf einen Gelehrten, welcher 
ihm gefagt habe, er wolle dereinft augenfcheins 
lich darthun, daß die Griechiſche Beſchreibung 
ſchon im achten, oder folgenden Jahrhunderte, 
von einem occidentalifhen Moͤnche verferrigee 
worden fey. Ich weiß es aber nicht, ob derfelbe 
irgendwo fein Verſprechen erfülle habe. 

30) Bhiloforgii. hifloriae ecclehiafticae libri XIT. 
cum 'verfione, fupplementis, indice , et Differ- 
ta.ionibus prolixioribus, “ Geneuae 1642. in 4. 
Median. Die erfte Ausgabe diefee Griechiſchen 
Gelehrten, welche jedoch von alleriey Mängeln 

| z niche 
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oe. 
t 


nicht frey ift, wie Gothofredus in feinen weit. 


fäuftigen Prolegomenis ſelbſt geſtehet. Stolle 


in der kurzen Machricht von den Büchern feiner 
Bibl. Th. V.©.42>.ift weiter davon nadyzulefen; 


imgleichen Job. Ge. Jochs zu Erfurt 1722. ia 
4. gedrucdtes Programm de meritis Ictorum, 
‚ Speciatim Jacobi Gorhofredi in hiftoriam eccle- 


;  Jaflieam. Doch muß ich noch Einiges Hinzu. 


fegen. Das Werk überhaupt ift 4 Alph. 14 Beg. 
ftarf, wovon bie Differtationen über alle zwölf 
Bücher mehr als bie Hälfte einnehmen. Die 
Addenda und Emendanda in den Differtationen 
beftchen aus zween, und die Reflituenda in Phi- 
loforgio, eiusque verfione, aus anderthalben 
Bogen, welches dem $efer nicht wenig Beſchwer⸗ 


lichkeltf verurfacht. Diefe aber vermindern wie- 


der die mannigfaltigen Nachrichten in den Dif 
ferrarionen,, welche zur Kirchen⸗ und politijcyen 
Hiftorie der damaligen Zeit gehören. 


Ä 31) Sacrae Exercitationes duae de Ecclefia, degne 


incarnatione Chrifti, Geneuae 1649. Syn die 
fen raren Buche, welches 10 Dctavbogen ent. 
haͤlt, ift er bemüher, die Verſe 15. 16. des drit⸗ 
ten Capitels des erften Paulinifchen Briefs an 
den Timorheus in ein helleres dicht zu feßen. 
Die Critici Sacri, Band V. ©, 942. der Frank» 
fureifhen Edition, legen einen neuen Abdruck 
vor, Salomo Deylina, Th. I. Artik. 65. feis 
ner Obferuat. facrarıum, ©. 219 — 321. urtheilt 
vonder erfien Exercitation alſo: Vir dodifinsos, 
Jac. Gothofredus, totum hunc Apoftoli locum 
accurate pariter et erudite interpretatus, im ea 
verfatur opinione, Paulum ad —— in tem· 
plo Ephelino, vel Eleulino, collocatas, et ſu 


pp 
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per impofitis Deorum fimulacris, aut inferiptis 
legibus celebratas, allufiffe, et templorum gen- 
tilitiorum columnis Ecelefam Dei oppofufe, 
cum illam vocauit suAov ne aAnIelzc, — — 
Haec fermonis Paulivi interpretatio, quam CL 
Gothofredo debemus, non folum erudita, fed ad 
mentem Spiritus S. valde etiam accomınodata, 
et peridonea eſt ad nugas Pontificiorum, quas 
ad audtoritatem quandam fuae Ecclefiae conci- 
liandam afferre —— ac profligandas. 


31) Codex T'heodofianus cum perpetuis Commen- 
tariis, Lugduni 1665. in Fol. ſechs Theile, wo⸗ 
von Beyer in der Notıt. Audt. iurid. Spec. II, 
Art. 13. ©. 33; — 40, genauer handelt. Hocho⸗ 
fredus hatte Über 30 Jahre daran gearbeiret, ' 
ftarb aber, ehe er das große Werf zur Prefle 
fertig machen Eonnte. Anton Wiarville, ‚der 
oberfte Rechtslehrer auf der Franzoͤſiſchen hoben, 

Schule zu Valence, faufte, wie ich ſchon an 
‚einem andern Orte gefagt habe, alle Bücher und 
Handfchriften des Werfaffers, unter welchen eine 

ungeheure Menge von Zeddeln war, die laurer 

Anmerfungen zum Tbeodofianifchen Geſetz⸗ 

buche enrhielten. Diefe gebrauchte Marville 

zur Ausgabe deffelben ; er brachte fie jedoch fehr 

oft an bie unrechte Stelle, Vieles verftand er 

auch nie, und begieng fonft einfeuchtende 

Nachlaͤſſigkeiten. Deffen ungeachtet ift ihm je— 

der Siebhaber der eleganten Rechtswiſſenſchaft 

den größten Danf für ein fo wichtiges Gefchenf 

ſchuldig. Denn wer fein Leben liefet, der wird 

über die faure Mühe, welche er dabey gehabt 

hat, gang gewiß erftaunen. Inzwiſchen ward 
diefe von ihm veranftalgere Edition mit — 

ey 
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Beyfalle aufgenommen, und zuletzt ſo felten, 
daß man ein Exemplar ſehr theuer bezahlen 
. mußte. Es zeigte fid bier Das Gegentheil,, da 
font Schriften, die nach eines Gelehrten Tode 
ans Licht treten, gemeiniglid von getingern 
Werthe zu ſeyn pflegen, als diejenigen, welche 
bey deflelben geben erfcheinen. Um nun das be- 
ftändige Verlangen nad) einer neuen und wohl. 
feilen Auflage zu befriedigen, traf der Leipziger 
berühmte Buchhändler, Weidmann , Anjtalten 
dazu. Er trug das ganze Geſchaͤfte Job. Das 
niel Rittern auf, einem Manne, dem es nicht 
an Geſchicklichkeit fehlte, einem ſolchen Produkte 
Die herrlichiten Vorzüge zu. geben. Insbeſondere 
verglich er den Tert mit einer Gothaiſchen und 
Wuͤrzburgiſchen Handſchrift, welche legte den 
Florentiniſchen Pandekten an Al er weniaftens 
gleich iſt, und von Rechtswegen der koſtbarſte 
Theil der litterariſchen Schaͤtze in Deutſchland 
genennt wird. Er verbeſſerte ſorgfaͤltig die falſch 
"angeführten Stellen aus den Alten, und andere 
eingeſchlichene Druckſehler, füllte nad Möglicy- 
keit häufige Luͤcken aus, brachte das. Zerfireute 
In beffere Ordnung, und fügte ſelbſt überall, wo 
es nörhig war, feine Moten, auch jedem Bande 
lefenswürbige Vorreden hinzu. Der erfte Band 
erfchien zu Leipzig 1736. und der ſechſte, welcher 
in zwo befondere Abrhrilungen getrennt worden 
if, 1745. Alle diefe Bände enthalten beynahe 
46 Alphabete. Im erften ſtehen des Gochos 
fredus Prolegomenaad Codicem Theodoſianum, 
bie in zwölf Kapiteln gelehrte Nachrichten daven 
geben. Sim. Per. Gaffer ließ fie, ihrer Braut: 
barkeit wege: , zu Halle 1727. an feine Pracle- 
ctiones ad Cocicem Iuniduia eum in 4, drucken, 
wo 


XV. Jacob Gothofredus. | 295 


wo fie, mit / des Herausgebers Summarlen ver: 
mehrt, 7 Bogen ausfüllen. Die Latein. Ada 
Eruditorum in den Jahren 1736 — 1738. liefern 
von den drey erften Bänden eine Recenfion. Den 
übrigen aber ift diefe Ehre nicht wiederfahren. 
Was Gorhofredus über den legten Titel im 
ganzen Theodofisnifchen Gefesbuche ſagt, das’ 
ift von einem Parifer Rechtslehrer, "Johann le 
Gendre, fdyarf, aber doch nicht ohne viele Ge- 
lehrſamkeit, angegriffen worden. Er gab 1690, 
zu Paris in 4; berausgab: Epilcopale iudicium 
aduerlus calumnias Jar. Gothofredi acerrime de- 
fenfüm, nec non ab omni falli fufpicione ple- 
niſſime ————— Ein neuer Abdruck dieſer 
Vertheidigung iſt nun im Meermanniſchen 
Thelauro iur. civ. et canonici, Band III. ©. 

333 — 368. 


Unter bes Gothofredus blaterlaſſenen Handſchrif— 
ten waren auch 


33) Memoires, touchant l’etat et la ville de Ge- 
neve, jusqu’en 1627. in 3 Quartbaͤnden. Sie 
kamen hernach von Nicol. Ehorier an Jacob 
Spon, welcher das befte daraus feiner Hifloire 
de Geneve einverleibte. Diefes Buch wurde zu 

tion 1680. 1682. und endlich zu Utrecht 1685. in 
jween Medianduodezbänden gedrudt. Mad) 
der Struv⸗ und Buderiſchen Biblioth. hiftori- 
ca, BandIl. ©. 1315. der zur Zeit neueften Aus- 
gabe, iſt nun ein Eremplar vorhanden , welches 
ju Seneve 1730, in 2 Duarttheilen die Preffe 
verlajfen, und ſowohl wegen der vielen Berbef 
ferungen, als auch der fhönen Zufäge von archi⸗ 
valifden Documenten , große Vorzüge bat, 
Man lefe hierbey die Anmerkung im vortreflichen 
Cata- 
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Catalogo Biblioth, Rinckianae ©, 579. Souft 
eignet ihm Freher noch eine Diſſert. de iumtia 
et ire Itaruque hommun, zu, welches wohl 
richrig fern Fann, ob fchon fein Drudjahr d-bey 
ſtehet. Nicer vn aber fegt unter deffelben Sarif- 
ten Commentaires fur la Coũtume reforımee du 
Pais et Duche de Normandie, a Rouen 1696. ig 
2 Solianten; und Le Mercure Iefuite, ou Re- 
cueil des Picges, concernant le progres des Ie- 
fuites, leurs ecrirs et differends, depuis Pan. 1620. 
jusqu’ A l’annee 1625 Geneve 1630. in 2 Octav⸗ 
bänden, au im folgenden Jahre weit vermehr⸗ 
ter. Bon benden fann ich nichts Zuverläßiges 
fagen, fondern nur anmerfen, daß tn der Kıpes 
niſchen Biblioth Th.!. S. 551. der neueſten Auf⸗ 
lage das erſte Buch unter Dionyſins Gotho⸗ 
freous, des Waters Namen ſtehe. Auch Irog 
meldet, er habe zu Geneve 1580, die hragmenta 
Cosici- Gregvrian er Hermugeniani herausge 
geben. Schon die Jahrzahl zeigt aber, daß 
Jaeob Gochofredus, ein neunjähriger Knabe, 
dieſes unmöglich habe thun Pönnen. Don Cu⸗ 
ja:en hingegen weiß man es, und denfelben hat 
Schulung ©. 684. der Inrisprud, Ante- Jutt. 
angeführt, auf welchen ſich Trog beruft. 
Gothofredus arbeitere noch an verſchiedenen an- 
dern Büchern, und fammlere Materialien dazu. 
Sein verfürztes Leben aber — die Ausführung 
' der gemachten Entwürfe. Ich will berfelben Titel 
alle, fo wie ich fie finde, hier anfügen. 
a) Obferuationes in Obkeruationes Cuiacii. 
b) Francica ; 
c) Status Imperii Romani; Orthographia Codicis 
Theodofani ; 
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d) Aniimadurrfiones in Anpendicem Cod Theod. 


Sirmondi. Diele Stuͤcke erwähnt der Werfafler 
felbt im Banne ;1.. feines CL oheis. Then. fans, 
nach Ritters Berfiherung am Ende der Vorre⸗ 
de dazu. ’ Ä 


| e) Corpus Antiquitatum juridiearum, wovon Als 


meloveen ©. 24. der Rihlioth. promif'a, er la- 
tentis fchreibt. Den Plan hat er in der Zaſchrift 
zum Difeurfu ad L. quisguis C. ad L. I) Maieſt. 
vorgejeichnet, ob er gleich allda nichts von fei» 
ner eigenen Ausarbeitung deutlich erwähnt. 


f ) Tbeophili benedieta, et perperam ab eodem ad- 


miſſa. Ein Werk, weldyes aus vier Buͤchern 


| beſtehen follee. Man liefet es auch auf.einigen 





Tirelblärtern unterm Jahre 1620. der Ausgabe 
des Theophilus, deffen Griechiſche Paraphı afe 
der Sinkiturionen fein Vater, Dion. Bo bo 
fredus, veranftaliete, wir ich im vorhergehen« 
den Attikel gefagt wi Allein derjenige mag 
auftreten, welcher, beweiſen kann, doß jemals , 
eine Zeile Davon gedrucdt worden fey. Wilh. 
Dio Reis im Prodiomo IT heophilino ©, 1121. 
feiner Edition. 3 . 





— 9 
Nit eron Tb. XVN. der Memoires pour fervir Hſtoi- 


- 


re des hommies illufr. &. 49 — 77. dee Frangdfiiı en: 
Originals. Der Verfaffer bat firh Daben tes Srebe: 


riſchen T’heatri viror. erudit. claror. &, 112 1." est. 


Triigin Praef, Operib. minor. praefirı, p. 9. Beyde 
Schriftſteller faſt zu aleicher Zeit. Der letzte meldet 
auch, daß ein Geſehrter, auf Marvills Ermunte— 
rung, geſonnen «eweſen ſey, des Gothofredus Yeben 
umſtaͤndlich zu beſchreiben; auch ein Deu ſcher babe 


‘ Trogen einen Pufiaß, nebſt vielen ungedruckten Brie⸗ 


fen von biefem fo verdienten Schweißer, verſprochen. 
Jugl.Deyit. 65, u Ja 
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Ja der Borrebner ſelbſt macht S. 18. zu einer gentiern 
.: Hiftoria Guehofredorum Sofnung. Keiner aber von 
Auen hat den Liebhabern der iuriſtiſchen Litterarge— 
ſchichte ein Gnuͤge geleiſtet. Unterdeſſen brinat tod 
Trotz in feiner Vorrede mancherley kritiſche Anmer⸗ 
kungen zu den Gothofrediſchen Schriften bey. Scha⸗ 

de nur, daß der Eorreftor fo nachlaͤſſig geweſen it. 


———— ——— — —————— 
uWVvill. | 


| Cafpar Achatius Beck. 


Br Geburt war er ein Franke, aus Berolzheim, 
I einem Marfefle 'en im Fürften hum Anfpadı, 
wo er am 22, December 1685. zur Welt fam. ein 
Pater, Job. ac. Bert, erft Prediger diejes Orts, 
wurde hernach Ardidioconus. ju Anſpach, und hatte 
Sspbien Asfinen, eine Tochter des Marggräflicyen 
Eammerrarhs, Ge. Adam Umers, jur Ehegattin. 
Mon des jungen Becks erfien Erziehung, welche ſich 
die Aeltern mit geböriger Klugheit und Sorgfalt an- 
gelegen feyn lirßen, aud) auf den Gymnaſien zu An« 
fpad) und Heilbronn feine- weitere Cultur zu beförbern 
zug ſchreite ich zu deſſelben Höhern Beſchaͤftigun⸗ 
gen fort. | 





Odb er gleich anfänglich bie färffte Neigung zur 
Gottesgelahrheit empfand, wozu ihn vielleicht Das 
Beyſpiel zweener ‘Brüder reijte, und er fid) deswegen 
alle Mühe gab, die hierzu nörhigen Sprachen zu-ter- 
nen; fo änderte er doch feinen Entſchluß, als er 1705. 
die Univerfität Jena bezog, und ergriff die. Redhes- 
wiſſenſchaft, mit welcher er die unentbehrlichſten Hiffe- 
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mittel; Philofophie und Geſchichte, verband. In 
beyden Studien erwählte er einen Hamberger, Treu⸗ 
ner, Struve und Heumann gu Anführern.. Seine 
nachmalige Schriften find einleuchtende Beweiſe, wie 
‚wohl er deren Borirag zu benugen gewußt habe, Den 
gauzen Umfang der Redyte hingegen madyten ihm Joh. 
Phil. Slevogt, Adrian Beier, Chriſt. Wudvo⸗ 
gel, job. Chriſt. Schröter und Joh. Paul Kreß 
befannt, Maͤnner, die zu diefer Zeit ungemein viel 
zum Ölanze der hohen Schule beyrrugen. Was vr 
aber hier gehört harte, fehlen ihm nody nicht hinlängs 
lich zu ſeyn. Er wendere ſich auch nach Halle, wor 

Bin Ihn ohne Zweifel der ausgebreitete Ruhm beyder 
Stiyfe, Thomafens, Ludewigs und Boͤhmers 
309. In den Hörfälen derfelben wiederholte er alle - 
Thelle der Rechtsgelehrſamkelt, und feine gute Aufs 
Er erwarb ihm ihre ganze Gewogenheit. Endlich 
eſuchte er noch Wittenberg, und es ift nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß er allda fich gleichfalls "Joh. Heint. 
Bergers, Horns, Wernhers und Gribners, die 
mit befonderm Benfalle lehrten, gründlicher Worte 
fungen einigermaßen bedient, und feirie Kenneniffe zu 
mehrerer Reife gebracht habe. Ich fage einigermaßen; 
denn aller Vermuthung nad), iſt fein Aufenthalt zu 
Wittenberg von Eurzer Dauer gewefen. | 


Bed eilte nun wieder an den vorigen Ort, mel: 
her Ihm den erſten Unterricht in feinem Hieblingsfädye 
mitgetheile hatte. Im Jahre 1709. ernennte ihn die 

enalſche Juriſtenfacultät zum Sicentiat der Rechte, 
und ein Jahr hernach erhielt er von Slevogten die 
hoͤchſte Wuͤrde darlnn. Je größere Hofnung er ſchoͤpf⸗ 
te, daß er dafelbit auch die Früchte feiner bisherigen 
gelehrren Bemühungen einerndten fönnte, deſto ge- 
fhwinder war der Anfang Desk dachte einzig 
ve 2 und 
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und allein an feine Pflihe, der Welt nüglich zu ſeyn, 
und eben diefes bewerfitefligte er ſowohl durchs kehren, 
als durch praftifdye Arbeiten. Zu legtern ward er vor⸗ 
züglih ermuntert, da man ihn 1711, in bie Reihe der 
dortigen. Hofgerichrsadvofaten treten ließ: jenes aber 
that er vermittelfi.mancherley Privatvorlefungen wo⸗ 
bey er die müfjigen Stunden einer fleißigen Ausarbei⸗ 
tung akademiſcher Schriften .beflimmte, und folche von 
8* zu Zeit auf den Catheder vertheidigte. 


Beydes bahnte den Weg zu einem außerordent« 
Mei juriflifhen Profeſſorate, das, er, nebft . 
Stelle im Schoͤppenſtuhle, 1718: übernahm, Sn 
diefer Lage blieb Deck bis zum Jahre 118, welches 
Tobanı Beenhard Frieſen aus der. Zahl der Leben⸗ 
den riß. Es fiel ihm alfo das ordentliche Lehramt der 
Saftiturionen zu, hiernaͤchſt aber das Affifforar im 
Hofgerichte und in der Juriftenfakultät,, Er ruͤckte 
alsdann 1730. weiter in die ledige Profefjion der Pan- 
dekten, und ward aud) mit dem Ebarachr eines Hof 
taths von den geſammten Fürftlich» Saͤchſiſchen Haͤu⸗ 
fern begnadigt. Das folgende Jahr 1731. eihob ihn 
‚auf bie hoͤchſte Stufe, welche ein Jenaiſcher ——— 
lehrer jemals befteisen Fann. Denn er wurde nad 
dem Tode Johann Chriſtian Schroͤters Ordinarius, 
oder Präfident, der Furiftenfofulcäe und des Schoͤp⸗ 
penſtuhls, oberfier Rechtslehrer und erfter Beyſitzer 
auf der buͤrgerlichen Bank im Hofgerichte. Allein 

er genoß eine foldye Ehre nicht lange, ‚weil er am 

November 1733. nody Feine acht und 5*29 
ſein Leben beſchließen mußte, welches er unter 
Geſchaͤften rühmlichft gefuͤhrt harte. 

In einer ızır. gluͤcklich voll zogenen mie 
Sophien Dorotheen, der Tochter ſeines 
gers im Dröinplate, Io Phil. Slevogis, * 
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ihm verſchiedene Kinder, beyderley Geſchlechts, "ges 
bohren worden, wovon ich nichts mehr zu ſagen weiß, 
als nur dieſes, daß ich keinen Sohn deſſelben kenne, 
welcher ſich beſonders hervorgethan haͤte. 
Wenn ſich ſchon Beck durch große Werke nicht 
verewiget hat; fo verdient er doch, wegen feiner klei⸗ 
nern Schriften, ‚die genug Grühdlichkeir und feine 
Kenneniffe an der Tag legen, auch mit allem Rechte 
zu den brauchbarften gezählee werden zu müffen, Aufe 
merkſamkeit ver $efer und ein gutes Andenken. - Sie 
find gewiß mit Einfiche in die Rechtsgelehrſamkeit, 
und mit geſchickter Anwendung der Philofephie abge 
fahr: Erfahrung in der Gefrhichte, Erläuterungen 
aus den Alterthümern, und der Sprachkunde leuchten 
darinn hinlänglid; hervor , und werden zweckmaͤßig 
beym erwählten Gegenftande zu Hülfe genommen, 
weil das Praftifche ic feinen Abhandlungen die Haupt: 
abficht gewefen zu-feyn feheint. Die Adytung, welche 
fie fidy bis jezt erhaften haben, muß mein Urthel recht 
. fertigen. - Eine nicht ſchwache Meigung' zum Natur: 
und Voͤlkerrechte läßt fi) leicht daraus erfennen ; der» 
jenige wagt aber wohl nicht zu viel, welcher behauptet, 
daß er im Privat» und dann im Lehnrecht die mehrefte 
Stärke gehabt habe. Indeſſen waren auch die übri- 
gen Theile, . welche zum Gebiethe der Kechtsgelehr- 
ſamkeit gehören, Feine ihm wenig, oder gar nicht, 
befannte Gegenden. Aus biefer Urfache ift es gewiß: 
bedaurensivereh, daß ung ein frühzeitiger Tod manch 
ſchoͤnes Produkt feiner Feder entzogen habe, worauf 
die Republik der Juriſten Hoffen Eonkte. - Sonſt 
machten ihn noch andere, befonbers moralifhe Eigen- 
ſchaften, ungemein beliebt. Man rühme ihn als ei- 
nen vortreflihen Redner, als einen angenehmen $eh- 
rer, als einen er ‚Im Urthelfprechen a 
3 allen 
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ollen feirien Handfungen gerechten, auch "gegen. jeber- 
mann befcheidenen und höflichen Gelehrten. 
Beecks hinterlaffene Schriften, die zugleich eine 
ziemlich Lateiniſche Einkleidung ziert, -find in der 
Drdnung ans dicht getreten, wie fie nun folgen: 


‘n Dil de Ducatu Franconiae, Tenae 1709. 5 Bo» 
gen, unser Wildvogels Vorſitze. Sie war bie 
Gradualſchrift. Seine Mennung gehet dahin, 
es fen das dem Bilcheffe zu Würzburg verliehene 
Herzogthum Franken erdichter, und habe-feinen 

- Grund in der Geſchichte. Darwider ließ Bund» 
ding, unter dem. Namen Auguſtin de Lanufio, 
im. St. XIX. der Haͤlliſchen Meuen Bibliothek, 

S. 750, des zweeten Bandes ein Bedenken von 
dem Herzogthum Franken des Bifchofs zu Würze 
«burg einrüden, und als. fih Deck 1712. in ei» 
nem: Parergo de Ducatu Franconiae, welches 
feiner Differe. de manumiflionibus in Ecclefia 
angehängt worden ift, darüber verantwortet hat« 
te: fo erfihien im Stüf XX. ©; 947. des ges 
dachten Journals eine Erinnerung: au den. Herrn 
Zecken zu Jena, welche etwas fpörtifch und be⸗ 
leidigend gerathen iſt. Beyde Fleine Abhandlun- 
gen ftehen nun auch in der Sammlung Gund⸗ 
lingifcher deutſcher Schriften, die zu Halle 1737. 
in 8. ans &iche traten, S. 226— 253: :. Gegen 
diefen neuen Angriff. verrbeidigte fih Beck im 
Parergo altero bey feiner bald folgenden Differt. 
de.iure regni patrimonialis, ©. 41 — 64. fange 
nachher , nehmlich 1751. fieng auch der dar 
malige Bambergifche Rechtsgelehrte, Zrened. 
Schmidt, den Verfafler zu widerlegen an. Er 

gab auf 15 Quartbogen heraus: Beleuchtung 
er dem Hodftift —— rempeticenden Her 
509- 
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— zogthums zu Sranfen, worinn. er befonders ©. 
292, gegen Decken auftritt, Es ſind hiervon des 
Herrn Weidlichs zuperläffige Nachrichten von 

den jeztlebenden Rechtsgelehrten, Th. VI. ©. 316. 
weiter zu lefen. Endlich aber hat Job. Son. 
nieb Gonne in der zu Erlangen 1756. auf : Alph. 

in 4 gedruckten Disquiſitione, de Ducatu Fran- 
cise Orientalis, ad idem diplomatum atqne Scri- 
wege inſtituta, die ganze. Sache in eim helleres 

ht gefegt, und die Deckifchen Gedanken un- 
gemein beftärfe. 


2) Politionum ex-vario iure ng II; Tenae 
1711. Es waren drey akademiſche Difputarionen, 
die zufammen 13 Bogen ausfüllen. Den Haupt⸗ 

inhalt der erften findet man in der Gel, Santa, 

- ‚Band J. S. 504. 

) Diff; de periurii ocean praefcindenda, 1711. 

7 Bogen. 

4) Diff. de manvmiſſionibus in Ecclefia, ı712. 3& 

Bogen. Das oben gedachte Parergon de Fran- 
comae Ducatu iſt angedrudt. Mir der Ausfüh- 

22 rung vom Freylaſſen in den Kirchen, war aber 

ob. Friedr. Joachim nicht wohl zufrieden. 

Dapıer bemübhete er fich in einer befondern Latel⸗ 
niſchen Schrift 1738 zu Halle die Sache aus den 
Firchlichen Alterthuͤmern beffer zu erläutern. 


5) Differt. de iure regni patrimonialiv, et de Fran- 
coniae Ducatu Parergon alterum, 1712, 8 Bogen, 
Ein kurzer Inhalt diefer Diſſert. iſt in der Bel. 
Fama, Band Ih: ©. 740: mo jedoch der Ver - 
faffer irrig fagt, daß im Anhange von dem Her» 
zoschume Franken ‚gegen "Job, Sebaft. Mül⸗ 
lern, und deſſen San ſche Annalen, Etwas 
zu 
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zu fefen fen. Sie werden ©. 63. ben einer ganz 
andern Helegenheit allein angeführt. Der Streit 
zwiſchen Becken und Bundingen hatte nun mit 
jenes Replic ein Ende | | 

6) Milfertationes de pärjbus Reipublicae Miniftri et 

- Vafalli iuribus, ex.primaeua feudorum indole de- 
dudis, et ad fori ‚vlum accommodaris „, lenae 
175. Ein Alph. in 4. ohne das Regiſter. In 
„ben deurfcben Adtis Lrucuuor. Band S. 134 
— 138. babe ich eine Becken zur Ehre gerei⸗ 
chende Recenfion gefunden. Er unterjudr den 
Ur'prüng der gehen gar geſchickt, und bemeifet, 
daß wiſchen herrſchaftlichen Beamten Bediens 
ten und Vaſallen eine große Aehnlichkeit ſey, da 
“Die tehen vormols nicht ſowohl den Soldaten, 
. "als vielmehr den Hofofficianten, anftart der Ber 
foldung _ verliehen worden. wären, welche Mens 
nung jedody feinen allgemeinen Berfall erlangt 
hat, Die ganze Arbert ıft aus vıer Differtatio- 
nen erwachſen, wopon ich zwo Peune, -eine de 
fin um indole_primacun, und, Die andere de 
can!fis mutati fendorum iuris, welche 1713. öfe 
fentlich vertheidiger wurden. Darauf. übernohm 
ein Jenaiſcher Buchhändler den Verlag diefes 
Troctars, der nun ſechs Capitel in ſich faßt. 
Dos erſte zeige inttiruri rationem et:vlum; dag 
zweyte handelt de fignificatione vafalli ac feudi; 
das dritte de cauffis mutati feudorum juris; dag 
vierte de pari fendorum et ofliciorum publico- 
rum natura ac definitione ;- das. fedhfte über de 
pari feudorum. et .ofhciorum publicorum di- 
vilione, - a | — re _ 
7) Differt. de en, .quod 'inftum eft circa eönmen- 
dationem, 1716, Von diefer 7 Bogen ftarfen 
er . Abhand⸗ 
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Abhandlung Mefert die Gel. Sams, Band V. 
©. 913. einen Auszug. 

8) Diſſect. de vſu et audtoritate inris Romani in 
Vneatiarirca dodtrinam de patria ppreftate, 1-17. 
6 Bogen. Der Reſpondent, ob. Jony, ein 
gelehrter Ungar, welcher ſich fonft noch bekannt 
gemaͤcht har, il ohne Zweifel bey. dieſer Arbeit 
nicht müßig geblieben. ‚Se ward hernach nebft 
zwoen andern Schriften, in einer Sammlung 
un:er dem Titel: Tractatus iuris publicı a hiflo= 
ric Hangarici zu Jena 1756. in 4. wieder.aufge- 
1 — | i 
9) Nlert. de iurisprudentia, per reformatinnem 
. religionis reformata, 17:7. 5 Bog. Das Jubel⸗ 
feſt rer Lutheriſchen Kirche gab den Anlaß dazu. 


* 
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Sein Verſptechen im $. 21. Atnoid Cordbins. 


Iuſuuianum catholicum zu beleuchten, hat er nicht 
erfuͤllt. er | — 
10) Progr. de recta inris per principia docendi ra- 

tione, 1718. 1 Quartbogen. Damit trat er fein 

außerordentliches Lehramt an. Ei 

11) Diff. de fponfalibus minorum , fine confenfu 
curatorum non contrahendis, 1718. auf 6 Bog. 
Niemand wird feinen Gedanken widerſprechen 
fönnen, wenn er fie aufmerkſam betrachtet. 


12) Diſſ. de Curiis pronincialibus Saxonicis, 1720, 
. Es iſt aber nur der erfte Theil, welcher > Bog. 
enthält. Er ſchreibt darinn am mweitläuftigiten 
von den Gerichtsplaͤtzen der Deurfdhen überhaupt, 
und vom Urfprunge der Saͤchſiſchen Hofgerichte 
infonderheit. Seine Meynung aber, daß man 
ben Mufang der Tribunale von, den. Landtagen 
herteiten müffe, hat dem Herrn Job. Adaͤm 
AN; And 
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Rind in feiner 1773. zu $eißsig herausgegebenen 
Diſſert. de origine et fatis Curise prowincialis 
fupremae in Saxonia nicht gefallen wollen. Er 
bemuͤhet ſich vielmehr zu erweifen, es rühre die 
Einrichtung der Saͤchſiſchen von dem ehemaligen 
Kapferliben Hofgerichte eigentlih ber. Im 
zweeten Theile der Seckiſchen Abhandlung, 
' welchen er aber meiftens ſchuldig blieb , ſollten 
die Vorzüge, die G:rechtfame und die Gerichts 
barkeit der Saͤchſiſchen Hofgerichte genauer vor- 
geſtellt werden. 


13) Differt. de feudis, transıriflione femininis, 1720. 


zn 


— — 
4 + # 
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— —— 


7 Bogen. Jenichen ließ ſie im Thefauro iuris 

“ Sendalis, Band I. ©. 327 — 356. wieder ab- 
drucken. 

14) Diff. de vnione prolium, patriae poteſtatis cauſ- 

fa, 1720. Eine 6 Bogen ftarfe Schrift, 

15) Diff. de triplici aduocatia Imperatoris ecclefiafli- 

ca, 1721. ie hat eben fo viel Bogen, und 
ift auf den Artifel I, der Wahlcapitularion des 
Kayſers Carls Vi. gerichtet. 

16) Epiflola gratulatoria , illuftrifimo Domino, 
Ioh. Carolo, S,R. I. Comiti de Solıns et Teck- 
lenburg, de confedto felieiter Audiorum curfu in 
Acad. Tenenfi fcripta, ı721. Diefes Schreiben wird 

wohl nichts anderes, als Complimente, enthalten. 


37) Caroli VI. Wahlcapirulärion und Reverlales, 


mit dienlichen Marginalien, einer Vorrede und 
Regifter, Jena 1722. 9 Octavbogen. Gefeben 
habe ic) diefe Ausgabe nidyr, daher eg mir auch 
unbekannt iſt, ob er in der Vorrede etwas Be— 
for deres abgehandelt habe. Da er über diefe 
Wahlcapitulatien Vorleſungen gehälten hat: ſo 

— | mögen 
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moͤgen bie meiſten Exemplare wohl unter feinen 
Zuhörern geblieben ſeyn. 


18) Diflert. de vera indole feudi, et offieio nobi- 
lis, 1722. 5 Bogen, 

19) Diflert. de iure Principis circa connubia mini- 
Ilrorum et valallorum‘, 1724. auf 8 Bog. Eben 
daſelbſt ward fie 1754, wieder aufgelegt. 


20) Diflere. de Nouelljs Leonis Philofophi, Impera- 
toris, earumque vſu gt, auctoritate. Pracinifla 
expolitio funamaria prouidae Dei curae in difpen- _ 
fandis Iurisprudentiag fatiss. 1726, 123 Bogen. 
Mir dieſer Schrift, weldje ich unter der Num. 
32. abermal erwähnen werde, erwarb ſich Beck 
Eis und Stimme in der Juriſtenfacultaͤt. In 
den Jenaiſchen monathliden Nachrichten von 
gei. feuten und Schriften aufs Sahe 1726. ftehet 

eine gute Recenſion. 

21) Differt. de eo, quod iuflum eft circa reflitutio- - 

' nem rernm fürtinaruın, 1726. 5 Bogen. 


=) Differt. de indicio flatario, ‘Germanice vom 
Standgerichte, 1727. 44 Bogen. Im Kriegs- 
rechte Fann fie ihre Dienfte leiften. Nur if Job. 

Georg Cramer, einvormaliger würdiger Rechis · 
gelehrter zu teipzig, in den Nouis litterariis, quae 
Difputationes recenfent, caet, einer Heinen, Mo- 
‚nathsfcheift, welche, dafelbft 1727. ohne Vorfegung 
feines Mamens in 4. erſchien, ©. 152. von Des 

- Berfaflers Meynung nicht zu überzeugen gewe⸗ 

ſen, da berfelbe $. 24. eine Uebereinſtimmung 
des Siandgerichts mit dem lehngerichte behaupten 
wollte. Dieſes Werkgen iſt nun in Weniger 
Haͤnden. ch will deswegen auspeichnen, 
was hieher am meiſten gehoͤrt. — 
| | e 
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heißt es, non in aceidentalibus, ſed in fubfan- 
tialibus, oſtendenda fuiſſet. :Aft vero in ſubſtan- 
tialibus verumque iudieium mirum in modum a 
fe inuicem differt, Iudicium ſtatariumn eft crimi- 
. male, et poenas corporis adflitiuas ac capirales 
‚decernitz fed iudicium feudale magis ciuile ef, 
et nunguam capitaliter punit: Sfatarium funma- 
rüiflune et celerrime tra@ätur, negledtis Procef- 
fus ordinarii ambagious; fed feudale ordinarium 
Proceflumi obſeruat, et-quae ſunt religua vtrius- 
ue diſerimina. Accedit, quod hodie longe alia 
fh iudicii feudalis ratio „gtiam quidem olim fuit. 
23) Diſſert. de Lege Cornelia teflanentaria, et 
Sdcto Liboniano, 7727. 5 Bogen. Gie ift eigent- 
„. fi über L. 3. C. de his, qui fibi adfcrib. in 
teitam. abgefaßt. RR 
24) Diff. de eo, quod iuftum;eft circa emigratio- 
nam eiuium, religionis caufla factam, 1728. auf 
6 Bogen. Die $. 27. 30, 31. 34. 36. und 37. des 
Artifels V. im Inftrum. Pacis Weltphal. find fein 
vornehmfter Gegenftand. . 
25) Diflert, de confenfu feudali, 1728. 7 Bog. 


- 36) Differt. de obligatione ad cedendum in via 
publica, 1728. 4 Bogen. Daß er aber dabey von 
» einem gelehrten Raube nicht wohl frey gefprochen 
werden fönne, hat Engau in feiner: Differt. de 

_ pontium»regionum- iuribus' $. 53. S. 31. in den 
Moten entdeckt. Man fehe nur Heinrich von 
Cocceſi (oder vielmehr Chriſtian Ernſt Reis 
chenbachs) Differe. de regali viarum iure, $. 4 
—6. und die Beckiſche $. 4. 5. Jenichen machte 
in ber Lıpenifchen jurift. Biblioth. ©. 452. fei« 

"nee Ausgabe einen großen Laͤrm darüber, = 
7 gr 


XVII, 1. Eafbar Achatius Beck. 305 


griff Engauen heftig an. Er mußte aber doch 
endlich die Segel‘ ichen, da ihm deutlich ge= 
wiefen ward, was er. gar niche glauben wollte, 

h Wie große Urfache Hat nicht ein jeder Gelehrter, 

—ſich für allem Ausfchreiben zu hüten! Denn es 
bleibe immer Horazens Spruch wahr: Quic- 
quid fub terra eſt, in aprienm proferet aetas, 

27), Differt. de infolubili fideliratis et fübieltionis 
nexu, 1728. auf 4 Bogen. Eine vor feiner Zeit 
eben nicht viel abgehandelte Materie, wenigftens 
nicht befonders. 

28) Progr, de introducto iuris canonici nomine, 
fatisque huins iurisin Germaniae Academiis, 1728. 

Ein Quartbogen. Es ift eine lefenswerthe Ein- 
ladung zu Lectionen über Schilters luflit. iur. 


canon, 

29) Differt. de periculo hominis pupillaris, 1729. 
5 Bogen. 

30) Diflert. de poteflate et — — 
ſpeciatimque $. R. I. in liberos, 1729. 3 Dog. 


31) Differt. de Principe Chrifliano, aeternae ſub- 
ditorum faluris curatore, 1730. auf 6 Bogen; 
bey Gelegenheit der evangelifhen Jubelfeyer. 


32) de Nouellis Leonis, Augufli et. Philafophi, 
earumque vſu et audtoritate, Commentatio pro- 
Auforia. Praemifla eſt Differt. de prouida Dei 
cura in difpenlandis Iurisprudentiae. fatis, itemı- 
que laudati Imperatoris Vita, Ienae 1731. 20 

Quartbogen. Diefe Abhandlung ift eine- jeiner 
woichtigften Arbeitens Bereits 1726. hatte er mit 
ber oben unter: Mum. 20, angeführten Differt. 
den Grund dazu: gelegt. Darauf kamen, als 
eine ‚Seafetung, acht Programmen ‚hinzu, = 
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er ſeit dem 30. Julius 1720. bis zum 12. Januar 
1731: bey Gelegenheit verfdyiedener Doctorpre 
motionen ausgefertiget hatte. Im erfien redete 
er de pdena conuentionali ih fpunfalibus; im 
zweyten de repudio propter ereptum fponfae pu- 
dorem; im dritten de —— de ĩure 
eirca inuentionem thefauri ; im vierten de poena 
caltrationis et Eunuchorum coniugio; im fünf 
sen und fechften de praeflantia Noueliarum Leo- 
nis, earumque vfu cum theoretico, tum pradi- 
co; im fiebenden de receptione Nouellarım 
earundem in fcholis ac foro;_endlidy aber im 
achten de obferuantia earum in iudicils, variis 
exemplis vlterius confirmata. Am Ende ver⸗ 
ſpricht Beck eine Erkläͤrung jeber Novelle vom 
Leo zu liefern, und fid) zu betmühen, vr ex redtae 
et naturalis ‚rationis principiis, itenique ex fon- 
tibus ‚Iurisprudentiae Romanae Graecae, cunda 
deriuentur, et ad illuftrationem juris eiuilis pari- 
ter et canonici, feu ecclehallici, nec non ad 
vtriusque fori vſum, in quantum quidem hoc po- 
terit fieri, referantur, wie feine eigene Worte 
lauten. "Allein es ift zu beflagen, daß ein früh: 
itiger Tod die Ausführung unterbrodyen habe. 
Die Latein. Ada Erudit. 1731. ©. 420 — 422. 
enthalten eine Recenfion biefer gelehrten Abhand⸗ 
lung, die Jenaiſchen monathlichen Nachrichten 
aber dergleichen von der vorangeſchickten Differ- 
tation, wie fon oben Num. 20. gemeldet wor» 

‚ den ift. Die meiften Rechtsgelehrten find bey 
der vercheibigten Mennung des Verfaſſers ge: 
blieben, daß nehmlidy verfhiedene Leoniſche 
Novellen in Deutſchland eine gefeglihe' Kraft 
hätten. Allein, vor einigen Jahren trat der be- 

- Wh Leipziger Rechtslehrer, "Job, — 
Pr" ger 
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Seger, auf, und erklaͤrte ſich hierinn, jedoch 
mit: Beſcheidenheit, gegen Becken in einer be⸗ 
fondern und Einfidytsvollen Differration de Leo- 
nis, Philofophi, Conititirionum Nonellarum 
audtoritate, welche 1767. ans Ucht Fam. Der 
Herr Hofrarh, Hartleben, hat diefetbe in feiner 
Meditationibus ad Pındedtas über das genug be⸗ 
kannte Leyferifche Werk, Band I, Th, ı Spe⸗ 
cim. 6. Num. 4. gut benußt, und Secken eben« 
falls widerfprohen. Da deflen Tractar unges 
mein felten zu finden war, gleichwohl gemeiner _ 
zu feyn verdiente: fo veranftaltete ber Herr Afs 
feffor, Carl Sriedr. zZepernick, der fleikige 
Mann, welcher fih ſchon durch wohlgerathene 
Schriften ausgezeichnet hat, zu Halle 1779. eine 
neue Edition. Sie ift ı Alph 144 Bogen in 
Medianoctav ftarf, und har den Titel: Cafp.. 
Achat. Beck de Nouellis Leonis, Augufli et 
Philofophi, earumque vſu er auctoritate, l.iber 
ſingularis. Der geſchickte Herausgeber hat nicht 
nur häufige juriſtiſche und litterariſche Anmers 
fungen unter den Text gefege, fondern auch über 
die Hälfte des Werfgens mit zwo eigenen Ab» 
handlungen erfüllte. Zuerſt erfcheinen ©. 205 
. — 391. Praetermiffa de vita, rebus 'gellis, et 
Conftitutjonibus in primis Nouellis Leonss Sapien- 
tis. Alsdann folgen S. 403 — 552. Coniedturae, 
quibus ex cauſſis Nouellae Zeonis Sapientis in 
Germania receptae dici nequeant. Zwiſchen bey» 
den aber ſtehet ein fehr rares Programın von 
"job. Friedr. Dlearıus de. valore Nouellarum 
Leonis, quatenus cum flatu Reipublicae noflrae 
comneniunt. Ich würde von diefem rühmlichen 
Unternehmen des Herrn Zepernich« noch mehr 
zu fagen haben, wenn mir nicht einfiel, daß die 
| älli 
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RBaͤlliſchen gelehrt, Zeirungen viele. $efer finden. 
- Man fehe alıo. das Jahr 779: derfelben ; und 
im St. 83 die Seiten 05 — 769. nad). 


33) Differt. de folemoi fractionis baculi ritu in ex- 
ſequenda fuppli; ii extremi lententia, 1732. 530 
gen, ohne die Dedication des Kefpondenten, 
Ge. Andr. Fiſchel, wilder dazu Einiges bey: 
gerragen zu haben ſcheint. Die Abdandlung 
enthält angenehme Nachrichten, und ift, mei. 
nes Wıflens, Die einzige über diefen befondern 
Gegenftand. | 


84) Progr. de iurisdietione Curiarum pronincia- 
lium Saxonicarum in cauflis criminalibus, 1732 
ı3 Bogen. Es aehört zu der eben angezeigten 
In quguraldiſſertation. 


35) Progr. de. iurisdidione Curiarum prouincia- 
lium Savonie. in caufis Politiam. fpe<tantibus, 
"1732. Geſehen habe ich es nicht; es wird aber 
"ins Berzeich.iß ferner Schriften von den Leipzi⸗ 
ger Urhebern der Actorum avademicorum gefest. 


36) Progr. de cafıbus, in quibus Clerici indicio 
ſaeculari mbic di font, 1732. 14 Bogen. Zur 
Doctordifputation de probatione confuerndinis 
et obleruantiae water Remmerichs Vorfige. 


37) Progr. de exemtione Academiarum a iurisdidio- 

ne Coriarum proninciafiun, 1733: 13 Bogen, 

- ben Gelegenheit der aleich folgenden Grabual- 

ſchrift. Mir diefen drey Programmen, unter 

- den Num. 34. 35. und 37. hat der Werfaffer ei— 

nigermaßea feine Schuld abtragen wollen, wo— 
von ich oben Num. 20, gereder habe. 

| Zr 39) Diller- 
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38) Differtat. de officio iudicis nobili et merceha: 
rio, 1733. 9 Bogen ftarf: ie war die legte 
Schrift, welche aus feiner Feder floß. 
. Einige fhreiden ihm auch ein Programm zu de 
quibusdaın Colk giorum jiuridicorum diſſenſionibus; 
allein unſtteitig aue Irrthum. Er verfettigte bag 
erſte Programm zu den Novellen des Kayſers Leo bey 
einer Doctordifputation , gleichen Inhalts, unter 
Johann Ehrift. Schroͤters Vorſitze. Von einigen 
ändern Diſſertationen, die unter feinem Namen vor⸗ 
Banden find, hat er ſich fetbit losgeſagt. Sie haben 
alfo entweder die Candidaten, oder gemiffe Fabrican⸗ 
ten zu Verſaſſern, welche auf Unioerfitäten den Roth⸗ 
leidenden für gute Bezahlung getn zu dienen Pflegen. 
Ich mache mir der Anzeige diefer Stücke den Beſchluß 
meiner bisherigen Nachrichten; . | 
a) de iufto commodo cum alteriüs damno con: 
iundto, lenae 1718; 64 Bogen, Be. Friedrich 
Schneidet. | 
b) Comment. füccindta in L; vnicam C. Si. quis 
Impetat. maledixerit, 1719. 44 Bogen. Tob; 
Friedrich Strebel, wie Beck ſelbſt ini ange 
drucken Gluͤckwunſche verſichert. | 
€) de Lege non obligante, 1719, auf 6 Bogen, 
Ernſt Friedr. Dach; 
d) de legitiino iuramentorum vfu, 1720, 6 Bogen, 


ohann Gottft. Schäffer, nad des Praͤſes 
ugniffe. 


€) de vfüris, ex depolito praeflantis, 1722; 5 Bos 
gen. Job. Be. "Juncher, welcher den Stoff 
dazu aus Decks Borlefungen genommen hatte, 
uud diefes beftätiger deffelben Empfehlungsſchtei⸗ 
ben am Ende der Diſſertation. | 
Jugl. Deytr:6, 8, 28 St. 3 f) de 
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f) de oppignoratione feruitutum, eiusque vſu con 
muni et Boruflico, 1729.7 Bogen. Reinhold 
Dultz. 

g) de eınendatione juris Romani in quibusdaın cauf- 
fis fucceflionum, 1729, 5 Bogen. "Joh. Chriftian 
Moter. 0 

hy de fucceffione creditorum, 1731. 5 Bog. “Joh. 
Weiilh. Dietmar verfertigte diefe Schrift für den 
Reſpondenten, Arnold Heinr. von Miöller, 
und gab ihr den Titel: de iure offerendi, welchen 
Deck vermuthlich geändert hat. 





siac, Ienae 1709. in 4. Jenaiſche monathliche Nach⸗ 

richten a gelehrten Leuten und Schriften, 1726. 

in 8. ©. 157 — 162. wo auch Beds Abhandlungen 

bis zum gedachten Fahre angeführt werden. Program- 
ma Vniuerfir. lenenfis de obitu C. B. Beckii, 1733. in 
Folio. Daraus iſt genommen worden, was in dem 
Leipziger Adtis academicis auf Jahr 1734. 6.59 — 
61. ſiebet. DBeyträge aus der Feder des Herrn Af 
fefford, Zepernick, zu Halle. Das Jöcherifche Ge 
lehrten Lexicon enthalt in der Anzeige der Beckiſchen 
Schriften viele Irrthuͤmer. | 


Chrifl, Wilduogelii Progr, de emtore legum arque prouin- 


. / 





XIX: 


Net e 
Zuſaͤtze und Verbeſſerungen 
zu 
den bisher herausgegebenen Stuͤcken 
der | 
juriftifchen Biographie; 


—— 


| Erſter Band; 
Sr 11. Zur Num. 4) Die Abhandlungen, wors 


Inn er beweiſen wollte, daß wirklich allgemeine 

‚ göttliche Gelege vorhanden wären, iſt er ſchüldig 
geblieben. Er verfprach fie in der Exercit. IV. 6. 
Mote 1). | 

©. 13. Zur Num: 6) Die Auflage unterm Yahr 1688 
ift niche zu Tübingen, fondern zu Schwobach er- 
folgt; wenigftens habe ich ein foldyes Eremplar ges 
ſehen. Es beiteht aus 2 Bogen: | 

S. — Zur Num. 7) Diefe Rede ift allerdings auf 
34 Quartbogen ang Licht getteten,; aber oßne Anzel⸗ 
ge des Jahres und Druckorts. 


’ $ 2 S. i7. 
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©, 17. Zur Rum, 20) Die Stuttgatdiſche Ausgabe 

vom Jahr 1700 ift eben fo ſtark, als die allererfie, 

und hat, in kleinerm Dctapformate , auch eis 

nen rothen Titel, auf welchem verfichert wird, es 

fer diefes Exemplar von neuem überfehen wor⸗ 
n. | 


©. 24. Zür Zeile 18) Auch Ulr. Huber gehört unter 
die Sehrer des var Bynkershoek, wie er felbfl im 
Anfangs des Cap. VI. de iure occid. vend, et ex- 
endi Jiberos meldet. Bey deſſelben fechften und 
neunten Diſſertat. de Ennomia Romana war er 1693 
Refpondent. 
©. 3%, Zur Num. 4) Wider feine Meynung de do- 
minio maris, weldye Differt. aud) in Coceii Grotio 
\ illuftrato, Band IV. ©, 361 — 392. des Eremplars 
in Folio zu finden ift, fhrieb ©. Gerh. Titius 
die Differt. de dominio in rebus occupatis,. vlıra 
poffeflionem durante. 


S. — Zur Num, 5) Daßin gehöret Hermenegildi 
Perqſonaei, Patricii Lycien. (ohne Zweifel erdichtete 
Mamen) in priores quatuor libros Obferuat. iur. 
Rom, Corn. van Bynkershoek Animaduerfionum Li- 
ber vnicus, Neapoli 1744. ap. Barthol. Rofelli, in 
mebian 4. auf ı3 Bogen, Diefes Werfchen iſt eis 
ne ungemein große Seltenheit in Deutſchland, das 
ber wird es von einem berühmten Haͤlliſchen Rechts⸗ 


lehrer, weldyer es jege befigt, vielleicht in kurzer 


Zeit wieder zum Drucke befördert werden. Die 
Anmerfungen des Verfaſſers verdienen eine ge 
nauere Erwägung, S. 78 — 88. prüfet er die Dyn- 
kershoekiſchen Gebanfen de fedtione debitorum ap 


Rom. und ift mit der Erflärung gar nicht zufrie⸗ 


den. Zulegt macht er Hoffnung zu einem zweeten 
Xhelle, von welchem ich aber nicht fagen Fann, daß 
' = er 


[4 
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er wirklich nachgefolgt ſey. Seine eigene Worte 
find diefe: Perpendendae fuperfunt Cornelii noflri 
reliquae Romani iuris Obferuationes, in alios qua- 
tuor libros diftributae, quas in poflerum, fümmo 
probante Numine, percurremus, et fi quid in üs 
notatu dignum ‘inuenerimus, eadem breuitate eru- 
ditis viris, quaque par erit, modellia propone- 


mus. 


S. 34. Bor ber Num. 9) Die vom Verfaſſer 1730 
auf 3 Alph. 7 Bogen herausgegebenen Opera mi- 
nora hat derfelbe allerdings verbeffert, und mit Zue 
fügen vermehrt, welche er oftan den Rand ges 
fehrieben harte. Einiges Ift gar weggeſtrichen wor⸗ 
den. Er wollte damit der’ Hallifhen Sammlung 
Abbruch hun, weil fie ohne fein Vorwiſſen veran⸗ 
ftaltet worden war, welches er in ber Vorrede dem 
Herausgeber- übel nimmt. Ebenfallg zu Leiden 
wurde 1744 die zwote Ausgabe diefes Eremplars 
befannt. Auf jedem Bogen: ſtehet Toomns IV. 
woraus ich vermutge, daß damals feine fämmtlichen 

- Werke in einigen Auortbänden hervorgetreten find. 


©, 35. Zur Num. ı1) Eine Miederfändifche Ueber 
ſetzung erfhien zu Amfterdam 1747 unter dem Ti⸗ 
tel: Verhandelingen over burgerlyke Rechtszaaken, 
Sie ift in zween Theile gebracht worden, welche 
— 3 Alph. ı Bogen in median 8. aus⸗ 
füllen. . | 


S. 36. Zur Unie 10) Die $eldenfhe Edition enrhäfe 
10 Alph, 19 Bogen. Mur zu den erfien vier Buͤ⸗ 
chern der Obferuat. iur, Rom. iſt des Heineecius 
Morrede mit eingebruft, bie zwote hingegen zu 
den legten Büchern , ich weis nicht warum, megges 
laflen worden. In den Opufculis varii argumenti 


€ 3 bolgt 
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folge gleich nach dem Tractate de iure schien, li- 
beros die Nunımer 8\, . 
©. 4. Zur Num, 24) De reformatione diuifionis, 
caet. Gebauer widerfprict dem Verfaſſer weit 
läuftig in feiner Differt. de her@o cito, ©.18 — 31. 
S. — Zur Nm. 27) Er machte die Differt. de mu- 
liere teile für einen Hamburgifhen Candidaten, 
Garlef Meurer, welcher fie unter Gotifr. Strauf 
fens Vorſitze hielt. 


©. 35. Zur Num. 50) Cie ward zu Jena 1702: mit 
einer andern, unter dem Titel? Lommentstio Lym- 
ckeriana de padliset transactionibus, auf 10% Bo · 
gen vermehrter ang Licht geſtellt. 


S. 48. Zur Num. 61) Eine gute Recenſton findet 
man in Tentzels curieufen Bibliothek, Band IL. 
©. 583 — 593. 

S. — Zur Num. 62) Eben derfelbe im Fahr-1696. 
©. 452 — 464. der monatlichen Unterred, giebt von 
diefer Schrift ad L. Il. C. die vollftändigfte Mac 
richt. Die Urfahe, weshalben er die Diffe 
tion, woraus Diefer Fleine Tractat erwachſen if, 
aus der. Sammlung feiner übrigen weggelaffen har 
be, leuchtet bald in Die Augen. Denn fie war ſchon 
zwermal vermehrter,und ganz umgeſchmelztz gedruckt 
worben. DieZeilen: Ich weis nicht — ausge 
laſſen habe, unter der Nummer 60) muͤſſen alſo 
weggeftricben dagegen aber hinzugefügt merben; 
daß Leiſten der wahre Berfaffer gewefen ko; . 
Derger wenig an der Arbeit geändert ,- unden 
nes oder das andere mit eingerüct, vie cht auch 

die Schreibart zuweilen verbeſſert habe 


S. st. Zur Num. 72) Bey dieſem harte ex befonbere 
die Abficht, zu zeigen, worin bie Witte 


/ : 
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fchen Rechtsgelehtten vom Schoͤppenſtuhle zu Leip⸗ 
zig entweder abgehen, oder mit demſelben überelns 
flimmen. 

&. 066. Am Ende bes Artikels) In Joh. Cart Naͤ⸗ 
vens Programm zu Bergers Doctordiſputation, 
worinn er kurz unterſucht, in quibus cauſſis locum 

Nabeat oflicinm iudicis nobile? ſtehet ai Leben 
bis aufs Jahr 1710. 


©. 78. Zur Num. 1) Er ſchrieb bie — Ab⸗ 


handlung gegen des verkappten Franz de Ingenuis 

Diſcurs von Jurisdiction und Gebiet der Herr 
ſchaft Venedig auf dem Adriatiſchen Meere, wel 
ther 1610 ans Licht trat, und hernach 1619 in 4. La⸗ 
teinifch. uͤberſetzt erſchien. Man fehe bavon bie Li⸗ 
penifche juriſt. Bibliorh, Th. J. S.66% und TH I. 
©. 20. der neueften Ausgabe. | 


©. 83. Zur Zeile 12). Beſolds Hinterlaffener Bucher. 
vorrash war der Grund zur Saljburgifchen Univers 
ſitaͤtsbibliothek, und wurde 1649 gekauft. Diefen 
Umftand berichten die Tat. Alta Erndit. 1730. ©, 95. 
aus der Hiltoria Vniuerlitatis Salisburgenfis. 


©. 87. Vor der Num. 9) Jh habe auch unlaͤngſt 


juris controuerſi Difceptationes 51. ex fingulis Pan- 
dedtarum libris depromtas von Befolden gefeben, 
welche der Nefpondent, Phil. Adolph von Muͤnch⸗ 
hauſen, zu Tübingen 1614 auf. 13 Duartbogen un⸗ 
ter ihm vertheidiget hat, Die folgende Num. 9) 
ſcheint eine Machlefe dazu zu ſeyn. 


&. 102. Zur Num. 62) Die 1632 gedruckte Diſſert. 


de Studioſis caet. iſt 6x Bogen ftarl, Es folgt 
darauf, mit fortlaufenden Seitenzahlen eines Wuͤt⸗ 


tembergiſchen Hofgerlchtsadvocaten, Joh, Jac. 
sed, Reſolutio ivridica auagftionist habeatne 


5 4 magni- 


x 


— 
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magnifiens Dom. Redor, et inclytum Academiae 
Corcilum, vi Auth. Habira C. ne fil. pro patre, 
mertm imperinm? welche Schrift, worinn ber Ber» 
foff:r feine Frage mir auten Gründen ju behaupten 
ſucht, 4 Bogen ausfuͤllt. 


S. 107. Nach der Num 70) Unter eben diefrs Iate 
1629 gehören noch zwo Differtatipnen von ihm, die 
{ne de viuris, ad mutuum aczedentibus, auf 6# 
Bagen; die zwote ad-renunciationum materiam, 
3 Bogen ſtark, in Eurzen Saͤtzen. 


©. 123. Zu den hier angeführten Stuͤcken habe ich 
nun benzujegen: de homncıdio, Tub, 1616. 2 Bag. 
Bure. Ehinger; de fucceflinne feudali, 1617. 
4 Bpg. Heinr. von Faubenbeim; de tutelis, 1617. 
34 Bogen, Hieron. Calmberg. 


©. 127. Bon Joh. Ge. Beſolds Lebensumſtaͤnden 
iſt noch anzumerken, daß er in den Jahten feiner 
erſten Jugend von der Mutter Stiefvater, Martin 
Hainen, einem gebohrnen Litthauer, und R 
eren zu Tüblugen, in der Hiſtorie und Geogra- 
Be hernach von Nicol. Kend, dem Rector des Es⸗ 
lingiſchen Oymnaſti,, wohl unterrichtet worden fey- 
Wenn fein febensfaden nicht zu früh abgefchnärten 
worden wäre: ſo wuͤrde er ein vollftändiges Syſtem 
vom Staatsrechte geliefert haben. Neuffers auf 
ihn gehaltene Trauerrede, die 4 Bogen a 
und mir vor weniger Zeit in Die, Hände gefommen 
iſt, giebt von der Befoldifchen Familie viel Nachs 
richt; von biefem Rechtsgelehrten aber findet man 
fonft nichts, das einiger Aufmerkfamfeit des fefers 
werch fepn möchte. 


S. 134. Zur Rum. 6) In Samuels pan. Eos 
Trad. infis gentium de principio idris nat. xnico, 
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vero, et adaequato, welcher 1703 in 4. eng che 
trat, ſtehen Th. II. S. 2 — 75. Vindiciae contra 
Jac. Frid. Ludouici , weil berfelbe in ber Delin. hi- 
ftoriae iur. diuini caet. deffen Gradualfchriffde prin- 
eipio iur. nat, angegriffen hatte. Man vergleiche 
damit, mas unten Num. 21) gefagt worden ift. 


©. 135. Zur Num. ı7) Er kuͤndigte in diefer Meinen _ 
Abhandlung feine Abſicht an, über die Movellen 
zu leſen. 

S. — Zur Rum. 13) Auch diefes Programm fchrieh 
er, als ee Borlefungen über den vum pradicum 
diſtiaclionum inridicarum anſtellen wollte ‚| die 
hernach im folgenden Jahre aus der Prefle fa« 
men, 

©. 143, Zur Num. 40) Mich, Gottfr. Wernher 
bat in feinen leAiftimis Commentationibus ad Di- 
gella, deren zweeter Theil neulich ans Licht frat, 
des Ludovici Handbuch oft erläutert und vers 
beſſert. 

€, 149. Nach der Num. 78) Das Verjzeichniß ber 
Ludoviciſchen Schriften iſt 1741 auf ı Quartbogen 
zu Halle gedrudt worden. . Nur die Differtation 
unter der Num. 17) de certioratione iurium “renun« 
ciandorum, welche ihm doch in ber Lipenifchen 
Bibliothek, und Yon Dreyhaupten, zugeeignet 
wird, finder man bafelbft nit, Hingegen wer⸗ 
den noch folgende.Eleine Schriften yon ihm aus 
gezgeig: | 

Nachricht, welchergeftalt das Studium practicum 

bisher in Collegiis pradticis ‚getrieben worden, 

nebſt einigen Gedanken, wie folches beſſer, al 

bisher geſchehen, Fünftig etwan zum Mugen der _ 
ſtudirenden Jugend eingerichtet werben möchte, 
55 ah 


| 
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ohne bengefügtes Drudjahr, vermuthlich aber | 
zwifchen 1703 und 1705. Ein Programm, we: 

gen Difputirübungen über Struvs lurispr. Ronı. 
Germanicam , welches .de differentia inter legu- 
leium et rabulaın handeln fol, ine Vorrede 
zu der Struviſchen Euolurione controuerfiarum 
eaet. die aber vor meinem Eremplare des Jahrs 
1713 nicht febet. 


©. 151. Zur Unie 8. von unten hinauf) Otto iſt 1706 
zu Bremen gewefen, und hat im April diefes Jah— 
res ein Collegium über Lauterbachs Pandecten zu 
hören angefangen, wie er ſelbſt in feinem Hand» 
buche angemerft bat, > 

©. 156. Zur Num. ı) Der Here Rath Delrichs zu 
Bremen befigt des Verfaſſers Erempfar mit deſſel. 
ben eigenhänbigen Verbeflerungen: Vielleicht bes 
forget der berühmte Befiser nady demſelben eine 
neue Ausgabe, da er fhon vor einigen “jahren ge» 
fonnen gewefen ift, zu der vorhandenen Sammlung 
der Drroifchen Differtationen den zweeten Band 
zu liefern, 

S. — Zur Rum. 2) Ya Gundlings Difeurs über 
Juſtinians Inſtitutionen ©. 65. der dritten Frank⸗ 
furtifchen Auflage in 8. unter dem Jahre 1739 heißt 
es, „durch diefen Tractat hat Otto fein Glück ges 
„macht; da wurde er befannt, kam nach Duisburg, 
„und jetzo (1720) gar nach Utrecht. „» 


©: 164. Zum Buchſtaben I). Eben allda ©. 34. fefe 
id) das Folgende, „Otto war mein Auditor, und 
„da id) willens war, von diefer Materie (de Stoi- 
„ca ICtor. Philofophia) zu ſchreiben, per fingulos 
„titulos zugeben, und die veftigia Philofophiae Stoi- 
„eae zu zeigen, guch allerhand Collectanea darzu 
„gemachet, 
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„gemachet, bach er mich, ihm ſolche zu uͤberlaſſen, | | 


„et Ice „ 
©. 166, Gleich zum Anfange) Die Vorreden zum 
Theſauro der zwoten Edition hatte der Verfaffer 
mie fehe vielen Zufäßen oder Werbeflerungen faft 
auf allen Seiten bereichert. Dieſes vorzügliche 
Erempfar fam in die große Buͤnemanniſche Bi: 
bliochef zu Hannover, und ward mit derfelben 1775 
oͤffentlich verkauſt. Man fehe den Theil IIL des 
gedrudten Verzeichniffes, ©. 63. Ich habe mich 
‚ vergebens bemüher, zu foren , in welchen Haͤn⸗ 
den es jetzt ſey. 


S. 109. Zur Num. 14) Otto Noten über den Pur 
fendorf find 1737 der Auflage diefes Buchs in ı2, 
vom Verleger Broedelet befonders beygefuͤgt wor⸗ 
den, und füllen 11 Bogen Fleiner Schrift aus., 
Es ift kein Zweifel, daß derfelbe den alten Erems 
plaren von 1723, die er von einem feiner Hand« 
lungsgenoffen erhalten hatte, dadurch einen beffern 
Abſatz habe verfcyaffen wollen. Daf, audy 1740 
auf 2 Alph. 19 Bogen in median 8. der zweete Abs 
druf, wit den Noten bes Titius zugleich, an-eben 
dem Orte erfolge fen, ift mir vom Herrn Rathe 
Oelrichs ſchriftlich verſichert worden. 


S. 169. Zur Num. 15) Eben derſelbe hat mir gemel⸗ 
det, Otto habe 1739 dieſen Commentar von neuem, 
und ſehr vermehrt, zu Utrecht herausgeben wollen, 
es wären auch bereits zween oder drey Bogen ge- 
druckt geweſen. Weil er aber darauf nach Bremen 
gezogen fey, habe der Verleger ſich geweigert, 
— 
©. 173. Zur letzten Zeile) Die Diſſertation de coerei- 
tione acculatorum ift ohne Zweifel diejenige, welche 

Conſtantin 


* 
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Conſtantin Jac. van Reneſſe 1724 zur ESrlan⸗ 
gung der Doctorwuͤrde hielt, und nun im Gei 

chiſchen Theſauro nouo Diſſert. iurid. Belgicar, 
Band J. Th 2. S. 563— 635, ſtehet. Die Fabrik, 
aus welcher ſie hervorgebracht worden, ſcheint mir 
ſehr kenntlich zu ſeyn. Die zwote de obligatĩone 
Cconſilio, 44 Bogen flarf, vertheidigte 1734 
Jofus Stanz Burnard; die deitte aber de liberzt, 
ab indebito 1735. Phil, Leonh. van Weſtrenen. 
Sie erfülle 3 Bogen. | 


©. 180. Zur Num, 3) Diefe Rebe des Florent bat 
nunmehr Joſeph Dalent. Eybel feiner Colledtioni 
feledtar, lucubrationum, iurispr, eceleſ. illuftrao- 
tum, welche zu Wien 1777 in g, bie Prefe 
verließ, und zwar der Xliten Diftriburion eins 

verleibt. 
©. 202. Die Griebneriſche Edition biefes iur, Germ, 
beſtehet aus 2 Alph. 8 Bogen; die Vorrede aber 
nur aus zwey Blättern, und enchält, außer der 
slerlihen Schreibart, nichts Beſonderes Zwar 
fagt.der Herausgeber , er habe darinn von den vor 
nedmften Urfadyen handeln wollen, warum bas 
Deutſche Recht ſo fehr hintangeſetzt werde; allein 
feine übrige Geſchaͤfte hätten ihn daran gehindert, 
Deyers Programm unter der obigen Num. ıg) de 
vtilit. le&tion, acad, caer. .ift voran gedruckt. Mit 
bem Gap. 14, des zweyten Buchs endiget ſich deffel 
' ben Arbeit, Die übrigen acht Eapitel, und das 
ganze dritte Buch, find hernach erft in den folgen» 

, ben Auflagen hinzugefommen, 
- & — Zur Uinie 9) Nah den Worten : 

- fee, muß es aljo heißen: Diefer feßte zu dem 
ſchon erwähnden Programm auch ein anderes unter 
Ber Rum: 26) de vſu iur, Romani in cauflis ius per- 
/ ! F fonarım 
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_ fonarum in. Germania concernentibus, nebft feiner 


eigenen Diſſert. de iurisprud. German, prineipiis 
voran, worauf in ber dritten Ausgabe von 1729 
Beyers Pofitiones de orig. iur. Germ. —- hinzuge⸗ 
fommen find. 


©. 209. Zur Zeile 2 von unten hinauf) Der von 


Epben ftudirte allerdings zu Hetmftäde, und her⸗ 
nach ungefähr 1681 zu Gießen, wo er, unter Kuts 
pifens Vorfige, die dritte und zmwölfte Diſſert. des 
Collegii Grotiani vertheidigte. 


©, 211, Auf der Zeile 7 Yon unten hinauf) Nach den 


Worten: Er blieb zu Celle, wo er noch im Früh« 
linge Befehl erhielt, im Ramen des hohen Braun⸗ 
ſchweig - Luͤneburgiſchen Hauſes die Lehn beym Stife 
te Corvey zu empfangen, woruͤber ſeine Relation 
unterm 20 May in Luͤnigs Corp. iur. feud. Band J. 


S. 1939 — 1946. zu leſen iſt. 


© 


‚214. Zur Num. 4) Der Druck ift eigentlich nur 
Quartformat, aber auf Foliopapier, un“ der ganze 
Titel des Buchs, welches 3 Alph. 20 Bogen ent- 
hält, der folgende: „Schleswig - Kolfteinifche Land⸗ 
‚gerichtsordnung, wie dieſelbe im Namen Ihre 
‚ Königl. Majeftät zu Dännemarf, Norwegen ıc. 
„und der.zu Schleswig. Holftein Hocfürftt, Durdy« 
„laucht, als beyder regierender Herren der Herzog⸗ 
thuͤmer Schleswig Holftein 2c. zu Beförderung der 
„Juſtitz U. 1656 revidiert und publieirt, jeßo zum 
„vierten male aufgelegt, mit vieben Eonftitutionen 
„und Edicten vermehrt, corrigirt, in Paragraphen 
„eingetheilt, und mit Marginalien illuftriret, nebft 
„angefügter Jandes: Matricul, und ausführliche 


giſter. 


©: 224 
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©: 224. Zur Num. 40) Diefe Difput. de Sede Ma- 
iellatis ift mehr bie Arbeit eines gelehrten Schwe⸗ 
ben, Nieol. Gpllenadier, als Eyÿbens, wel. 
cher es,-im vorgedrudten Schreiben an ihn, ſelbſt bes 
ſtaͤtiget. Man hat ſolches aber, nebit des Werfafs 
ſers Worrede, zufammen auf 2 Bogen, in den 
Eybenſchen Werfen mweggelaffen. 


©: 233. Zur Num. 4) Das angeführte Werf de 
priuil. parent. et lib. iſt 5 Alph. 20 Bogen flarf, und 
mit Philologie verbremt. Die Vorrede beitär/get 
meine obige Vermuthung, daß man den Verfaffer 
auch zu öffentlichen Gefchäften gebraucht habe: 
©: 238; Zur Zeile 10. von unten hinauf) Arumaͤus 
Zeftament ward am 24 September 1636 beym Hof- 
gerichte zu Jena übergeben, und ben 16 Map des 
folgenden Jahrs publicirt. Außer feiner Biblio. 
thef hatte er auch der Ulniverfität fein ney erworbe⸗ 
nes Kittergurh zu Loͤbeda vermacht. Die Erben 
fiengen aber Proceß darüber du, hauptſaͤchlich aus 
dem Grunde, weil der Erblaffer diefes Legats bal- 
ben den Lehnsherrlichen Conſens nicht ausgewirkt 
Habe. Endlich ward bey der Fürftlichen Regierung 
zu Weimar den 16 Dec, 1637 ein Vergleich Eonflr» 
mirt, des Inhalts, daß die Erben, anſtatt des 
Ritterguths, zwey taufend Meißnliſche Gülden der 
Univerfität auf ſichere Obligation anmeifen follten: 
Ob jedoch, und zu weldyer Zeit, diefe Summe bes 
zahlt worden ſey, ift nicht zuverläßig zu fagen. 
So viel hat ſich nur in den Acten offenbaret, daß 
der Kath und die Gemeine zu Wetffeufels, an wel⸗ 
che die Univerfirät deswegen gewielen worden war, 
im Jahre 1676 an Eapitaf und Zinfen nody. 5131 
Meißniſche Gülden fhuldig geweſen fey, auch die 
Arumaͤiſchen Erben verlangt haben, diefe Gelver 
| jur 
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zur Deemiehenus der academiſchen Blbliothek ans 

zuwenden. Von dem weitern Erfolge diefer Be— 

dingung weis man aber ebenfalls nichts Gewiſſes. 

Diefe Anmerkung ift aus des würdigen Herrn Geh. 

Raths und Canzlers Schmidt zu Weimar Unters ' 
richte von der Verfaſſung ber Herzoglich: Sädjfis 

fhen Gefammtacademie zu Jena, ©. 77. genem- 
. men worden, 


©. 240. Nah der Num. ı) Ich muß Arumäns 
Gradualdiſſert. unter dem Titel hinzufegen: Affer- 
tionum ivridicarum Decades tres. Sie hat auf 

14 Bogen 30 Thefen, under vertheidigte fie zu Jena 

am ı December 1594 unter Pingiszers. Vorfige. 

Ferner babe id) noch bie folgenden mit feinem 
Namen bezeichneten Differtationen in den Hans 
den gehabt; y 

Decades tres mifcellanearum Quaeflionun, contro- 
verfarum iur. ciuilis; 1606. 2 Bogen, 

Animaduerhones iuris cinilis, fendalis et ‘cahonici 
1606. ı Quartbogen. Es find 25 kurze Säße 
des Refpendenten, "Johann Sreiidemanne, 

Affertionum, ex iure ciuili, canonico ct fendali 
defumtarum, Decades III. 1646. ı Bogen, Die 
Arbeit des Kefpondenten, Joh. Deiläv. 

Controuerfiarum iuris Decas, 1606. 1 Bogen, Der 
Verfaſſer war Joh. Eellarius. 

Dacades tres mifcellanearum iuris eiuilis Quaeflio- 
num, 1606..auf 23 Bogen. Johann. Phil: 
Ruppel feheine der Autor zu feyn. | 

eftiones, ex iure cioili, canonico et feudali, de- 
fumtae, 1606. ı Bogen; von Daniel Schwe⸗ 

rin, dem Reſpondenten. 
“ Milcelle- 


# 
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Mifcellanearum iuris ciuilis controuerſi Quaeflio- 
nam Triades quinque, 1696. 24 Bogen: 

Controuerſiarum, ex irre ciuili, feudali, et can 
nico defumtarum, Dec des tıes, 1606, i Bogen. 

Quaeflioues aliquot iuridicae, ex variis iuris  mate- 
riis collectae, 1607. ı Bogen, 

Decades duae controuetſi juris, 1607: ı Bogen. 

Contröuerfi iuris themata fepties (eptenarum 


 fliottomi, 1607. ı Bogen: Der Verfafler war 
Friedr. Coft, und Arumaͤus Präfes für Job. 

Stromern. ee ° 
Ss wenig auch diefe Stuͤcke jego bedeuten, fo 
babe ich fie doch, zur Ergänzung dieſes Artikels, 

niche zucückiaffen wollen, 

©. 258. Zur Num. 5) Die Varia Raewards find 
auch in die Nouaruın Declarationum iuris Jibros X XIL 
©: 348 —425. der erften Auflage in Fol. md 
©. 503 —621, der zwoten, in 4. eingedruckt wor 


©. 278. Zur Num. 19) Die Differt. de priüilegiis if 
duf 85 Bogen aus der Preffe yefonimen. 

©. — Zum Buchſtaben b) Diefe Differr..de in hi 

tein iurando erſchien 1624. auf ı Bogen. Gh 

F * mäßige Arbeit des Reſpondenten Frieſen⸗ 


+ 


©, 89. Zur Num. 4 am Eade) Bey einer müßl 

gen Stunde habe ich gefunden, daß Larpsgv Tp.L. 
quaclt, 45. Num. 19 — 21, und 28. den Ibeodos 
ricus Cap. VII. ©. 945 — 947. und 955. der Jenai⸗ 
ſchen Ausgabe vom Jahre 1671 wirflidy ausgefdhe 
ben habe. Auch Dachoven mwufte er in feinen 
Schriften, die zum Civilrechte gehören," wohl zu 
— | hugen, 


« 
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nutzen, zuweilen ohne ihn zu nennen. Berger 
‚wirft es ibm ſchon vor in der Mnud. ad lud, iur. 
9. 14. ©. 123. der Huderiſchen Sammlung. 
©. 2,:. Zur Num. 9) Nah Bailler Anführen 
Band V. Xp 2. der Auteurs degniies. in den Juge- 
mens des Savanıs.. 5. 75. der. Amſterd. Edition in 
22, ıt unter dem Namen ' r .\e Kun sn der Pabſt 
Aleranver der !. verbergen, welcher damals noch 
Nantius zu Colln und Muͤnſter war. 
S. 295. Zur Num. ı) Der Herr Affeffor Schott 
erinnere an Der unpartheiſchen Critik uͤber juriftifche 
Schriften, Band Vi. S. 513. daß die neuelte Auf 
lage der Furispr. ecclef. vom ahre 1721 ihren Vor 
zug vor ‚den Ältern barinn habe, weil bey jeder 
Stelle, womir die Severijchen Zufäße zu verglei⸗ 
chen find, der $efer in einer Putzen Note Darauf: vers 
wieſen werde, _ | — ” 
©. 298. Zur Num. 4) D eſe Differtatlon hat Olden. 
burger in den xidiaomıgus ‘x: Pand. iur. publici, 
©. 36 — 65. wieber auflegen ‚laffen. | 
©. 302. Zum Buchſtaben f) Sie iſt wirklich fo ſtark, 
wie idy augefüyr: habe, und von dem Verfaſſer, 
dem Rripondenten, Mich. Keine, Schade, fels 
nem Prä es dedicıre worden, i 
©. 305: Zur Num. ) Diefes Programm von einem 
einzigen Dogen bedeutet nichts. Et Pündigre da» 
mit feine nie gedrucie Antritesrede de iuris canonich 
‚ablurdiraribus, und feine Worlefungen an. 
S. 329. Am Ende) Maſtrichts Sohn, Peter von 
Maſt icht, ward zu Franffure ander Over Doctor 
.v. bee Rechte, ſtarb aber vor dem Vater, wie Reinold 
"in der Vorrede zur Berliner Yusgab« des Concilia- 
. ‚toris Job M.rverii meldet, 


Jugi. Dyn6d.a. 9 ©: 331, 


t 
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'&,351r. Zur Num: 2) Eigenhändige Zufäge des Ber- 


foffers hat Job. Ludolf Buͤnemann gehabt, und 
fie, nebft deffelben geſchriebenen ftarfen Bermehrun- 


gen der Hiftoriae'iuris ecclefiaftici, welche unter ber 


Num. 4) folgt, in feinem Catalogo MStor. et libt. 


- : rarifl, einem Verleger für 60 Rthlr. angeborhen. 
© 335. Zur Num. 7) Diefer Catalogus füllt faſt 24 


“. 


Aus Maftrichte Vorrede kann man einig 


Bogen aus. „ Nur iſt zu den Büchern das Jahr 
des Druds und Formats felten hinzugefeßt worden. 


die Geſchichte der Bibliochef kennen lernen. 


S. 337. Zur Num. 11) Die neue Ausgabe bes Noui 


Teflanı. Graeci vom. Jahr 1735 ift weit beffer, und 
beſonders in den Prolegomenis aus Maſtrichts eis 


genem Eremplare, wozu er Noten gefchrieben hat- 


y'ı 


te, unterichiedenes verändert und hinzugefügt wor⸗ 
den. _ NE davon in der Biblioth. railonnde, 
Band XV. S. 27. u. ſ. w. woraus bie Deyträße 
zu den Leipz. Zeit. v. gel. Sach. Th. IV. ©. 249. 
bas Bornehinfte wiederholet haben, 


©. 340. Nach der Zeile 6) Er hat auch an Differta- 
‚ tionibus in Baronii Annales ecclehiaflicos gearbeitet, 


toelche Joh. Friedr. Meyer bey ihm gefehen hat, 
und in der Zußceift vor den 1697 zu Amfterb. ins. 
gedrudten Eclogis de fide Baromii et Bellarmini, 


ipſis Pontificiis ambigua, ungemein ruͤhmt. Er be⸗ 


dient ſich des Ausdrucks, eos et Cafaubonuin: ih ru- 
borem dare poffe , geftehet auch gern, baßer Alles, 


"was in feinem Werfchen gut ſey, Waftriches Bey 
“ "trägen zu danken babe, | ‘ 


365. Vor der Num. 2) In den Schottiſchen Zu- 
Gen zur Lipenifchen juriftifhen Bibliorhef, Sizag. 
ſte het noch eine Differtation von ipm, de uluris, un- 
a re) ter 


— Tu ——— 
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.ter ben Jahre 1586. und ©. ı22. eine andere uns 
term [jahre 1589. de mie: ia>dotis. | 

©. 368. Zur Num. >) Die Differtarlon de Excom« 
municativne maiore hat im Catalogo librorum, a 
Commiſſione aulica prohibitorum; (Wien 1765 
ing) ©. 182. eine Stelle erhalten, 


S. 374. Zur Num. ı) Das Werckchen enthält nice 
15 Bogen. wie falfdy gedrudt worden, ſondern 
zween Bogen weniger. Im Bude II Capit. 8. 
Eelte 1:3 verſpricht Heraldus einen ganzen Coms 
mentar über den Pindarus, auh Bud !. Cap 12. 
© 4 eine Ausgabe des Polyaͤus. Beyde Werfe 
aber ift er ſchuldig geblieben. 


©. 376. Zur Num. 5) Dar angeführte Werkgen iſt 
zuerſt 1612 auf ı6 Octavſeiten bey Friedr. Gandau 
zu Cölln herausgefommen, oder wohl gar, wenn 
id) recht vermurhe, zu Pıiris. Das Frankfurti⸗ 
‚fe Eremplar von 1013. faft v1. Bogen, oder 173 
Eeiten. ſtark, ſcheint alfo ein Nachdruck zu ſeyn, 
worinn jedoch einige Deuckfehler der erften Ausga⸗ 
be verbeifer worden find. Vielleicht haben Die Je⸗ 
fuiten , welchen des Verfallers Vortrag am meiſten 
mißfallen mußte, die Eremplare aufgefauft , und 
eben dadurch rar gemaht Die Pariler hohe 
Schule wollte dieje Ordensbrüder. von ihrem Kür» 
per abiondern, woruͤber der heftigſte Streit errege 
„wurde. Herildus handelt Alles geſpraͤchsweiſe 
zwiſchen einem Parifer Gelehrten, den er A. Kico- 
Janus nennt, und ihm felbft, ab. Dielen führr er 
als einen großen Feind der Jeſuiten rebend ein; er 
aber ſcheint immer ihre VBercheidigung über ſich zu 

‚ nehmen. Nur zuletzt leuchtet es In die Mugen, wel⸗ 
che Geſinnungen er habe. Denn er ſchreibt: Opi- 
mo leni gratias agere coepi quum maximas, qui me 


* 
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tantis ignorantise tenebris, quibus tam diu fueram 
involutus, liberaſſet, ac in hanc lucem vindicafler. 
Wenige meiner Leſer werden dieſe Schrift bey der 

Hand haben. Ich glaube daher, ihnen einen 
Dienft zu erweifen, wenn ich den Inhalt der Ca 
pitel mictheile, 


Bud) I. Cap. 1) Scribendi occafio; _), totivs 
Difputationis ordo proponitur, ac primum de 
incommodis, quae eoruin opinionem confequon- 

“tur, quiregna et dominationes inre tantum hu- 
nano niti exiflimant; 3) Confutatur Iefuitarum 
diflindio, qua dicunt, dominationes conftitui ⸗ 
Deo mediate, et non immediate; 4) Dodhi- 
nam de poteflate Papae in temporalibus, deque 
Principum poft excommunicationemn abdicatione, 
cauflam efle parrieidiorum oftenditur; 5) De 
cauffis abdicationis, ac primum de haereli; 6) Pro · 

nuntur aliae abdicationis cauflae, inurilicas, vt 
ipfi loquuntur, fine incapacitas ac tyrannis. As 
rimum de incapacitate, quod eft eorum vots- 
lum; 7) De tyrannide, ac primum de nous 
tyrannidis fignificatione, qua Principes excom- 
municati habentur tyranni; 8) De vera et pri- 
migenia tyranni appellatione; 9) Notze non 
nullae tyrannidis, a Mariana propolitae, expen- 
duntur, et plures illins errores conuincuntur ; 
10) Aliae tyrannidis notae, ab eodem Mlaridns 
propofitae, confutantur; 11) Reliquae tyranii- 
dis notae, a Mariana propolitae, examiinantür; 
13) Superiorem Marianae difputationem’ de matis 
tyrannidis efle pernicioſam oftenditur; " 13) In- 
comır.oda, quae ex ea dodtrina exiftunt;'‘ 
Papam ftatuit fupra Concilium, paucis aper 
tur. , LE 


x * Buch 


#, 
© 
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Bud IT. Eap. 1) leſuitarum ‘profeflionem a 
fcholis effe alienaın, breuiter comprobaturz 2)le- 
ſuitarum profeffiotien monalticam efle oflendi- 
tur; 3) Examinantur ea, quae de Iefuitarıın 
änduftria dieuntur; 4) Ponumur fündamenta, 
fequentis difputationis , qua Iefuitas a fcholis ar- 
cendos effe differitur; ne dodtrinam exoticam do- 
ceant, neque fuperflitione omnia fubuertant ; 
5) lefuitae, cum Pharifaeis componuntur; 6) Ie- 
fuitarunı fortitudo cum Pharilaeorum fortitudine 
comparatur; 7) Sequitur conclufio ex praece- 
dentibus, Iefuitas a fcholis effe remouendos, at- 
que heic de iuuenum quorundam &wovla; 8) Exa- 
minantur ea, quae de Caflelli et cacteronum in 


, torınentis reticentia lefuitae proponunt; 9)Hr 


floria elegins, qua oflenditur, quibus adtibus 
procurentur parricidia ab iis, qui parricidas fub- 
ornant; 10) Vltimum argumentum, quo lefui- 


tas a fcholis effe remouendos, breuiter oflendi- 


tur, atque de coeca obedientia pluribus difputas 
tur; 11) Examinatur eorum fententia, qui Ie- 
ſuitas tolerandos exillimant; ne domini Papae 
indignatio prouocetur, atque de diffinctione, quae 
inter S. Sede:n, et temporalem Papae dominatio- 
nem adhibenda eft, plura differuntur; 12) In 
Reipublicae adminiftratione nihil efle negligen- 
dum, atque quo quid leuioris momenti vide- 
tur, eo curiolius et diligentius obferuandum 
oftenditur ; 13)‘ Oceurritur eorum obiedtioni, 
qui verendum autumant, ne, fi regni iura niinis 
‚anxie tueri voluerimus, pax publica turbetur, ac 
Difputationi finis imponitur. 


‚377. Zur Mm. 6) Die Unterfchrife iſt ebenfalls 
im Original 1650, ‘wie im — Theſaurus. 
| 3 
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: Man fehe, was Id» oben ©. 372. davon gefchrieben 
‚habe. - Bende Buͤcher de rei. indic aucturitate Der 
erſten Ausnabe füllen 1 Alph. 154 Bogen, das an. 


Dere-aber, die Osserunmone“, 13 Bogen aus. In 
der Vorrede zum erftien Werfe S& :6. und glei 
beym Arfange deffelben meldet er, daR von ihm 


ein Commentar te re m. 9-1 nipto verſertiget wors 


ben ſey. Dos weitere Schickſal dieſer Schrift iſt 
mir unbekannt 


©. 4:9. ZurNum. 2) In Rlocks Band I. S 443 — 


— 


500. feiner 1649 gedrudien Contiliorum habe id 
auch Heigens rechtliches Gutachten de iure vocandi 
et inrisdietione ecclenallicı, Renwhlicae Sundenfi 
enmpetente, gefunden. Die Sache betraf Irrun⸗ 
gen, welche von Seiten des Hrrzoas, Ernft Lud⸗ 


win, zu Pommern gegen den Karh und die Stadt 


Stralſund über Dielen Punft -entflanden waren. 
Woher es der Herausgeber befommen habe, zeigt 
er nicht an. Es fteher auch Fein Jahr daben, in 


welchem es ausgefertiger worden iſt. Der verdien⸗ 


fe Oelehrte, Herr Doctor Oelrichs u Berlin 
becichtet © 42. feines €: ımurfs einer Pommerfchen 
Bibliothek, es fen die ſes Gutachten, dos man in 
ben U .seltionibus incis vergebens ſucht, auch ta 
Fritſchens inre eccl.fiaflico ripartito, Th. fi. Tit. 6 
Num. 4. jedoch opne des Berfuffers Namen, 


©. 436. Am Ende) Die Quacttio, vırum iudex fe 


cundum -allegata et probata, vt aiunt, iudicare de- 
beat an fechndum confrienriam? eine fehr rare Abs 


- handlung in ı2. ohne Jahr und Ort des Druds, 


welches unter den Anfaugsbuchſtaben eines jungen 
©eleprten zu Angers, !.D:Y begeichnet,nadh er erfien 


Haͤlfte des vorige: Jahrhunderts herausfam, wird 


von Meermannen mit vieler Wahr cheiniichkeit 
dem 
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dem von Boye auch zugeeignet. Ich beruſe mich 
auf deſſelben Conſpeckus Suppleinenti Noni Theſauri 
iur. civ. et can. in ber Schottiſchen Critik über, 
juriftifhe Schriften, Band U. S. 571. 


Zweeter Band, 


©. 10. Zur Num, ı) Die Aufrias iſt in den Delicii* 
Poetar. Gerinan, Th. IV, ©. 924 — 978. zu lefen’ 
Darauf folgen die Necharides, und endlich die Ex- _ 
hortatio ad bellumm contra Turcas, bis zur ©. 997. 
Das Uebrige hingegen, welches ic) unter der Num. 2, 
‚ angezeigt habe, fehle in diefer Sammlung. Aus ber 
‚ Bivlioth. Nieel. Heinfi, Th. I. ©. 85. Num. 281. habe 
id) bemerkt, daß Heinr. Meibom 1587 Ioach. Myn- 
Angeri V’osemata zu Helmſt. in 4. ans $iche geftelle 
„babe. Eben daſſe!be wird aud im Joͤcheriſchen 
Gelehrten Lexicon gemeldet. 
©, ır. Zur Rum. 3) Mynſingers Scholia. in tit. I. 
« de action. unserm Jahre 1548 füllen ı Alph. 3 Bo⸗ 
gen aus. Auf dem Tırel finde ic) von einem vors 
» hergegangenen Abdeucke nichts. Auch. Feine Vor⸗ 
rede iſt dabey. Daher vermurhe ich, es. fen diefes 
‚ Eremplar entweder ein Nachdruck, oder der Verle 
ger habe Das Buch aus einer Handfchrift von Nyn⸗ 
ſingers Zuhörern, ohne beflen Worwiflen , ans 
Licht geftelle. Im Commentar über die Jaſtitutio⸗ 
rnen fiehet es allerdings; doch habe ich nad einis 
iger Vergleihung wahrgenommen, baß der Berfaf 
fer darinn nicht allein Manches geändert, fondern 
auch Verfchiedenes hinzugeſeht habe. 


S. 12. Ganz zulegt) Anſtatt des Worts verſtuͤm⸗ 
melt, welches im Baude XXIX. Th. 2.6 484. 
der Derlin. allgem; u” Bibliothek angefoch⸗ 
Fr 4 ten 
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R, päffet das meht bekaunte caſtrirt 


ten worden ift 
vielleicht beſſer | | 
©. 18, Zur Num. 12) Das lateinifhye Eremplar, weis 
des ı Alphabet enchäft, int Fein Original, fondern 
ein deutſches. Der Helmftädsuiche Profeflor, Zi⸗ 
m.n Mencius, hat den deutichen Tert zum Ges 
brauche der Schulen in die Sprache der alten Roͤ— 
‚mr übergetragen und feine Arbeit mit einer ſtarken 
Vorrede, auch kurzen Scrolien,verfehen. Im Worbes 
tiote, wo zuerſt viel von der Nothwendigkeit des 
Gebets gefagt wird, — war aber auch Weirläufe 
ti..Feir ben einem fo b-fannten, wahren Eaße noth⸗ 
wendig? — verfichert ver UÜrberfeger, Diefes Büs 
chelgen entdecke ſo qroße rhertoniiche Kenntniſſe, daß 
man ſie einem Juriſten faum würde zutrauen koöͤn⸗ 
‚nen, wenn der Name nicht auf dem Titel ſtünde. 
Eben diefe Vortede an ': yıfinners Söhne und 
Eidame, Arorge vo Narenholtz und Sei:r, 
Stammer, it dm 5 Derob. 1392: zu Helmfl. uns 
terzeicdynet worden Im ganzen Wer kchen habe ich 
von der erſten Ausgabe des Otiginals nicht Die ge 
ringſte Spur gefunden. Das vor 'mir liegende 
Crxemplat ſowohl, als das bereits ©. m. anzeführ 
te deutſche, muß unfehlbar fhon der zweete Drud 
feon, oder nur einen neuen Titel erhalten haben, 
Die Gebere, wozu in der lateiniſchen Ueberſetzung 
neue gefommen find, faflen dergleihen auf el 
tage, und mancherley Gegenftände im menſchlichen 
Leben in ſich, und werden zuletzt, vermittelſt eines bes 
ſondetn Regiſters, angezeigt. 


©. 26. Zur Num. 9) Die Berliniſche allgem. deut 
ſche Bibliothek, Band XXIX. Th 2. S 484. nie 
deckt von Reuſts Tracrare de for libus auch eine 
Auflage, welche zu Fraukf. am Mayn 1591 — 
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ben Johann Spies, aber one Mauſers Abhond⸗ 
lung, erſchienen ſeyn ſoll. | j 


5. 32. im Anfänge) Das zweyte Eremplar von des 

| u. Werken ift völlıg der erjie Abdruck des Jahrs 
162. 

5. 38. Zur Num. 7) Eine andere Coͤllniſche Auflnge 
des Obert Ortenhi vom Jahr 1574 iſt 184 Octav⸗ 
boger ſtark u | 

5.43 Gleich anfangs) Dir Moulin in einem den 

4 Sept. 1554 zu Tübingen an Rullingern nad 

: Zürdy geichriebenen Briefe berichter, Balduin ſey 
vor ı: {Fahren jein gelehrter und vornehmfter Schrei⸗ 
ber geweien, er. habe ihn auch vor 6 Jahren zu eis 
ner juriſtiſchen Profeflion in Bourges empfohlen. 
Eben daſſelbe ıhat er am Würtembergifhen Hofe, 

. nadıdem er feine Dienfte aufgefogt hatte. ‚Eein 
Vorſchlag war, ihn zum Rathe zu ernennen, und 
Dalduinen feine. Tübingifche Lehrſtelle anzuver⸗ 
trauen, Nur befuͤrchtete er, die Romiſchcatholiſch 
Geſinnten wuͤrden dieſen fuͤr einen Zwinglianer 
ausgeben, weil er von ihm empfohlen worden waͤ⸗ 
re; doch hoffte er, es ſo weit zu bringen, daß ihn 
die meiſten Studenten ſelbſt verlangten. Man ſehe 
Nuſei Heluetici Partic. Xl. S. 443. 


S. 61. Zur Num. 3. am Ende) Einige geben vor es habe 
Balduin den Text der Inſtuutionen nad einer 
ſchon damals vor vierhundere Jahren, alſo zur 
Zen Konfers Lothars des Sachſen, om Balıpifdıen 
Meere gefundenen Handichrift abdrucken laflen. Es 
iſt aber falſch, und man kann darüber des Herrn aeh. 
Rath Roch gelehrtes Programm de Godice manu- 
fenptolntiit. I: tin. adın ıre Balrhicnm reperto nachle⸗ 
ſen, welches 5773. in Av gu Gieſſen hervorttat. 


ds ©. 61 
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©. 61. Zur Num. 4) Die Honifche Ausgabe ber bre- 


vium Commentariorum iſt 18 Bogen ftarf. 


©. 62. Zur Zeile 3) In des Herrn Hofraths, Gat⸗ 
terer, biftorifchen Sjournale, Th. VI. ©. 132; wird 
verfichert, es fey allerdings die leßte Auflage am 
angeführten Orte gebraucht worden. 
©. 19. Zur Zeile ti von unten hinauf) Nah Hart 
manns Berichte, Th. II. ©. 116. feiner Hiftorise 
Halſiacae, wäre Vigel erft 1566. Profeflor gewor« 
den, wenn die legte Ziffer ‚nicht etwa verdruckt iſt. 


©. 83. Zur Num. 7) In den Goͤtting. Anzeigen von 
gel. Sachen, 1775. St. 122. ©. 1050. heißt es 
alfo davon: „Von Vigels Commentariis giebt es 
„IV. Annos, zu Bafel gebrudt, wovon Num. 5) 
„das zweyte/ Num. 6) das vierte, und Mum. 
„54) das dritte Jahr ausmacht. In dem Merho- 
„do iur, civ. de hereditaibus Num. 3) it der Tractat 
„de legatis wieder eingebrudt.“ 
©. 83. Zur Num. 8) Der Commentariug de padis, 
transactionibus, obligationibus, ‚action. et verbor. 
obligar. ift 22 Bogen ſtark. In der Vorrede han- 
delt der Verfafler auf 18 Seiten de interpretandis 
Legibus: voran aber ſtehet eine andere Fleinere Bor» 
rede mit Curſivſchrift, woraus erhellet, daß fein 
NMethodus juris ciuilis_(unter der Num. 10.) ſchon 
1561 müffe gedruckt worden ſeyn, und er wirklich 
Die Abſicht gehabt habe, jährlich einen ſolchen Com- 
mentar heraus zu geben, bis er das ganze Werk 
vollendet haben würde. Es find hernach aus ſol· 
chen einzeln Stüden feine Digefla erwadhfen: Aller 
Vermuchung nach, hat er ſich lange zu Heidelberg 
aufgehalten, auch dafelbft im Jahte 1561. offentliche 
Vorlefungen angeftellt, Doch iſt er über die Rechts· 
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gelehrten diefer hohen Schule fehr unzufrieden. 
Spem quideın ſtudiorum meorum, fchreibt er in der 
gedachten Fleinern Vorrede, in Ductorum ordine 
aliquando pofueram, putans eos eſſe, quos Vpia- 


nus inris Sacerdotes appellandos cenfet, qui iufti- 


tiam rolerent, — — verum in tota vita nihil flul- 
\ tius, chius magis me poeniteat, feci, adeo ab iis 
per totum nunc feptennium cum fummis meis labo- 
ribus ac honeflis conatibus haud aliter, ac optimi 
quique, qui ad eos confugiunt, cum iuftiffimis us 
cauflis eludor. In iudiciis quidem difputanti et iu- 
‚divanti de cauflis et controuerfiis hominum prima 
difputandi et iudicandi principia negant, proceden- 
duimque ın vna caufla triginta annos, quae vel vno 
menfe expediri poſſet: in fcholis —“ fundio· 
nes ltalis, Gallis er aliis, neſcio quibris, offerunt, 
interim mibi Germano inter Germanos futotis ſum- 
tibus Legum ordo efl conficiendus. Doleo non tam 
meam, quam Rerum publicarum vicem, in quibus 
non pru ntiores et finceriorer viri ivri et iuſſitiae 
aehciuntur. Ein neuer Bertrag zur Kennt 
des Digelfeben Characters. Manche fonft geſchick⸗ 
te Männer bleiben gemeiniglich lang« ſitzen, wenn 
fie aus Eigenfinn fein gures Wort geben wollen, 
und aus Stolz glauben, daß fie unentbehrlich find. 
Won der Grire 638. an, bis 692. hat er XIV. Furje 
»Diiputarionen angehängt, woraus ver Nutzen Dies 
fer Commentarien zu ſehen ift; die dazu gehörige 
Vortede aber handelt de viu Legum er dilputandi 
ratione. ; Ä 
©. 85. Zur Num. 9) Die Auflage des Methodi Re- 
— ivris vom Jahre 1584. enthält 9 Bugen. 


n der Zufchrift führe er, meines Wiſſens, zuerft 


gFffemliche Klagen über die Veredjamkeit, und das 
J — undank· 
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undankbare Vaterland gegen feine Verdienſte. Er 
ſagt unter andern: Apud Turcas Icti moribus ho- 
minum regendis ac'iuri diceudo praeficiuntur, qui 
et ius certum curant, et iurisprodentiam eloquen- 
tiae praeponunt. Sed apud Chriffianos contra ora- 
totres, quorum vis. virtusque in liogua fita ef, 
quique perpetuo inter’ fe diffident, I&tis praeferun- 
" tur — — Oratorum calumnias et obtredtationes 
effugere nequeo. Hinc fit, vequem ob bene me- 
rita {ua Jaudet Germania, laudet Italia, laudet Gal- 
lia. lauder Hifpania (quod fine arrogantia fcriprun 
volo) eum rideat, vexet, contemnat, calumnierur 
NHallia, patria ſaa. Tales honores, taliaque prae- 
mia pro meis laboribus, quos in adiuuandis juris 
ſtudiis exhaufi maximos, ab oratoribus noflris mihi 
funt exſpectanda. Dergleihen unnüge Ausbrüde 
wiederholt Vigel in feinen Schriften fo oft, daß 
ich mich kaum überwinden fann, mit dem Juvenal 
nicht auszurufen: o medici, mediam pertunidite 
venan ! | | — | 
S. 84. Zur vierten Zeile) In ben Böttingifchen 
Anzeigen, am vorher angeführten Orte, wird be 
bauptet, es müffe für Bafel 1606. das Jahr 1609- 
gelefen werden, a 
©. 85. Zur Num. 12) Eben allda-fteher die Anmer- 
kung, es fey das auf der vierten Zeile von unten 
hjinauf gemeldete Jahr 1577. unrichrig an ſtatt 1571. 
ı : and eben die erfte Bafelifche Ausgabe von 1568. 
bis 1571. | ur 
©. 86. Zur Num, 13) Die zu Bafel 1572 wieder ge 
druckten Inftitutiones iur. publ. enthalten ı Alphab. 
22 Octavbogen, und ſind nichts anderes, als ein 
oft veränderter Auszug des erſten Theils —E 
geſten, welcher die vorderſten 13 Buͤcher in Na faßr. 


— J 
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Er Hat in diefem Auszuge die Allegaten der Gefege 
“ ganz weägelaffen. Denn außer diefen pflegte er 
ſonſt Peine Schriften anzuführen. Es ift aber bey 
demſelben Eremplare feine Spur einer vorherges 
gangenen Auflage zu finden. In der Worrede 
macht er ſich anheiſchig, daß er zum Beſten der 
Anfänger auch die übrigen Theile feiner Digeften in 
einen Auszug bringen wolle, 
©. 87. Zur Num. 17) Die Ausgabe des Merhodi 
iuris Pontificii unterm Fahre 1597. füllt 2 Alphab. 
5 Bogen, ohne die Additionen, aus, welche erft 
zur folgenden gefommen find. 
©. 90. Zur Num. 22) Vigel hat die Zufchrift Yon 
der Edition im Jahre 1604. welche ı Alph. 3 Dog. 
ſtark ift, an einen von Niedefel gerichtet, und 
.. darinn fehr gegen die Beredfamfeit gerifert. Zus 
gleich rühmt er die ihm bewieſene Freygebigkeit ei- 
niger Prinzen und Staͤdte, die Denenjenigen nach⸗ 
. gefolgt wären, welche er ſchon im Repertorio ivris 
oͤffentlich befannt gemacht haͤtte. | 
©. 102. Zur Num. 3). Diefe Controuerfiae, ein 
Werfaen von ı Alphab, 14 Bogen, find eben fo 
beſchafſen, wie Die Controuerliae feudales. 


©. 115. Zur Zeile 7 von unten hinauf) Im Jahre 
1649. fellte er wieder dahin fommen, an die Stelle 
des geftorbenen erften Rechtsiehrers. Das Uebrige 
iſt aus Wiarvills geben im Bande I. des Theodos 
fianifcyen Coder hinzuzuſetzen. | 
©. 120: Zur Num. 4 in der Mitte) Der Herr Rath, 
ob: Lone. Seuerlein, zu Nürnberg, befigt auch 
ein Eremplar, unterm jahre 1679., Allein Rei 
r in den Excurlibus ad Theophilum, S. 1122. be» 
tichtet, es ſey der. vorige: Druck, nur mit —*2 


L 2 u 
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neuen Titel, Er bemerkt zugleich, daß in benben 
Auflagen Peine genaue Korrecrur der Drudfehler 
beobadhrer worden fey; daß Yabror im Terte zu 
viel geändert habe. ohne die Urſache dazu anzuzei⸗ 

gene NMoch muß ich erinnern, ob ſchon der Herr 

Rerenſent in der: Berlin. allgem. deutſchen Biblio⸗ 

thek Band X. 1X, Th. 2. ©. 485. daran zweifelt, 
daß dıe Ausgabe vom Jahre 1657. ganz gewiß als 
die zwote angefehen werden müffe. 


S. 125. Zur Num. 8) Job. Jenſius in feinen zu 
Korterdam 1749. herausgefommenen diricturis ad 
Iuminiani Caelaris Codıcem er Pandectas hat eine 

vlieriorem noritiam lihrorum Bafilicorum vorange⸗ 

ſetzt, und darinn ©, 59 — 70. eine große Menge 
entweder Drud» Her Schreibfehler angemerkt, 
welche die Fabrotiſche Edition veruuftalten Uebri⸗ 
gens iſt die ganze Matricht von den Baſilifen aus 
des Herrn Megier. Rarhs, Hoͤpfner, zu Gieffen 
1775 in 4 gedruckten gründlihen Programm zu 
verb / ſſrn. Es wird darinn bepauprei, es fen noch 
gar nicht erwiefen, daß Lujas alle Buͤcher derſelben 
beoeſeſſen habe vielmehr zeige fich Die größte Wahr 
ſcheinlichkeit des Grgentheils. Hr: Hoͤpfner glaube 
auch es wären, außer den orn eermann zuecſt 
befannt gemachten vier Büdy'rn, die aus Cujazens 
Nachlaſſe an Per Kaverı gelangten, die andern 
Bücher von jenem ebenfalls in der Königlichen 
Blidbliothek u Paris befindlih, und vermurhlich 
‚allda noch verborgen, weil Fabers Erben das 
Werk fdwertich getrennt haben mwürben. Goldye 
' Heine Schriften verlieren ſich bald; daher wünſche 
Ib. daß diefe Hoͤpfneriſche bey einer guten Ger 
legenheir gemeiner werde, als fie bisher geweſen 
iſt. Von den gedachten wier Buͤcern, — 


4 


= —— — — 


— 
— 
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im Meermannſchen Theſauro ſtehen, Hatte auch 


der van Bynkershoek eine Handſchrift. Der Cas 
:talogus feiner Bibliothek ©. 7. Num. 130. zeige 


ben Titel derfelben alſo an: Balılicorum Libri IV. 


nondum editi, nempe XLIX. L. LI..et LII. defcripti 
ex Codice Colbertino, qui fuit olim penes Petr. 
Fabrum, Sanjoranum, Praefidem Tholofanum, ve 
patet ex notis eius masginalibus. Ebriftfr. Wächts 


Jer hat fich aber gewundert, daß Kabrot ben den 


EGriechifchen Novellen der erften Parifer Ausgabe 
von 1542. nich gefolgt fen, auch einen Grund an- 


geführt Habe, warum er diefe nicht gebrauchen moͤ⸗ 
gen. Man fehe die Opufcula Waechtieriana ©, sıo, 


©: 117. Zur Num. 16) Nach dem Abtrude diefes 
Bandes erhielt ich ein Eremplar der Enarcationum, 


welches weit älter it, Es hat zu Paris 1641. auf 
2 Alph. in ı2. die Preffe verlaffen. Allein darinn 
find feine Anmerkungen nur über das vierte Buch 
des Coder, von ©. 185 — 448. als dem Ende des 
erften Theile. Der Verfaſſer fage in der Vortede, 
es folle diefes nur eine Probe feyn, und der Reſt 
über alle IX Bücher nachfolgen, wenn genug Lieb⸗ 
baber dazu wären. Auch bierinn ſchimmert der 
Philolog an den meiften Orten hervor. 


S. 139. Zur Num. 2) Das Gattereriſche hiſtoriſche 
Journal, Th, VI. ©. 132. meldet die Ausgabe 


unterm Jahre 1670. als gewiß vorhanden. 


| S. 146. In ben Gundlingianis, Stüd XI. ©. 3. wird 


des Limnaͤus firterarifcher Character alfo geſchildert: 
„Alldieweil diefer Mann zwar vieles gefanimler, 
„ercerpiret und gelefen,aber ſehr wenig reiflich uͤberle⸗ 
„get; als habe ich deſſen Schriften jederzeit nicht 


s „anderft, als locos communes angefeben,. darinnen 


„viel Materialien und Sand; hingegen —— — 


„no 


x 


S 
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„not Kalf, womit jene verbunden werden müffen, 
„anqurreff n. Er ware ein fehr ſchlechter Rasfon« 


„neur; ob er ſchon des Proftfloris Matheſeos gu 
„Ira & hn gewefen, und alfo das iudicium mit 
„aus Murter Leib bringen follen. Die Welt bat 
„fich alfo arinnen berrogen. . Er ware ein arbeit: 
„famer, aber kein judicioter Mann. Was iſt es 
„Wunder, daß vir ın den meilten Erüden nichts, 
„als eirle und ſalſche Nachrichten, finden? Alles, 
„wc» er lin II. cap, 3 M 30. eq. von dieſer E ade 
„(marum der Kapſer die geiftlihen Churfürtten 
„M ven nenne? ) annoch gutes fürbringer, iſt aus 
„D Noildens Pud d Nobilitate genommen, ber 
„beffere ‚Nachrichten als Perr. Heigin {m feinen 
aeſh .nıbus iuris von diefer Sache gehabt. Däs 
„übrige, was er von den Seinigen Dazu gerhan, 
int ein vergaͤngliches Nichts, So hoch ich auch 
Bu dings VB edienfte ihäge: fo ungerecht ſcheint 
mır doch diefes Urrheil überhaupt zu fern. Würde 


er es wohl beffer gemacht haben, wenn er zu Kim; 


naͤus Zeiten gelebt hätte? 


©. 146. Bor der Rum. ı) Er brachte ſchon vorher 


im Jahr 1617. zu Altorf mit einem Defterreichifchen 
Edelmann, Ib. Be, Spiller von Mecterberg, 
eine Differt. nomico-politicamı de Lege regia auf 
44 Bogen zur Cathebder. 


©. 147. Zur Num. 3) In den fpätern Auflagen bes 
juris publici hat K imnäus Vieles weggelaffen, da» 


her behält dieerfle immer noch ihre Vorzüge, Gat⸗ 
serevs hiſtor. Journal, Th. IX. ©. 120. | 


‚153. Zur Num. 59 3. ©. Struve in der Bor 


rede zu Pigmal. de la Ferce Staate von Franfı 


reich urrheilt von der Notitia egni ‚anciae, Taf 


es dem Verfaſſer an Beleſenhelt und Fleihe war 
nicht 


- 
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nicht gefehlt habe, wohl aber an ſcharfer, pragma⸗ 


tiſcher Beurtheilungskraft, Alles in gute Ordnung - 


zu bringen, Eben deswegen beitehe das Werk mehr 
in Collection, als in einem wohleingerichteten Vor⸗ 
trage. Doch könne man immer noch von verſchie⸗ 
denen Sachen nügtiche Nachrichten daraus lernen, 


S. 164. Zur Num. 24) Der driere Theil E — 


Das glaube ich auch. 


dotibus hat feine beſondere Seitenzahl, und füllt 
34 Bogen aus. In einigen Eremplaren pflege er 


| nicht vorzufommen. 
S. 165, Zur Num. 25) Claſens Commentar iſt auch 


S. 1734 Zur Num. 1 9) Hahns Diſputationes vſt. 


zu Frankfurt 1693. in 4 gedruckt worden, wie das 
Barrererifcht biftorifche Journal, Th. VI. ©. 132, 
verſichet rt, 


‚ad Codicem find zufammen nur 8 Bogen ſtark. 
Sle enthalten lauter kurze Saͤtze aus feinen Bor 


leſungen tiber den Coder, und die Aufſchriſt einer 


jeden iſt dieſe: 

de Codicis hiſſoria, L Deciſionum auctotitate 

et ötdinez 
“ de iure pnblico facto, ih genere$ 

ex L. i. de ſumma Trinitate, et bde — 
er vt neino de ea publice contendere audeat; 

ex L. 2. vsque ad 8. einsdem tituli; 0: 

de iure‘facro quoad res, in genieres 

ex L. 1. 2, 3, € inſertis Authenticis, vsque ad 


L. 14. de SS, Ecelel, yi de teb, et priuilegiis 


earunn; 
ex L.14. et feg. cuim malerin Authenticis ad finem 
eĩusdem ticuli. 


Ausl Beyn. 62.066 3 Gm 


= 
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©; 174. Zur Num. 22) Der gange Titel heißer ' de 


modo agendi in iudiciis in genere, et in fpecie 
proceflu tam Romanae, quam noflrae Germanicae 
 reipublicae, eins incommodis Et remedis. Es find 
meiftens kurze Säge, Was von Berbefferung un⸗ 
ſeres Juſtitzweſens gefage wird, iſt redye gut. 
Warum ift es aber, feit einer fo langen Zeit, im⸗ 
mer beym Alten geblieben ? 


| S. 176. Zur Num. 40) Eine Recenſion dieſes Com⸗ 
mentars ſtehet in den Latein. Adis Erudit. 1683, 
S. 257 - 266. 


S. — Zur Num. 45) Die angefuͤhrte Differtar, iſt 
nicht 12 ſondern nur 7 Bogen ftarf. 


©.179. Zur Num. 62) Hahn war von biefer alade · 
miſchen Schrift nur der Herausgeber. Anton 
Eoler, ein nahmaliger Bürgermeifter zu Lübed, 
vertheidigte fie 1613. zur Erlangung der Doctor: 
würde, und. fie hat hernadh in Hampels Nucleo 
Difcurfuum iuris publici, auch in Biermanns iure 
publico, einen Plag erhalten. Der wieberholt 
Selmftädtifche Abdruck unter dem Jahre 1660. iſt 
der erfte, und der von ı669. ber zweere, 14 Bas 
gen ftarf, deffen ganzer Titel alfo lautet: de iure 
ĩmperii Germanici SS. Caefareae Maieftatis, Eledto- 
ribus Principibusque viris fingulari, et hoc ımaxims 
faeculo contıouerfo. Daraus erheflet, daß ich fie 
— unter die Hahniſchen Schriften haͤtte ſetzen 
en. 
©. 181. Zur Num. 78) Die Ueberſchrift dieſer Differ- 
tation, welche 95 Bogen ausfüllt, beſtehet in den 
folgenden Worten: de laefione vlıradimidium, eius· 
que sorrectione, adL. 2. C, de refcind. vendit, 
u eig. 
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©: 181. Faſt in der Mitte) Der würbige Herr Rah | 
Feuerlein murhniaßet in feinen mir gücigft mitges. 

theilten Erinnerungen und Beyttaͤgen, daß die 
- Pradtica iudiciaria vom Lipenius vielleicht mit dem 
Proceflu iudiciario unter der Num. 56. vermengel 


toorden;fen, und der Setzer aus der Jahrzahl 1660; 
gar leicht Habe 1606. machen konnen. 


©. 183. Zut Beil 5 von unten hinauf) Der Reſpon⸗ 
dent und Candidat, ein Syndicus ber Reichsſtadt 
Goslar, heißt Lorenz Duve. 


©. 185. Die Miſcellan. iur. ſeud. affert: hat Ge. Juni 
“ber gemacht. 
©. 191. Unter die Waldðſchmiedtiſchen Schriſten | 

muͤſſen noch gefeßt werben: 


Oratio inaug. de vſu et aucloritate hiflotlae in 
iure publico, publieisque controverfis, Marb, 
1708. in 4. auf 44 Bogen: 

Differt: de nexu arctiſſimo Philofophiae ınoralif 

cum T heologia naturali; one Jahızaft, abir 
"gewiß 1713. 14 Dog. In 4. 

Cotlegii Pandedtarum priuato - :publici Difputatio- 
nes All. 1709 —ı7ts. fauter balbe Quartbo⸗ 
gen, welche Theſes iuris controyerli über die 
zwoͤlf erfien Bücher der Pandekten enthalten; 


©. 193. Ben der Num. 23) Die angeführte Stelle 
aus dem Heſſiſchen Journale gehoͤret nicht hieber, 

fondern zur Num. 26. 
©. 196. Waldſchmiedt hat für Andere noch mehr 
Differtationen verfertiget , deren Tirel, und vie 
Eandidaten, welche fie ım Marburg auf bie Ca 
theder — baben, alfo heißen: | 
32 de 
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de poteftate jadicis indifferenti, radicata et fun- 
data in L. 40, D. de indiciis, 1716. 44 Bog. 
Balth. Helferich Winter, — 

de poenis ſecundarum nuptiarum, 1717. 34 Bog. 
Adolpb Conr. Burckhard. | 

de fententiis interlocutoriis, et earum reuocatio- 
ne, 1722. 3 Bog. Job. Ehriftopb Franck. 

hexas meditationum iuridicarum, 1723. 54 Bog. 
Joh. Bottfr. Rodrberg, | 

de bonae. fidei pofleflore, frudtus a tempore litis 
contellatae reltituente, et non reltituente, 


1740. 33 dog. Job. Cafp. Cunʒmann. 


©. 206. Zur Num. 9) In Schubarts Exercitario- 

nibus wird von der wahren Befdyaffenheic der Roͤ⸗ 
miſchen iurisprudentiae formulariae fo gruͤndlich, 
und mit fo guter Ordnung gehandelt, als vielleicht 
noch niemals beffer geſchehen ift. 


©. 208. Nach der Num. 17) Schubart iſt größten, 
thelis der Berfaffer einer $ateiniihen Gluͤckwunſch 
rede , welche "Job. Wolfg. Riefer, bey der Er 
hoͤhung der Schwarzburgifehen Grafen in den Für: 
ftenftand, zu Jena 1698. gehalten, und in Folie 
zum Drucke befördert har. Man findet fie auch in 
Auppens Oration, feledis clarifl, viromm, ©, 
1029 — 1047. ur 
©. 215. Zur Num. 8) Die Differt: de audtoritate cu- 
ratorum widerlegt Herr Puͤttmann, Buch J. Eap.ar, 
©. 146. der Probabil. iur. ciuilis. 3*2 
©. 216, Zur Num. 23) Won der Rede de non folu- 
bili caet, ſtehet eine Kecenfion in der Bibliorl, Bre- 
menfi, Clafle V. Falc. 2, ©. 382 — 385% - _‚.- 
S. 219. 
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©. 219. Nach ber Num. 30) Auch die nachfolgenden. 
Differtationen, unter des von Toullieu Namen, 
„babe ich in Heren Dähnerts Catal. Biblioth. aca- 
demicae Gryphiswald, Band Il. ©. 790. angetrofe 
fen; doch kommt es darauf an, ob er fie felbft ge» , 
macht habe, oder ob die Refpondenten Werfaffer 
geweſen find: 
de traditione in rebus corporalibus et incorpora- 
libus, Gron, 1723. | 
de donationibus , 1724 
de ratihabitionis paternae in nuptüisefficacia, 1724. 
vtrum praefcriptionis exceptio inftrumento liqui- 
da et recognito opponi poflit? 1724. 


©, 234. Zur Num. 11) Das Werfgen de vanitate 
gloriae humanae erfüllt beynahe 7 Bogen. Die 
vorherige Nummer 10. Ift mit angedruckt, welche 
aus eben fo vielen Blaͤttern beſtehet, und als ein 
Difcurfus, un’er einem befondern Titel, angegeben 
wird. Diefe Meine Schrift war vorher ein Pros 
gramm , morinn er feine Worlefungen befannt 
machte, als er nad) des Ehurfürftens zu Sachfen, 
Chriſtians des Erften Tode, fich wieder zur Wit 
tenbergifhen Univerfirät gewendet harte. Er fagt 
doarinn Einiges von feinen eigenen Hofbedienungen. 
Das Programm unter der Num. 4 ſtellte er hernach 
erft ang Lcht. 


is 


S. 235. Faſt in der Mitte) Die Opera a Weybe find 
Überhaupt 2 Alph. 4 Bogen ftarf. | 


S. 286. In Job, Ludoif Buͤnemanns Cataloga 
Mstorum, caet, welcher 1732. zu Minden in Mes - 
dianoctav gebrudt wurde, finder man ©. 96. ein 
Diarium manufcriptum\.Eberb, a Weybe „ in Comi- 


3 3 tiis 
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tiis Spirenfibus A, 1599. et 1600, in Quarta Forma 
compofitum, 


rner foll er auch der Verfaffer des Roͤnigſichen 
eckers gewelen fepn, eines ſehr merfwürdigen 
S hrejbens vom Känige Ehriftian dem IV. in Dän- 
nemark, an ben Herzog zu Braunſchwelg - Luͤneburg, 
Friedrich Ulrich, unterm 21. Decemb. 1520. wie 
Wrath im Confpestu Bibligth. hillot. B- unfuico- 
L :neb. vniuerfali, ©. 33. Mum, 974. anzeigt, und 
der Herr Juſtitzrath Schiegel, zu Copenhagen, 
Th. 11. ©. 54 feiner geben der Daͤniſchen Könige 
beitäriget. Einige ziehen aber dieſes Vorgeben noch 
in Zweifel. Nun ift daffelbe Schreiben in Kind 
ber- Benträgen zum Braunſchw. und Hildeshei. 
mifchen Staatss und Privatrechte, Th. 1. S. 68 

’ — 94. 

S. 242. Zur Num. 6) Die Berliniſche allgemeine 
Deutſche Biblioth. Band XXIX. Th. 2. S: 485. 
giebt von einer Genever Ausgabe des Borcholten 
ſchen Commentars Nachricht, welche unterm Jahre 
1663. auf 751. Quartfeiten vorhanden ſeyn foll. 

©. 248. Nach der Num. 5) Noch gehöre ihm ein 
1536. auf ittet Bogen gehaltene Differt: zu de le- 
gatis, (1: teltamento ) welche aber unbedeutend if. 


S 2419. Am Ende per angeführıen Echriften ) Si 
tius v. Doccholten hat auch eine Menge Oblerur 
tionnm e⸗mer-hum ad Gailium gefchrieben Binte: 
laſſen, welche in der Bibliorheca Ploshoniana, Th. IL 
©. 834 ſtehen. 

©. :52. Mac der Zelle 4) Pacius fieng zu Beides 
berg mancherley Händel an, wozu, feinem Vorge 
ben. nach ein Pasquill auf ihn Gelegenheit got. 
Es ſollte dieſes ein Rpos Scipion. Gentiles tm Hippo! 

| a 
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«Collihus ſeyn. Er führte nicht nur gegen jenen, 
ſondern oud) wider den Suchdrucker, Hieron. Com« 
eln, einen Injurienproceß, der fehe weitlaͤuftig 
„wurde. In Scip. Gentils Leben habe ich davon 
Mmehr erzählt. Seine Profeſſion des Coder ſagte 
er am 28. Febr. 1594. nicht 1596. auf, und ſetzte 
hinzu, er wäre num acht Jahre dafelbft, koͤnne aber 
diefer Kraͤnkung wegen nicht rublg leben. Der 
‚afademifche Senat vermochte nicht, Ihn auf anbere 
Gedanken zu bringen. Am 22. März erfolgte, nad 
dem abgeſtatteten Berichte , ein Reſcript vom 50 
fe, des Inhalts, der Churfürft füh es gern, wenn 
Paecius bleiben würde, er zweifle jedoch daß bey 
ihm eine Vorftellung Statt finde: bie Univerfität 
möchte thun, wag fie für gut hielt, und allenfalls 
an feine Stelle einen Andern nennen. Den 19. un. 
bekam er endlich die Erlaubniß, feine fectionen zu 
beſchlleßen, damit er ſich zur Abreife anſchlicken 
fknnte. Unterdeſſen war eg bald merklich, was 
man an ſeiner Perſon verloren hatte. Vergebens 
ward ein wuͤrdiger Nachfolger lange geſucht, und 
Er am 10, Sept. 1595. vom damaligen Rector, 
Som n, in Vorſchlag gebracht, ob Pacius nicht 
-  zarücgerufen werden folle? Es verlaute ftarf, daß 
feine Umftände, des Kriegs wegen, zu Sedan eben 

- wicht die angenehmften wären; daß ihn der Herzog 
von Bonillon leicht entlaſſen, und Pacius ſelbſt, 
wie man' er babe, fein voriges Lehramt gern 
„wieder antreten würde, Der Hof ließ ſich num bie» 
‚= em Borfhlag gefallen. Doch wollte man ihn nicht, 
im Namen des Ehurfürften, von neuem berufen, . 
ſondern der Rector koͤnnte nur ein Privarfchreiben' 
an ihn abſchicken. Diefes gefehah, und Pacius 
„.... antwortete darauf, es wären ihm bereits von andern 
+5. Wesen Autraͤge gethan zen er ſey auch zu Se 
Henn . 4 dam 
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Dan gar beliebt. Da er niemals eine Stelle gefüche 
babe: fo Fönnte und-wollte er in ſolcher Ahfiche richt 

' wieder nach Heidelberg fommen, Es würde beſſer 
ſeyn, Jemanden an ihn zu fenden ‚ der mie ibm 
fractirte, und von der eigentlihen Meynung des 

- Ehurfürften umftändficher fprädje. Eines rühm- 
lichen Friedens würde er fich immer befleißigen, 
fonft aber lieber erben. ( Freylich weit beffer,, als 
ein teben in fauter Zanf und Sereit fortzufegen. ) 

Es beruhe auf ver Klugheit der Univerſitaͤt, Mittel 
 ausjnfinwen, welche feiner Ehre nicht nadyrbeilig 
mären. Als fein Beief im Original vom Hofe ab» 
gefodert worden war, befahl der Churfuͤrſt am i7. 
NMovemb. 1595. durdy ein abermaliges Refeript,' die 
Univerfteät folle ſich Pacius wegen nicht weiter ber 
mühen, und vielmehr auf andere qualificirte Der: 
ſonen denfen. (‚Der ffügfte Eatſchluß, welcher ge: 
faßt werden. fonnte.) Marquard Sieber erhielt 
aiſo im Anfange des Yahrs 1596. das ledige Pro- 
fefforat. Paeius hatte mittlerweile feine Ausgabe 
ber Arıftorelifchen Bücher de aniıma den Heidel⸗ 
bergiſchen Profeſſoren dedicirt, wofür man ihm 
einen filbernen und vergoldeten Becher, ein-und 
dreyßig Gulden am Werthe, zuſchickte. Am aı, 
Septemb. 1597. nicht 1598. mie ich vorher geſchrie⸗ 
ben hatte, borh man ihm wieder die varanre $ebr- 
ſtelle der Pandekten, in ſehr höflichen Ausdrücken, 
an, und gab zu verftehen, daß der Churfürft auch 
bie Reiſekoſten auf eine billige Weife erfegen wür: 
be. Der an ihn abgefertigte Borhe fonnte über, 
da in Deutſchland die Peft, und in Franfreich der 
‚Krieg wuͤthete, nicht weiter, als bis Genede fom« 
men, wo. ber Magiftrat perſprach, das jurüd: 
gelaffene Schreiben bey bequemer Gelegenheit, an 
den gehörigen Ort gu befördern, - Was 8 — 
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ſchehen fen, bavon ‚meldet mein hochgelch aͤtter 
Freund, der Herr ürtinghauſen, nichts, aus 
deſſen Benträgen zur Pfaͤlziſchen Geſchichte, Band I. 
: &, 435. und Band I. S. 207 — 214. ich dieſe vor⸗ 
her unbekannte Nachrichten ausgezeichnet habe. 
Von dem Bevollmächtigten hingegen, welcher aus 
Mimes nach Heidelberg gegangen ſeyn ſoll, wie der 
von mir angeführte Brief Peter Weſenbecks mel⸗ 
det, wird fein Wort geſagt. Faſt moͤchte id) daher 
in dieſe Erzaͤhlung ein Mißtrauen ſetzen. | 
ed 258. Zur Num. 5) Hamberger Th. I. der zuverlaͤſſi 
gen Nachrichten von den vornehmſten Schriftſtellern, 
©, 275. führt noch eine Genever Ausgabe in 4. unterm 
ahre 1605. an, weldhe wenig —5— und, gleich 
der vorhergegangenen, die beſte | 
©. 260. Zur Mum. 7) ‚Des Darius Enantiophana 
kamen auch nebſt den Mercerius zu Frankf 1625, 
3. in 42, heraus; aber es find nur. fieben Eenturien, 
In ſolchen folgt er der Ordnung der Pandeften ; 
ben den drey letzten hingegen beobachtet. er gar kel⸗ 
me. Man fehe die. Deulin. allgem, Deutſche Bibl. 
Band XXIX. Th. 2. S. aßz. 
© — Mad) der Num,7) Eine Heidelbergifche Dif 
fertation vom Jahr 1586. welche Poltiones de in- 
.  officiofo teftamento 'auf ı Bogen enthält, iſt wohl 
des Kefpondenten, Friedr. Hilderichs, Arbeit. 
S 263, Zur Num. 14) Die Inflituriones logicae fing 
auch zu Epeler 1596. in 8. gedruckt worden, 
Bl, Zur Num. 22) Na dem Catalogo Biblioth. 
‚„Lugd, Batauae in Kollo, ©. 102. iſt allda ferner 
‚1620, ein Abdruck gemacht worden. 
©. 267. Zur Num. 28) In Coeceis Grotio illuftrato, 
Band V. unter dem or b) Habe ib eine 
id 5 neue 


m 
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neue Edirfon von der Difceptatiorie de dominio ma- 
ris angetroffen, welche ihre befondere Seitenzahlen 
bat, und beynahe 44 Bogen ausfüllt, " 
©. 271. Zur Zeile 14. fat In der Mitte) Eine Todh- 
ter "Job. Alchufens, Anne Eatharine, hatte der 
berühmte Leidenſche Nechtsiehrer, Bernh. Scho- 
tan, 1627. geheprather, wie ih in Vriemoets 
Athenis Frifiacis, ©. 231. gelefen habe. 
©. 277. Zu ben Worten: Mad) des Vaters Tobe) 
Aus der Zufchrife vor feinem unter Num. ı2. ans 
geführten Commentar de regulis juris ber Ausgabe 
im Sabre 1600. melder Matthaͤi, daß er aus Ba- 
ſel berufen worben fey, um feines Waters Stelle 
zu übernefmen. Er ſcheint alfo dort auch ſtudirt 
zu baben, 
©. 279. Zur Num. ı2) Eben dieſer Commentar er⸗ 
ſchien zuerft 1600. nidyt 1595. Ich weiß es nicht 
mehr, ‚wer mich zur legten Zahl verführt hat. Ein 
Jahr vor dem Drude war das Buch zu feinen öf. 
fentlihen Borlefuungen gebraucht worden, und bie, 
ſes fagt er feibft. Herm. Dulte, fein College, be 
redete ihn zur Ausgabe. zumal da einige feiner Zw 
örer damit umgiengen, den nachgefchriebenen 
iſeurs drucken zu laflen, welches er aljo verhin- 
dern wollte. Ich habe neulich ein Eremplar erhal ⸗ 
sen, weldyes 1615. ben Paul Egenolphen, ı- Atph- 
e 18 Bogen flarf in 8. zum Vorſcheine gefommen 
iſt. Auf dem Titel aber wird Feiner dristen Aus 
- gabe gedacht, welche es body feyn müßte, wenn 
...3607, eine vorhergegangen wäre. Ich gerathe das 
ber auf die Vermuthung, es fey nur ein neuer Th 
telbogen umgefchlagen worden, Die Edition vom 
Jahre 1633. ift gewiß verhanden. Des Verfaffers 
Vortrag empfiehlet ſich der Deutlichfeit wegen, her 
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bieſe Eigenſchaft mag wohl die Haupturſache fen, 
daß dem Buche im vorigen Jahrhunderte: fo viel 
! Abgang verſchaft worden iſt. see 


E. 280. Nah der Num. 14) In den Confiliis Dodto- 
rum et Profefforum Marburgenfium ftehen Band J. 
vier; Band N. zween; Band II. ieder zwe'r; 
und Band’iv. drey Rechtsſpruͤche vom Matthaͤi. 


Br | > 
©. 233. Zur Zeile 20) Es iſt befonnt, daß er einer 
der vornehmften wor, weiche Antinomien zufam« 


menſuchten, damit fie nur den‘ Tribonian radeln 


: möchten. Mehr davon in cheineccius Vorrede zu 
Wiſſenbachs Emblematibus Triboniani, S. 15 
— i7. | 
E. 286. Zur Num. 3) auf ber Zeile 9) Das Erem⸗ 
plor des Collegii Inftit, iutis, weldyes 1625. in 12. 
- zu Herborn herausgefommen war, enthält 54 Bo⸗ 
gen. Der ganze Titel iſt diefer: Collegium Infti- 
‚ wutipnmm juris reformatum, et'tantum non vonum, 
difficultatibus et controuerfiis‘, fcitu neceflariis, 
paſſim auftum , et contralenioribys ; minusque Iryy 
giferis, minutum. Sein Sohn, Johann Mats 
th&i, ein Profeffor der Rechte zu Herborn, ließ 
das Meine Buch allda wieder auflegen, und Darüber _ 
dilpueiren. . er 
.290. Zur Num. 1) nad ben Worten: vermehrs 
Fr Diele Vermehrungen beftehen „ fa 
viel als ich bemerkt babe, nur in einigen neuen 
Allegaten. 
©. 297. Zur Zeile 6) Soerman im acadamifchen 
‘ _Regifler der Vniverfiteyt tot Leyden, ©. 144. mefs 
dee, Matthoͤi fen im-Aufange des Jahres 1673, 
nad) deiden gegangen, — 


” 
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* 299. Zut Num. 5) Die-Obferuationes find nicht 
1673. welches ein Druckfehler iſt, ſondern 1676. 
in 12. auf 215 Bogen herausgekommen. Die fünf 
übrigen Blätter enthalten nur ein Verzeichniß mans 

cherley Buͤcher beym Berleger. 

©. 302. Nach ber Num. 8) Im Catalogo Bibliothe- 
cae Bynkersboekianae,, ©. 132. wird bem Matthaͤi 
ein 1686. in 8. gedrudter Tractat de teflibus zuges 

: eignet, welcher. fehr felten.fenn muß; wenigfteris 

entſinne ich mich nicht , ihn fonft bemerkt zu haben. 

- Dh die bald darauf folgende Rede in X. de euerfori- 

x. bus rerum — — ——— noch 

Druckort ſtehet, von ihm, oder von ſeinem 
Vater, herruͤhre, X mir zweifelhaft. 

©; 307. Zur Zeile.12) ‚Diefe Lehrſtelle, in welcher er 

1588. "Job, Wiganden und Heinr. Daubern als 

Gehuͤlfe zugeordnet wurde, wie Hartmmann Th. II. 

- ©. 122, feiner Hilloriae Hafliacae fage, ſcheint er 

im foigenben Jahre mit einer Herborniſchen ver- 

©: 309. ZurNum, 4) Die Trauerrebe auf ben — 
„Wilhelm, iſt im erſten Abdrucke 15 Bogen 

are SER 

8* 319. Gleich zum Anfange ) Sorfman am oben 

egeigten Orte S. 86. und 96. berichtet, baß 
sy rtius am 8. Novemb. 1635. die Erlaubniß 
erhalten Habe, bas Lehnrecht privatim zu erklaͤren, 

sg öffentlich zu bifputiren. Nachher fen derfelbe 
den 23. Dctob. 1637, außerordentlicher Proſeſſor 
des ALehnrechts, und 1639. am ıı. Jullus orbenti⸗ 
cher Rechtslehrer geworden. Seinen Tod aber ſetzt 
‘er im den 5. April 1656. welche — — 
die richtigſte 
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E. 323. Zur Num. 7) Im Catalogo Biblioth. Gr. 


Zach. Winckleri, Hamb. 7774. Th. U. ©. 170, flee 


t der Titel alfo: illuftrium materiarum prima ru- 
imenta, 145 Difputationibus comprehenla, (mein 

*  Eremplar vom Jahre 1664, enthält deren nur 74.) 
Lugd: B, 1646. in 4. Wenn der Setzer die zwo 
legten Zahlen nicht verfehre hat: fo wäre biefer Ab- 


— ſehr unbekannt. In Aug. Rudolph Jeſaias 


uͤnemanns Buͤcherverzeichniſſe aber, Th. III. 
©. 147. finde.ich noch einen Jeidenfchen, unter dem 
ax 1657. in 4. welchen ich ebenfalls nicht genauer 
enne. 

©. 324. Zur Num. in) Die Ausgabe der Inſtitutlo⸗ 
nen in Sebezformate, verdiente die Worfegung fei- 
nes Namens nicht. Denn die Zufcprift fühle nur 


wenige Zeilen aus, und die Summarien findet 


man in den meiften andern Eremplaren. 


S. 325. Ganz am Ende) Die Difputation de ſuc- 


ceffione ab inteftato iſt 1655; gedruckt, auch in der 
Riaccheyiſchen Bibliothek alfo angezeigt worden. 
S. 334. Zur Zeile 13) Aus des Idſinga Differt, de 
mutuo et veteri litterar. obligatione Cap. IV. 6. 1. 
erheilet, daß Cunaͤus die Unterrebung mit bem 
Salmaſius de mutuo zu Papiere gebracht habe, 
und vermuchlich find diefe Blätter demſelben, nady 
jenes Tode, in die Hände gerathen. * 
©. 339. Nach dem Buchſtaben b) Bey der 1664, 
auf 22 Seiten gedruckten Difputarion eines Meck⸗ 
-  Ienburgers, Martin Chriſtoph Berdes, adtit.C. de 
- pafcuis publicis et priuatis hat Regner auch nur. dent 
orfig gehabt; und mit einer andern ad L. luliam 
Maieſtatis, bie id) ohne Jahrzahl bemerkt habe, 
wird es wohl nicht anders beſchaffen geweſen ſeyn. 


©. 347 
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©: 347. Zur Num. 21) Man hat audi Erempfare win 
diefem Commentar unter dem Drudort teiden vom 
Jahre 1691. auf deren Titel esitin IT; ſtehet. As 
ı dein es ift keinem Zweifel unrerworfen, daß nur- der 
erite Bogen neu gedrucdt worden jy. Am Ende 


ber legten Seite ſtehet aud) gariz unten: Vleıraiedi 


typis Guil. cierk, typographi. 

©. 348. Zur Zeile 1) Nach Soetmans acadenüüfch 
Kegifter caeı, ©. 5ı. ift Johann Voet nidje am 3. 
fonderh am 32. October gebohren worden, 


&. 349. Zur Zeile 3) Vriemoet in den Athenis Fr- 
fiacis ©. 719. ſchreibt, Job. Voet fen im Sabre 

- 1913. geftorben, und inton Schuldng Habe feh 
ne Stelle wieder erhalten. Damit ſtimmet "Job. 
Jacob Vitriarius überein, weldher in der Leidens 
tebe auf Schultingen lage: Muns ſuum aufpica- 
tus eilt die Nouembris nono, Anni Huius faeculi ter- 
til et decimi. - 

-&, 350. Zur Num. 1) Eine Hollaͤndiſche Urberfektung 
dDiefes Buchs verfertigee Rutgert Chriſt. Albers, 
und ftellte fie im Haag 1726. in 8, ans fiht Ws 
ſind zween Theile, melde zufammen ı Alph. 198 
Bogen enthalten: Der Titel aber ift der foigende: 
I. Voet Vractat van’t Krygsrecht vertaald, 

©: 3:5. Gleich im Anfange) Won der Häfliichen 
Ausgabe find feit dem Jahre 1776. bis 1779. fünf 
Bände vorhanden. Der tete wird bald folgen. 


S. — Zut Num. i7) Diefe 2 Bogen ſtatke Schrift 


muß bter ganz weggeftrichen werden; Ein Ea:di 
dat, Adrian le Clereq, Hettheidigte fie allein uutet 
Doets Rectorate. 
&. — Zur legten Zeile) Auch bie 1698. auf 34 Bo⸗ 
gen gedruckte Diſpuͤtalion de iofficiofe teita- 
mento 
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wmento gehoͤret nicht ihm, ſondern dem Reſponden - 
ten, Peter Calkoen. Eben daſſelbe iß von einer 
‚andern ad L. Nihil intereſt 112 de R. T zu ſagen, 
die Job. Fabricius 1711, mit Voets Beyſtande zur 
Catheder bradıre. a 


S. 381. Zur Num, 13). In Aug: Aud. Jeſaias 
Dünemanns Bücherverzeichniffe, Th. TI: ©.156. 
ſiehet man, daß derfelbe von LToodts Commenta- 
rio ad Pandectas ehemals ein’ gefchriebenes Erem⸗ 
far aus Everhards Otto Bibliothek befommen 
abe, worinn, mie verfichert wird, Manches ſte⸗ 
Det, tweldyes das gedruckte Werf ergänzen ann. 
Ich babe feine gemiffe Nachricht, wer num Befiger 
diefee Handſchrift fey. Ä 


©. 332. Nach der Zeile 3) Mit vier andern Differs 
tationen, auf welche LToodts Name gefegt worden, 
ift es eben fo befchaffen. Die erfte, unterm Fahre 
1698. de confuetudinibus Silefiacis feudalibus ; hat 
Wilh Peter Schröern zum Verfaffer, von wels 
chem Ehrift: Runge in der Notitia Hiftoricorum 
et hiftoriae gentis Sileliacae, Th. I, ©, 203. und 
213, Einiges ſagt. Seine akademiſche Schrift ift 
in den Deliciis juris Silefiaci zu Schweidnig 1736. 
in 4. wo fie die Nummer 6. enthält, wieder aufge» 
legt worden. Die zwote de tortura vertheidigte 
der Reſpondent, van Eekeren, 1705. Die dritte 
de colorihus iuris, welche ı7ı2. zu $eiden auf 13 Bo⸗ 
gen ans Licht trat, Üft aus der Feder "Joh. Fabri⸗ 
cius gefloffen, eines ſchon vorher angeführten Rechts⸗ 
gelehrten, der ſich auch durch eine andere juriftifche 

- Abhandlung de fedtis vererum Ictorum, in demfel. 
ben Jahre, bekannter gemacht hat. Endlich aber 
kam die vierte ad Iulii Pauli fragmentum ex libro 
XXII. Quaeltionum in 1.14, D. ad L. Baar! de 
Ifis 
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falſis von Branchti 1718. hinzu, Sie erſchien dar⸗ 
auf im Th. 1. feiner Obferuat. sd ius Roms Se 147. 
vermehrter, und ward mit der zwoten, feiner 
dualfchrife, vereinigen Ä 

©. 387: Zur Num 5) Die Diſſert. de aequftate res 

* torlionis ift in der Arcumipen Abhandlung .de 
vindidta priuara vom Jahre 16° x. mit befonbern 
Eeitenzahlen gedruckt worden, und 84 Dogen ftarf, 
die Annorata Dazu gerechnet; 


- ©, 401. Zur Num. 169) Dieie Schrift ift nun billig 
von den Sievogtiſchen abjufondern, und. dem 
Relſpondenten zujueignen. Mein Urtheil davon 
nehme, idy zwar nicht zutuͤck; aber man darf fidy 
darüber nicht wundern, daß fie won! geſchrieben fep, 
" Wenn man in den Opulculis Jdamsergertani &, 40T 
liefert! Nuper. in academnia -Tenenfi ‚Chrrf Frid. 
Schroeterus de vicefima hereditaruim breuem difler- 
tationem edidit, tam fuperiori (Burmanianae ia 
libro de vedtigalibus populi Rornani) fimilem, vt 
neſciam, quid eſſe poſſit magis. Interim ille audo- 
rem ſuum vbique diſſimulat. Vereor plane, zu fi 
forte fuas vepetitum, et quae lequuatur: Nota enim 

+  efl fabula de cornicula, | ; 
S. — Zur Num. 110) Die drey Slevogtiſchen 
Briefe ftehen allda ©: 184 — 18y: und. empfehlen 

fid) nur des reinen, zietlichen Ausdruds wegen. 


©. 403. Nach der Num izı) Zwo deutſche Keven 
von Ihm find audy nicht zu vergeflen, Sa er fid 
Mühe gegeben har, von der Mode feiner Zeit ab⸗ 
zuweichen, und weder Sateinifcye, nad; Franzoͤſtſche 
Wörter elnzumifchen. Die erſte, über Das 1678. 
erfolgte Jebensende des Herzogs, Bernhard, zu 
Sachſen Jena, iſt im Lunigs Reden großer Het⸗ 


J 
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ren, Th. X. S. 587 — 595. die zwote aber, welche 
er 1708. beym allgemeinen Landtage zu Weim .ı ge⸗ 
halten Hatte, in der Rotdhauſiſchen Som fung 
auserlefener Reden, Band II. ©, 132 — 137. anzu 

Es 404. Zum Buchſlaben f) Der Herr Roth Feuer 
lein erinnert, daß fein Eremplar nur aus 2 Quart⸗ 
bogen beftehe. Vielleicht find an dem Orte, wo ich 
Diefe Anzeige gelefen habe, verfchiedene bengedrud 
te Gluͤckwuͤnſche dazu gerechnet, oder einige Stuͤck 
auf Foliopapier abgedrucdt worden. Eben dieſer 
wohlgedachte Nuͤrnbergiſche Rechtsgelehrte erwähne 

‚ mod) eines Slevogtiſchen Programms zu Heint. 
Gottlieb Splicchufens Probelection de impenfis, 
in rem alienam factis, auf ı Quartbogen. Das 
Drudjahr ift anzumerfen vergeffen worden. 


©. 408. Zur Num. 2) Im Jahr 1729. fam dieſe 

Sammlung eben allda bey Rittern mit einem new. 

gebrudten Tirelbogen: Cafuum forenfium ex Aclis 
publicis Colledtio, unter die Buchhändler. 


Hritter Band. 


©. 3. Saft am Ende) Friedr. von Jena erhielt die 
Erneuerung ber adelidien Würde im Jahre 1658, 


©. 5._ Zur Zeile ı) Nach der ihm gemachten Grabs 
fehrift war der 24. November fein Geburtstag, 


©. — Haft in der Mitte) Ich glaube nicht, daß es 
fey, wenn im Elencho Profeflörınm Heidel« 

berg. (an Miegs 1771. in 4. gebrücter Rede de 
Acad. Heidelb, ortu et progreflu) angeführe wird, 
daß Gottft. v. "Jena erft im Jahre 155. ein jurle 
ftifches Sehramt zu Heidelberg erlargt habe. Es ſoll 
Jugl. Dept. 6, O.as St. Aa wohl 
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wohl 1653. heiſſen. Ich habe in diefer Nachricht 
mehr Unrichtigfeiten bemerft. 


E. 5. Nad) den Worten: an eben bem Tage Zeile 8 
von unten hinauf) Es war der 6. Junius. 


©. 6. Zur Zeile 4 von unten hinauf) Er legitimirte 
fid) am ı2. Decemb. des Jahrs 1662. und die ge- 
dachte drey andere Minifter waren der von Paten, 
von Blumenthal, und von Marenholz. 


©. 7." Zur Zeile 3) Für die dem Dänifchen Könige ge 
leiſtete Dienfte erhielt er, vom Jahre 1684- an, 
eine jährliche Penfion von fünf hundert Thalern, 
und diefe hatte man ihm auf feine ganze febenszeit 
verſptochen. Als er aber zu Halle war, meldete 
er ſich deswegen nicht weiter. 


©. — Zur Zeile 9) Nach den Worten: des Fürften- 
ehums Minden) Schon 1667. im März verlangte 
fein Herr, daß er dahin reifen follte, weil einige, 
der Regierung und Aemter halben , vorgefallene 
Veraͤnderungen feine Gegenwart allda nothwendig 
machten. Allein der Erzbiſchoff zu Salzburg, als 
Kayſerlicher Principalcommiffarius , erſuchte den 
Ehurfürften, feinen Minifter noch beym Keichs 
toge zu laſſen, weil er nach dem bisher bewieſenen 
Eifer, und feiner großen Erfahrung, zum Entfdyei- 
den der widhtigften Angelegenheiten viel Gutes wür- 
de beyrragen fönnen. Der von "Jena hingegen 
hätte es gern gefehen, abgerufen zu werben, und 
feine eigene Befchäfte su beforgen. Allein der Chur. 
fürft ſchlug ihm die Bitte darum ab, ‚und er hatte 
nur Erlaubniß, auf ein paar Monathe nad) Franf- 
furt an der Oder zu. reifen, ton dannen er am 26. 
Septemb. zu Regensburg wieder ankam. Alsdauk 
ward ihm, auf fein m... im Anfange des Jahrs 
4 AO _ 
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1681, der Neumaͤrkiſch⸗ Negierungsrarh von Schöne 
bet, ein ehemoliger tegarionsfecretair auf dem 
Reichstage, zur Erleichterung der überhäuften Ars 

beit als Adjunfe beftellt. Er reifete endlich am 
24. unius 16%7. von Rrgensburg ab, wo er ein 
fo großes Anfehen erlangt hatte, daß er die Sachen 
lenfen fonnte, wie er nur wollte. Das Mindener 
Cancellariat aber legte er nieder, alß'er ins Mags 
deburgiſche eingejegt worden war. 


©. 7. Am Ende) Auf feiner Grabfehrift wird doch 
auch der 8. Januar, als der Tag feines jehr erbau⸗ 
lien Todes, angegeben. s 


€, 3. Zur Zeile 12) Das Ritt⸗rgut Döberniz, im 
Stern bergiſchen Kreife der Neumark, brannte ihm _ 
gegen das zum Ende laufende Jahr 1675 ganz ab Für 
das andere, Lürfendorf welches ich genennt habe, 

‚ wird im Lebens'aufe deffeiben Columbeh geſetzt. 

Nach dem Tode feiner erften Gemahlin war er, 

vrom Jahre 684 bis 1997, 3woͤlf, nicht funfjehn 
Sabre im Wirtwinftande geweſen. Um der Kidye 

tigkeit willen habe ich doch diefe Pleine Werbeffes 
rung niche übergehen mögen, fo wenig auch dars 
aut anfomme, . | 

©. y. Gegen das Ende) Seine männliche Berebfam- 
feit, einnebmende Stimme, und ein vortreffliches 

Gebdaͤchtniß, ruͤhmt man gleichfalls. Er ſoll den 

. Inhalt ganger Bücher behalten haben, wenn er fie 
nur flüchtig durchgegangen war, 

Alles, was ich hier zur Ergänzung biefes Ar⸗ 
tikels angemerkt habe, iſt cheils aus J. E. Wir⸗ 
ces Epiſſola, ad Paul. Fuchfium, caet. fcripta, 

de vita et morte Godofr. a lena, Hal. 1703. auf 
Soliobogen ; theils aus dem $ebenslaufe in den 

Fuñeralien genommen worden. De 

Yaa , ©, 29. 
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©. 29. Zur Num, 6) Die Bafelifche Ausgabe in 
Fol. ift bey Herpagen auf ı Alphabet 5 Bogen er- 
fhienen. 

©. 31. Zur Num. u) Bey Sebaft. Gryphen traten 
auch, zu Sion 1535. in ol: 3 Alph. 4 Bogen flarf ans 
Ucht: Alciati de verborum fignific. libri IV. Eius- 

- dem in Tractatum eius argumenti veterum ICto- 
rum Commentarie. Ex vitima Audtoris recogni- 
tione. | 


©. 34. Zur Num, 14) Die Emblemata famen zu Pa 
dua 1621. in 4. aus foren; Pasquari Buchdruckerey 
abermal, mit Figuren unter bem folgenden Titel, 
heraus; Emblemata cum Commentariis Cl. Minois, 
‚Franc. Sanltii, Brocenlis, et notis Laur. Pignorii, 
Patauini. Opera et!vigiliis Joh, Thuilii, Marise- 
montani, Tirol. Philof, et Medicinae Dodtoris. 
Diefe Ausgabe enthält, nad des Herrn Marks 
Seuerleins Anzeige, 1003 Seiten, ohne 80 Seiten 
bes Titels, der Vorrede, des Lebens Alciats, und 
des Regifters Über die Emblemen, zu rechnen. 


Vielleicht ift das Runſtbuch deffelben , weh 

ches zu Frf. 1580 in 8. mit Kupfern erfchien, 

nichts anders, als eine beutfche Heberfegung des 
Driginals, 


©. 45. Zur Num, 11) Ein einziger Bogen von 37 
Sägen, welche wahrſcheinlicher Weiſe zu Augs 
burg gedruct, zu Ingolſtadt aber vertheidiget wor 
den find. = | 

©. 46. Zur Num. 2) Auch ein Erempfar von 1585. 
* ich geſehen unter dem Momen 

oſſiliander. Es iſt alſo im folgenden Jahre 
nur ein neuer Titel vorgedruckt worden. Die zwo⸗ 
te Ausgabe aber trat 1596. zu Roſtock auf 175 Bo, 
| gen 
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gen In 4. mit feinem wahren Namen bezeichnet her⸗ 
vor, Thomas Werner beforgte ſie. "Außer ei- 
nigen Werbefferungen find wenige Zufäge darinn 
Ä zu finden. | 
' ©. 46. ZurNum. 4) Im Verzeichniſſe feiner Schrif- 
ten führe er felbft Panegyricos quinque Imperato- 
rum Romanorum et Principum Germanise an. 
Wenn nun aud) die Num. 11) dazu gerechnet wirb: 
fo ift doch noch Ein Panegyricug übrig, welchen 
ich nicht Habe erforfchen Pönnen. _ Die Rede von 
dem Kapfer, Carl dem Großen, iſt vorher zu Augs⸗ 
burg 1583. In Median 4. auf 44 Bogen gar ſchoͤn 
gedruckt worden. Die Zufchrife an den Pfalzgra- 
fen am Rhein, Philipp Ludwig, hat der Verfaffer 
zu Ingolſtadt unterzeichnet, wo er vermuthlich ſtu⸗ 
dirte. Nach der Debdication folgt das fauber geftos 
chene Portrait des Kayſers. | 


©. 47. Zur Num. 5) Die Idea boni ICti enthält über 
haupt 153 Bogen. Ä 

S. — ZurNum.6) Diefefaft8 Bogen ſtarke Schrife 
begreift zugieich Imperatorum eorum fymbola, Eteo- 
flicha tem, diem natalem, electionis et obitüs fin- 
gulorum Imperatorum indicantia in fid. 


S. 51. Nach der Num. 15) Noch gehoͤret zu feinen 
gedruckten Schrifren Synopfis methodica Infitutiv- 
num Imperialium, omnium titulorum ſummam bre- 
viter comprehendens; welches Werfgen ‚ohne Ort, 
Format und Drudjahr in dem bereits gedachten 
Werzeichniffe feiner Schriften ſtehet. Dieſes ift 
‘1604. auf drey Octavblättern befonders erfchienen, 
unnd ich habe es an einem Exemplare der Poematum 
en gefehen. Die Refponla Furis quatuor 
cafuum difhcilium, welche er darinn ebenfalls ans 

J — Aa 3 zeigt, 


$ 


| 
' 
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„zeigt, find ganz wahrſcheinlich nichts Anders, als 
bıe von mir unter der Mum. 8. und 13. gemeldeten 
‚Stüde, zumal da er diefer gar nicht erwähnt. har. 
Won denenjenigen Büchern, die er noch herauszu⸗ 
geben willens war, ift allein die Mum. ı5, das 
Viltinneu Coniws tionum, ang Licht getreten. Die 
Titel der uͤbrigen heißen: 


* Commentaria Paratitularia in tres Digeſtorum Ii- 
bras, vetus, infortiatum, et nouum. 


"Tradt. ad L. Stipulatio hoc modo concepta D. de 


verbor. obligation. 


Decifiones aureae, vſu pradico frequentiores, ca- 
fuuin quotidianorum. | 
Syllabux Romanse nomothefiae per varia quafi 
aetotes Legun, in 3000 communes temporum 
redactus. 


Tradt. in L. Poßkbiks 7. et — Si Tisius 8. D. 
de verbor. obligat. 


Nouellarum luſſiniani, quotquot hodie exflant, 
in commodiorem et methodicam Eutaxiam,ad 
vitandam odiofam Periftologiam, teductio. 


Commentaria in IV. Inflit,- luſſiniani Imperat. li 
bros, iurisprudentiae inflauratae, 


iſagoge, in qua continentur anagnorifinata vtrius 


que iuris. fecundum metbodum dialedtican 
comprehenſi. 


Tradt. luculentus de arte inris, nibrie I. 


“ Commentaria in tit. D. de diuerfis regulis juris, 
cum regulis coneordantibus, 


Orationum et praefationum variarum libri H. 


Epillo 
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Epiltolarum Graecarum ad Philofophos academi- 
cos lib, I. | 


Summae breues ad X. libros Ethicorum Arifto- 
telis. | 


Diefe Nachricht diene wenigftens zur, Ergänzung 
der Geſchichte von Gelehrten der Stadt Luͤne⸗ 
burg, wenn fie auch fonft den meiften Leſern un« 
bedeutend fcheinen möchte. Mur muß ich no 
Dinzufegen, daß ich nicht habe erfahren Fönnen, 
ob diefe Handfchriften bes fleißigen Dafjels von 
feiner Familie aufbewahrer worden find, und an 
welchem Orte fie verborgen liegen. Die Macu« 
laturhändfer werden fie doch wohl nicht in ihre 
Hände befommen haben. 
©. 54. Zur Num. 1) Die Ledtiones ſubſeciuae find 
auch in die Nouas Declaratior: es iuris ©. 436 — 502. 
der ziwoten Ausgabe in Median 4 eingedruckt 
' worden. 
©. 55. Zur Num. 5) Das kleine, nicht zu Bourges, 
fondern zu Paris, 1555. ang Ücht getretene Buch 
. fülle 9 Bogen aus. un; Ze Sr 
©. 56. Zur Num. 10) In Stebers Edition ift Con⸗ 
tius Werfgen faft 5 Bogen ftarf, Ei ._ 
©. 59. Zum Buchſtaben a) Eine eigene Edition des 
- Corporis iur. civilis glofari hat Contius auch be» 
forgt, und fie ift, nach der von ihm 1571. veranſtal⸗ 
teten Ausgabe diefes Geſetzbuchs ohne Gloſſen, de- 
ren Eremplare unter dem Jahre 1581. nur einen 
neuen Titel erhalten haben, zu Paris 1576. bey 
Sebaſt. Nivellius auf ſchoͤnen Papier in vier Im- - 
perlalfoliobänden erfchienen, aber nun aufferordent« 
lich rar. Alle Rubriken der Titel, die Scholien, 
die Anfangsbuchſtaben eines jeden Gefeges, die _ 
ar, | Aa 4 Sum⸗ 


nn 
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Summarien der Paragraphen find mit vortreffli- 
&er rorhen Farbe gedrudt. Diefe mir ſchaͤtzbare 
Machricye hat der Herr geheime Rath Koch, zu 
Gieſſen, in den Frankfurter gelehrien Anzeigen 
1779. ©t. 73. ©. 577. und St:32. ©. 665. er» 
theilt, auch alsdann im St. 85. ©. 672 — 685. 
der Herr Regierungsrarh, Nedicus, zu Weilburg, 
von deſſen Güre Ich die angeführten Biätter erhal⸗ 
ten have, mit einer fehr genauen Bejcireibung des 
ganyen Werks bereichert. 


©. 52. Zur Zeile 2 von unten hinauf) Eine Stelle 
in Istsubonus Briefen Num 130. S. 148. ſei⸗ 
ner 1655. in 4. zu Braunſchweig gedrudten I: pııto- 
larum zeigt, daß Lecciü ſeit dem Juhre 597 mit 
einem vorneymen Frauenzimmer verbunden gewes 
fen ſey. 
©. — Nach der Zeile 6 von unten hinauf) Aus 
zween Briefen Iſaac Caſaubonus S 160. Num. 
140. und S. i78. Num. 15%, der eben erwähnten 
Sammlung ift zu fehen, daß Wild. Ranchin 1597, 
alle Kräfte angeftrengt bıbe, den Lectius auf die 
hohe Schule zu Montpellier zu ziehen. Er wollte 
aber nicht kommen. 
©. 76. Zur Num. 3) In Biermanns Differt. hiflo- 
rico -inrid. politicis Vand IM. Mum. 2. und 13. iſt 
die Differt. de Lege Regio, nebft einer Decas the- 
ſium per ſaturam, ebenfalls eingerüdt worden. 


©: 7. Zur Num. 7) Crenius Animaduerf. philol, 

erhitone. Th. XV, © 120 giebt die Helmſtaͤdti⸗ 

ſche Auflage für ſeht fehlerhaft aus. | 

©. 123. Zur Num. 8) Im Jahre 01, erſchien die 
— 1707. die fünfte, uud 1712. die ſechſte 
diuen. | 


©: ızu 
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&.131. Zur Num. 3) Der Herr Rath, Keuerfein, 
bat die Güte gehabt, mir zu melden, baß er diefe 
Abhandlung von ı Alpb 5 Bogen befiße. 

©. 132. Zur Rum. 7) Die Differt. de fororibus Ca- 
roli M. melde Stanz Aranr unter ihm verrheidig« 
te, iſt 2 Bogen ftarf, wie ich von eben diefem wür« 

digen Manne erfahren habe. 


©. — Zur Num. 8) Die Sreitigfeie über Earls 
des Groſſen Bart ift bekannt. Thu ſemeyer erite 
in. den Noten auf die Seite derer, welche die bes 
jahende Meynung angenommen haben, und da ver 
Jeſult, Daniet Papebroch, das Gegentheil bes 
bauptete: fo ließ er deſſen Brirf an Leib itzen ©. 
985 der Tentzeliſchen monathlichen Unterred. vom 
Johre 1105. befannt maden, um die Wahrheit 
feiner Gedanfen noch mehr damit zu befiätigen. 


©. 136. Zur Num. 13) Bernh Friedr. Moſer v. 
Filſeck, war der Refpondent der Differt. de Ar- 
chiepilcop. pallio welche 2 Bogen ausfülle, nah 
der Anzeige des oft gerühmten Herrn Feuerleins. 


©. 146. Zur Num. ıı) on der Palaefira illulri-ift 
diefes hinzuzufügen: Zuerft Dilputatinnes: philufu- 
phicae ex 'Theologia naturali; Philuſuphia in gene- 
re; Logica; Phil: fophis practica Hifloria; et, 

_ ‚Litteratura varia. Hernach eben fo viel Piſpuiatio- 
nes iuridicae ex Aurisprudenria narurali, iure Jufti- 
nianeo; iure publico; iure feudali; miſcellanea ex 
iure priuato ; ex iure pnblico mifcellanea, Es find 
meiftens wohl ausgeſuchte und Widerfprüden un« 
terworfene Thefen. Won der ©. 88. an, bis sı0. 
folgt Pentadion quaeltionum variarım, *. 1683. 
reipondente de Selmnitz in aula ventilatarıın,. Sie 
find vornehmlich philoſophiſchen Inhalis. ©. 17 
A45 | 135, 
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— 136. folgt das Vale Sondershufanum, fine Ser- 
moues duo aurosxedıo, welcher geringer Schrift 
ich unten Num. 36. gedacht habe, wo ih fie nun 
wegſtreichen muß. In der erften Furgen Rede nahm 
. er, nad, der legten. Difputation, die er am Hofe 
gehalten hatte, von Sondershaufen Abfdyied. Ich 
babe daraus gefehen,. daß ihm der Unterricht und 
die Erzichung der jungen Herren fehr beſchwerlich 
geweſen fey, und oft Verdruß veranlaffer babe, 
weil er fie, nad) den Jahren bes zarten Alters, 
tractirt, und mit ihnen feine Complimente gemacht 
hatte; welches der Prinz, Güncher, am meiften 
uͤbel empfunden zu haben ſcheint. Denn der Bru- 
ber deffelben, Auguſt Wilhelm, war damals fchon 
todt. Die legten Worte: Sic vale tibi dico, Son- 
dershufa, mihi quidem iniquior, fed ex voro meo 
perpetuo benedidta. Diuitias, amplosque honorss, 
‚mecum abs te non aufero; fed aufero, quod ommni- 
bus caeteris. anteponendum feinper duxi, et pofl 
. ducam, mentem feilicet redti confciam, et Deum 
mihi propitium, biefe Worte, fage ich, beweiſen 
genug, mie wenig er allda zufrieden gewefen fe. 
Bon der Selte 132, an hat er eine kurze Dankrede 
* des Prinzen an feinen Lehrer beygefeßt, welche fünf 
- Seiten ausfüllt. | 
©. 159. Zur Num. 54) Die Diſſert. derturbatisS.R.1. 
Circulis fat in Moſers unpartheyifchen Urteilen 
von juriſtiſchhiſtor. Büchern, ©. 146. feine gute 
Eenfur erhalten. I 
S. 173. Zur Num. 102) Dieſe akademiſche Schrift 
iſt 95 Bogen ſtark. 
©. 192. Zur Zeile 7) Das illuſtre Examen hat der 
Herzog, Heinrich Julius, zu Braunſchw. füne- 
burg felbft verfertiger, wie der Here Hoſrath von 
| | Selchow 


der juriſtiſchen Biographie, 367 


Selchow im Grundriffe der Geſchichte dee Haufes 
Braunſchw. tüneburg, ©. 271. der zwoten Aus 
‚ gabe, berichtet, 


©. 196. Zur Zeile 13) Colli fol erft 1589 Rechts⸗ 
fehrer zu Heidelberg geworden ſeyn, weldyes im 
Elencho Profell. Heidelb, hinter Wiens Orar. de 
Acad, Heidelb. ortu et progrillu gemeldet wird. 
Diefes Jahr ift auch wohl das richrigite. 


S. 213. Zur Num. 2) Es befteher die Differe. de 
erimine Lıetae Möicht, aus 4 Bogen; die zwote hin⸗ 
gegen, zur Erlangung des Docrorats, nur aus 
2 Bogen. Sie ward ı633 unter der Aufid rife 
gedruct: Seimicentusia infigniorum ex iure caili 
pallim decerptarum controuerfiarum, 


©. — Zur Rum. 4) Eine Schrift aub von 2 Bo⸗ 
gen. m Jahre 1638. erfchienen ferner auf ı ‘9 
gen Conclutiunes, ex lanıtinna confenfus: materia 
palfim decerptae, die ein Candidat, Chrift. Derifch, 
mit feiner Benhülfe vertheidigte. 


©. 245. Zu Num. 8) Der Frenburger Abdruck vom 
Jahre 1538. ift ı Alph 14 Bogen ſtark. 

©. 246. Zur Num. ı7) Ich habe diefe einzelne Aus. 
gabe nun felbft gefehen. Sie enıhält 3 Alphab. 
a, Bogen. . nt 

©. 33:. Gleich beym Anfange) Ein gelehrter und 
‚berühmter Geiftliner zu Weimar, dem ic vor drey 
Jahren perfönlich kennen zu lernen das, Vergnügen 
hatte, theilte mir darauf zur angeführten Nachricht 
den folgenden Beytrag mit: „Die erzäblie Ge⸗ 
„ſchichte von dem vormaligen Her zoglich Sachſen⸗ 
„Weimariſchen Dhriftlieutenant, der wegen ſeiner 
„guten Eigenfchaften ben feinem Herzoge in großer 
„Önade, und bey Jedermann in verdienter Ach⸗ 
* „tung 
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„tung fund, mag in fo weit ihre völlige Richtig⸗ 
„kelit haben, daß er auf Befehl feines Herrn, in 
„die feit verfchloffene Gruft des Herzogs Wilhelms 
„des IV. in der jegtinihren Kuinen liegenden Schloß. 
„firche Habe ſteigen müffen, obgleich die Abſicht, 
„in welcher es geichehen iſt, ungewiß bleibt. Aber 
„verſchledene Umftände in der Juglerifchen Nach⸗ 
„richt von dieſer Geſchichte find nicht ganz richtig 
„angegeben, Nicht fogleich an dem Tage, als der 
„Dbriftlieutenant in die Öruft geftiegen ift, fondern 
„eurze Zeit darauf, und, fo viel ich mid) erinnere, 
„am Weynachts heiligen Abend 1736. ift es gefche- 
„ben, daß er beym Herzoge, und bey feinen guten 
„Freunden, in der Stadt herum gefahren ift, von 
„ihnen Abfchied genommen, und gefagt hat, dag 
„er morgen fterben würde, Sein Tod erfolgte wirk⸗ 
„lich an diefem Tage, und zwar fo plöglid , daß 
„ais fein Bedienter, dem er ebenfalls feinen nahen 
„Tod angezeigt hatte, ſogleich bey den erften Merk 
„malen einiger Unpäßlichkeit zu dem ganz nahe bey 
„Ihm wohnenden Arzt geeilt war, um ihn herbey- 
„uruſen, bey der Zurüdfunft feinen Herrn fdyon 
„tobt antraf. Ein Sted- und Schlagfluß harte 
„dem Leben ein Ende gemacht. Aus weldhen Grün- 
„den aber der von Comartain feinen Tod mit fo 
„vieler Gewißheit vorher gefagt habe, davon läße 
„fi nichts mit Zuverläffigfeit behaupten. Die 
„gemeine Sage war es, es wäre ihm in der Gruft 
„ein Geift erfchienen; doch verdient dag mehr lau. 
„ben, daß er ſich In der Jugend die Nativitaͤt ſtel. 
„len laffen, wenige Tage vor feinem Tode das Pa, 
„pier, worauf feine Schieffale gefchrieben geweſen, 
„wieder: gefunden, und ſich feinen bevorftehenden 
„Tod fo lebhaft eingebilber habe, daß daven ein 
„Schlagfluß erfolgt fey. So viel har fein > 


ep. — Pe _ : — 
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„dachter Bedienter erzählt, daß er wenige Tage vor 
„feinem plöglichen Ende einige alte Papiere durchs 
„gelfen, und fogleich hierauf verbrannt habe. Was 
„aber die ganze Geſchichte von den drey damaligen 
„Hofgeiftlihen zu Weimar, Weber, Barcholo—⸗ 
„maͤi und Schmidt betrifft, die dem Kath Jugler 
„iſt berichtet. worden, fo kann ich mir der vollfom« 
„menſten Zuverläffigfeit melden, daß diefe ganze 
„Soche eine Erdidyiung ſey. Die drey genannte 
„Geiſtliche ſind nie zu einer, Abendinapljeit vom 
„Herzoge erfobert worden, noch weniger hat ders 
„ſelbe mit ihnen von der vermeintlichen Erſcheinung 
„des verftorbenen v. Comartain gefprochen. Der 
„Tod feines Sieblings war ihm fo empfindlich, daß 
„ers fehr ungnädig aufnahm , wenn daran gedacht 
„wurde.“ 


S. 335. Zur Num. 4) Lange nach dem Drucke dieſes 
Bandes, habe ich endlich ein Exemplar erhalten; 
Es beftehet aus 5 Alph. 21 Bogen, und ber voll. 

ſtaͤndige Titel ift diefer: „Libera Wormatia prefla 
„ſuſpirans. Adtorum Wormatienfium BR u 
„rum Volumen. Ada, fo In wichtigen, wider die 
„des heil. Roͤm. Reichs freye Stadt Worms von 
„dem hochloͤblichen Hochftife und daſiger Geiſtlich⸗ 
„keit unter heftigſten, der unglücjeligen armen 
„Stadt zugefügten Beſchwerniſſen, und wider Die- 
„felbe ausgeübten Thäclichfeiten, erregten Strei« 

„teigkeiten.“ ‚Der dritte Theil foll 1740. nachgefolge 
feyn, und er wird in Wegelins Bibliotheca Scri- 
ptor. de rebus Ciuitat. Imper, ( welche deffen 1770, 
gedruckter Theſaurus Differt. et Commentat. de li- 
beris S.R. I. Cinitatibus mit enthält,) ©. 120. cie 
tirt. Ich habe ihn aber noch nicht können zu Ge⸗ 
fihte befommen. - ' 


6,368; 
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©. 368. Zur Num. 5) Herr Kath keuerlein har mie 
angezeigt, daß diefe Diſſert. 34 Bogen ausfülle, 

©. 3-0. Zur Num. 8) Der Coͤlniſche Abdruck de | 
euichionibu- beträgt ı Alp) 6 Bogen; der Commen- 
tar hingegen de periculis et culpis befonders 84 
Bogen. | J 





Vierter Band. 


©. 7. Zur Num. 6) Ohne Zweifel ift die aͤlteſte Aus 
gahe der Expiicanuonis Diejenige, welche GBrbler gu 
‚tion 1550. auf 0 Octavboqen ans Licht ſtellte. Zus 
legt muß es in dieſer Mummer alio heiſſen: eine 
Erflärung der Titel in den neun Büchern des Co⸗ | 
der, und den fünf Büchern der Decrerolen. | 


©. — Zur Rum. 7) Die Lioniſche Auflage vom ah 
re 1550, beſtehet aus ı Alppab. 10 Bogen Fieineg 
fertern. u cc: 
©. 32. Nah der Num 3:) Sichel war auch Ver 
faffer der zu Rageburg ı670. auf 13 Quarsbogen 
gedrudten abiendıhigten, „in iure et ſacto wohlbe 
„gründeten Nemoniiration, daß dem Herrn Her: 
„oge von Sachſen, Engern-und Weltphaten die 
„Stadt Luöbeck nice nur das Städtlein, fondern 
„auch die Vogthey und die ganze Herrſchaſt Mök 
„ten, mit allen Äncorporirten adeliben Eißen, 
„Dörfern und Pertinentien , wie fie außer der $ü- 
„boeckuchen Laudwehr zwiſchen dem Stifte Ratzeburg, 
„Fuͤrſtenthum Holſtein, A mtern Steinhorſt, $auen: 
„burg, Ratzeburg und Schwargebeck, An’ ihren 
„Ecdeidungen und Graͤnzen belegen. zu reſtituiren 
„ſchuldig, und vermittelft Frecution dazu anzuhal⸗ 
„een ſey.“ Als hierauf der Luͤheckiſche Syndicus, 
D. S rauer, eine liquid tionem des auf dem 
Staͤdtlein Moͤllen haftenden Kauf⸗ und Pfand. 
— | ſchillings, 
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ſchillinge, fammt dem, was €. E. Hochmeifen 
Rath der Reichsſtadt Luͤbeck vor Abtretung. befjel- 
ben liquido ferner zu fordern hat, entgegenfehte, 
autwortere Eichel in demfeiben Jahre mit der Li- 
quidatione illiquidifluna, di i. Furzer ın iure er facto 
wohlbegründeten Antwort auf bie von der Stabt 
Sübed in Druck gegebene, fogenannte Liquidation, 
worinn Eonnenklar remonftrirt wird, daß die in 
termino executionis objicirte drey Exceptiones al- 
tioris indaginis find, und unmoͤglich die Erecution 
Bindern koͤnnen. Diefe Deduction, welche er fo, 
" wie die vorhergehende, auf Befehl des Lauenbur⸗ 
giſchen Hofes verfertiger bat, ift ebenfalls zu Kages 
burg in 4. erfchienen, und 14 Bogen ſtark. Mam’ 
finder diefe Nachricht in des unlängft geftorbenen 
Chriſtoph Siegm. v. Holzſchuher Deductioris- 
Bibliochef von Deurfhland, Band I. ©. 170. und 
171. | | 


©: 34. Zur Num. 45) Daß er aud) zu dem daſelbſt 
1690. gedruckten Mohriſchen Tracrate de concurfu 
creditorum eine Vorrede gefchrieben habe, ift aus 
Zenners Winter- Parnafle 1694. ©. 180— 183. 
zu ſehen. | 

©. 42. Zur Note *) Des Verfaffers eigene Worte,” 
weldye der Seger ausgelaffen bat, find diefe: C’eft 
le plus grand Jurisconlulte de Saxe, fes deciſions 
paflent dans ce pays pour desLoix. Il efl relerve, 
et pcu communicatif, et il parle plus tôt par des ar- 
reils de la Regence, que par des fimples paroles. ® 
On dit pourtant, qu'il.n?’a pas les yeux bandes, com- 
me la Iuflice les devroit avoir, ınais qu'il diftingue 
fort bien les perfonnes, contre quelles il les pro- 
none. — — 


u. u) 
©, 53, 
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©. c. Zur Num. 4) Die angeführte Deduction, 
welche der Loͤbeckiſche Syndicus, Pomereſch, ge: 
macht, und ang Licht geitellt hat, iſt mit dem Tis 
tel verfehen worden: „Hochgemaͤßigte Beantwor- 
„tung der von Seiten Herzogs, Julius Franzen, 
„zu Sucfen«tauenburg wider die Stäbte tübed 
„und Hamburg ausgegebenen Schrift ex iure, fadto 
„er yrtis bre:iffima informatio, die Wiedererftat- 
‚„tung ber Schlöffer, Herrfchaften und Güter Ber 
„gerdorf und Riepenburg, fammt deren Pertinen 
„tien betr.“ und eben darinn füllt die Andlerifche 
Kelation 5 Bogen aus. | | 


©. 51. Zur Num. 3) Der zweete Parifer Abbrud 
des kleinen Tractats de nuptiis iſt gewiß vorhanden. 
Er enthält 8 Deravbogen, und der Verfaſſer hat 
ih:, wie er in der Vorrede meldet, verbeffert, ver⸗ 
mehrt, und in zwey Bücher abgetheilt. 


© ;4 Dr Num.9) Was hier ftehet, das macht 
den erften Theil feiner zu Sion 1612. auf ı2 Alpp. 
in Fol. zufammen gedruckten Werke aus; Alles hin- 
gegen uuter der Num. 8. findet man im zweeren 
Theile, 
, ©. 19. Zur Zeile 12) Des gelehrten Heren Buͤtting 
baufe VBerträge zur Pfälzifchen Gefchichte, Band 
IL St. 2 ©. 207. beweifen, daß Dauch im Fahre 
170%. an Pacıus Stelle nad) Heidelberg habe be- 
rufen werden fllen. 
©. 85. Nach dem Buchſtaben d) Job. Wilh. En- 
gebbꝛemt in der Differt. de iure Stapulae q. 2. ge 
denkt noch einer andern ungedrudten Schrift von 
Daucben mit diefen Worten: Confignarat quae- 
dam litteris de iure Stapulae Dausbius in Difcurfu 
contra Comites Barbienles pro Ciuitate Magdebur. 
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Irrigauit interim eius riunlis hortulos fuos Werden- 
hagen Parte III. rer. Hanfeat, cap, 20. gui vt illum 
omnibus fere paginis folet adhibere, nili illum ha- 
buiſſet, forte quoque mon habuiſſet, quae hac de re 
46; (criberet. Dolendum eft, ' intereidiffe eius 
operam „ cum ex illis, quae Werdenbagen deprom- 
fit, fatis apparcat, illum non tralaticie et em 
eiüs tradtationem fufcepifle. 


©. 99. Zur Rum. 19) Sumius Differt. de Kubfikut. 
ift erft 1617. auf 74 Bogen erfchienen. _ > 


J 


©. 100. Zur Num. 21) Diefer Tractat enthaͤlt ws 
15 Bogen. 

©. 147. Zur Num. 18) In den Hymmenſchen Ber 
trägen zur juriſt. Utteratut in den Preußifchen Staa- 

- gen, ©.-157. der erfien Sammlung beißt es, daß 
ein "tateinifcper Abdruck zuerjt 1676. zu Bremen, 

- darauf aber im folgenden Jahre ein Deutſcher vän 

der Polygamie zu Zeipzig ans Licht gerreten ſey. 

Die Sache bleibe mir aber immer nod) zweifelhaft; 

ich kann mich wenigfieng nicht erinnern, jemals ein 

gareinifches Eremplar gefeben zu haben. 

©. 165. Zur Num.2) Pfeffi ngers Problemes mathe- 
matiques, tirez de la Geometrie, fort utile & un 
'homine deguerre, ou à ceux, qui venlent auprendre 
-Varchitedture militaire, iſt 5 Duodezbogen ſtark, 
außer 11 mit Figuren angefüllten Blättern. 

©. ızı. Zur Num..g) Unlängft habe ich fein Hand⸗ 
eyemplar vor den Augen gehabt, mworinn er felbft 
viele mathematiſche Figuren gar fauber hinzugezeich⸗ 
net harte. — 

&. 200. Zur Num. 14) Sie iſt 5 Bogen; Die vor« 
berge! nde 6 Bogen; bie Pie de iufaınia 7 

Jugl. Beytr. 6 B. ꝛs St. Bb Be 


„yrr 
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Bogen; die de famolis libellis aber 6£ Dog. ſtark. 
Ein neuer Drud ift die gedachte Sammlung nicht. 
Er ließ nur die befondern Titel wegwerfen, und 
ſeetzte eine Zufchrift voran, 
©. 217. Zur Num. 8) Eben allda ward fie 1725. wies 
der aufgelegr. Eine deuifche Ueberſetzung, welche 
1723. auf 4 Octavbogen unter dem Titels Furifti« 
ſche Ergöglichkeiten vom Junggefellen » Rechte, 
mit beygefügten Namen des Präfes, und Reſpon⸗ 
denten, Schuͤtze, ans Sicht trat, verrärh einen 
Srtuͤmper. 
‚&: 227. Zur Zeile6) Sein letztes Programm kam 
nach dem Tode Matthias Steins, eines Roſtockl⸗ 
ſchen Rechtslehrers, allda 1718. auf 2 Quartbogen 
heraus. Vorher, ehe des Verſtorbenen Leben, 
nebſt deſſen Schriften, erzaͤhlt wird, ſagt er etwas 
Weniges von einem fanften Tode. 9 
S. 253. Zur Num. ı5) Friedr. Movius, ein Pro 
- feffor am afademifdyen Gymnaſio zu Stettin „Heß 
dafelbft 1669. Diflerentias iuris communis er Lube 
. eenlis, ex Meuiano Commentario excerptas, ' auf 
6 Duobezbogen „ nad) alphaberifcher Ordnung, 
drucken, weldye beym Gebrauche diefes Werks gute 
Dienfte leiften Pönnen. 
©. 256. Nach der Rum. 21) Mevius Beantwortung 
und Widerlegung zwoer Dänifher Schriften, bie 
ib Band V. ©. 215. meiner- Beyträge 
habe, ift mir in des Herrn v. Balthaſar Memoria 
Meuiana, ©. 95. entwiſcht. Wenn aber: dafelbfl 
ſtehet, es fen diefes Eremplar ı Alpb. 34 Bog 
„stark: fo fteige mir ein Zweifel auf. Das meini, 
welches doch ganz iſt, enchält nicht mehr, als 7 
Bogen, — ich a habe. Vielleicht find 
nach Deplagen hinzugekommen. - _ 
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S. 263. Zur Num. 27) GSlafey In der Geſchichte bes 
Rechts der Vernunft, ©. 189 — 209. handelt auch 
vom Prodromus mweitläuftig. 


©. 269. Nach der Num. 38) Herr Doctor Delriche 
8 1770. in feinen fortgeſetzten hiſtor. Dipfomatifchen 
epträgen zur Geſchichte der Gelahrtheit, beſon⸗ 
ders im Herzogthum Pommern, ©. 21— 35. ein 
Bedenken vom Mevius, über die im Jahre 1666; 
vorgeweſene Translocation der Univerfitär Greifs⸗ 
walde nach Stettin, zuerſt bekannt gemacht. 


S. 297. Zur Num. 66) Die Diſſert. de iure iutando 
fuͤllt 24 Bogen aus, ſcheint aber des Reſponden⸗ 
ten, Ftiedr. Rehders, Arbeit zu fiyn. '. . . > 


©. 298: Zur Num. 72) Boͤckelmann brachte die 
erfte dieſet Differtarionen zu Leiden 1671. auf die 
Catheder. 
©. 345. Zur Zeile 20) . Brunnemanns Diſſert. de 
praecipuis remediis caet. wurde 1650, gedrudt, und 
"vor Friedr. Hohndorfen, zur Erlangung des Ha 
centiatentitels, gehalten: Man fehe bes v. Drey⸗ 
haupt Beſchteibung bes Her zogthums Magdeburg, 
Ih li 8.6in —— 4 
©. 366. Nach ber Num. 2) Aus Holzſchuhers Des 
ductlonsbibliothek, Band. G;:33. gehoͤrt noch zu 
ſeinen Schriften: „Gründlicher Unterricht von den 
 „gemeinfcafttichen iucibus des Hauſes Derringen, 
' „und wie folhe zur Diviſſon zu bringen.‘ Dettins 
: gen 1675. 15% Quartbogen. en 


| Fünfter Band. 
S. 41. Zur Zelle 4) In feinen Studentenſahren fegs 


«te ſich Vietor ſtark auf die Stoiſche Philofophie, 
Sein latein iſt ri Er ſucht gar. zu sem 
| z ' 


“ 
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die älteften Wörter aus’ dem Plautus, Pacuv ꝛc. 
— | 

©. 42. Zur Num. 6) Seine Gebanfen trägt er in 
 Gefprächen vor, und giebt: ihrer! deswegen den 
‘ Mamen:Praelcriptio, um bem Goelenius zuvorzu⸗ 
kommen, deſſen Sdhrift gegen ihn er befuͤrchtete. 


S. — Zur Num. 7) In dieſem Buche will er auch 
 YRicol, Taurells Orthodoxie in der natürfichen 
Gottesgelahrheit zweiſelhaft machen. Man ſehe 
davon Jac. Wilh. Feuerieins Taurellun defen- 
ſum, urnb. 1734. in 4. S. 32* 


S. 7. Nach ber: Zeile 6) Wiſſenbachs auf,den ge 
florbenen Corn. Ppnacker 1645. * 
daͤchtnißrede ſcheint nicht gedruckt zu ſeyn, ob ich 
fie gleich In Quartformate angeführt bemerkt: habe, 
Vriemoet ©. 291. der Athenar. Friliacar, fagt nur, 
06 fy Ihm diefe Rede — 2 — worden. 


6. 93. Zur Rum, 101) Eine: ‚weitläuftige Kicemfln 
‚ber Differt: de abſnido ftehed in-den 1738: zu leipig 
er 4. ans Sicht geftellten gründlichen Aussligenn ans 
jurift. und hiſtor. Difpucationen, Vänd-Ul: ©, 
8—24 be BE 7 TUE Tine 
S. 127. Gegen das Ende) Wenn. eine neue Auflage 
des TheatriPrattenfiorium. Hald erfolgen ſollte: ſo 
Macen des Verfaſſers eigene Zuſaͤtze zut erſten 
Edition, die manch Neues enthalten ſollen, das 
Glafey nicht eingerücke hatte, gat wohl gebraucht 
werden. Jezt find fe ein Eigentum bes Herrn 
D. Oelrichs zu Berlin 
©: i28. Zur Num. 3) Bas eben berfelbe geſchickte 
Mann über die Ausgabe unterm Jahre 760 billig 
erinnert, das iſt in ſeinem a > 
„A RE Hıy 
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ſchen vermifchten Bibliothek von Schriften zu den 
Alterthuͤmera, Kunſtſachen ve. ©. 82. 83. zu lefen. 


©. 130. Zur Zeile 6) Der dritte Theil der diploma⸗ 
tifchen Beyträge von diefen Gelehrten, ift noch 
nicht erfchienen. 

E. 148. Zur Num. 75) In demfelben Jahre Fam, 
ebenfalls ohne Herts Mamen, hinzu Series Digeflo- 
rum, in tabellis feite adornatis adhibita; cui etiam 
definitiones, in Ichnographia Inftit, Iuſtin. non ex- 
flantes, funt intextae, Giffae in 4. auf 15 Bogen. 
Von der ©. 73. an bis ans Ende, ftehet ein Flo- 
rilegium rotundiorum iuris fententiartum. Wenn 

Hert durch andere Schriften nicht Vorzüge genug 
erworben hätte: fo würden diefe beyde Stüde ihm 
x Weg zur Unfterblichfeie gewiß niche gebahne 

. haben. = 

©. 152, Nach dem Buchſtaben c) In den Götting. 
Zeitungen von gelehrten Sadyen 1744. St. 73. 
‚©. 630. fefe ich die icht, daß fein Sohn die 
Abſicht gehabt habe, nicht nur die, Notitiam Imp. 
‚Rowm,Germ. aus desBatersHandfchrift,fondern aud) 
allen nod) vorhandenen gelehrten Nachlaß deffelben 
in Ordnung zu bringen, und der Welt mitzuthei« 
len. Zur erften Abhandlung werden allda ſchon 
die Verleger angezeigt, und diefes hinzugefegt: 
„Da bekanntlich das Ius publicum nur ein Theil 
„der Notitiae Imperii ift, und jenes unter diefer bes 
„griffen wird: fo hat man deſto mehr Urſache, dies 
„te Schrift hochzuhalten, weil darinn alles, was 
„gründlich und ſchoͤn in der Staatswiffenfchaft heiſ⸗ 
Fet, in der vollfommenften Ordnung und Deut 
„lichkeit vorgetragen und bepfammen enthalten if. 
„Der felige Kanzler hat auch 1710. kurz vor feinem 


„Tod diefes Buch felbft durchgeſehen, und bis auf 
| | Bb3 „ſelbige 


’ 
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elbige Zeit die nörhigen Zufäge bengefüge, daß. 
„es daher faft die legte Belchäftigung gemefen, 
„momit er feinen ruͤhmlichen Lebenslauf befchloffen 
„bat. Es ift in vier Abfchnitte abgetheilt, deren 
„Ueberſchriften folgende find: de Impecii, ve nunc 
„et, re publica communi; de fpecialibus Imperii 
„huius rebus publicis vniuerfe; de fpecialibus Ger- 
„manici Imperii rebus publicis ſingulatim; de regno 
„ltaliae et imperio in vrbem Romam, quaeque ad 
„eam pertinent. Wir wollen vorjego nichts weiter 
„don diefem Bud) zum voraus fagen, als nur fo 
„viel, daß es die Hoffnung der Gelehrten übertref- 
„fen werde. Go großer Nutzen aber hieraus auf 
„das deutſche Staatsrecht fließer, eben fo großen 
»Bortheil wird man ſich in iure priuato von den 
„notis er obfernationibus in Compendium iuris 
„Schüzio- Laurerbachianum dieſes großen Juriſten 
„su verfprehen haben, melde die Gebrüdere 
„Schmiede gleichfalls in Verlag übernommen ha⸗ 
„ben. Wovon man ein mehreres jego nicht mel 
„den will, als nur fo viel, daß der fellge Kerr 
„Kanzler diefe mic befondern Fleiß, faft feine gav- 
„ze Lebenszeit Über, zufammen getragene Noten 
„einzig und allein gebraucht habe, fo oft er etwas 
„in iure priuato ausgearbeitet, weil felbige einen 
„reihen Schag der ganzen Iurisprudentiae priuatae 
„in ſich faflen, daß demnach ſowohl Sehrende, als 
„Lernende, welche das Compendium Lassterbachia- 
mu zu ihrem Handbuch erwaͤhlet haben, alles 
„dasjenige beyſammen finden werben, was nur 
„immer zur gründlichen Wiſſenſchaft der Rechte er» 
„fordert werden kann.“ Warum aber bie fo um- 
—— angekuͤndigte Ausgabe doch zurück gebfie- 
en ſey, bavon iſt mir Feine Urſache bekannt. 


©, 373. 


— — — — — 
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©. 272. Zur Nun. 7) Der in der Mitte angeführte 
Henniges fagt im jwepten Spreimen, ©. 263 — 
268. noch Verſchiedenes, welches die Buckiſchen 
Obferuat. hiſtor. politicas gewiß nicht empfiehler. 


©. 281. Zur Num. 7) Die Pachelbl von Gehagi⸗ 
fee Decilio quaeſtionis, an filia Nobilium imme- 
diatorum caet, ift mit einem etwas veränderten Ti⸗ 
tel Öurgermeifters Biblioth, equeftri, Band I, 
©. 1041 — 1094, einderleibt worden, 


©. 232. Zur Num. 8) In Holsfchubers Deductiong: · 
bibliorh. Band I. ©. 106. fteher, daß diefe Schrift 
174 Seiten ſtark fey. 


©. 289. Zur Num. 32) Der gründliche Beweis ent⸗ 
hält 10% Bogen, 


S. 309. Zur Num. 29 und 30) Reuſners Etefiae, 
fine Apinae "T'herinae, in Elapheboliis, fiue Cerui- 
cidiis Palatinis feriptae, füllen: 3 Bogen aus; die 
Infomniae aber, oder Nodtes Iuniae Entheae, ia 

raui et periculofo articulorum wmorbo euigilatae, 
tragen einen halben Bogen mehr, als das vor« 
bergebende Werkgen. Beyde find eine Sammlung 
kleiner Gedichte in verſchiedenen WVersarten, und 
dem legten hat er noch einige Briefe angehängt, bie 
von vornehmen und berühmten Männern an ihr 
gefchrieben worden waren. Noch zwey andere 
Stöͤcke von eben foldher Beſchaffenheit, habe ih 
jest vor meinen Augen. Sie find gleichfalls im 
Jahre 1581. zu Lavingen erfhienen. Das erfte, auf 
34 Dctapbogen, heiße Hilaria, fiue Euphronae 
Pantheae, quae funt redditae fanitatis veluti Softra 
quaedam, et haftimenta: das andere, 3 Bogen 
Bb 4 ſtark, 


J 
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: ® 

ſtark, If an den Marggrafen, Ernft Friedrich, 
zu Baden und Hochburg gerichtet. Es hat den 
Titel: Therothermae, fine Aquae Ferinae. Der 
Verfaſſer vertrieb fi damit die Zelt im Würtem- 
bergifchen Bade, Wildbad genannt, einige Mei- 
len von Tübingen. Vermuthlich findet man afle 
dieſe Gedichte in feinen Operibus poeticis wieder, 
die ich aber nicht ben der Hand habe, da fie mir 
ehemals von auswärtigen Freunden sum Gebraude 
waren mitgerbeile worden. 


S. 313. Zur Num. 39) Die Fronffurtifhe Ausgabe 
vom Jahre 1779. hat nur gı Bildniffe, und die 
Epigrammen fehlen darinn. Die Holsfchnitre fel- 
ber ſcheinen zwar mebrenrheils die alten zu feya; 
einige aber find offenbar verändert, und ganz on. 
dere Gejichter. Zu Weglar ift die neue Vorrede 
batırt. So fihreiben die Verfaſſer der neuen 
Dibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und 
freyen Rünſte, Band XII. St. 1. ©. 68. 


©. 315. Zur Num. 45) Nun habe ih auch ein 
Londner Auflage untern Jahre 1650. fennen gelernt, 
welche 1 Alph. 4% Bogen in ı2. betraͤgt. Mad 
meinen Worten: Der Derfaffer — — eingefchlof 
fen, muß es heiffen: in ein Diſtichon, oder eine 
andere Versart, eingefchloffen. 


© 337. Zur Num. 81) Dasjenige Erempfar, welches 
mir unlängft in den Händen war, füllte ı Alphab. 
19 Bogen aus, und ift mit diefem Titel verfehen: 
Cominentarius anpliflimus i in feptem vulgo, omnium 
Interpretum indicio, juris ciuilis difheillimas Leges, 
ab ipfomet ( Reufnero ) recognitus, caet. Doch find 
die beyden legten Abhandlungen über zwo Gefege 

| des 
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des Coder nicht dabey, auch feine Merfmale zu 
fpüren, daß Etwas fehle. Daher muß ich fall 
vermurhen, der Tirel verfpreche zu viel. In ei— 
nem kurzen Anfchlage, welcher voran flehet, und 
im Sjunius 1592. unterzeichnet worden ift, ladet 
er feine Zuhörer zu dieſen VBorlefungen ein, die er 
hernach in öffentlidyen Difputationen hat vertheldi⸗ 
gen laffen. 


©. 343. Nach der Num. 22) ‚Hier füge ich noch fein 
fehr rares Programm an ad dodtrinse de moribus 
udiofos regiae et equeflris Academine Soranae, 
1654. in 8. Bis jezt aber habe ich es noch nicht 
geſehen. | 


Sechſter Band. 


©. 221. Zu Dauls von Fuchs Schriften nad) ber 
Num. 2) Aus Kuſters Biblioth. hiftoricaBranden- 
burgica, ©. 516. habe ich noch zwey Stuͤck feiner 
gelehrten Arbeiten kennen gelernet, weiche ich hier 
anführen will. Das erfte ift eine gratulatio ferenifl. 
ac potentiſſ. Principi, Friderico Wilhelmo, ob na 
tum recens Cliuiae 8. Iulii fl. n. 1666. e fereniflima 
coniuge, Loyfa Auriaca,. Priacipem, Arnhemit 
1666, 2 Foliobogen; das andere & fon Altefle fere- 
niffime, Madame l' Electrice de Brandenbourg, fur 
l’heureufe naiffance de Mr. le Prince nouvellement 
ne à Cleve le 8. Iuillet 1666. Eben allda, aud) auf 
2 Bogen in Folio. | 


©. 2417. Zu Dionyſ. Gothofredus Corpore iuris 
unter der Num. 2) Der Hr. geheime Rath, Koch, 
zu Gieflen, hat eine eritifche Hiftorie von den Edi⸗ 
tionen des Corporis juris ciwlis, gloflati et non 
— Bb glofla- 
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gloſſati, unter Händen, welche hoffentlich den Sit. 
feratoren bald vorgelegt, und meine ertheilte Mad; 
richt entweder ergänzen, oder verbeflern wirb. 


©. 279.. Zu Jacobs Bothofredus Commentar. ad 
tit. C, Th. de paganis) Hier kann gelefen werden, 
was id) Band II. ©. ı17. bey der Num. 2) vom 
Fabrot gefchrieben habe, wofern diefeg nicht ſchon 
im Artikel von Gothofredus Leben und Schriften 
bemerkt worden iſt. EN 


Eben deſſelben Hypomnema de dominio maris 
hat noch zulege in Cocceii Grotio iliuflraro, 
Band IV. Buchſt. c) nach der Bres lauiſchen 
Ausgabe in Folio einen Platz erhalten ‚ und 
iſt allda 9& Bogen flark, 


XX. 
Verbeſſerung 


der 


groͤbſten Druckfehler. 








Band I. 


© 4. Auf der feßten Zeile) Teinach, flatt Dreynach 
E. 115. In der Mitte) iſt die Zahl 1535. niche deutlich 
ausgedruckt. 


S. J * 9) iſt ed eben alſo mit der Zahl ws Ds 


en, 
Band II. 


©. 35. Faſt in der Mitte) is liber, ſtatt lis, 
©. 55. Zeile 2 von unten) bev, fatt bev. 
— St. uf der leßten Zeile) gluͤcken, flatt glüefn, 
©. 104. Zeile 10 von unten) Vineius, late Vinnius. 
©. 120. In der Mitte) veranftaltete, um veranſtalte. 
S. 261. Auf der letzten Zeile) — 
S. 279. Num. 8) 1593. ſtatt 16 
©. 297. Am Ende) fuͤr deren Dafepn, flatt deren —* 
©. 317. Zeile 10) le pied, ſtatt e pied, 
©. 372. Zeile 4 von unten) 514. flatt 414. 
©. 373. 2 der Mitte) Trotz, dar Zeotz. 


Band III. 
S. ı1. Auf der Zeile 5) lied, ſtatt hies 
S. Zeile 4 von unten) waprfeheinlic, flatt wahrchein 


lic. 
n. der Mitte) Krieg, ſtatt König. 
e. — e. Fee 9 von unten) Galyus, ſtatt Caivus. 
S. — Zeile zı von oben) ihn, fiati ihm. ©... 
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©. 26. Zeile 3 von unten) faſſen, ſtatt faßt. 
©. 40. Zub) Argelati, ſtatt Argulati, 
©. 2 Rum. 9. nach den Worten: binzugefegt bat) iHu- 
tae, 
©. 52. Zeile 12) fagt, ſtatt befagt. 
©. 56. Zeile 3 von unten) neuen, vor dem Wort: Titel. 
©. 60. Zeile 3) des IK. ſtatt des XI. 
©. — Zeile 12 nach 447) Kann. 
©, 70. Zeile 7) euulgentur, ſtatt emulgentur, 
©. 72. Ganz oben) VII. ſtait V. 
3. Zeile 12 von unten) melchen, flatt welchem. 
Ace s von unten) Bardili, ſtatt Landili. 
. Zeile 6 von unten) go. flatt gr. 
— 6) feit dem Jahre, ſtatt vom Jabre. 
um. 112 Zeile 3) e letionibus, ffatt ele&tionibus, 


200 


8 
. gl. 
. 92 
. 93. 
‚6. 
.103. In der Mitte) münfchten, ſtatt wünfchen. 
. 104. Zelle 13 von unten) vom Sabre 1731. an. 
113. Seile 6) zu Weimar, ſtatt allda. 
7 eile 5 von unten) J. R. G. ſtatt deutſchen Buch 
ſtaben. | 
116. Auf der legten Zeile) ſelectu, ſtatt ele&tu. 
. 122. Zur Rum. 7 auf der vorlegten Zeile) admirandıs, 

ftatt adminiculis. i 
. 124. Zum Buchflaben a) ex facto, ffatt ex facta. 
©. 125, Ueberall oben big zur Seite 138.) Thulemar, ſiatt 

Zhulemay. 

©. 131. Zur Zeile 7) Wenders, ſtatt Wenckens. 
E&, 142. Zeile 5) einen, flate einem. : 

©, 145. Zeile 6 in der Num. 2) hypobolimacam, ffatt 
hypoboli meam. 
©. 146. Zeile 3 in der Num. ı0) feinen, flatt feinem. 
©. 147. Zeile 4 in der Num. 15) iſt et wegzuſtreichen. 
©. 1% — muß nach 1727. ſtehen: iſt 10 Bogen 

ark, und, 
S. — Auf der ——— den, ſtatt dem. 
S. 150. Zeile 4 in der Num. 25) Cronen, ſtatt Crone. 
©. 152. Zeile 7 von unten) iſt, ſtatt find, 
©. ı 3A eife 4 von unten) ohnwahrhafter, flatt ohnwehr⸗ 
ter. 

&. — Seile 6 von unten) Herren, flatt Herzen. 
©. 169. Zeile ı in der Rum. 60) debetur, fast debitur. 


©, 171. 


ARAM 


+ 


A AR 


a AM 


— 
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S. 171. Zeile 2) conceſſo, ſtatt conceſſu. 

S. 181. Zeile 13) die Worte: da ich dieſes ſchreibe, ſind 
auszuſtreichen, und bald darauf muß es heiſſen: wird 
ſie liefern, ſtatt hat ſie geliefert. | | 

S. 187. Seile 8) Wenſenbecks, ſtatt Weferbeck3. 

©. — Seile 11 von unten) nicht, ſtatt wohl. 

©. 139. Zeile 7 von unten) den, flatt dem. J 

S. 191. In der Mitte) onus, ſtatt vnus; und hernach 
communi, ffatt ecummuni. =. 

©. 192. Zur Rum. 7) Diefe follte, der chronologifchen Ord⸗ 
nung nach, vor der Num. 6, ſtehen. 

©. 193. Bele 13 von unten) 1613. ffatt 1713. 

©. 195. Zeile 12 von unten) gedachte, flatt gedacht. ° ° — 

©. 205. Zeile 5) Anon, ſtatt Apon. — 

©. 211. Zeile 12) 1673. ſtatt 1613. 

©. 217. Auf der vorlegten Zeile) zwoen, flatt zween. 

S. 219. Zeile 2) vorbhergegangenen, flatt vorbergegangen. 

E. 224. Zeile 5 in der Num. 5) erft, ſtatt erfte. 

©. 242. Zeile 4 von unten) nach Jul. Paulus ift beyzus 
fügen de condidt. indebiti. | 

©. 2 Zur Num. 13) Hier muß gelefen werben 1537. 
und 15383. "u. ..: — 

©. 265. Faſt in der Mitte) Corſaren, ſtatt Corſeren. 

©. 274. Zeile 14 von unten) Broffard, ſtatt Brofferd. 

&. 277. In der Rum. 2) Calloet, ſtatt Calloiit. 

©. 304. Zeile 9 von unten) Braun, flatt Breun. 

©. 323. Zeile 14 von unten) der fie, flatt der es. 

©. 326. Zeile 4 in der Num. 5) Randgerichten, flatt Latte 
gerichten. | 

©. 334. Zeile 7 von unten) pollet, ſtatt poffet. 

©. 350. Zeile 9) Kirchenlehen, ftatt Kirchenlehren. 

©. 354 Zeile 4) in Germania, ſtatt Germanica, 

&. 257. Num. 28) Yufendorf, ſtatt Pufendof. 

©. 359. Zeile 14 von unten) allerneuft. Nachrichten, ſtatt 


Auern. 
Band IV. 


©. 2. Zeile 5 von unten) kommt, ſtatt Fam. 

©. 63. Zeile 3 von unten) Trigae, ſtatt Tigae. 
©. 77. Zeile 13) möchten, flatt möchte. 

© 163. Auf der legten Zeile) Jahr, ſtatt Jahre. 


I 


’ 


G. 164. 
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©. 164. Zeile 3) if die Zahl 1724. —— ausgedruckt. 
©. 06, Rum, 2) Analecta, ſtatt Alalect 
©. > Zeile 3) Oder, ſtatt Diden. 


Band V, 


S. 22. In der vorlegten Zeile) veriheidigte er erſt. 
0.24 24. Zeile ıı von unten) nar, flatt mar. 
% “ 5 von unten) Prafidentenflupl, ſtatt Prafe 
. en! u 
E. 26, Zeile 12) Baffewig, ſtatt Beſſewitz. 
- 370. Zeile 8. von unten) fehen, flatt finden, 
6. 2 Zeile 9 von unten) HEIDRUN. fast Ergoͤt⸗ 
ten. 
Ohe, iam au⸗ ef! 
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| XXI. 
Allgemeines 
Regiſter 
aller beſchriebenen Rechtsgelehrten 
nach dem Alphabete. | 
Die größere Zah zeige den Band, die Heinere die 
Geite an. 





4. 


Alciat (Undread) IT. i4. | Ä u 
Alteferrs (Ant. Dadin) V. 51, . | 
Althuſen (Johann) III. — 
Andlern (Franz Friedr.) IV; 48. 
d Arnaud (Georg) L 262. 
Arumaͤus (Dominicud) L 295: | —— * 
Averani (Joſeph) Vs 17% °- 5 
d’Uvezan (Johann) V, 369: « 
B. 
Balduin (Franz) I. — 
Barclay (Wilhelm) III. 273. 
Baro (Egvinarius) IE. 29. 
Bed ( Eafpar Achatius) VL. 294 a 
Benabidius (Marc. Mantia) VLIL 
Berger (oh. Heine. von) L 3. | 
Berger ( Chriftoph Heint. von) L76r.' | | 
Berger (Friedr. Ludwig von) 2 67. | Er, 
Berger (Joh. Anguſt von) I. 77. ' * 
Berlich (Matthias) I. 131. a DIE 


. Bei 
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Berlich (Burcasd) IL 135. 
Beſold (Chriſtoph) L — 
Beſold (Joh. Georg) L 

Beſt Wilhelm) L — 

Beuſt Joachim von) II. 20. 
Beyer (Georg) L 184. 
Bocer (Heinrich) VI 57. 

- Bode (Heinrich) V. 350. 
Boedelmann (ob. Friedrich) IV. 274 
Bonefidius (Fnimund) IL 338- 
Borcholten Johann ven) H. 237. 
Borcholten (Statius von) li. 247. 
Born (Jacob) IV: 26. 

Brenneyſen (Enno Rudolph) V. 230, 
Brummer (Friedrich) V. 103. 
Brunnemann (Jobhann) IV. 330. 
Brunnemann (Jacob) IV. 348. 
Bndirch-Gorfe-Ferdinand-von) V. 266. — 
Buddeus (Carl Kranz) L 381. 

Burgermeifter (Job. Stephan) UI. 318. 
Be (Wolfg. Paul) III. 329. , 
urgund (Nicolaus) Ili. 364, 

Bynkershoek (Eorneliug van ) 1. 24. 


Pr 


A v 
€ 
. 
f 


Cantiuncula ( Claudius) IV; rır. 
Carpzov ( Bencdict der erſie) L. I. 269. 
Carpzov (Conrad) I. 274. **. » 
Carpzov ı Benedict der — L 280. 
Carpzov EDER) : 304: 
Carpzov (Auguſt) L 307. 
Carpzov (Auguſt Benediech 1313. 
Carpzov (Friedr. era L 320, 
Claſen ( Daniel) II, 155. 

Colli ( Hippolytus gi 

Connan (Fran; ) 

Contius (Anton) III. = 

Cortrejus (Adam) IV.. 126. 

Eramer (Johann Friedrich ) V. 179. 
Cypräus (Paul) VL 9. \ 
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D. 
aſſel ( Hartwig vn) IT. 4. 
‚autb (Johann, IV. 79. 


E. 
Zichel Jobann) IV. 
znenkel Be. Ach — V. 129. 
Brent ı Heinrich) V. 232. | 
Eyben: Ehriftian Aid. von) I, 209 | Pr 
Eyben (Hulderich von) L.215. | 7 


F. 
Saber (VNeter) VI. 49. 
Sabrot (Carl Hannibal) H. 114 
Seltmann (Gerhard) IV, 135.: . 33 
Siorent #ran;ı L — — ——— 
Suchs (Paul von) VI. | 


. ©. 


Gentil (Albericug) VI 736 ar, 
Gentil Sapio, VI. 146. | re — ——— 


Goeſius (Wilbelm) U. 326. 
Gothofredus Dionvyſius VI 240. 
Gorbofredus ( Jacob) VI. 265. 
Gregorius (Berer) IV, 


Griesheim ( Heinr. Chris ph von) VI. 18 E 


> 
Hahn (Heinrich ) II. 166. t 
eige (Perer) I. 496. 
enniges (Heimich von) VI. 225. 
eraldus ı Deſiderius L 370. 
ert Johann Nicoſaus) V. 131. 
HombergE (Jobhann Friedrich) I 348. 
Hoppe Joachim) IV. 78 
— (Friedrich TI 10% 
unnius (Helferich Ulrich ) IY. 92. 


Jugl. Beytr. 6.0.29 St, Ce I 
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J. 


Jena (Friedrich von) U. ı. 
Jena (Gotifried von) Il. 5. 


K. 


Rlein (Tohann von) V. 22. 
Rling (Meichior) V I. 
Knichen Andreas von) TIE. 185 
Kreß Tobann Paul) TIL 341. 
Rulpis ( Johann Georg von)L 3. 


. 


Lanſius (Thomas) IH. 72. 
Laurentii ‘Tob Gottlieb) 1, ro, 
Lauterbad) (Wolfg. Adam) TIL 83. 
Lectius (Jacob) III. 83. 
Cengnich (Bottfried) II. 283, 
Limnäus (Johann) IL ıAı, 
Ludovici (Jac Friedr. ) L 9 
Cnud (Earl) IL 356. 


Möftertius (Jacob) IT. 318. 
Martini ( Werner Theodor) V. 7u. 
Maftricht (Gerhard von) L 328, 
Matthaͤi (Pbilipp) IT. 2 

Matthai (Anton der erſte IT. 28r. 
Maotrhai (Anton der gmeere) M. n 
Matthai (Anton der drirte) II. 200. 
Mauritius (Eridy) V. 242 
Meinders (Herm. Adolph IV. 151. 
Melander . Drto) VI. 26. a 
Mevius (David) EV. 230, 

Möller ( Peter) V go, 

Mulz (Jacob Bernhard) IV. 363. 
Wyler  Nicolaus)-V, 220, ’ 
Mynſinger Goachum) IL ı 
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N. 


Veumann (Wenzel Faveriug) V. 193. 
Yliellius (Johann) N. 98 
Noodt (Gerhard) IL 305. 


O. 


Oldekop (Auſt) IV. 117. 
Otto (Everhard) E51. 


P. 
Pachelb (Wolfg. Gabriel) V. 275. 
Darius (Julius) II, 250.- 
Dfeffinger (ob. Friede.) IV. 161. 
Potgieſer I. 401. ee A 
Pruͤſchenck (Zacharias) II. 207. 
PDulväus (Adrian) IV. 50. 


Raewaerd (Jacob) I 255. 

Regner (Cyprian) II. 331. 

Rhetz Joh. Friedr. von) V. 10. 
Reihenbady ( Chriftion Ernſt von) V. 46. 
Reinking ( Dieterich) V. 199. 

Reufner (Nicolaus) V. 290% 


©. 


Schenck (Friedrich von) IL 219, 

Scilter (Fobann) VI. 72. 

Schöpffer (Ich. Joachim) IV, 209. 

Schubart (Georg) II 199 

Schweder ( Gabriel) V. 108. 

Schweder ( Ebriftopb Hermann von) V. 122. 

Sengeber (Polycarp ) TI. 314, 

Setſer (Jeremias) V. 260. 

Biccama : Sibrand) III. 179. 

Sichterman (Gerhard) II. 220. 

Eilberrad (Tob. Martin) IV. 203. 

Elevogt (Ab. Philipp) Li. 384. 

Slevogt (Gostlieb) LE 406. 
2 6:2 | Sye 
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Spener Jacob Carl) III. 254. 
Sutholt (Bernhard) IL. 103. 


©. 


Tefmar Jobann) IV. 302, 

Thomaͤ Johann) V. ı. | 
Thutemeyer ( Heinr. Güntber ven) TIT. 225: 
Titius ı Gortlieb Gerhard) VI. 105. 
Treurler Hieronymus, II 3.7. 
Toullieu (Perer) IE 2117 

Tulden (Diodor von) IL, 118, ra 


V. 


Vietor (Zacharias V 39. 
Vigel (Nicolaus IL. 79. 
Voet : Paul, l. 340. 

Doet Johann) 1. 348. 
Dollmar (Saar) VL 1..” 


W. 
Waͤchtler (Chriſtfried) V. 1532 
Waloſchmiedt Johann Wilh. IL 187. « . 
W ber Immanuel) Ill. 140- * 
MWedderfop Maqnus von) IV. 189. 
Wevbe  Eberbard von) Il. 223. 
Wildvogel Chriſtian) VI. 169. 
Wieling (Abrabam) 195. oh 
Wiſſenbach (Joh. Fatob) V. 61. eo. 


3. 
Zanger (Johann) I. 362, 
Zafe Ulrich Imr, 2593 
Zinzerling (Juſt) IV, 86. 


I) 


We 
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